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Einleitung. 

Der Titel des in neuerer Zeit so gat wie unbekann- 
ten Lustspiels, welches ich hiermit den Freuoden 
der Gescjiichte unserer dramatischen Litteratar, zu- 
gleich auch den Freunden Shaicespeare's , in einer 
neuen Ausgabe vorlege, lautet also: 

Kunst ther alle 
Kftnste 

Ein b8s Weib gut zu machen. 
Vorm ah Is 
You einem Itali&nischen 
Cavalier pracHcmt: 
Jetzo aber 
Von einem Teutschen Edel- 
man glucklich nachgeahnet, 
und 

N In einem sehr lustigen Possen- 
vollem I^'reudeu -Spiele 
fürgestellet 
Samt 

Angeheucktem singenden 
Possen 'Spiele 

* 
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Wo rinn 
Die unnötige Eyfersacht ei- 
nes Mannes artig betro- 

^?en wird. 
Rapperschweyl 
Bey Henning Lieblern 1672. 

Gottsched gibt in seinem Nöthigen Vorrath zur 
Gesctiichte der deutschen Dramatischen Dichtkunst I, 
207 den Titel, abgesehen von orthographischen Än- 
derungen, bis auf die vier letzten Zeilen ebenso, in 
diesen aberbat er artig durchgezogen, Rap- 
persdorf* und '1653.' £r besasz das Stück 
selbst, nnd sein Exemplar Ist mit einem Teile 
seiner Schauspielsammlung in die groszherzog- 
liche Bibliothek zu Weimar gekommen. Diesem Kxeni- 
plar fehlt aber die rechte untere Ecke des Titelblat- 
tes, so dasz die letzten fünf Zeilen nur folgenderge- 
stalt erhalten sind: Die unnötige Eyfer . . . . | nes 
Mannes artig . . . . | gen wird. | Kappers . . . | Bey 
Henning Es musz diese Ecke schon ab- 

gerissen gewesen sein , als Gottsched das Exemplar 
besasz, und er hat die fehlenden Worte willkürlich 
ergänzt, denn das Exemplar der k. öffentlichen Bi- 
bliothek zu Dresden, welches mir zur Yergleichung 
bereitwilligst hierher geschickt worden , ist dieselbe 
Ausgabe wie das Gottschedsche und gibt den Titel, 
wie er oben gedruckt ist. Ein drittes Exemplar, 
das der k. k. Hofbibliothek zu Wien , hat ganz ge- 
nau denselben Titel , jedoch ist es nach den gefäl- 
ligen Mitteilungen des Herrn Albert Cohn in Berlin 
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nicht dieselbe Ausgabe wie das Dresdener und wei- 

marische P^xcniplar, von denen es jedoch nur in so 
weit abweicht, dasz es zu den zahlreichen Druck- 
fehlem dieser Ausgabe noch eine nicht geringe Menge 
eigener hinznftkgt. Offenbar sind das Dresdener nnd 
weimarische Exemplar von der ersten, wahrschein- 
lich kleinen Auflage, die bald vergriffen wurde, 
so dasz man in demselben Jahr rasch einen Üfich- 
tigen Wiederabdruck veranstaltete, wobei man nicht 
nur nicht die Fehler des ersten Drucks berichtigte, 
sondern auch neue begieng. Ein Exemplar dieser 
zweiten Ausgabe ist das Wiener. Ob sonst noch 
Bibliotheken die eine oder die andere Ausgabe be- 
sitzen, ist mir unbekauut. 

Zu einer neuej^ Ausgabe der Kunst über alle 
Künste bin ich vor allem durch das Interesse be- 
wogen worden , welches dieselbe in Anspruch nehmen 
darf, insofern sie — abgesehen von dem Peter Squenz 
des Andreas Gryphius — die erste gedruckte deutsche 
Bearbeitung eines Shakespeareschen Lustspiels ist, 
eine Bearbeitung, die dem Original, The Taming of 
the Shrew, dergestalt sich anschlieszt, dasz ich es 
mit geringen Auslassungen unter dem deutscheu Text 
habe abdrucken lassen können. "^) 



*) Ich iiabe dabei den Text der Ausgabe von Nicolaus 
Delius zu Grunde gelegt, aber auch die neuste englische 
von William George Clark und Wflliam Aldis Wright (Yol. 
III, Gamibridge and London 1863) verglichen, die mich 
einigemal zu kleinen Abweichungen von Delius veranlasat 
hat Die Auslassungen sind durch drei Striche angedeutet. 
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Man wftrde nach Yergleichnog^des Originals und 

der Bearbeitung nicht abgeneigt sein, anzunehmen, 
dasz der unbekannte deutsche Verfasser das eng- 
lische Original wirklieb vor sieb gehabt and teils 
wörtlich übersetzt, teils frei bearbeitet habe. Diese 

Annahme erlaubt aber ein Nachwort nicht, welches 
am Schlusz des Freudenspiels steht und also lautet: 

Oanstgeneigter Leser. 

Von diesem Freudenspiele kan ich sagen, dasz es ei- 
nes andern und doch auch mein seie. Eines andern ist 
es, weil es nicht allein schon oft von Comddianten auf 
dem Schauplatz fargestellet worden, sondern auch die Er- 
findung, alte Namen Und Redensarten deme, so es suTor 
angesehen nnd gehöret, zeigen, dasz es von Itali&nischem 
Ursprange. Mein kan ich es nennen, dieweil ich solchs 
wegen seiner artigen Manier gefusftt uad aasz meinem 
Kopfe , wie es mir ge&llen , geändert and hingeschrieben, 
nach dem es die geschwinden Einfälle ohne Kopfbrechen 
gegehen. Das Possenspiel kennet ein jeder, so Comödian- 
ten kennet, und ist anstatt des Schwanzes nach jetziger 
Manier angehenket. Belustige dicli hiermit, wie ich in 
(lerer Anschauen gethan, und lebe wohl, bisz es hesser 
wird. 

Ans diesem Nachwort ist abzunehmen, dasz das 

Shakespearesche Lustspiel mit Beibehaltung der ita- 
lienischen Personcnnamen und sonstiger darin vor- 
kommender italienischer Beziebangen auf den dent- 
sehen Bühnen im 17. Jahrhandeil; gegeben worden 
ist. Unser Verfasser sah es und verfasztc ohne Zwei- 
fel nach . einem Bahnenmanuscript , (denn aus dem 
bloszen Gedächtnis ist nicht denkbar), seine Bear- 
beitung, ohne zu wissen, dasz es von einem eng- 
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lischeo Dichter herrfthre, welmehr in dem leicht 
erklftrllchen Glanben , dasz es italienischen Ursprungs 
sei. Nach dem , was wir in neuerer Zeit von dem 
Einflusz der englischen Comödianten auf die 
deutsche Böhne und insbesondere von ihrer Über- 
tragung Shakespearesrher Dramen nach Deutschland 
wissen*), könnten wir ohne weiteres auch die Dar- 
stellnng der bezähmten Widerspenstigen voraussetzen, 
es lassen sich aber gerade hiervon sichere Sparen 
nachweisen. 

Gottsched führt im Nöthigen Yorrath I, 210 
unter dem Jahr 1658 an: ^Yier Schauspiele. I.An- 

drofilo oder göttliche Wunderliche; 2. Sylvia oder 
wunderthätige Liehe; 3. Der klägliche Bezwang. 4. 
Die wunderbare Heurath Petruvio, mit der bösen 
Catharine; den 5. 6. 7. Martii anf dem Zittauischen 
Schauplatze vorgestellct. Gott gib Deiner Crlsten- 
helt FrleDen hier, Dort SeUgkelt. M. C. K. R. 
S. P.* (d. i. Magister Christian Eeimann, Rector 
Scholae Patriae). 

Gottsched und nach ihm Gddeke Grundrisz S. 
481, No. 174 geben diesen Titel ohne weitere Be- 
merkung, so dasz es fast scheint, als nähmen sie 
an, dasz hier vier Sttlcke Chr. Keimann's, der aller- 
dings auch Schauspiele gedichtet hat (s. Gottsched I, 



*) Herr Albert Cohn in Berlin . der seit Jahren die 
englischen Comödianten zum Gegenstand sorgftltiger For- 
schung gemacht hat, wurd demnächst em ansführliches 
Werk darflber veröffentlichen , anf welches ich statt aller 
andern Citate verweise. 
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U)5. 199, Gödeke a. a. 0., Kämmel Chr. Keünann, 
Zittauer Programm 1856} zosammeogedmckt vorge- 
legen hätten: man hat sich aber vielmehr nur ein 
von Keimann verfasztes Prograiuin zu der Aufführung 
der vier bezeichneten Stücke zu. denken. Solche Pro- 
gramme wurden von den Schnlrecloren, die durch 
ihre SchQler dramatische Anfftlhrnttgen veranstalteten, 
verfaszt und enthielten eine kurze Inhaltsangabe der 
aufzuführenden Schauspiele und die Pc.rsonen Verzeich- 
nisse mit den Namen der Darsteller.*) 



*) P^in solches Programm Koiniaiin's liegt mir durch 
die Güte des Herrn Sta(ltl)il»li(»tht'knrs Dr. Tolnas in Zittau 
vor und führt den Titel 'Mit Christi Kratlt. Inhalt IV. 
Schau -Spiele, I. Die Knttulirnng zweyer Fürsten von Sach- 
sen, Cromrri. II. Der verwirrete Siöilianif^che Iloflf, oder 
König Carl. Lope de Vcgn. III. Das Spiel der Sprich 
Wörter, Herrn Philipp Harszdöi-ffers. IV. Charimunda^ 
oder beneydeter Liebes Sieg. Neben kurtzweiliger From- 
machung eines hosen Weihes , Ex Terentii Christiani CU' 
ms. Den 1. 2. und B. Martii 1661. auf dem Zittautflchen 
Schau Plazze, Von denen daselbst Studierenden vorge- 
stellet, WAs hier gespielet wird, begiebt sich in der Welt, 
Und gehet den nichts an, dem hier was miszgef&Ut. Zittau, 
Druckts Johann Caspar Dehne.* 8^ Die folgenden Blätter 
geben den Inhalt und die Personen der Stücke mit Nen- 
nung der Darsteller nach Vor- und Zunamen und Heimat. 
Mit Christi Krafft ist Magister Christian Keimann's Symbo- 
Imii, Gottsched aber I, 212 macht daraus einen Dichter 
M. Christ. Krafft, wie bereits Gödeke Grundrisz 482 er- 
innert hat. Die in diesem Programm genannten Stücke 
sind alle bekannt. No. I ist eine Tjhersetzung der latei- 
nischen Comödie Daniel Cramer's 'Flagium^ Comoedia de 
Alberto et Knmto^ Fridtrici II, Mectoris inclyti^ film m- 
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. Die auf ansenn Programm «zuerst angefahrten 
Sttteke Androfilo and Sylvia sind nns erhalten, sie 

siud von Sigmund von Birken. *) Der klägliche Be- 



cli/tis^ asht et fastu surreptis, abducHSy sorte et vi recep' 
t%8, reäueHs. Wiitehergae 1593* No. II ist von Georg 
Greilinger: 'Des hochberühmten spanischen Poeten Lope 
de Vega verwirrter Hof oder König Karl von Sicilieu, in 
ungebundener Rede übersetzt. Hamburg 1(152,* vgl. Hans 
Solirödcr Lexicon der Hamburgischen Scliriftsteller H, 5^0 
und Koberstcin Grundrisz I, 789 f. Welches Driuna Lope's 
zu Grunde liegt . weisz icli nicht. No. III steht im 4. Teile 
der Gesprächspiele Harsdörffer's No. IV ist von Philipp 
StoUe, 8. Gottsched I, 209, Gödeke 487, No. lü(i. Die 
kurzweilige Froinmachung eines bösen Weibes werde ich 
weiter unten näher besprechen. 

*) Neues Schauspiel , Betitelt Androfilo Oder Die Wun- 
der Liebe: Von dem Hh. PP. Soe, Jeau^ erfunden, und 
bey den Friedens Handlungen in Westfiilen, vor emem 
Hochansehnlichen Reichs CcUegio gespielet, anitat aber 
verdeutschet und Nebenst einem Nachspiel, Betitelt Silvia 
Oder Die Wunderthätige Schönheit, In Nfimberg auf den 
Schauplaz gebracht durch S. v. B. C. P. N» Von Bfichael 
Cubachen, Buchhandelem in Lüneburg verleget und bey 
ihm zu Huden. Wulflfenbüttel, Gedruckt durch Johann 
Biszmarck. Im Jahr IG.%. 8". Ich gebe den Titel nach 
dem Exemplar der groszlierzogl. Bibliothek zu Weimar. 
Vgl. Gottsched I, 20*) und Gödeke S. 464 und 487, No. 
193. — In Bezug auf das Nachspiel Sylvia — so ist im 
Stück selbst immer geschrieben — sagt v. Birken in der 
Übergabschrift (Dedication) S. ?: *Die Geschieht ist Joh. 
Boccatiens Erzchlung, welcher deren Warheit zu verfech- 
ten hat.* Es liegt nemlich eine Novelle des Decamerone 
(V, 1) zu Grunde, dieselbe, welche Paul Heyse 1866 in 
seiner 'Braut von Gypem* so anmutig in Versen bearbei- 
tet hat 
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zwang ist jedenfolls das von Georg Greflinger in der 
Vorrede zn seiner 1650 erschienenen Übersetzung 

des Cid von Corneille versprochene Stück, *der be- 
klägliche Zwang', welches nach Tieck Deutsches 
Theater II, S. TU eine Übersetzung von Lope de 
Vega's La fuerza lastimosa gewesen sein wird, wie 
wir ja in der Anui. auf S. XI schon eine Übersetz- 
ung eines Lopesclien Dramas von Greilinger gesehen 
haben. Es scheint, wie auch Gottsched I, 203 be- 
merkt, nie im Druck erschienen zu sein, wäre also 
den Zittauern nur handschriftlich bekannt geworden. 
Dasz endlich die wunderbare Heirat Petru- 
vio mit der bösen Gatharine eine Bearbei- 
tung von The Taming of tlie, Shrew gewesen, ist 
eine Vermutung, die sich unabweislich aufdrängt 
Die Form Petmvio statt Petruchio kann sich leicht 
eingeschlichen haben , wenn es nicht gar nur ein 
Druckfehler Gottsched s ist. Wirklich gedruckt ist , 
die Comödie vielleicht ebenso wenig je gewesen, wie 
Greflinger's eben erwähntes Stfick und so manches 
andere Schauspiel, besonders Schulcomödien. Aus 
M. Ftirstenau's wertvollem Buche *Zur Geschichte 
der Musik und des Theaters am Hofe zu Dresden' 
(Bnd. I, (Dresden 1861), besonders S. 96 ff. u. 204 ff.) 
wissen wir, wie reich das Repertoire der englischen Co- 
mödianten am kurfdrstlichen Hof an Shakespeareschen 
Dramen war. Darunter kömmt allerdings in irtthem 
Jahren gerade die bezähmte Widerspenstige nicht 
vor, aber 1672 wurde in Dresden der erste und 
zweite Teil 'von der bösen Catharina' gegeben, 
wozu Fflrstenau S. 252 in Parenthese und mitFrag« 
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zeicheo Shakespeare setzt In Zittau stdken im J. 
t650 die Irarfilrstlich sftchsischen Gomödianteo vom 

14, bis 25. Juli auf dem Rathause englische Comö- 
dien dar, s. Pescheck Handbuch der Geschichte von 
Zittoa n, 348, Kämmel Chr. Keimann S. 17. So- 
mit hatte der Rector Keimann vielleicht in Zittau 
selbst, jedenfalls sonst in Sachsen Gelegenheit gehabt, 
dnrch Schauspieler die bezähmte Widerspenstige in 
deutscher Übersetzung kennen zu lernen. Leider 
ist Keimann's Programm nicht mehr in Zittau und 
schwerlich anderswo noch erhalten: wir würden aus 
der Inhaltsangabe und dem Personenverzeichnis darin 
viel nber das Verhältnis der deutschen Bearbeitung 
zum Original entnehmen können. So wissen wir nur, 
dasz der Name der Heldin derselbe wie im Original 
geblieben war, der des Helden aber höchstens eine 
unbedeutende Veränderung erlitten hatte. 

Wir wissen aber aus einer andern, ebenfialls 

Zittauer Quelle, dasz auch der Name des Vaters 
Baptista und der zweiten Tochter Bianca in der 
deutschen Bühuenbearbeitung vorgekommen sein 
mflssen. 

Der bekannte Zittauer Schulrector Christian Weise 
liesz im Jahre 1705 in Zittau *die bdse Catha- 

rina' aufführen, dio in der dortigen Stadtbibliothek 
handschriftlich noch vorhanden ist*). Der Inhalt 



Dies sah ich aus H. Pahn's Chr. Weise, Breslau 
8. 33 und Qddeke's Grundrisz S. 533. Da ich einen 
Zusammenhang mit Shakespeare vermutete, so wendete 



Digitized by Google 



XIV 



des Iftiili&cügen Lustspiels ist der Hauptsache nach 
der folgende: Der reiche Baptista hat zwei Töchter, 
Gatharina und Bianca , von denen - die erste als fiber- 

aus bös und zänkisch allgemein bekannt ist. Ein 
gewisser Mako liebt Bianca und wird von ihr wieder 
geliebt , weshalb er bei Baptista um ihre Hand wirbt. 
Aber Haptista erklärt, dasz er die jüngere Tochter 
nicht vor der altem verheiraten werde, Aut Antrieb 
der Freunde Makos macht nun ein gewisser Heyno 
der Gatharina den Hof, die, weil sie gern hei- 
raten möchte, dies freundlich aufnimmt und sich 
ganz liebenswürdig stellt. Allein Heyno belauscht 
sie , wie sie bei Gelegenheit die Bauern ihres Vaters 
auf das heftigste ansschilt und prQgelt und dabei 
ihre Natur im unvorteilhaftesten Lichte zei^'t, und er 
zieht sich deshalb zurück. Hierauf wird ein junger 
Mann, Namens Hannen, der weit gereist ist und 
sich seit kurzem in der Nfthe ein Gut gekauft hat, 
von Makos Freunden auf Cathaiinen aufmerksam 
gemacht Zwar hört er von ihrem Charakter, aber 
dies schreckt ihn nicht zurtlck, vielmehr nimmt er 
sich vor, sie zu zähmen. Gatharina erscheint bei 
seiner Werbung sehr freundlich und liebenswürdig, 
und es kömmt bald zur Hochzeit. Bis dahin hat 
auch Härmen sich nur sanftmütig gezeigt, aber nach 
der Trauung tritt er schon sehr jähzornig gegen 
seine Diener auf. Wie er dann mit seiner Frau 

ich mich nach Zittau und erhielt durch die Güte des 
Herrn Stadtbibliothekars Dr. Tobias die Handschrift hier- 
her zur Benntinng geschickt. 
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auf* sein Gut gehen soll, schfltzt er Geschäfte vor 
und läszt sie allein mit seinen Dienern reisen, de- 

nen er befohlen , sie auf Umwegen zu fahren und ihr 
zu Hause nichts zu essen zu geben. Als er darauf 
selbst nach Hause kömmt und Gatharina ihm dies 
klagt, stellt er sich Komig gegen die Diener, und 
um seinen Zorn zu beruhigen , macht er mit der 
hungerigen Gatharina eine lango Spazierfahrt. Auch 
schlafen Iftszt er sie Nachts nicht. So durch Hunger 
und Schlaflosigkeit mürbe gemacht, gibt Gatharina 
endlich gute Worte und verspricht Besserung. Von 
einer alten Arzeneikrämerin aber angestachelt, wird' 
sie gar bald wieder 'aus einem Engel des Lichts 
zum Knecht Kupreclit* und trotzt ihrem Mann. Nach 
fruchtlosen Bitten und Krmahnungeu läszt dieser cino 
schon bereit gehaltene Wiege bringen und sie hinein 
binden und wiegen. Als dies aber nichts hilft, sie 
vielmehr immer zorniger wird, läszt er ihr von zwei 
Dienern 60 lange die Fuszsohlen bürsten, bis sie end- 
lich verspricht, fromm zu werden. Inzwischen haben 
sich In Baptistas Hause Gerücht« von der grausamen 
Behandlung Catharinas vorbreitet und den Vater sehr 
betrübt und erschreckt, so dasz er entschlossen ist, 
Catharinas Ehe zu trennen, Biancas Hochzeit aber 
gar nicht zu gestatten , als plötzlich zu aller Erstau- • 
nen Härmen und Gatharina als vergnügtes und zärt- 
liches Ehepaar erscheinen. Dies ist der Inhalt 
des Weiseschen Lustspiels , welches also in der Grund- 
anlage der Fabel und in den drei Personennamen 
ßaptista, Gatharina, Bianca mit Shakespeare über- 
einstimmt. W^e, der 1642 zu Zittau geboren war 
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>iiiid das dortige Gymnasiam, an weichem sein Vater 
College, war, bis zn seinem Abgang anf die Univer- 
sität Leipzig im Jahr 1660 besuchte,*) hatte aller 
Wahrscheinlichkeit nach die im Jahr 1658 aufge- 
führte, eben erwähnte Heirat Petravio's mit der bö- 
sen Gatharina mit angesehen, vielleicht auch selbst 
darin gespielt. Jedenfalls ist sie Vorbild und Grund- 
lage seiner bösen Catharina geworden. Das Wie- 
gen des bösen Weibes hat er ohne Zweifel ans 
einer lateinischen Gomödie des Harlemer Schnl- 
rectors Cornelius Schonaeus (t 1611) entlehnt, 
welche den Titel ^ Cu/nae* ftlhrt""*). In dieser Co- 
mödiiß wirbt Pamphilns nm Nisa, ein so zänkisches, 
nnverträgliches, widerspenstiges Mädchen, dasz ihre 
Altern selbst sie dem Jüngling , den sie hoch achten, 
lange nicht geben wollen. Kaum sind sie verheiratet, 
so beginnt Nisa mit ihrem Manne zu zanken nnd zn 
toben, dieser aber, nachdem Worte nichts geholfen, 
bringt endlich eine Wiege, legt die Keiferin ge- 
bunden hinein nnd läszt sie so lange wiegen, bis 
sie nm Yerzeihnng bittet nnd Besserung verspricht***). 

*) S. Palm Chr. Weise S. 2 f. 

*♦) Des Schonaeus Comödien, der Terentius Christianus^ 
waren sehr beliebt. Die Wiege wurde, wie wir aus dem 
oben S. XI erwähnten Programm sehen, lööl in Zittau 
deutsch aufgeführt. 

***) Pamphilns sagt: Num ngitanda 

Usque est mHUy ut kanc furiosae metUis edormiscat 

Insaniam. 
Weiter sagt er zum Vater der Nisa: 

Hoc tmum deerat tßt, pater: in cunis olim emn 
' Inf€miem tum agikuH» aaüs: hmc iüa ori^wr maratikta. 
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Daher hat also Weise die Wiege; das Bürsten der 
Fttsssohlen ist vielleicht eigene Erfindung. 

Dies sind die Spuren, die ich davon beibringen 
kann, dasz eine Übersetzung oder Bearbeitung von 
The Taming of ike ßhrew mit Beibehaltung der ita- 
lienlsehen Personennamen in Deutschland aufgeführt 
worden ist, die dem Verfasser der Kunst über alle 
Kanste zur Gmndhige dienen konnte. 



Woher Srlionaeiis geschöpft hat, weisz ich nicht; wahr- 
scheinlich kömmt die Geschichte bereits in altern Schwank- 
sammlungen vor. Legrand Fabliaux ou contes du XII«' et 
du xm« si^cle, Tome III (Paris 1781), pg. 226 erw&hnt 
gelegentlich, üasz Bouchct in seinen Serres pg. 87 von 
einem Mann erzähle, der eine böse Frau gehabt, die er 
jedesmal, wenn sie schrie, in eine Wiege gelegt und so 
lange gewiegt habe, bis sie schwieg. Bouchet's Werk (vgl. 
Bmnet's Manuel I, 1165) ist mir leider nicht zngftaglich, 
weshalb ich die Erzählung nicht bei ihm selbst habe ver- 
gleichen kOnnen. Abraham a S. Clara erzählt im zweiten 
Teil seines Judas der Erzschelm (Salzburg 1689), S. 148 In 
seiner launigen und lebendigen Weise von einem Mann, der 
Lanipeit hii'sz, weil vr 'Lanibl fromm* war, und eine Frau 
hatte Namens Cuneguiid , Vt cunis oder Wiegen', die immer 
das letzte Wort haben muste. Endlich fiel ihm ein, dasz 
die Kinder, womi sie nicht schweigen wollen, durch das 
Wiegen besiuitli;^t wcrdfii können. Kr liesz deshalb eine 
Wiege machen und erklärte hei der nächsten Gelegenheit 
der Frau, sie sei als Kind nicht genug gewiegt worden 
und könne deshalb nicht schweigen, worauf sie gebunden 
in die Wiege gelegt und gewiegt und viertehalb Tag wie 
ein Kind gepflogen wurde, bis sie Besserung versprach. 
Gehdrt Lope de Vega's Zwischenspiel La euna (Ticknor 
Geschichte der sch&nen Literatur in Spanien II, 619) 
hierher? 
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Auf die Frage des Lesers, die gewis nicht aas^ 
bleiben wflrde, ob ich zuerst dies Yerhftltnis des 

deutschen Lustspiels zu Shakespeare entdeckt, habe 
ich folgendes zu antworten. 

Gottsched hatte eine zu geringe Kenntnis von 
Shakespeare, um bei der Heirat Petrnvio's oder bei 
der Kunst Aber alle Kflnste an The Taming of ike 
Shrew (Jenken zu können*). Erst Johann Joa- 
chim £schenburg erkannte die Bedeutung beider 
Stocke, wie wir aus dem Anhang zur * Zähmung ei- 
nes bösen Weibes* im 4. Bande der *neuen, ganz 
umgearbeiteten' Ausgabe seiner Übersetzung des Sha- 
kespeare (Züncb 1800), S. 571 ft. sehen. Eschen- 
burg hatte gerade die Übersetzung des englischen 
Lustspiels unter den Händen , als er einer andern 
Nachsuchung wegen veranlaszt war, iu Gottsehed's 
Nöthigem Vorrath zu blättern, und dabei auf den 
Titel der Kunst über alle Kflnste stiesz, dessen 
Worte *vorniahls von einem Italienischen Cavalier 
practiciret' bei iiim 'Aufmerksamkeit und Ahudung 
einer iUinlichkeit mit Shakespeare erregten.' Auch 
die Heirat Petruvio's fiel ihm auf, aber er konnte 
ihrer nicht habhaft werden, dagegen verschaffte er 
sich aus der Handbibliothek der Herzogin Anna Amalia 
von Weimar das erwähnte Mher Gottschedsche £xem- 



♦) Im Nöthigen Vorrath 1, 217 bemerkt er beim Peter 
Squenzdes A. Gryphios, dasz da^ Stack Shakespeare's '6'u»t- 
mer^NiffU^^Daif* entlehnt scd, worin em Zwischenspiel 
eingeschaltet sei, das den Schulmeister Quince nenne. 
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plar der Knnst Uber alle Kflnste*) mid fand darin *za 

seiner groszen Verwunderung ein Stück, worin nicht 
nnr eben die Fs^bel zum Grunde liegt, mit der nära- 
lioben Episode verwebt, sondern, weiches ancb die 
nftmliche Ausfühmn^ nicht blosz im Ganzen, sondern 
in einzelnen Scenen , sogar in Sprache und Aus- 
drücken hat, so, dasz ganze Tiraden des englischen 
und deutschen Stacks wörtlich mit einander aberein- 
stimmen.' Er teilt dann 'einige auMlende Proben 
der Alinlichkeit'* mit und ist sehr geneigt, in dem 
deutschen Stack eine Übersetzung aus dorn englischen 
zu erkennen, obwol ihn die Erklärung des Verfassers 
im Nachwort, es sei von italienischem Ursprung, be- 
unruhigte. Er schlieszt aber seine Besprechung mit 
den Worten: *Wenn ich indesz mein Gefühl zu Rathe 
ziehe, so glaube ich doch immer noch in dem eng- 
lischen Stücke sichre und redende Merkmale des 
Shakespeariscben G«nies wahrzunehmen**), und in 
dem deutschen Redensarten und Wendungen zu ent- 
decken, die mir einen Übersetzer aus dem EngHschen 
sehr deutlich zu verrathen scheinen. Warum der 
Mann das verheelte, und sich des damals so seltnen 
Verdienstes, aus der englischen Sprache zu flber- 



*) Das Fehlen der Ecke des Titelblattes bemerkt 
Eschenburg S. 579 ausdrücklich. 

**) Daan eine Anmerkung: *Und gerade solche Stellen 
sind auch im Deutschen da: man vgl. z.B. folgende Worte 
Hartmanna mit der nämlichen Rede des Petrnchio im 6. 
Auftritte des I.Akts', und nun folgen 38, 9—39, 4 meiner 
Ausgabe» . ' 
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setzen, völlig begab, kann ich dann freilich nicht 
ganz. erklAren. YieUeicht löst mir ein zweiter glück- 
licher Znftill, oder die Beihlllfe solcher Oelehrten, 

^denen ein literarischer Umstand, wie dieser, nicht 
gleichgültig dOnkt, diese Rätbsel auf.* 

In der Yossi sehen Ohersetziing des Shake- 
speare Bnd. III (Leipzig 1819), S. 652 ist der Kunst 
über alle Künste nach Eschenburg's Mitteilung ge- 
dacht und dabei in Bezug auf den vom Verfasser 
behaupteten italienischen Ursprung bemerkt: *Will 
man diesen Ausdruck von einem italienischen 
Originale verstehen, nach welchem jenes Stück 
sei bearbeitet worden (und nicht von einem hlosz 
italienischen Stoffe); so glauben wir, dasz Sha- 
kespeare's Stück bald einen italienischen Übersetzer, 
und durch diesen Zugang zu den Deutschen fand.' 

In B e n d a ' s Übersetzung der dramatischen Werke 
Shakespeare's Bnd. V (Leipzig 1825), S. 362 finden 
wir eine flüchtige halbfalsche Erwähnung. 

Am richtigsten hat Simrock in seinem treff- 
lichen Werke 'Quellen des Shakspeare in Novellen, 
Märchen und Sagen', Bnd. III (Berlin 1831), S. 241 
das Verhältnis der Kunst über alle Künste, ohne 
sie selbst gesehen zu haben, nach Eschenburg er- 
kannt. Er sagt: *Eben der Schluszbericht des deut- 
schen Verfassers läszt keinen Zweifel übrig, dasz 
er nur aus den italienischen Namen , die er mit deut- 
schen vertauschte, auf den italienischen Ursprung 
dieses ihm von deutschen Gomödianten überlieferten 
Stücks geschlossen habe. Wahrscheinlich war das 
ebenfalls in Gottsched'» N<^thigem Vorrath erwähnte 
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Schauspiel *I>ie wunderbare Heirat Petravio^s mit 
der bösen Katharina* sein Original, an dem er 

"Schwerlicli mehr als die Namen änderte. Beide Stücke 
beweisen nur, wie früh Shakspeare's gezähmte Keiferia 
anf der deutschen Bühne heimisch geworden.* 

Auf Simrock verweist ganz kurz Moriz ßapp iu 
der Einleitung zu seiner Übersetzung von Shake- 
speare's Lustspiel (Stuttgart 1845) S. 5, auf Gott- 
sched, Esclienbiirg und Simrock von der Hagen im 
Gesammtabeute uer I, S. LXXXIX f*). 

Dies sind die mir bekannten Erwähnungeii der 
Kunst über alle Künste und ihrer Beziehung zu The 
Tammg of ike Shrew, In den Geschichten der 
deutschen Dichtung Oberhaupt und der deutschen 
Schauspieldiclitung insbesondere suclit man vergebens 
danach; denn dasz Güdekc im Grundrisz S. 48ü, 
No. 1 SS den Titel ohne weitere Bemerkung aus Gott- 
sched*^ anfahrt, ist nicht zu rechnen***;. Auch 



*) Für das Gottschedschc Kappersdorf steht bei von 
der Hagen Kappendorf. "Woher derselbe die glücklicher- 
weise falsche Nachricht hat, dasz die Gottschedschc Schau- 
spielsanmdung, welche übrigens nur zutn Teil in den Be- 
sitz der Herzogin Anna Amcalia gekommen war, bei dem 
weimanscheu Schloszbrande zerstört sei, weisz ich nicht 

**) Statt des Qottochedschen 1653 steht bei Oödeke : 
AusGftdeke hat ohne jede Bemerkung Orftsse Tre- 
sor de livres rares IV, 53 den Titel entnommen. 

♦**) S. 480 bemerkt Gödeke ausdrücklich: 'Übersetz- 
ungen aus dem Englischen begegnen [in der deutschen 
dramatischen Litteratnr des 17. Jhrh.] nicht*. 
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Koberstein in seinem schönen Auftatz 'Shak- 
8peare*8 allmähliches Bekanntwerden in Dentsehland 

nnd üptheile über ihn bis zum Jahr 1773* (Ver- 
mischte Aufsätze zur Litteraturgeschichte und Ästhe- 
tik, Leipzig 1858, S. 163—221) erwähnt sie nicht. 
Ebensowenig findet man sie in der sorgfältigen Sha- 
kespeare Bibliography von Henry G. Bohii in dessen 
neuer Ausgabe von Lowudes' The Bibliographer's 
Manual of EngUsh Literatare, London 1863, VIII, 
p. 2252 - 2366 , obwol er sie ans J. 0. HalHwell's 
Übersetzuni? von Simrock's Buch (The remarks of M. 
Karl Simrock on the plots of Shakespeare's plays. 
With notes and additions by J. 0. Halliwell. Lon- 
don, Shakespeare Society 1850, p. 92) hätte kennen 
können. 

Somit durfte ich wol im Anfang dieser Einleitung 
die Kunst über alle Künste als in neuerer 2eit so 

gut wie unbekannt bezeichnen. 

Eine genauere Vergleichung derselben mit dem 
englischen Original im einzelnen flberlasse ich dem 

Leser. Er wird fast auf jeder Seite wörtliche Über- 
einstimmungen*) finden, die natürlich aus der dem 



♦) Ich will hier nur auf einige Stellen aufmerksam 
machen, mo das Englische sichtlich auf den deutschen Aus- 
druck Einflusz gehabt hat. G7, 3 einBewegliug, a moveable. 
125, 13 wir seind mit Schelmen und Dieben besetzt, 
we We hcsrt tvith thieves. 134, 6 wir ritten ein faulen 
Berg hinab, we came doum a foul hül. 135, 13 du 
solt unerfahren zu deinem Grab kriechen, thou shalt 
retum uneocperienced to thy grave. 137, 11. 140, 22 
biockköpficht, logget -keaded^ beeUe-heoded. 145, 12 
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Terfiisser Torliegenden Bahneiittbersetzang herrühren, 
daneben manche Weglassungen, Abweichungen*) and 
. — • 

Mem Falk ist jetznnd ziemlich scharf und hungrig, my 
faieon naw 4$ Sharp and pasiing ew^ty, 152, 9 er leh- 
ret ei If und ziranKig gerade machen, he teoeA^ trieka 
eleven fmd twenty Umg. 170, 22 ein loszieibig Camisol, 
a loose-hodied gawn, 173, 16 lege solchen (Schimpf) ganz 
auf mich, if thau accomfst ü «ftom^, hii/ it on me, 202, 
6 sie leget sie nieder, Kate doee put her doum. Wenn 
68, 1 such a swain solch ein Schwein fibersetzt ist 
und 96, G How fiery he is wie siehet er so feurig 
ausz, so ist vielleicht Misverständnis , vielleicht auch 
nur Zufall im Spiel. Wenn 131, 3 thou may'st slidc Lasse 
eine Hand einen Schiitton a<xiren übersetzt ist, so war 
wol der deutsche Übersetzer bei slide an Schlitten er- 
innert worden. 

*) Einigemal sind in der deutschen Bearbeitung Stel- 
len verrückt. 108, 15 if. sind Biondello- Fabians Scherze 
in abweichender Folge gegeben. Den Worten Trümper*s 
144, 7 'Auf diese Weise todtet er sie mit solcher un- 
menschlichen Weise' entsprechen die im Original etwas 
eher kommenden Worte Peters: Me kille her in her own 
humaur. Zu den Worten 158, 2ö *so h&tten es ja die 
Bettler für meines Vaters Hause hesser* yergleiche man 
die an einer frühem Stelle (S. Id5 meines Ahdrucks) ste- 
henden' Verse : Beggars, that eome wUo my father's door etc. 
Adrians Worte 187, 1 'So können ehrlidie Leute an frem- 
den Orten behandelt werden* smd einem spätem Auftritt 
bei Shakespeare entnommen, den ich, weil er sonst dem 
Deutschen nicht entspricht, weggelassen habe und in wel- 
chem Vincentio, als man ihn fesseln will, sagt: Thus stran- 
gers may he halcd and abus'd. Ich bemerke endlich noch, 
dasz 138, 14 die Worte *Wo ist mein zuvor geführtes Le- 
ben" dem Liedanfang, den Petruchio singt: Whcre is the 
life that lote I led 'i entsprechen, aber durch die vorher- 
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Zus&tze, wovon vieles oder das meiste Ei^entom 
des Yeriassefs • sein wird. In Beeng anf den Wert 

oder Unwert dieser ^weichungen und Zusätze, auf 
die sprachliche Gewandtheit, überhaupt auf das Ver- 
dienst der Bearbeitung will ich dem Urteil der Leser 
nicht vorgreifen und nur noch bemerken, dasx es 
dem Verfasser jedenfalls j^elungen ist, worin ihm 
freilich schon die ältere Bahnenbearbeitung voran- 
gegangen sein kann, durch Beseitigung alles speci- 
fisch Englischen in Costüme und Anspielungen *) dem 
Stück einen so deutschen Charakter, ein solches Ge- 
präge der Originalität zu geben, dasz ein Leser, der 
das Shakespearesche Lustspiel nicht kennt, nimmer- 
mehr daran denken würde, die Bearbeitung eines 
ausländischen Originals vor sich zu haben. 

Über den ungenannten Verfasser der Kunst Aber 
alle Künste lUszt sieh aus ihr selbst wenig entneh- 
men. Dasz er ein Mann von classischer Bildung 
gewesen sein musz, das beweisen die häufig vorkom- 
inenden lateinischen Wörter und Phrasen**}, die Gi- 



gehenden und nai^lgenden Worte in einen andern Zusam- 
menhang gebracht worden sind. Ebenso ist die Liedstrophe 
*J hM y<m a petmif etc.* (S. 110) 109, 5 prosaisch gegeben. 

♦) Nur dasz die ältere Schwester bei der Hochzeit der 
jüngeren barfusz tanzt und Alfen zur Hölle treibt, ist, ob- 
wol undeutsch, nach dem Englischen beibehalten, doch ist 
damit «gleich eine deutsche Sitte verbunden. S. meine An- 
merkum^ zu 51, 12. 

**) Im Latein der Diener, die desselben nicht unkun- 
dig sind, kommen zuweilen Fehler vor. So 108, 6 mirth 
biUarumj III, 4 ptahiUre^ 133, 12 und Öfter pro prmm^ 
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täte aus Horaz, Ovid. Terenz und Virgil (vgl. die 
Aom. ZQ 5, 1; 82, 8; 85, 3 und den S. XX^ÜX f. 
teilweis mitgeteilten Schloszaaftritt) , die Erwähnang 
des Socrates 5, 14, des Cicero und Scncca 85, 6, 
der Circe 17, 20, der Furien 04, 14; 117, 11, des 
Jupiter und seiner Liebschaften 99 , 29 , der Ceres 
und des Bacchas 158, 20; 196, 6, des Bacehi Pe- 
gasus S. XXXIX im Scliluszaultritt , der Astraea 
198, 10, der im Fliehen schieszenden Scythen 145, 
4 und die ErOrternng ttber den dact^bu 93, 18*). 
Von griechischen Wörtern begegnen nur encomischea 
epüketon 30, 4, pareryon 92, 1 und cttrocmamo- 
cartfcplnfüimSg 157, 7. Kenntnis der französischen 
Sprache zeigt sich oft genug**). Seine deutsche 
Sprache ist wenig mundartlich gefärbt, dieses wenige 
aber, wie das meiuste, gemachen, die Grind- 
schnlpe, der Uafern, hirnschellig, die Pre- 
dig, dieRabe, propfen, der besondere Gebrauch 
von als, weisen auf das westliche Mitteldeutscblaud 



197, 5 tiOirodiiKmdiltnu, Einige lateinische Wörter smd 
aas dem englisdien Original beibehoiten, so 7(x, 5 «a; tem- 
pore; 132, 8 in deinem wannen officio, tn tky Kot office; 
171, 8 ein error. 

*) Andere classischeReminiscenzen finden sich schon im 
englischen Original vor, wie 44, 6 Helena und Paris, 45, 
16 Herkules, 75, 18 Diana, 79, 18 Lncretia. 

**) Manche Fremdwörter kommen an den betreffenden 
Stellen auch bei Shakespeare vor, z. B. 29, 7 Figur, 38, 16 
Artillerie, 78, 12 Rufian, 79, 9 Politic, 144, 16 politisch, 
124, 12 aominiren, 133, 9. 166, 5 Ordre, 168, 5 pravieren. 
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und auf Suddeutschland*). Damit stimmt auch, 
wenn überbanpt daraaf Gewicht zn legen, ist, dasc 
der Schauplatz des Lustspiels im slldlicheren Deutsch- 
land gedacht schoint. Hartman wenigstens ist bei 
Worms zu Haus (37, 6. 54, 6), weit von dem Wohn- 
ort seiner Braut (60, 1), von dem ans er schnell 
nach Frankfurt reist (S1, 7), um für sie einzukaufen. 

Das ist das wenige, was uns das Lustspiel selbst 
ttber seinen Verfasser andeutet. Ich bin aber so 
glllcklich, noch zwei andere Lustspiele desselben Yer* 
fjftssers mit je einem angehängten singenden Possen- 
spiel nachweisen zu können, deren Titel so lauten: 

1) DeriWan/ische Irrthum | Des Aberwitzigen doch 
sehr I betrogenen | Schulfuchses, | Durch die iSo^- 
ram, in einem | Nutz und Lustreichen Schauspiele, | 
als in einem Spiegel abgebildet, auch | der curio- 
«ttftt, der Neu nnd kurtz- | weil begierigen Welt, | 
f&rgeätellet: | Samt | Angehencktem singendem Po8-| 
seu-Spiele, die Sutorio Magistrale \ seltzame Meta- 



*) Ifan Ygl. die Anmerkungen über die betrelTenden, 
im Register zu findenden Wörter. Nachträglich flQge ich 
zu denselben hier noch folgendes. Zu 61, 6: meins^e 
kömmt auch in der Limbnrger Chronik Yor und ist noch 
heute nassanisch, s. Kehrein Volkssprache im Herzogth. 
Nassau S. 379. Zu 116, 6: Kabe ist nach Kehrein 819 in 
der nassauischen und hessischen Vo]kss])rache nur weiblich. 
Zu 167, 6: Scholpe und Srhiilpe ist nassauisch, s. Kehr- 
ein 365 und Schmidt Westcrwäldisches Idiotikon S. 206. 
Letzterer hat auch: Gri « d scholpe, ein Mensch, der vol- 
ler Krätze oder Kopfgrind ist. Zu 78, 12: F. F'aber's Piljxer- 
büchlein v. A. Birlinger 372: von einem suff sy trunken 
send und werdent ganz hirnschellig, beraubet irer sinn. 
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morphosts, | genannt. | Es will die Welt betrogen 
sein. I Wann nicht ein Ding hat andern scheinvj 
nutzt es auch nicht: Man mnsz die Sachen, | so 
ernsthaÜ't sonst, jetzt übermachen , ] mit Narronthand. 
DerZakker, reich, | Dekt Artzeney, also auch gleich | 
Omne tuUt punctum, qui miacuü | utile dulc%.\ 
Rappersweil, | Bey Henning Lieblem, | Im Jahr 
1673. I 12^») • 

2} Alamodüch Technologisches | INTERIM \ 
Oder: I Des Ungeistliehen Geistli* | chen Statistisch 
Scheinheiliges | Schaffskleid, mit begierigem Fuchs- 
und I Wolffspeltze, an statt des rechten Futters, j 
fagonir^y nnd, gleich dem Pedantischen «ma- | gi* 
nattons nnd Hasenfelle, durch die | Salyram, abge- 
zogen. I Ihrer Feindin der Siq)erstif tosen \ Schein- 
reverentz^ zum Possen entdecket, | und öffentlich auf 
dem Schauplatze, | gleich einer Sisamnischßsk War- 
nungs- I Haut, gezeiget. | Sampt angehenckten Possen- 



llir Hegt das Lustspiel in einem Exemplar der Bi- 
blicthek des Freiherm Wendelin yon Maitzahn in Berlin 
▼or, der die 6Kkte hatte, dasselbe mir zu längerem Ge- 
brauch za überlassen. Es beindet sich auch in der k. 
Bibliothek zu Dresden, in der k. k. Hofbibliothek zu Wien 
nnd in der Bibliothek des Heim Salomon Hirzel zu 
Leipzig. Gottsched ftlhrt es im Nöthigen Vorrath I, 282 
an, und es steht auch in dem Auctionskatalog seiner Bihlio- 
thek, die im Juli 17(37 in Leipzig versteigert wurdc^, S. 
147, No. 3230. Mit Verweisung auf (Gottsched zählt es 
Gödeke S. 490, No. 224 auf. Im Grimmschen Wörterhueh 
(s. Quellenverzeicbnis zum Isten Band unter Schulfuchs) ist 
es öfters citiert und von W. Menzel Die deutsche Dichtung 
II, 371 kurz besprochen. 
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spiele, I Der Viesirliche Exorcist, als, j flleischlicher 
Geister, nicht spürüualer \ Ausztreiber, genandt. | 
Betriegt die Welt, so musz sie sejFn | betrogen aneh, 
wann ihre Schein | Larv' abgethan wird. Weine, 
lache , I wer beydes kan , hier dieser Sache. | immun- 
mwidm tntü elecipt \ per Joco $erja: Dnun sagt 
sie: I Omne iulit pundum, gut miUeuü nUU cfatfe».| 
Rappefsweil, | Bey Henning Lieblern. | Im Jahr 
1675. I 12«. 

Das Interim und der Exoreist haften besondere 

Paginierung, letzteres folgenden besonderen Titel: 

Der Tiesierliche | EX0EÜI8T, | Der die fleisch- 
lichen Geister, j so den Mägden auffhockcln, durch | 
Kunst und Kurtzweil, nicht spträualiter ; \ sondern fein 
corporaliter verjäget, | nnd ansztreibet, | Lnstig | In 
einem, redend nnd singend | vermischtem, Po'ssenspiele 
für- I gestellet. | Frater Johannes ist | ein gut Be- 
schweerer, treibet | die Geister, die beleihet! und bösz, 
ansz, durch die List. | Es hilffet seinem Kragen | 
nnd fallet ihm den Magen ; | gibts schon den Weibern 
Zwist. I Rappcrsweil, | Bey Henning Liebern. | Im 
Jahr, 1675. j 

In dem Nachwort zum Interim , welches zum Teil 
dieselben Personen wie der pedantische Irrthum ent- 
hält und sich gewissermaszen an diesen anschlieszt, 



*) Von dem Interim habe ich das Exemplar der k. 

Bibliothek zn Dresden hier in Weimar benutzen dttrfen. 

Ob üoust wo noch Exemplare vorhaiuleii , weisz ich uicht. 
Gödeke führt b. m Ko. 228 den Titel au. 
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spricht der Verfasser ausdrücklich aas, dasz auch 
der pedantische Irrthnm sein Werk sei. Dasz aber 
die Knnst ttber alle Kflnste ron ihm sei, sehen wir 
aus dem Vorwort zum f^xorcisteii , wo er sagt: *Mit 
diesem und vorigen Possenspiele, Geehrter Leser, 
geheimes, wie mit der Kunst Aber aile Kttnste, ein 
bös Weib got zn raachen: Ich habe sie von 
Comödianten, auf dem Schauphitz ftirgestellet, ge- 
sehen wegen ihrer Artigkeit behalten, und 
schreibe sie, zu deiner nfitzlichen Belästigung, hin, 
wie sie mir nach Outdfllnken beifitllen. Ich mag 
meinen Kopf hierin nicht wegen neuer Erfindungen 
zerbrechen and hierüber Zeit verlieren, welche ich 
besser in andern anwenden, und hier nur xnwsniiB 
aädo. Wer diese sonst gesehen oder gehöret, wird 
den Unterscheid unter dem alten und neuen linden, 
und dasz ich in solchen Fratzen auch die Welt und 
ihre Eitelkeit zeige (welcher Ender- und Besserung 
ich, mit unser aller, herzlich wünsche) crsprieszlich 
erkennen'. 



*) Der yisierliche Ezorcist beh^deh denselben 
Stoff, den bereits Hans Sadis ük seinem Faslnachtspiel 
*der fohrend Schüler mit dem Tenfelbannen' (Werke Buch II, 
Teü 4) und wahrscheinlich ebenso Peter Probst Von «einem 
MUlner und seinem Weib, samt eim Pfarrer und eim Stu- 
denten' (vgl. Gödeke S. 320, No. 275, b) dramatisiert haben, 
nachdem ihn schon Hans Rosenblüt (Keller Fastnachtsp. 
S. 1172 fl) als Schwank erzählt hatte. (Vgl. über sonstige Be- 
handlungen des Stoffes meine Nachweise in Benfey's Orient 
u. Occidentll, 505). In der Metamorphosis der sutori- 
schen in eij^e magifitrale Person wünscht Jan Piat, 



Digitized by Google 



Zu näheren Mitteilungen aus und über diese bei- 
den in vielfacher Rücksicht sehr beachtenswerten 
Werke gebricht es mir für jetzt an Ranm und Zeit. 
Ich bemerke nnr, dasz der Verfasser als ein Mann 
von Geist und vielseitiger Gelehrsamkeit, namentlich 
aasgebreiteter Litteratarkenntnis, erscheint, 'i^einen 
Namen*, sagt er im Naehwort zum pedantischen Irr^ 
thum S. 257, 'hat der Leser nicht nöthig zu wissen: 
dann ein Kätzchen Mignon , Weinzchen , Heinz, Mar- 
ner, ^iovazemblisch oder Anstralisch mag genennet 
werden: wann es nur wol mauset.* Vielleicht ist 
aber d^ Name den Zeitgenossen kein Geheimnis ge- 
blieben, ander findet sich möglicherweise bei Durch- 
forschung der gleichzeitigen Litteratar irgendwo an- 
gedeutet; wenigstens wäre es auffilllig, wenn der pe- 
dantische Irrthum und das Interim, die wol geeignet 
waren, vieliach Aufeehen zu erregen, nirgends Inder 



ehemals Schuster, Schulmeister zu werden. Magister Jo- 
hamies Ballhornius gibt ihm deshalb eine Frage zur Lö- 
sung auf: *Noah hatte drei Söhne, Sem, Cham, Japhet. 
Wer wäre nun Japhets Vater?* Jan Pint zieht seine 
Frau zu Rate nnd diese will ihm die Sache dadurcb 
klar maehen, dasz sie ihn fragt: Thomas der Mflller 
hat drei S6hne, Theis, Clos, Veit Wer ist nun Veits 
Vater? meranf antwortet Jan richtig: Thomas der 
MüUer. Er Iftalt nun eilig zum Magister Ballhomius 
nnd antwortet auf die Frage, wer Japhets Vater gewesen, 
wieder: Thomas der Müller. Weil aber seine Frau dem 
Magister, der sie liebt, zu Willen ist, bekommt er doch 
die Schulraeisterst(dle, wird aber gleich in der ersten Lec- 
tion von den Jungen verspottet, mit Biichoni gewor- 
fen u. dgl. Ebenso er;E&hlt Balthasar Schupp (s. W. 
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gleichzeitigen T.itteratur erwähnt sein sollten. Viel- 
leicht hat der Verfasser auch noch andere Werke 
mit Nennung seines Namens Terölfentticht, deren 

Äbiiliclikeit und Verwandtschaft mit diesen anonymen 
gelegentlich einmal einem Forscher sich aufdrängt. 

Ich habe in den Anmerkungen snr Kunst Uber 

alle Künste nicht selten Stellen aus dem pedanti- 
schen Irrthum zur Erläuterung und Belegung seltener 
Wörter, Redensarten und Formen citiert, zugleich 
um aus derartigen Übereinstimmungen wahrscheinlich 
zu machen, dasz beide Lustspiele von ein und dem- 
selben Verfasser herrührten, wovon ich schon über- 
zeugt war. Das Interim lernte ich erst nach Voll- 
endung des Drucks der Anmerkungen kennen, 
und ich lasse deshalb hier eine Anzahl Stellea dar- 
aus und aus dem £xorcisten folgen als Ergänzungen 
der Anmerkungen. 

6, 3. 39, 10. Interim 7: Frau Margaretha Siebenbös. 

6, 15. Int 465: gleich dem alten Hund, der bös bän- 
dig ist SU machen. 

9, 16. Int 574: Wir können an Herrn Veiten sehen, was 
oft für gEsellen die RathstOhle beschweren. 

9, 17. Int 39: Der möchte wohl mit seinen armen Leu* 
ten zu Hause bleiben. 

9, 20. Int 825: Heiliger 8. Sebast, der du mit dem 
Spänerhen gegriffen hast der Magd, du weist es wohl, 
wohin. 



Wackemagel Lb. III, 795) von einem Superintendenten 
und einem Schulmeister. Der Schulmeister wendet sich 
wegen jener Fragte ebenfalls an seine h rau und sagt her-» 
Bach dem Superintendenten: Laux der Müller. 



12, 4. Int 131: Was will dieser alte St an de nh e c ht? 

15, 12. Int. 51 : licruet bei den Professoribus Bationis 
Status^ den Herrn Jesuiten, das heutig nothwendige 
Fundament alles Thuns und politischen Wohlergehens, 
das herrliche Simuliren. 

18, ö. Int 171 : £ine Obrigkeit musz ex officio hoffärtiger, als 
gemeine, geringe Lumpenhunde sein. Wer Gut hat, hat 
ohne das ürsach darzu. Wer aber solches nicht hat und 
komt zu dieser Ehre, musz doch Ehrentwegen den 
Stolz sehen lassen, sonst meinet der gemeine Mann, 
sie gehe emera nicht zu Herzen. Nein, Aorres morres 
ist ein edles Sprfldilein. 256: Ba siehet man: htmores 
muUmt mores. 

20, 1. Int. 575: Manum de tabnla. Die Hände von der 
Bütte, es seind Weinbeer darin, prosit der auszge- 

kelterte Saft. 

25, IS. Int 537: Gleich und gleich, sagt der Teufel 
zum Köhler. 

26, 2. liit 143: diesen geringen Gebrechen, der 
nicht Tie! schftdiich wäre. 

30, 5. Int 331: Ich möchte es leiden, dasz M, H a m mer- 
lein nur so eine Bozemans Erfindung wäre. 513: Da 
wird sich ein Leuchtens in ohscuro erheben, wie ein 
Carfunkel im Ofenloche, welchen Meisterüämmer- 
lein palliret 

30, 14.. Int 330: Ich spielete gestern Abend der Liese ein 
wenig auf der Bauchzitter. 

33, 8. Int 464. 499: Herr GehasL 573: keine Madam 
oder Monnewr Gehasi. 7: Dm SmpUcma Imagi- 
natiogehasins. 

40, 8. Int. 22: des 1 Östren den Frankreichs Monarchi- 

begierden. 405: lüstrende Neubegierige. 
40, 15. Int. 152 : Die verständigen Hohen und Fürgesetzten 
müssen die ihnen als Gesetzgebern zugelassene Sün- 
den ex officio nicht so plump und knollich , wie einige 
unpolitische thun, treiben, darmit die Uaterthanen 
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nicht allzu grob Garn spinnen und alle Tage 
Hessen darausz machen. 

40, 16. Int 5Ö2: Nach dem der Mann, brätet man 

ihm einen Häring. 

41, 6. Exorc. 19: potz Zipfel! 

43, 22. Int. 813: Wann cUe Jakusie tmora dnrch den 

Ambitionswüid die Kappen ziehet und der Gene- 

raiiim Segel aufblftset u. s. w. 
47, 14. Int 156: Aber es heisset mit mir: Je l&nger 

hie, je sp&ter dort 
47, 15. Int 178: Es ist bald etwas versäumet 
57, 13. Int 16: Das Baibieren dem Flöhgozimmer, wmo 

sensu ^ gar zu plaisant ist. 

61, 6. Int. 37G: der mciusteu. 445: am meinsten. 
447 : den meinsten. 

62, IB. Int. 308: Entfindung. 

69, 9. Int. 477 iionnt der Verf. seine Lustspiele W ü r - 
merei. Desgleichen Exorc. G8: unsre Narrenpossen, 
die jetzt als Würmerei ausz meinem Kiel geflossen. 

70, 8. Exorc. 22: der Hahne. 

78, 12. Int 397: der hirn schällige Eifer. 422: mit ih- 
ren hirnschäl Ii gen Neheln des Dispntirens. 542: 
einen hirnsch&lligen Ochsenkopf. 

79, 5. Int 71: Ich möchte wissen, was ftlr ein Schere- 
ment es [das Zuchthaus] ist 173: bald hat 6r über 
die Kinderzucht ein 6 e s c h er. 331 : Man hat allezeit 

so ein Gescher mit dem Weihergemück. 

79, 8. Int. 120: so irrig als eine Wandlans. 276: Ei, 
nicht so irrig und böse, mein Herzchen. 403: irrig, 
seltzame Köpfe. 177: hei den irrigen Zeiten. 8: 
Der Schauplatz ist die irrdische Welt, worauf wir 
irrige . . . fürstellen. 

84, 5. Int. 336: Hör, du alter R üben die b. 

87, 5. Int 194: da nur das Geld hernach, so in allem die 
Lossung seie, die Thür zu thu6. 164: D&spoculuniy 
woimit Joseph weissaget, thnt auch in etwas die 
janmam zu. 
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90, 2. Int. 4G4: Herr Gehasi zeiget gern im Schilde, 
was für ein Wirth daheim sei. 

91, 7. Int 324: Man henketa nicht stracks dem kröd- 
liehen P&ilienrn auf die Nase. 

92, 5. Int. 41 G: Mau stimmet schon ein Despectsliedlein in 
la mi an. 

96, 10. Int 125: des ^tnn, so Gupido in meiner Leber 

inflamndret» 

yy, 22. Int. 385: Wie wäre ein Prahl eus! 387: Es ist 
so ein MachiarrUisch Wie gen s. 411: Was dahinter 
für Stechens und lieissens sei. 412: Ich lasse 
jedem hierüber sein Kopfbrechens. 513: Da wird 
sich ein Leuchtens erheben. 

101, 17. Int 125: Venns, du m€t€miürphosirter Schaum der 
Satnmischen Haseneier. 

107, 5. Int. 121: Weise Hüner le^^en auch in die Nes- 
seln und verbrennen drüber den Hindern. 

III, 4. Int 406: Pudeai ie talia prottOere. 

112, 5. Int 450: Die machen es als noch, wie sie gewohnet 
seind. 

114, 14. 196, 14. Int 574: sie meinen, ihre Bescheiden- 
heit bestehe im Bescheid thnn. 

116, 6. Exorc. 24: Die Andacht mag ihn, wie die Habe 
den Elias, sättigen. 

116, 16. Int 850: Ich ged&chte diesem Leisentritt Erb- 
seh zu streuen, dasx er stranchelte. 

121, 8. Exorc. 37: Lange einen herrlichen Bacharacher 
herfür. 

127, 6. Int 120: ehistens. 

129, 6. Int 491.511: Propfreis. Exorc. 45: gepropfet 

153, 9. 162, 3. Int. 439: einen Kerl, der wie S. Velten 
gestutzet, banquetiret und geprahlet 
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169, 21. Int 93: Böcke und Wftmster. 

170, 2. Int 464: durch der Klflpfel Irrgewirr. 

170, 11. Int. 19: das frauenzimmerische Pappen- 
sch&nklein etc. 

171, 12. Int 118: Ist dieser alte Fliegenfänger gans 
Ton Sinnen? 

178, 1. Int. 82: Ich darf nun ge mählich mein Haupt 
erheben. 

187« 6. Int 26: nach dem es aber das dreckichte, un- 
▼erhoffite Ende nimmt 

r 

199, 13. Exort'. 44: Wollet ihr eine knochentliche 
Sunde bcgt'lien [nemlich Knochen essen], werden es 
euch eure Zähne nicht danken« 

199, 17. Int 117: Liese. Aber enerer Jungfer Tod, ühum, 
flhum. Magd. Was Ist dieses fQr ein schelmiseher 

Huste? 

199, 29. Int 27. 41: Cerebell. 

208, 30. Int. 885: Warum gehet man denn dem, der ttber 
unser dumme Thorheit triumphiren soll, nicht bei 
Zeit mit einem weissen Stäbchen entgegen? 

208, 3. Int 389: Ist es nicht ärger als arg? 

Es bleibt mir noch übrig , einiges über das Ver- 
hältnis meines Wiederabdrucks zar Originalausgabe 
zo sagen. Die letztere ist äusserst liederlich ge- 
druckt und durch zahllose, meist sofort erkennbare 
Druckfehler entstolit. Die Aufzählung aller von mir 
corrigierten Fehler wäre RanmTerschwendung. Nor 
einige, nicht so ganz sichere oder sonst bemerkens- 
werte Änderungen will ich hier aufführen. 

3, 8 Sibilla, so öfter, aber auch Sybilla und Si- 
bylla, welches letzlere ich durchgeführt habe. 3, 18 
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Nestlingen, aber 99, 13 und 149, 22 Nistlingen. 3, 
19 unil verstellete. 4, 5 Schlingenstriok habe ich 
nicht zu ändorn gewagt, obwol lüf), 19 und 138, 8 der- 
selbe Srliliopenstrick heiszt. G, 12 in derer. 7, 8 
als fehlt. 9, 21 den Spänchen. 10, 14 freiem. 11, 
4 gefallen. 14, 13 nun e in Trink^^eld. 21, 17 der 
Teufel schlagen. 24, 6 gewendet. 2.'), 17 mür- 
risch, vielleicht richtig, da es z. B. auch Engl. Com. II, 
Fl, Oo Hb, Abele Seite. Gerichtshändel , I, 17 vorkömint, 
freilich 73, 8; 79, 6: mürrisch. 81, 7 in betriegen. 
36, 13 sagt 51, 14 Höle. 68, 12 ohnbeschwerr, wo- 
fUr auch ohnbeschwert oder ohnbeschwerd gesetzt 
werdenkann, vgl. ped. Irrth. 180, 287. 99, 9 ge setzet, 
an. 100, 3 seiner Zeit vertreib. 100, 8 seinem 
Arm'. 111, 7 Tentschen. III, 11 schön. 182, 1 
Was scheret dich das, in parenthesi. 140,9 dich 
Henker. 147, 11 schier in seines Willens. 157, 7 
C'itrocynamo-cariophyllixojf. 170, 17 Gold und 
Silltern Stücke. 178, 7 lie beste, was ich vielleicht, 
obwol sonst immer liebste gedruckt ist, hätte stehen 
lassen sollen, da diese Form anderwärts vorkommt, vgl. 
Kelirein II, oOO. So haben wir 124, 10 und in der be- 
trogenen Eifersucht 221 : schöneste; 52, 29: tiefeste u; 
9, 8 und ped. Irrth. 158, Kil, 167: grosseste. Ebenso 
im Interim sehr oft grössest und 112; 2B3: tiefesten. 
181, 8 Tagen. 1H7, 9 Da sie hastu. 196, 21 seinem. 
205, 2 sein Heil. 206, 6 Wiederspiel. 

Was die Rechtschreibung betrifft, so konnte ich 
mich nicht entschlieszen , sie überall beizubehalten. 
Vielmehr habe ich sie abgeftndert, wo sie von der 
heutigen mit entschiedenem Unrecht abweicht, aber 
anverändert gelassen, wo sie mit ihr Übereinstimmt 
oder wo sie ricbtiger ist Wo die Schreibung in 
ein und demselben Worte schwankt, (z. B. kan und 
kann, soll und sol, will und wil, ausz und 
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kli meistoiw^ ^MSOBdm wo im viM vor- 
tomAiiBieii.iWifteito dife'' Sdbreitaiig Vonriegi, eine 

durchgeführt. Genaueres Eingehen auf die Einzel- 
tieite^ der alten Orthographie und meine Äuderun- 
im upt^^tiiR»« k^.. wicl will ssf wenige ]Hi9to 
erwftlmm, its. könml aur im Anslmit, ni d«r Mitte 
nur SS vor; ich habe dies beibehalten, aber corrigiert, 
.wo 8 und und si fälschlich für einander ste- 

Jiea, z. fi* schiesiNiyi banchbi&8«ig^ fobsas, Anbos« 
Biscbenr mir v^rdTiesDch, y erdrü 6 1 ie b hal>e 
ich gelassen. Media statt Tennis im Anlaut kömmt 
zuweilen Yor,,.& 3. 84, 13 dant^sen, 105, 3; 
181, 8 l>&&.t2, 171, 17 Däntzelein, 193,. 7 
doli, 106, 11 DtoUkopf, 78, 12 dollköpfiebt 
und stets Hartman Dollfeder. Umgekehrt 142, 
18 Ta^ibtel, Aber 50, 18 Daobtel 3tets is^ 
Tfttter 4s^rackt» einige' ttal tretten, betten, 
verbotten. 24, 16; 37,6; 195, 10 steht todf?wor- 
tuusj, welche Schi:eituug im 17. Jahrhundert ziem- 
Ucb gew6bjüicb.war, doeb 188, 2$. To dien. 25^ 
X'J Beet, 135, 1 ICeeren^ Bas iwwdlen eing^ 
Behobene p oder b in körnt, nimt, fremd habe 
icb gejülgt . . > • 

z^emlieb lyif^leicbe und. {n^juiciptae Znter- 
pimetioR Jiabe lob wk. beutigem Bwtab eingericb-» 
tet, doch bin ich insoweit dem Original treu geblio- 
beiit icb das 8emikoton^ woksbas böqbatens ein 
Dnlzeiid mal ansTerseben ^gewiendet ist, biebt ge- 
branebt babe , dagegen oft — • wenn aucb nicht so 
,o#, wie^. das .Original ,^elj»§t.< ^ das Kolon. lileine 
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ich zu entschuldigeu. Der Apostroph kömmt im Ori- 
ginl Avia denVenea einigemal vor /ich baha iha 
weggelassea. 

Die Kunst über alle Künste enthält, gleich den 
andern Werken des Ver&ssers, manche Stellen, ^e 
d^m heutigen Leser hMnit aastASKig eitebeineii. Pas 
17te Jahrhundert hatte eben ganz andere Anstands- 
begriife als wir, und so sind die meisten Lastspiele 
jener Zeit, obwol sie in Gegenwart von Damen, aacft 
der höchsten Stftnde, an^eftthrt warden*), reich an 
Derbheiten und Zoten , selbst Schulcomödien , wie 
z. B. die Weiseschen, sind nicht überall frei davon. 
Alle diese Stellen in nnserm Stflck zu mildern oder 
wegzulassen hfttte seinen Charakter entstellt nnd den, 
Wert des Abdrucks bedeutend verringert. Nur drei 
besonders schmatzige Stellen habe ich geglaubt w^- 
lassen zn dflrftn, zumal da sie unbeschadet des Zu- 
sammenhanges wegfallen können. Es sind dies erst- 
lich einige Zeilen in dem Monolog Wurmbrand's S. 
89 und 90, femer einige SAtze, die nach S. 198, 
Z. 14 und Z. 20 folgen müsten, in denen Sa- 
bina, Hilarius, Catbarina, Hartman, Eulalia, Al- 
fons and Sebastian Strafanträge für Wurmbrand and 

*) Die 8. g. Englischen ComOdien und Tragödien lei- 
sten in dieser Hinsicht nächst den Fastnachtspielen des 
15. und JahrJiunderts, die unerreicht sind, das stärkste, 
und grade in iluiun finden sicli wiederholt Anspielungeu 
auf die Zuschauerinnen, und darunter Anspielungen der 
anstöszigsten Art. Auch in unserni Stück 90, 9 findet sich 
eine Anspielung auf öi» auscbauenden Damen. * 
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SibgrUa stellen, die letztere beiseite mit Bemer- 
^srngm iMgleitefi) idies melir oder weii^er sctontsfg, 
eadlkii die SeMosssseeoe. * Nachdem aemlich die 
Herrschaften abgegangen sind, womit in meinem 
Aiidmek das Lustspiel schlieset, bleiben die Die- 
mst Wmabmkd und Fabian nebst Sibylla wi- 
rftck. 

^Wnrmbrand. Uns wird nun der aequens ge* 
btlbren. 

Fabiai^. Holla, Brader, da mnst auch erstlich 
meine kluge Invention sehen. Felix mnsz nicht. raeir 

nen, dasz er es alleine gefressen. Ich bin auch 
kein^Mnsz von gestern. 

Wurmbrand. Nun so lasz einmal deinen we- 
nigen Versand hören, wie des Bacchi Pegasus die 
MMim deoher Wflrmerei*) in den Flasz gebraeht' 

Hierauf trägt Fabian sein Gedicht vor, das ge- 
schickt nnd itiit Witz verCaszt, aber sehr obsc6n ist 
Die erste Strophe lautet: 

Du, d«, mein Bruder Wurm- 
brand, hast gelaufen Sturm 
Mit deiner Hönier Stime, 
Die reicht bis ans Geslinie; 

Wnrmbrand erwidert, das (Gedieht sei nett ela- 

boriret und wol wert, dasz es 'in den Dreck {in- 
quam Drack) gegeben werde.' Hierauf folgen npch 



*) Vgl Ann. za'^f 9 u. Nachtr. 
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einige Zoten über die Hochzeit und mit donWortetir 
'Aber -es ist eUtum tempus *). Claudite jam ri»a»^ 
jmeri, sat prtUa büenmt*^), et pbmdite* schliesgt 
Wurmbrand das Stück. 

Diesem Schluszaui'tritt folgea die oben S. VIII 
mitgeteilten Worte an de& 'gonstgeneigteii^ Le«eJr und 
dann das Nachspiel mit dem Titel: 'Singeodee 
Possenspiel Die doppelt betrogene Kyfer- 
sucht vorstellend*, das ich nicht habe wie- 
der abdracken lassen. Die Personen des Spiels 
sind Dom. Johannes nnd Fran, Möns. Peckelhelring 
und Frau, Don Jean von Jlarbarei und der Cavalier. 
Johannes, Jean und der Cavalier stellen der Frau 
^ Peckelberings nach. Sie antwortet auf ihres Manhes 
Befehl immer nur mit Kein, aber der Cavalier weiss 
seine liedeu so /n wenden, dasz dies ihm die ge- 
wünschte Antwort wird. £r erzählt sein Glück dem 
Peckelhering, wie er aber merkt, dasz es der Mann 
jener ist, fügt er hinzu, dasz er nur im Traum das 
Glück genossen habe, und Peckelhering glaubt ihm« 
Dies ist der Hauptinhalt des kurzen Singspiels, das 
gleich den beiden andern Singspielen nnsers Verfas* 
sers zum groszeu Teil in Versen verschiedener Art 
nicht ungeschickt geschrieben, aber reich an an- 
stöszigen Stellen ist***). 



*) Ped. Irrth. 59: Es wird nun aUum tempus sein. 

**) Virgil Eclog. III, III. 

♦♦*) Ich erwähne, dasz ein macaronibclies Distichon 
darin vorkömmt: 

Armer viannm fffo, per corbem fallere cogor^ 
Cor möcht in ta^aend sprmgere frmta meum. 
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Auf das Sixgspiel folgt endlicii noch satt Si^losz 
'Erklärung desz Kupffer-Tittels', die atoo 

lautet: ' * 

I$t auch wohl in einem Ding Status ratio'') von 

uöthen, 

So ist es im Weiberzwang: man mnsz wunderlich 

die Flöthen 

Anzusetzen und zu blasen wissen , bald stark, 

bald gelind, 

Grob ond rein: bald mnsz man sehen, bald mit 

ofhen Augen blind 
Gleichsam sein : das Ohr musz nicht hören und doch 

alles hören: 

Man mnsz , hocua pocus gleich , alles nach der Zeit 

umkehren, 

Gute Wort mit bösen mischen, Herkuls KeuF und 

Reinckens Schwanz,**) 

So man ganz polit gebrauchet, fuhren oft die 

Braut zum Tanz. 
Aussen 2^arr, von innen klug, steh' ich jetzt imZirk 

umkreiset, 

Meine Schlink' ist zugericht, Keul und Schwftnzchen 

sich auch weiset, 



Dasselbe findet Siek sehen in der Susaana des Eersogs 
Julius V, Braunschweig S. 106 und wol auch sonst 

*) S. meine Anmerkung zu 15, 12. 

**)-i^d. btA. 104 wfrd aMi BeinikeD erwähnt 



-Meine böse KaU 2a fangen. -Was gilto, ee ge* 

Itnget mir, 

Wer Witz und auch Kühnheit heget, folge nach 

und lerne hier. 

Der gestoebene Titel stellt nemlieh ein Fnrfen- 

ähnliches halbnacktes Weib mit Schiangenhaaren vor, 
ihm gegenüber einen Oavalier, der in der rechten 
Hand eine Kenle bält, in der linken aber einen 
Fncbsschwanz und eine Schlinge, welche letztere er 
der Frau um den Hals geworfen hat* Mit dem lin- 
ken Fnss steht der Cavalier in einem Kreis, welchen 
die In Oapitalbnebstaben gedruckten Worte *Tn verlnB 
et herhis et lapidibiis magna consistit vtrfus* bilden. 
Worte, Kräuter und Steine galten tiberbauj)t als 
Hanptmitt^l der Zauberei, vgl. z. B. König Jacobs 
Daemonologia I, 4 (Rudtmenta DiakoK prtmum 
vocOj qnod vulgus virtntem dicit in herhis, verhis 
et lapidibus) und die von W. Grimm zum Fjreidank 
tu, 6 beigebrachten Stellen. Dasz der Sprach 
aber auf dem Bilde der Zähmung eines bdsen Weibes 
angebracht ist, hängt offenbar mit dem von Johann 
Pauli in seinem Schimpf und Emst (No* 122) er- 
zählten Schwanke zusammen , den Hans Sachs (Weike, 
Nürnberg 1589, III, 3, 48) als Fastnachtspiel 'Das 
bös Weib mit den Worten, Würzen und Stein gut 
ZU machen* behandelt b&t Als einer, der ein sehr, 
böses Weib hatte, den KOnig Salonon deshalb «n 
Bat und Hilfe angieng, antwortete ihm dieser weiter 
nichts als: In verbüß herbts et lapidibus est magna 
läMm* Ber Mam versuchte nun die besfeea etsaesten 
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Worte , dann kaufte er allerlei Kräuter und hielt sie 
der Frau vor die JNase, aber umsonst! Endlich 
holte er sich seinen Bnsen und seine Ärmel voll 
guter Kieselsteine nnd warf damit die Frau, bis sie 
ihm zu Füszen fiel und Besserung versprach. 

. Schliesdich erlaube ich mir noch den Wunsch 

auszusprechen, dasz die Kunst Aber alle Künste, 
deren Verfasser durch sie dem Genius SUakespeare's, 
wenn er auch seinen Namen nicht kannte, seine 
Holdignng dargebracht hat, in ihrer erneuerten Ge^ 

stalt im Jubeljahr des unvergleichlichen Dichtern eine 
doppelt freundliche Au&ahme finden möge. 

Weimar, April 1864. 



•r. MAM Uhler. 
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Kunst über alle Künste 



Eiu bös Weib gut zu machen. 



1 

• 
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Perstiei ikm Freiieispiels« 

Der geduldige Iii ob in des frommeu Socratis üoseu, 

Vorredner. 
Herr Theobald von Grifflingen. 
Jungfer Catharina Hurleputz j dessen beide» 
Jungfer Sabina Süszmäulclien i Töcbter. 
Veit Schnitzer, Diener. 
Siby IIa. Flöhpelz, Kammennagd. 
Herr Hartman Dollfeder, Erhsasz zum Würbel- 
. wind, Jungfer Catbarinen Freier. w 
Ludolf Wurmbrand, Diener. 
Herr Sebastian yon Unvermögen. |Ede1leate und 
Herr Alfons von Nistlingen, ein ; ^^^^^^^^^^ 

Zeitlang ein .verkleideter Mmiciu. ' binen. 
Herr Adrian von Liebenthal, der ältere. ir* 
Herr Hilarlns von Liebenthal, der jfingere, 
Jungfer Sabinen Freier und der verkleidete Herr 
Jobannes. 

Felix Vielwind, Kammerdiener und der ver- 
stellete jüngere von Liebenthal. 
Fabian Af fenscliwanz, Diener. 
Fran £ulalia von Hohunk, Wittib, Herr Alfons 
Vertraute. 

Ma^'. Blasius Nasen weis, Rector j^>aganua , der 
verstellete ältere von Lieben tiial. 29 



Meister Fritz Fingerhut vom Kratzeuberg, 
kunstreicher Schneider und Kleidermacher. 
Matz Trümper, wohlbestallter Ofenschflrer 

ond Feamrwahrer. 
Faulwamst, Immernasz, Schlingen- 
strick, drei Diener, so nur ein Wort reden. 

Den Einhalt wird der günstige Leser ansz dem 
Werk selbst bester massen einnehmen und sich dar- 
mit belustigen. 

Personen bei Slxakespeare. 

Baptista, a rieh Genüeman of Padua. 
VmeeiUiOi an old Gentleman of Pisa. 
iMcenUOf Son to Vincentio. 
Petruckio, a Gentleman of Verona. 
Gremto, 
JlortrnsiOf 
Tranio^ 
BiondellOy 
Grumio, ) „ « • . 

Curtis \ ^ Petruchio. 

The Pedant. 

Bi^^ I Daaghters to BaptiBta. 
Widow. 

Taüor, Haberdasher, and Senrants' attending oa Bap- 
tista and Petraehio. 



SiiilorB to Bianea. 
Senrants to Lucentio. 
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Vorredner. 



üfulta tidit ftckque, sudavtt et alsit, sämtlich 
geehrte Anwesende, MuUa tiUüj das sag ich noch 
einmal, welcher sich mit einem bösen eiterbissigen 
Weibe hat schleppen mttssen, deren er, wenn er 
den ganzen Tag durch ihr armer geduldiger Mär- 
tyrer gewesen, in dem ihn ihre bissige Zunge 
gestochen, ihr mörderischer Sinn geplaget, aach oft 
ihre unbändige Hftnde geqnälet, noch des Nachts, da 
die Karten, so bei Tag gestritten, still liegen, zu Lohn 
die Vires corporis in den Bachen jagen und sich 
wohl gar darzu. die Hörner znr lieben Gedolt auf- 
setzen lassen mfissen. Ich habe leider viel und mehr 
als viel darvon erfahren , ich , der ich der geduldige 
Hieb mich stets in des frommen Socratis Hosen be- 
hotfen. Ich bin mit einem Weibe an Beseligungs- 
statt gcquälct gewesen, von welchem ich wohl hab 
glauben können, dasz sie ausz der Rippen ohne 
Zuthnohg eines Qaentlein Fleisches gemachet ge- 
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wesen: weil ihr liartuackichtes widerwiiliges Thun 
und vorsetzlich eigeDhirniges Lassen solches mehr 
als zu viel bezeuget, siö wär eine von den b5sen 
sieben, ob die sechse noch leben, weisz ich nicht. 
Wolte Gott, es hätte zn meiner Zeit der Sitten- 
lehrer, welcher jetzt auftreten wird, gelebet, ich 
hätte bei ihm wollen in die Schule gehen, um zu 
lernen, einem bösen Weibe den Irrthum ausz dem 
eigensinnigen Gehirn zu treiben, oder den Teufels- 
kopf, welchen sie ihrem eigenen BekäSntntlsz nach 
aufsetzen , bei sicli liegen zu lassen. Ihr seid in 
der glücklichen Zeit, in deren ihr von ihm lernen 
könnet, weil er euch die beste Weise zeiget, son- 
derlieh ihr Jungen , die ihr was junges wttrklieh oder 
zu ge warten habt, denn ein alter Hund bös bändig 
zu machen, begreifet die Kunst wohl und saget mir 
Dank Ihr gute Anweisung und Erinnerung. War 
aber solche nicht fassen oder darmit fortkommen 
kan, komme zu mir und lasse sich von dem in der 
Gedult unterweisen, der zu SMuem l^mbalo hat: 
Ferfer peurpotienAa. 
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Erste fiaadluttg. 

Tl««fcall, €ithafflM, MuHo, A10iit» V«lt gekM eto. 

Theobald. Es ist, recht aufrichtig mit meinen 
Herren zu reden, vergeblich, dasz sie weiter bei 
mir aiAalten: ich gftnziich cntschlossea bin, 
meine jüngere Tochter nicht fllr der Altern anszsn- * 
steuren. Hat nun einer von den Herren Lust zu 
selbiger, soll ihm, weil mir so wohl ihr gutes Her- 
kommen, als auch sonst wohl anständiges Wesen und 
Belehthvm bekant, solche onversaget sein. 



Act I. 
8 c e. n e L 
Ftlat. A pubfic Place. 

XaUr B*ptitt«, Kathariua, Biano«, Oramlo, «ad Horteaaio. 
Laeeatio aad Tr^nlo itaad aald«. 

Bap. Gentlemen, importune me no further, 
For how I firmly am resolv'd you know ; 
That 18, not to bestow my youngest daughter, 
Beforc I have a husband for the eider. 
If either of von both luve Katharina, 
Because I know you well, and love you well, 
Leave shall you have to court her at your pleasure. 
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Sebastian. Mein Herr Theobald hat billich grossen 
Dank wegen solches Anerbietens , er weisz aber wohl, 
dasz meine abnehmende Kräfte etwas zn schwach 

gein würden, ihre raulu; Wildheit zu ertragen. Herr 
Alfons ist jünger und stärker, filr ihn solte sie nicht 
nnanst&ndig sein. 

Alfons. Der Herr sorge fftr sich: ich bedarf 
hierin seiner Yormundschaft nicht, weil ich nicht 
mehr mindegährig bin. 

Oath arln a» Ich kan mich tlber enrc liederliche 
Unbedachtsamkeit nicht genung verwundern, Vater, 
dasz ihr mich diesen Narren so verächtlich anbietet. 

Veit (b«uetto). Was nicht Kaafinansgat, hat sol- 
ches wohl von nöthen. 

Alfons. Die Jungfrau irret in der Person: wir 
sind solche Narren nicht, dasz wir uns um sie be- 
mflhen solten , ond sonderlich würde ich, dergleichen 
Zeng zum Weib zu kaufen, mich bedenken: dann 
ob schon die Farbe gut daran , ist doch die Würdig- 
keit geringe. 

Catharina. Mein hochgeöhrter Herr hat gar 
nicht Ursach, für dem zu laufen, das ihm nicht nach- 



Gre. To cart her rather: she 's too rough fbr rae. — 
There, there, Hortensio, will yoa any w)fe? 

Kath. (To B«p.) I pray you , Sir, is it your will 
To make a stale of me amoiigst these mates?' 

Hör. Mates, maid! how mean you that? no mates 

for you, 

Unless you were of gentler, milder mould. 

Kath. V faith, Sir, you shall never need to fear: 
I wis, it is not half way to her heart; 
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zufolgen gedenket. Ich hätte auch gar schlechte 
Lost, mit euch angebunden sa werden: wenn es aber 
sein mflste, wftrde meine grdsseste Sorge sein, eure 

Schweinsborsten mit einem tireibeinichten Melkstuhl 
auszzukemmen , euren üasenbart mit der Feurzaugen » 
aofevsetzen, euer Gesicht mit der Pfannen xn fär- 
ben und euch wie einen Narren, der ihr seid, um- 

zufübrcn. 

Veit. Jetzt ist sie im Harnisch, nun wird es 
Händel setzen. Hu tzn! tzu tzn! lo 

Alfons. Ihre jungfräuliche Zucht wird dieser 
Mtthe überhoben sein: dann ich sie stets mit in die 
Litanei setze: Fflr solchem bösen behfit uns, lieber 

Herre Gott. 

Sebastian. :imen. » 

Oatharina. Ihr graubartiger gEsel möchtet wohl 
mit euren armen Leuten zu Haus bleiben: dann ihr 
ja nicht könnet einen Hund ansz dem Ofen locken. 
Ihr seid ein alter abgerittener Hengst, der nichts 
mehr kan als wiehern , ein feiner Herr Sebastian, lo 
grif ihr mit dem Spänchen dran. Glaubet nur ge- 
wisz, dasz die Jungfern ein Auge auf eneh haben, 



But, if it were, doubt not her care should be 
To comb your noddle with a three-legg'd stool, 
And paint your face, and use you like a fool. 

Hör. From all such devils, good Lord, deliver us! 

Gre. And me too, good Lord! 

Tra. Hush, master! here is some good pastime toward: 
That wench is stark mad, er wonderful froward. 



Digitized by Google 



10 



ihr müsset aber hinter ihnen hergehen. Meine 
Schwester wird euch auch offea lassen, ihr wisset 
wohl wo. 

Sebastian. Eure Schwester hat bessere Tugea- 
» den, so sie liebwfirdig machen, an sich als ihr, nnd 
hätte Herr Theobald klttger gethan, dasz er sie ihr 

die Leute gebracht ; dann er mit eurer Untugend 
schlechte Ehr einleget. 

Catiiarina. Enre Weiszheit, so nirgend als in 

10 den cselgrtauon Haaren sitzet, ist noch nicht zum 
Richter zwischen mir und meiner Schwester, dem 
verzärtelten Töchterchen, gesetzet, nnd wird solche 
ench zu gefallen nicht fftrgeiUhret werden, möchte 
auch, wann es unter freien Himmel käme, von der 

u Sonnen verbrennet, dem Winde verdorben oder von 
einer Fliegen gestochen werden. Mein Vater weisz 
solches besser in Acht zu nehmen. 

Theobald. Welte Gott, dn Unartige hättest nur 
eine Ader an dir, so ihr gleich käme. Sie ist frd- 
10 lieh nicht gewohnt, auf den Gassen, wie dn, hemm 
zu rennen , sondern sich in allem tugendsamen Frauen- 
zimmer anständigem Wesen zn flhen. 

Catharina (beueit«). Diese Verachtung meiner soll 
der Schleppsack noch wohl entgelten, wann ich sie 
I» za gelegener Zeit allein habe. 

Theobald. Ich habe auch darum jetzo im Sinn, 



Bap. Go in, Bianca. [ExitBianc«. 
And for l kuow, she taketh most delight 
In music, Instruments, and poetry, 
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damit sie auch etwas Ergetzung habe, sie in der 
Poeterei nnd Music mitenricliteii xti lassen. 

Cathftrin«. Dieses masz für allen Dingen sein, 

darinit sie den Kerlen gefalle, es fehlet noch etwas 
an Gourtoisen Qualitäten. * 

Alfons. Zn solcher Unterweisung wolte ich mich 
mehr als gerne gebrauchen lassen. 

Theobald, ich fürchte, der Herr wUrde zu viel 
Lohn begehren. 

Sebastian. Und ich auch nein daran sagen. in 

Catharina. Wie zanken sieh die Narren um 
etwas, so nicht ihr, darzu auch der Mühe nicht 
Werth ist. 

Theobald. Die Herren vertragen sieh in der 

Gflte, indessen entfehle ich mich zu ihren Diensten, 

((iuiiet Hb). 

Sebastian. Wir verbleiben meines Herren aHe- 
zeit gehorsame. 

Veit. Ich mnsz noch ein wenig zuhören, sie 

wird richtig noch etzliche laufen lassen. 

Sebastian. Will aber die Jungfrau ihrem Herrn ^ 
Vater nicht folgen? 



Schoolmasters will I keep witbin my house, 
Vit to instruct her youth. — If you, Hortensio, 
Or Signior Greniio , von, know any such, 
Prefer them hither; for to cunning men 
I will be very kind, and liberal 
To mine own childrcn in good bringing-up; 
And so fareweU. iUtbarina, you may stay, 
For I hare more to commune with Bianca, (bxi«. 
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Oatharins. Dieses alte Affengesicht ist mir ge- 
wisz zam Hofmeister bestellet. Ihr bekflmmert euch 
sehr um ungelegte Eier, sorget doch fiBr das entige: 
dann ein solcher alter Staudenhecht hat sich um 
» das meinige nicht zu bekümmern, es wäre dann, 
dasK er ein gut Maalvoll yon dem, so ich fiUlen 
lasse, haben wolte, and kanstn Maosebart nnr die • 
Schnuppe einziehen, sonst wird es gewaltig Dreck 
regnen. 

it SabaatiaxL. Man solte lieber mit dem bOsen. 
Geiste als einer solchen zu thun haben. 

Catharina. Wäre ich einer, icl^ wolte dich 
peinigen. 

Alfons. Das heilige Krenz Ist gnt darfllr, und 

I» dörfte der, so euch bekäme, solches njcht für sich 

macheu: denn sie es ihm zubrächte. 

Catharina. Ihr seid ein viel zn vnwttrdiger 

Esel, ein solch Kreuz zu tragcMi, und wird euch der 

Teufel auch wohl darfür behüten. 
90 Alfons. Ich will Gott deszwegen anrufen. 

Catharina. Es ist der Mühe nicht werth, dasz 
ich mich länger bei diesen Fantasten aufhalte. 

Sebastian« Und wir werden sie auch bei ans 
zu bleiben nicht nöthigen. 
ft Catharina. Schweig, Alter, oder ich rupfe dir 
den Bart ausz. 

Alfons. Die Jungfer lasse sich .den Zorn nicht 
ftbernchmen. 

Catharina. Du jung Milchmaul, ziehe nur die 
N Pfeife ein, oder ich gebe dir ein Nasenfutter. 

(Oehet ab). 

f 
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Veit. Ich halte darfür, die Herren haben für 
diszmal ihr Theil, können sich darmit behelfen. 

AlfonB/ Wir können gleich mit einander auf- 
heben. Hr. Sebastian, hat er Lnst, ich will ihm mein 
Theil des Traictements zuspielen, ich weisz doch, 5 
dasz er ein Liebhaber dessen ist, was vom Frauen- 
zimmer komt. 

Sebadtfan. Der Herr behalte, was er hat, und 
nehme mein Theil umsonst darzu. 

Alfons. Er habe Dank. Ich weiss wohl, dasz 10 
er hiszweilen etwas engbrüstig ist, dmm kan er ausz 
diesen Spezereien einen Umschlag auf die Brust 
machen. Aber was dünket euch, Veit, von euer 
Jungfer Höflichkeit? 

Veit. Sie brauchet in ihrer Gonversation eine t» 
eigene Manier, die ich nicht verstehe und vielleicht 
den Herreu allein bekant ist, ab^r haben sie meiner 
Person, sich bei ihr zu insinniren oder sonst et- 
was abzulegen, sich zu bedienen, bin ich um die 
Billichkeit bereit. » 

Sebastian. Meinetwegen mag diese Dame an 
den Galgen gehen und sich der Henker bei ihr in- 
sinuiren. 

Alfons. Ich bitte sie um nichts mehr, als mei- 
nen Namen hinfOro in das Buch der Yerschoniing ss 
zh schreiben, könt ihr aber was, so wendet solches 

bei ihrer liebseligen Schwester an, um gute Beloh- 
nung. 

Veit. Ha ha, sasz da die Katze . im Nest! 
Solte mit selbiger wohl besser umzugehen sein ? Ich » 

weite allezeit lieber bei ihr schlafen als bei dem 
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Superintendenten, wann er schon noch so heilig und 
gelehrt wäre. 

Sebastian. Holla, das Biszchen wäre zu gnt 
für dich. 

9 Veit. Es seie so delicat , als es wolle , so wer- 
den wir beide die Zähne deszwcgcn nicht bemühen 
dürfen, aber ich mnsz fort. Adieu, ihr Herren. 

Alfons. Ich bitte um meine dienstliche £nt- 
fehlung bei ihr. 

10 Sebastian. Meine zuvor, ich bin der nächste. 

Veit. Nachdem die Arbeit ist. Ich werde schon 

des einen gedenken und des andern vergessen. Den 
Daukhabt bring ich um ein Trinkgeld. Nichts um- 
sonst. (a«k«t ab). 

» Sebastian. Ich bin von üerzen erfreuet, dasz 
das Ungethflm fort ist., la^ verwundere mich zwar 
sehr, dasz ein so schönes Hans ein so bdser Herr • 
besitzet, aber noch vielmehr über die Ungleichheit 
beider^Geschwister : weil ihre Sinne einander schnür- 

» strack zu wider, in dem was der einen an Tugen* 
den zu, der andern ab, und hingegen was einer an 
Lastern ab, dieser häuhg zugehet, und je mehr sich 
diese durch Untugend verhasset, je mehr machet 
sich Jene durch löbliches wohlanständiges Thun be- 

25 lieht Darumb kränket es mich herzlich, dasz wir 
wegen dieses unbändigen Thiers, wegen dieser rasen- 
den Catharinen, der sittsamen Sabinen entbehren 
müssen. leb wolte, dasz sie wäre, wo der Pfeffer 
wächset. 
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Alfons. Nicht zu eifrig. Ich wüste noch wohl 
einen Rath, wie der Intritt zu anserer Geliebten 
offen würde: wann wir könten einen Mann ftr die 

ältiste bekommen. 

Sebaatiaa. Einen Mann! einen Teufel. s 

Alfons. Ich sage einen Mann. 

Sebaatiaix. Ich meine einen Teufel: denn wel- 
cher Mensfeh wolte sich um Reichthums willen, 
gleichsam mit gutem Yorhedacht in die Hölle stürzen ? 

Alfons. Es scheinet, H. Sebastian wisse noch lo 

nicht, dasz heutiges Tages auch in dem Ileurathen 
ratio stataSj wie in allem, in Acht genommen werde, 
und solcher richtet sich nach dem humeur der Men- 
schen. Siehet er und ich schon das Geld wegen 
einer verdrieslichen oder unwerthen Person nicht is 
an, so i$t doch mancher^ der sein bedarf, welcher . 



Hör. — — Thongh the nature of onr qnarrel yet 
never bro^^'d parle, know bow, upon adviee, it toucheth 
US both — that we may yet Kgain have access to onr fiiir 
mistress, and behappy rivals inBianca's iove, — to laboar 

and effect onc thing specially. 
Gre. What 's that, I pray? 

Hör. Marry, Sir, to gct a husband for her sister. 

Qre. A husband I a devil. 

Hör. I say, a husband. 

Qre. I say, a devil. Think'st thou, Hortensio, though 
her father he very rieh, any man is so very a fool to he 
married to hell? 

Hör. Tush, Greniio! thonjrh it pass yoiir patience and 
mtne, to endure her loud alacuma, why, man, the]:e be 
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dieses Samenraetall für tind die Braut nachsetzet, 
Gott gebe, es gerathe, wie es wolle. 

Bebaslifta. leh gönne sie ' jedem, sonderlich wann 

er nicht unter meinen Freunden ist, lieber als mir: 
dann ich mich eben so lieb für ihr Geld mit ihr 
vermählen weite, als dasz ich alle Morgen an dem 
Pranger mit Rathen solte blntrüstig gemacht werden : 
doch will ich gerne demjenigen ein gutes, ob ich 
schon sonst nicht viel wegwerfe, verehren, der sich 
mit ihr verbinden i&sset nnd also die jftngste löset. 

Alfons. Komt Zeit, komt Rath. Ich weisz, es 
körnt noch ein hangeriger Bruder, so sich die Ar- 
beit darch ihn verlohnen lässet Drum komme er 
nur her, wir wollen gesamter Hand aaf Mittel be- 
dacht sein. 

Felix Miil Jehaiies gehei verkleidet ein. 

Felix. Mein Herr, je mehr icli sein Fürnehmen 
bedenke. Je weniger ich mich in die Sache schicken 
kan. 0 seltzame Wflrknng der Liebe, die da in 

einem Augenblick die Gemüther ändern kanstl 



good fellows; in the world, an a man could light on them, 
would take her with all fitolts, and money enough. 

Qreb I cannot teU; bat I faad as lief take her dowry 
with this condition, — to be whipped at the higfa-cross 
every morning. 

[Bxoniit Or«Blo Md Hortensia. 

Tra. (Advancinf?). I pray, Sir, teil me, is it possible 
That luve ähould ot a sudden take such hold? 
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Johannes. Gedenke jetzo nicht mehr» dasz du 
ein ander» als der meine Person fürstelle, seiest, 
and halte . dich , wie ich dir gesagt und dir dein 
gutes Natiirel selbst an die Hand geben wird. Mei- 
nen Zweck will und niusz ich erreichen, und solchen ^ 
zu erlangen weisz ich kein ander Mittel als dieses. 
Ich will hei meiner Geliebten meine Person anf das 
beste unter dieser demtlthigen Verkleidung spielen: 
ziehe du indessen prächtig auf und verrichte das 
delnige für mich bei jhrem Vater and vertreibe die so 
Wespen , so um den Honig herum schwermen. Drücke 
du raeine Mitbuhler, indessen will ich mich schon 
in ihre Gunst erheben. 

(Fabian gthtt ein, sieheft beide beeturst an). 

Aber da komt der langweilige Schelm. Wo bistu 
Gesell so lang gewesen? 

Fftbiaa. Wo ich gewesen? Saget mir zuvor, 
Herr, wo ihr seid, oder wo dieser mein Cammerad 
hin kommen. Eine possierliche Verwandlung hat 
hie die Oirce gewürket. Ausz einem , der für kur^ » 
zer Zeit noch ein mir fast gleicher Bernheuter war, 
• wird ein Herr, oder vielmehr ein verkleideter Äff, 
und ausz einem fürnehmen Herren wird ein elender 
Pedant. Hier ist es toll hergangen. 0 dasz ich 
zu meinem Unglück so lang irr vagiret! Vielleicht » 



I*ue* Here comes the rogue. — - Sirrah, where have 

you becn ? 

Bion. Where have I been? Kay, how now? where 

are you? 

2 
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w äre ich , wann ich zeitlich hieher gekommeu , auch 
verbessert worden. 

Felix. Das bfttte leicht geschehen können, dase 

ausz einem Geck ein Narr worden wäre. 

» Fabian. Howes mo/Tes heisset es wohl bei 
dir: doch sehe ich nichts, wofür ich den Hut ab- 
nehmen solte, als m^nes Herren Kleider, und kan 
solche Wühl ein Diel» anhaben , wann er sie gestoh- 
len. Auf solche ehrbare Weise wolte ich einen Für- 

10 sten agiren und dörfte deinen Hasenkopf nic&t daram 
entlehnen. 

Felix. Holla gemach i werfet den Karii nicht 
um, Johan. Bedenk, wer ich worden, un4 wer 
du bist. 

lÄ Johannes. Ks ist jetzo nicht Zeit, dergleichen 
Kälberei zu treiben. Dir, Fabian, befehle ich, dass 
du deinem gewesenen Mitdiener nunmehro als deinem 

Herren, der mich vertritt, gehorchest nnd in allem 
reinen Mund haltest. Die Ursuch, warum solches 
« geschehen musz, ist wichtig, und wirst sie von ihm 
erfahren. Haltet euch beiderseits eures rechten 
Herren wegen wohl. Es soll an Belohnung nicht 
mangeln, coehet «b). 



Master, has mj fellow Tranio stol'n yonr clothes, 
Or you stol'n bis, or both? pray, what 's the news? 
Iiuc. Sirrah* come hither: 't is no time to Jost, 

And therefore frame your manners to the time. 
Yonr fellow Tranio here , to save my life, 
Puts niy apparel and niy countenance on, 
And I for my escape have put oo his; * ■ 
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Fabian. Nun bin ich wohl eines refofmirten 

Bernheuters Hiiiitzv. Das Glück wird mich noch 
weit bringen. Aber uunmeliro doch nagelneuer Herr, 
i$vec permiaaion, dasz ich interrogando von etrch 
dnrch meine Quästion Bericht einziehe, was bedea- 

tet doch diese Fastnachtsmummerei ? 

Felix. Deinem Herrn ist ein Unglüctc zuge- 
stossen, dasz er mit einem farnehmen Edelman, so* 

bald er hier angekommen, in Streit geratlien ist 
und selbigen tödlich verwundet: deszwegen er sich lo 
also verstellet, der Gefahr zu entgehen, mir aber sein 
beste Kleider angeleget, seine Sache, weil ich hier 

unbekant bin, zu vertreten. 

Fabian. Da hat nichts gefehlet, als dasz ich 
nicht der erste bei ihm gewesen , nun ein Herr za is 

werden. Was hilfts? Gedult. 

Felix. Ich wolte dir diese Spielherrschaft gern 
gOnnen, wann ich sein Person bei dem lieben Engel- 



For in a quarre! , since I came ashore, 
I kill'd a man, and fear I was descried. 
Wait you on him, I Charge yoii, as becomes, 
While I make way from hence to save my life. 
You undei'stand me? 

Bion. I, Sir? ne'er a whit. 

Ijuc. And not a jot of Tranio in your mouth : 
Tranio is chang'd into Lucentio. 

Bion. The better for him; Vould I were so too! 

Tra. ,So could I, 'iaith, boy, to have the next wish 

after, 

That Lucentio indeed had Baptista's youngest daughter. 
Bat, Sirrah, not for my sake, bot your master's, I advise 

2* ' . 
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chen vertreten dörfte. Aber still! die Hand von der 
Bütte, es seind Weinbeer darionen. 

Fabian. Was murmelst dn bei dir selbst? 
Felix. Ich wolt« dich mir erinnern, dasz da 
5 in Beisein anderer deines Herrn Befehl in Acht neh- 
mest, selnd wir allein, so geht es auf den alten 

Kaiser in gutem Vertrauen los. 

Fabian. Es bleib .darbei, sagt SpaltorhaoSk 
Anf solche Weise kan ich deine Herrschaft anch er- 

lo tragen. Wenn du aber zu grosz werden woltest, 
wtirde der Hund auf dem A. reiten und wir keine 
gute Freunde bleiben. Du wirst mich ja sonst andi 
ohne unsers, deines Ober, und meines Herrn grossen 

- Schaden deiner Unter, oder quasi Herrschaft ge- 
niessen lassen. 

FeUx. Ich höre wohl, du wilt des Herren ge- 

niessen, dasz er doch bei dem Brote bleibe. Es 
soll sich hiemit schon schicken. (o«iicD«b); 

Itrtvta, WirMkraid gehea eia. 

30 Hartman. Wann mir recht ist, so ist diese 
Herrn Alfons Behausung. Du schlag, einmal an. 



Tou use your manners discreetlyin all kind of companies: 
When I am alone, why , then I ani Tranio; 
But in all places eise, your master, Lucentio. 

S c e D e II. 
The Same. Before Horteisio's House. 

Knter l'ptruchio »nd O r u rn i O. 

Pet. Verona, für a while I take my leave, 
To See my friends in Padua; but, olall, 
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Wurmbrand. Was schlag? Wen, was soll ich 
schlagen? Sehe ich doch niemand. Hat each ja 
anch niemand leid gethan, den ich schlagen mttste. 

Hnrteao« Schelm, ich sage schlag an, und 
schlag nur stark an. ^. 

Wurmbrand« Dieses ist ahermal eine Ursach, 

ffo fnore, vom Janer, meinen Buckel auf Schlägen 
zu beschweren. Soll ich euch schlagen? Da behüte 
• Blich St. Niclas für. 

HartBUUi. Narr, ich sage dir, da schlag mir» 
an, und stark genug, oder ich will dir deinen schel- 
mischen Kopf zerschlagen. 

Wiirmbraad. Ich gedachte wohl, das Lied 
wflrde in solchem Ton anszhalten. Mein Herr hat 
gewisz einmal Lerm in seinem Kopfe, und haben is 
ihm die Homüssen das Gehirn zerwttblet. Ich soU 
ihn schlagen, der Teufel schlage ihn, ja wann es 
nicht über mir auszgienge. 



My best beloved and approved friend, 
Hortensie; and I trow, this is his house. — 
Bere, airrah Grumio! knock, I say. 

Orii. Knock, Sir? whom should I knock? is there 
anj man has rebused your worship? 

Pet. Vülain , I say, knock me here soondly. 

Gm. Knock yon here, Sir? why, Sir, what am I, 
Sir, that I should knock yon here, Sir? 

Pet. 'VlHain, I say, knock me at this gate; 
Aftd rap me well, or I *11 knock yonr knave's pate. 

Ohm. My master is grown quarrelsome. I should 

knock yott first. 
And then I know after who comes^hy the worst. 
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Sartman. Ichsehe wohl, die Glocke will, nicht 
Iftuten , ich ziehe denn den Schwengel. Ich will dir 

die Ohren recken und sehen, ob du kaust fa, sol, 

In singen« (Er siehet itai b«l den Obren Ma und her). 

Wunnbrasul Mordio, Mordio, Lerm in allen 

Gassen , Helfio, Helßo ! Mein Herr ist dem Verstand 
entlaufen und will sich bei mir authalten. 

Hartman, iieichtfertiger Vogel, wilta nun singen? 

Alfons (epringet berm».}. Was Ist hicr Air? Irre 

oder irre ich nicht? Herr Bnider, ist er es? Was 
bedeutet dieser Streit? 

Hartman. Ich will dir Schelmen bisz zn ander 

Zeit die Zeche- borgen. 

Wurmbrand. Der Teufel hole solchen Wirth.. 

Hartman. Aber omb Verzeihung, Brader, es 
ist mir leid, dasz er mich in solcher Arbeit finden 
mnsz. 

Wurmbrand. Der Henker p:ebe den Lohn darfür. 
Hartman. Wie stehet das Leben? 



Fet. Will it not be? . 

'Faith, sirrah, an you 11 not knock, I '11 wring it: 

I '11 try how you cau sol^ fa, and sing it? 

[He wringe Ornniio by tbe eure* 

Oru. Help, masters, help! my master is mad. 
Pet. Now, knock when I bid you: sirrah! villainl 

Enter II o r t e n i i o. 

Her. How now ? what 's the matter ? My old friend 
Grumio, and my good friend Petruchioi — How do you all 
at Verona? 

Pet. Signior Hortensio, come you, to part the fray? 
Oon tutto il core ben trovato, may I say. 
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D^rmbrand. Solches Lebeus bin ich müde : 
mag der Teufel den Herren oder den Knecht bolen. 

Hartman. H(^e ich dich noch, du Mamtelthier? 

Alfons. Sei zufrieden, Wurmbrand. Ich will 
diesen Streit sclion helfen beilegen. e 

Wurmbrand^ Bann hättet ihr kommen müssen, 
ehe ich die StOsse bekommen. Der Henker danke 
dem Schiedsman , wann das Balgen geschehen. Doch 
- hätte ich meinen tollen Herren nur wacker geschla- 
gen, so wäre es vielleicht an mich nicht kommen, to 

Hartman. Ein unverständiger Schelm. Ich • 
sagte, du soltest an die Thür schlagen, und konte 
von dir dickhäutigen uud harthörigen Esel dieses 
nicht erhalten. 

Wnrmbrand. An die Thür schlagen? 0 nionn 
dien ! Schlag nur hier an, schlag nur dar an, schlag 

Hör. Alla. uoatra casa ben venuto, molto honorato 

signier raio Petruchio. 
Rise, Grumio, rise: we will Compound this quarrel. 

Gm. Nay, ^t is uo matter, Sir, what he 'ieges in Latin. 

— If this be not a lawfiil cause for me to leave bis Service, • 

— look you, Sir, — he bid me knock bim, and rap him soundly, 
Sir: well, was it fit for a servant to nse hi» master so ; beuig, 
perhaps, (for aught I see) two and thirty, — a pip out? 
Whom, Hrould to God, I had well knock'd at Jrst, 

Then had not Grumio come by the worst 

Pet. A senseless viUain! — Good Hortensie, 
I bade the rascal knock upon your gate, 
And could not get him for my heart to do it . 

öru. Knock at the gate ? — 0 heavens ! • . 

Spake you not these words piain, — 'Sirrah, knock me here, 
Rap me here, knock me well, and knock me soundly?' 
And come you now with knocking at the gate? 
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' &ar stark an! Heisset das an die Thür schlagea? 
Heines Herren Verstand gehet sehr weit spateieren, 
nnd meinet ihn mit Schlagen bei mir sa finden, doch • 

dörfte er ehe meinen vollends mit fortjagen. 

. < Hartman. Höre ich dich noch? Ich mnsz 
wiedrum anfingen, wo ich geendet. 

Wurmbrand. Unvonnüthen, der Herr spare 
die Mühe. 

Alfonfl. Der Broder lasse doch meine Bitte ittr 

« seinen kurzweiligen Diener etwas gelten. Er über- 
hebe ihn der Schläge und berichte mich, was ihn 
für ein guter Wind hieher gewehet. 

Wimnbrand o^uy. Ein stflrmischer Sansewind. 
Hartman. Derselbige Wind , so viel junge Leute 
« hin und her in der Welt herum treibet. Mein Va- 
ter ist tot, ich bin ein £rbe alier seiner Gilter. 
Es fehlet mir nichts als ein Weib, so sieh für mich 
schicket. Indessen ich solche bekomme, habe ich 



Pet. Sirrah, be gone, or talk not, I advise you. 
Hör. PetnicluOy patieace: I am Grumio's pledge. 
Why, this a hedPrj chance 'twizt hun and yoa; 
Your aacient, trusty, pleasaat senrant Onimio. 
And teil me now, sweet fiiend, what ha^y gale 
' Blowa y^ü to Padua, here, from oM Verona? 

Pet. Such wmd as scatters young men dirough tik» - 

World, 

To seek their fortunes fdrther than at home, 

Where small experience grows. But, in a few, 
Signior Hortensio, thiis it Stands with me: 
Antonio, my father, is dccfas'd, 
And I have thrust myself into this maze. 
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etzlich 100 Ducaten in den Beutel genommen, das- 
jenige in der Welt zu sehen,, so meinem Vaterland 
mangelt 

Alfons. Zu einem Weibe wolt ich dem Bruder 
ieichtlich helfen, so jang nnd reich genug,- aber & . 
JSurtanaii. Die Hand her anf . dieses Wort! Ein 

ehrlich Mann hält |>arö/. 

Wurmbrand. Das wai: ein Ding für ihn: reich 
. gttng. Geld, Geld ! 

Alfons. Der Bruder übereile sich nicht im Hau- to 
del. £r hätte mich müssen auszreden lassen. Aber 
sie ist ttberansz bös. 

" Wurmbrand. Dann ist sie recht für ihn. Gleich 
nnd gleich, sagt der Teufel zum Köhler. 

Hartoätti. Das ist ein geringes, mein Herr, bös. » 
Wftre sie so bös und grimmig wie ein Löw, so bram- 

mend und mürrisch als ein Bär, so unfreundlich 



Haply to wive» and thrive, as best I may. 
Crowns in my purse I hayOi and goods at heme, 
And so am eome abroad to see the world. 

Hör. Petnichio, shall I then eome roondly to thee, 
And wish thee to a shrewd ill-fiiTOur'd infe? 
Tkon *dst thank me but a Utde .for my counsel; 
And yet I '11 promise thee she shall be rieh, 
And Tery rieh: bat thon 'rt too mtfch my friend, 
And 1 11 not wish thee to her. 

Fet. Signior Hortensio, 'twiirt such friends as we 
Few words sufBce; and there fore, if thou Icnow 
One rieh enough to be Petruchio's wife, 
(As wealth is bürden of my wooing dance) 
Be she as foul as was Florentius' loye, 



Digitized by Google 



26 



wie ein Mormelthier, so beissend und kratzend als 

Hund und Katze, so ist es ein geringer, ja kein 
Gebrechen, wann Geld genag da ist. 

Alfons. Ich weisz nicht, ob ihr scherzet 

s WormbrancL. ^ein, mein Herr, bei unsrer alten 
Magd Brnsttnch, es ist ihm ein pur guter lauterer 
Emst Er saget euch just, wie es ihm ums ilerz 
ist. Verheuralhet ihr ihm nur das Geld und gebt 
ihm entweder eine läppische Kiuderpuppe oder eine 
' 10 alte auszgedörrete Hexe, so keinen Zahn mehr im 
Maul und kein Haar auf der Platte hat, dasz der 
schandliche Kopf schlottert und die garstigen Beine 
zittern, ja wäre sie abscheulicher als des Teufels 
Mutter und hätte mehr Krankheiten als 52 alte ver- 
» dorbene Schindmehren , es hindert nichts , wann nur 
Geld, und zwar Geld gnug da ist. Geld geht durch 
die Welt» regieret die Welt, verführet die Welti^ 
und mein Herr ist ein Kind der Welt 



As old as Sibyl, and as curst and sbrewd 

As Socrates' Xantippe, or a worse; 

She moves inc not, or not removes, at least, 

Affection's edge in nie , — were she as rou^h 

As are the swelling Adriatic seas: - 

I conie to wive it wealthily in Padua, 

If wealthily, then liappily in Padua. 

Oru. Nay, look you, Sir, he teils you. flatly a\ hat his 
mind is: Why, give him gold enough and marry him to a 
puppet, or an aglet-baby; or an old trot with ne*er a 
tooth in her head, thoui^ she have as mauy diseases as 
two andfifty horses: why, nothing comes aniös, so money 
coiaes withal. 
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Alfons. Was ich in Knrzweil angefangen^, will 

ich, wofern es euch Ernst ist, gern ernstlich voll- 
enden: wiewohl ich einem Freunde, wie wir seind, 
nicht fßm etwas änderst als mir selbst, nemlich 
.Gutes, wflnsche. Sie ist jung genug, hat Schönheit 5 

• genung, Geld genung, nur der einige Gebreche, und 
das ist Gebrechens genung, ist, dasz sie überausz 
zänkisch und krackeiisch ist, und darum wolt ich 

. sie nicht haben um aller Welt Gut. 

Hartman. () mein guter Bruder, du weist nicht »o 
was Geld würket Sage mir nur, wer sie ist, und 
es ist genung. Ich will sie heurathen, und solte 

ihre bissige Zunge von einem Hunde sein, ja ihre 
zänkische Stimme ärger brummen als der Donner,' 
wann er durch die hohen Berge rollet. » 



Hör. Petruehio, slnce we are stepp'd thus &r in^ . 
I will eontinue that I broach*d in jest 
I cao, Petruehio, help thee to a wife 
With wealth enough, and young, and beauteous; 
Brought up , as best becomes a gentlewoman : 
Her only fault, and that is faults enough, 
Is, that she is intoleiable cnrst, 
And shrewd, and froward; so bevond all measure, 
That, were my State far weiser than it is, 
I would not wed her loi* a miue ot' gold. 

Fet. Hortensio, peace I thou know'st not gold's effect. ^ 
Teil me her father's name, and 't is enough, 
For I will board her, though she chide as loud 
As thunder, when the clonds in antnmn crack. 
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Alibn8. Ihr Vater ist Herr Theobald, ein 
freundlicher und fürnehmer Herr, ihr ^ame ist Ca- 
tharina. 

Wurmbrand. Eine gute Anzeigung, Stesse sie 

5 nur Margaretha darbei. 

H ft r tmaii. Dieser Herr ist mir wohl bekant. 
Ich habe gnug und will nicht ehe raheo, bis^ 

ich diese Sache zu Ende gebracht, nehme auch mei- 
nen Abscheid, wofern mich der Bruder nicht dahin 
10 begleiten will. 

Alfons. Er fange doch das Werk nicht zu ha- 
stig an. ' 

Wurmbnmd. Mein Herr, bei Leib und Leben 
< wehret diesem Stnrme nicht , sondern lasset ihn, 
w weil ihn diese Grillen treiben. Der Kopf stehet ihm 
jetzt recht. Er wird die Sach am gehörigen Ort 
ai^preifeu. Wann sie ihn aber so wohl kennete als 
ich« sie wttrde ihr Schelten wohl lassen. Wann sie 



Hör. Her father is Baptista Minola, 
An affable and coiirteous gentleman; 
Her namc is Katharina Minola, • . 

Benown'd in Padua for her scolding tongue. 

Pet. I kaow her father, thougb I know not her, 
And he knew my deceased father well. * 
I will not sleep, Hortensie, tili I see her; 
And therefore let me be thus hold with you, 
To give you over at this first encounter, 
Unless you will accompany me thither. 

GHru. I pray you, Sir, let him go whüe the hnmour 
lasts'. OVmy word, an she Imew hIm aS well as I do, she 
woald think scolding would do little good lipon bini. • fittie 
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ihn schon einmal oder zehn wird einen Schelmen 
heissen, wird ers auszdeaten, als ob sie ihn einen 
Herren tituliret, andere anbescheidene verdriesUche 
Worte wird er als die beste CompUmenta annehmen, 
und wann er denn recht warm wird, wird er ihre 
Ungestümme ^urcfa . seinen Stunnvrind wohl vertrei- 
ben. ^Er wird ihr eine solche abentheurliche Figar 
ins Gesicht werfen, dasz sie nicht mehr Augen ha- 
ben wird als eine büiude Katz, und so werklicfa 
mit ihr umgehen» däsz sie nicht wissen wird, ob 
sie nnten oder oben, auf dem Henhoden oder im 
Keller mit ihme ist. 

Hartman. Hier stehe ich für nichts, als die 
Zeit zn verlieren. Gott befohlen. 

Alfons. Nein, mein Bruder, ich gehe mit. In 
seiner Zukünftigen Hause ist mein Schatz auch ver- 
borgen, und den kan ich durch diese Gelegenheit 

zu sehen bekommen, mein Herzenssabinchen, die 



may, perhaps, call him half a score knaves, or so; why, 
tbat 's nothing; an he begin once,.he '11 rail in bis rope- 
tricks. I '11 teil you what, Sir, — an she stand him but a 
little, he will throw a figure in her face, and so disfigure 
her with it, that she shall have no more eyes ta see 
withal than a cat. You know himrAOt, Sir. 

Hör. Tarry, Petmchio, I must go with thee, 
For in Baptista's keep my treasure is: 
He hath the jewel of my life in hold, 
flis youngest daaghter, beauttfol Bianca, 
And her withholds from mej and other more 
Suitors to her, and rivals in my love; 
Supposing it a thing impossible, 
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ich zii überkommen hoffe, wann die rasende Catha- 
rina erstlich fnran ist. 

Wurmbrand. Cathanua die rasende , das ist ein 
8ch5n encomisches e]^ik^iK fttr eine Jungfer. Es niiisz 
» ein fein Engelchen sein, so in Meister Hftmmerleins 

Himmel gehöret. 

Alfons. Aber nm eins bitte ich noch, das2 

mich der Hruder zu gelegener Zeit als einen Musi- 
cauten in Herrn Theobalds Hause angeben wolle: 
to dann weil sie auf der Lauten zu lernen gesonnen 
ist, körnt 'diese Gelegenheit gut, mich in ihre Gunst. 

zu setzen. 

Wunnbrand. Ich halte darfür, wann sie euch 

die Bauchzltter lehnete, ihr vergesset der Lauten. 

» Alfons. Das hastu gerathen. Aber was erkläret 
sich der Bruder? 



For those defects I have before rehears'd, 
That ever Katharina will be woo*d: 
Therefore this order hath Baptista ta*en, 
That none shall hare access unto Bianca, 
TiH Katharine the curst have got a husfaand. 

Gtu. Katharine the curst I 
A title for a maid of all titles the worst. 

Hör- Noi^ shall my friend Petruchio do me gracei 
And offer rae, disgnis'd in sober rohes, 
To cid Baptista as a schoolmaster 
Well Seen in music, to instruct Bianca; 
That so I may by this dcvicc , at least 
Havo loavo and leisure to mako love to her, 
Aud unsuspected court her by herseif. 
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Hartman. Du. weist, dasz ich unserer Freuad- 
sehaft nach ohne das in all^m zu deinen Diensten 
bin, ich geschweige, da da mir jetzt zu einer so 
erwünschten Sache Aulasz gibst : drum kom nur 
her, wir wolleu alles wohl machen. 

Wurmbrand. Die Vertraulichkeit der Jungen 
ist grosz , wann es alte Leute zu betriegen gehet. 
Was gibts doch Schelmen in der Weltl Aber, Herr, 
wer komt da? 

^•bastlait Jehtnes gehet eli. 

AUbns. Still, Wurmbrand, er ist mein Mitbuh- 
ler. Er bemühet sich auch der schüneu Sabinen 
Liebe zu gewinnen. 

Wurmbrand. Wann es Wettlaufens um sie gilt, 
80 hat er verloren. 

Sebastian. Nächst dem ist mein Wille, dasz 
ihr die besten Liebesbücher, so zu finden, für sie 
kaufet, diese haben eine grosse Macht, das Fear 
der Liebe in den jungfräulichen Herzen anzublasen. 

Wurmbrand. Aber gegen dich nicht (b«ii«iti). . 



SBt«r Orttmlo, and Lneentlo dligulMd, with bookt nnder hit arm* 

Gru. Here 's no knavery! See, to beguile the old 
folks, how thf voniiir folks lav their heads toijether! Mas- 
ter, master, look about you : who goes there ? ha ! 

Bor. Peace, Grumio: 't is the rival of my love. 
Petrudiio, stand by a while. 

Gru. A proper stripliug, aud an amorous! LTh«7 retirt. 



Sebastian. Und sollen solche anf das netteste 

und schönste eingebunden sein- Das Papier, so ihr 
.brauchet, musz alles wohl perfumiret sein: dann die, 

80 meine Seele liebet, ist ttber alle Specereien and 
» herrliche Gewttrze, nnd erinnere ich ench sehr, Herr 

Johannes , dasz ilir nach Möglichkeit Fleisz in ihren . 

Diensten anwendet, es soll aber Herr Theobalds 

Freigebigkeit von mir wohl belohnet werden. 

Wurmbrand. Er siehet mich dafür an , dasz 
10 er den Lohn selbst von ihr ohne dein Wissen und 
Willen ziehen wird. 

Sebastian. Aber was wollet ihr eigentlich mit 
ihr für Sachen abhandeln? 

Johannes. Mein hochgeehrter Herr wolle dämm 

15 unbekümmert sein. Alles dasjenige, so ich mit ihr 
fürnehmen werde, soll nur dahin gerichtet sein, dasz 



Ore. 0 ! very well ; I have perus'd the note. 
Hark von, Sir; I 'II have tUein very fairly bound. 
All books of love , see that at any band, 
And see you read not other lectures to her. 
You understand me. — Over and beside 
Signier Baptista's liberality, 

I '11 mend it with a largess. — Take your papers, too, 

And let nie have them very well perfura'd, 

For she is sweeter than perfume itself, 

To whom they go to. What will you read to her?. 

liuc» Whate'er I read to her, I '11 plead for yon, 
As for my patron, stand yon so assur'd, 
Äs firmly as yonrself were still in place ; 
Tea, and perhaps with more snccesful words 
Than yon, nnless. yon were a scholar, Sir* 
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es für ihn rede, als meinen Herrn Patron und Prin- 
eipalen, und dieses mit solcher Manier, als oh er 
selbst gegenwärtig wftre: dann er an meiner Treue 

j^ar nicht hat zu zweifeln, sonderlich weil ich dieses 
ihm als einem sehr gelehrten Herren thu. 

SebaatiaB. 0 die Gelehrtheit, was für ein tref- 

lieh Werk ist das! 

Wurmbraad. 0 dieser alte Herr Gehasi, was 
ftlr ein Narr ist das! 

Hartman. Du halts Maul, oder ich will dirs 
zäumen. 

Alfons. Die Brottasche («u wumbr«»«!) , verdirl) uns 
den Handel nicht, (»i« «rctcn hcrmo. Kiueu glücklichen 
Tag, Herr Sebastian. 

Sebastian. Mein Herr habe grosseu Dank. Be- 
gegnen wir einander so? 



ehre. 0, thts leamin^! what a thing it Is! 

Qm. 0, this woodcock! what an ass it is! 
Pet. Peace, sirrah! . 

Hot. Gmmio, muml (oominc forwwrd) — God save you, 
signior Grendol 

Ghre* And you 're well met, signior Ilortensio. Trow 

you, 

Whither I am going? — 'J'o Baptista Minola. 
I promis'd to inquire careliilly 
About a schoolmastor for tlie fair Bianca; 
And, by fiood tbrtune, 1 have li^bted well 
On this young man; for learning, and behaviour, 
Fit for her turn ; well read in i»ootry. 
And other beoks, — good ones, I Warrant ye* 

3 
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Alfons. Ja, für diesesmal. Wo gedenket aber 

■ mein Herr hiu? 

' Sebastian. Vielleicht dahin, wohin der Herr 

jetzt nicht kommen darf. 

Alfons. Das w&re viel. Ich halte darfbr, dasz 

meine Füsse mehr als die eueren thiin können. Mein 
Weg gehet aber gerade nach Herr Theobalds Hause. 

Sebastian. Hum! ich gedachte, dasz mir sol- 
cher Weg jetzuud allein offen stünde; weil ich hier 
10 eine tüchtige Person , so In der Poesi , Music und 
andern Wissenschaften wohl erfahren, seine schöne 

Tochter zu unterrichten, bekommen habe. 

Wiirmbrand. Man gebrauchet jetzond seltzame 
modoB einzukommen. 

» Alfons. Wann dieses allein die Thür öifnet, so 
habe Ich auch den Schlüssel in den Hftnden: dann 

mir dieser Edelman alhier eine sehr geschickte Per- 
son, so einen tref liehen Musicum abgibt, zuzawei- 

• sen versprochen, welcher die liebe Sabina, so ich 

io so inbrünstig liebe, anweisen wird. 

Sebastian. Die ich so inbranstig liebe, und 
, das werdet ihr und alle ausz meinen Thaten erfahren. 



Hör. T is well: and I have niet a gentleman, 
Hath proQiisM me to help me to another, 
A fino TTiiisician to instruct our niistress: 
So shall I no whit he behind in duty 
To fair Bianca, so beloT*d of me. 

Gre. BcloT'd of me, and that my deeds shaU prove. 
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Wurmbrand. Und ich glaube, dasz es dein 
• .Beutel auch wobi erfahren wird, (beueiu). 

AUbiis. Herr Sebastian miisz der Wust nahe 
bei dem Herzen Hegen, weil er so bald kan in den. 

et 

Harnisch konnuen , da doch noch kein Krieg vor- s • 
banden. £s ist aber jetzo keine Zeit, die Eifersucht 
zn sehr herrschen zu lassen: dann wir In einer 
Sache , so für ihn oder mich , welchem das Glück 
wohl will, sein wird, einniüthi^ haudelu müssen: 
deszwegen den alten Hasz ahgeleget. 10 . 

WuTmbrand. Den aKen Hasen meinet er. Wie 
süsz pfeifet man, wann der Vogel ins Garn soll! 

(belReitn). 

Sebastian. Dieses kan ich nicht finden, worin 
wir zusammenhalteu solten, will derowegeu den Vor- 
trag gern anhören^ ' » 

Alfons. Es ist heut obngefehr dieser Herr, 
mein guter Freund, mich zu besuchen kommen, wel- 
cher,, auf gegebenen Anlasz, willig und entschlossen 
ist , die retehe und feine , aber fttr uns alzu bös und 
rauhe Gatharina zu heurathen , wofern ihm nur ihre » - 
Morgengabe und sonst noch einig Bedüngnüsz an- 
stehen wird. 



. Qnu And that bis bags shall proTe. 
Hör. Gremio, 't is now no time to vent our love. 
Listen to me, and if you speak me fair, 
I '11 teil you news inditicrent «rooJ for either. 
Ilere is a gentlenian , whi)in l)y chance I met, 
Upen agreement from iis to his liking, 
Will undertake to woo curst Katharine; 
Yea, and to marry her, if her dowry pleaso. 
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Sebastian. Wann es geschehe, wftre es gut.- 

Ich fürchte aber, wo solches ja sein Ernst wäre, 
die Reue würde ihm bald kommen, wann er ihre 
Mängel , welche ihr ihm vielleicht nicht erzehlet 
5 habt , vernehmen wird. 

Hartman. Ich höre, sie seie, neben ihren an- 
dern Qualitäten, etwas wunderlich Ton Gemtttii und 
habe eine fertige wohlgelösete Zunge zu schelten. 
Wann das alles ist, höre ich nichts böses von ihr. 

i<» Sebastian. Nicht etwas wunderlich, sondern so 

wunderlich als eine Creatur in der Welt. 

Wurmbrand. Dieses wird meinen Herren nicht 
abwendig machen. Hart wider hart , sagte der Teufel ' 

und schmeisz wider einen Ambosz. 

t5 Hartman. In diesem lasset mir nur die Sorge, . 
wenn ihr zu einfältig und fiarchtsam , wie ich wegen 

eures fast erstorbenen Geblüts wohl glaube, seid, 
eine solche heroische Dame zu heurathen. 

Sebastian. Wann, mein Herr, das Werk mit 

« dem Wort übereintrifft, halte ich ihn ftir keinen 
Prahler, aber es ist schwer zu glauben. Was für 
ein Landsman ist er doch? 

Wurmbrand. Um Verzeihung, dasz ich frage, 
gehöret darbei. 



Qre. So said, so done, is well. — 
Hortensio, have told him all her iuüts? 

Pet. I know, she is an irksome, brawHng scold: 
If that be fdl , masters, I hear no ham. 

Gre. No, say'st me so, fiiend? What cottatrjmaa? 
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Hartman. Der alte Herr redet etwas spitz, und 
wann er jttnger wäre , Sprüngen wir einmal mit ein- 

aiidci den Schwcrdtanz. halte auch darfur, es gelte 
gleich, üb er es wisse oder uicht. Doch kan ich 
ihm hierin das Maul wohl gönnen. Ich bin von 
Worms. Mein Vater ist tot 

Wurmbr^nd (b,uciu). Wunder, dasz er nicht 
Gott Lob darbei sagt. 

Hartman. Ich bin ein £rbe aller Güter und 
hoffe lange nnd gute Tage frisches Muths zu sehen. 

Sebastian. Ich hoffe nicht, dasz der Herr meine 
nicht bös gemeinte Worte in uubesteu wird aufge- 
nommen haben, aber wann er will solche Tage se- 
hen, darf er cüese nicht znm Weibe nehmen. Doch 
will ich ihm gern behülflich sein, wann er eine 
solche wilde Katze an sich hangen wird. 

Wmmbraiid. Er wird sich für ihrem Kratzen 
so viel nicht fürchten wie dieser alte Feldhan, wird 
sich auch dichte, wann er sie erst in seiner Gewalt 
hat, mit ihr hernmbeissen nnd sie schon zahm 
machen. 



Pet. Born in Verona, cid Antonio's son: 
My father dead, my fortunc iives for nie ; 
And I do hope good days and long to see. 

Qre. 0! Sir, such a life, with such a wife, were 

Siran fjc ; 

But if you havo a stoniach, to 't o' God's name, 
You shall have nie assisting you in all. 
Bat will you woo this wild-cat? 

P©t. Will 1 live V 
Oru. Will he woo her? ay, or I '11 hang her. 



■ . . .. . ■ , 

Hartman. Ich werde dicli bald lehren jnttssen, 
binlaro das Wort für mich zn thao, dasz es dir ^ 
nicht wohl ji^efallen wird. Herr , wer Ihr auch seid, 
" • ich bin hieher koiumcn , ein reich Weib zu lieiira- 

» theo. Ist diese so, so will ich sie haben dem Teufel 
zu Trotz. Sie soll mir fretmdtieh genung sein, and . 
gienp:e schon nicht ein guter Buchstab, ich ge- - 
schweige eiu Wort, ausz ihrem zaukeudeu Maule. 
Wi» achte ich einer Jongfranen scheltende Stimme? 

10 Hat mich anch Wohl das Brüllen, Heulen nndBmm- . 
men der Löwen, Bären und Wölfe je erschreckt? 
Habe ich nicht die brausende See gesehen ihre^ 

' grausame Wellen über meinen Kopf werfen und ih- 
ren ungeheuren Rachen aufsperren, mich zu ver- 

15 schlingen ? Die feuerspeiende Carthaunen und des 
Himmels Artillerie, der Donoer, haben mich nie 
durch ihr Krachen und Prellen zur Furcht gebracht, 
und solte nun eine weibliche Stimme für erschreck- 



Pet. Why eame I hither, hut to that intent? 
Think you, a little diu can daont mine ears? 
Have 1 not in my time heard Hons roar? 
Have 1 not heard the sea, puü'd uj) with winds, 
Rage like an angry boar, chafiMl ^vith swcat? 
Have I not heard great ordnance in the field, 
And heaven's artillery thunder in tlio skies? 
Uave I not in a pitched battle heard 
Loud 'larums, neighing steeds, and trunipets* clang? 
And do you teil me of a woman's tongue, 
That gives not half so grcat a blow to hear 
As will a chestuut in a farmer's fire? 
Tushl tushl fear boys With bugs. 
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lieh achten, die nicht eiaeu lautern Knall gibt als 
ein Wind binden anszgepressfet oder eine Nusz, so 
ins Feur geworfen wird. Weg mit euch, erschreclcet 

Jungen mit Blasen, bei Männexn ist es vergebens! 

Sebastian. Mein Herr hat einen guten Math, s 
und ich bekenne es gern, besser als ieh. 

Wurmbrand. Was, mein Herr fürchtet sich 
fär keiner, und sötte sie gar Meister Hämmerlein 
gehecket haben, oder von allen Margarethen, deren 

. sieben den Teufel ausz der Hölle gebannet, auszge- lo 
brütet sein. 

Sebastiaii. Ieh muss es gestehen, dies^ wackere 

Edelman ist zu rechter Zeit liieher gekommen, und 
verspreche ich ihm alle Beförderung zu thun, wenn 
• er die ältiste heurathen wird und die andere frei i» 
setzen. - - 

Alföiia. Dieses wird er richtig than, weil ihm, 
ob er es schon nicht von nöthen hat, doch das 

liebe Geld im Sinn liegt, und darum hab ich ihm 
versprochen, dasz wir beide alle Unkosten, so er 20 ^ 
in dieser Sache anwenden wird, abstehen wollen. 

Sebastian. Hierzu bin ich bereit ein übriges 
zu thon. 



Qro. For he fears none* 

Ore. Hortensio, hark. 
This gentleman ig happily arriv*d, 
, My mind presumes, for his own good, and OüfS. 

Hox\ I piomis'd we would be contributors, 
And bear his Charge of wooing , whatsoe'er. 

, • •■ - 
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Wurmbrand (bei.eiu). Es wird dich auch am 
meisten in deinen Beutel schneiden , sei nur zufrieden. 

Sebastian. Ich sorge nur, ci iiehme sie nicht, 
wenn er sie kenuen lernet. 

• Wiirmbrand. Hätte Ich so gewiss eine gute 

delicate Mahlzeit mit einem erfreulichen Trunk con- 
voyret, als er sie nehmen wird, wolte ich meine 
lusterndo Kehle wohl contentiren. 

Sebsstian. Du scheinest ein tiberausz guter 
10 Bruder zu sein. Was bistu für ein Landsman? 

Wurmbraad. Meines Herren Couriosität Satis- 

faction zu geben, ein Europeischcr , und ist meiner 
Mutter Leib meine Geburtsstatt. Wann mein Herr 
zu deren Thor ein will , masz die Nase füran gehen. 

tt Alfons. Nicht zu grob Garn , Wurmbrand. 

Wurmbraad. Kachdem der Mann ist, bratet 
man ihm einen Hering. Dieser alte Herr meritiret 

wohl eigentlichen Bescheid. 

Sebastian. £s scheinet, dasz der gute Kerl 
» etwas geschossen sei. 

Wurmbrand. Wir haben für liautzen unter einem 
Begimcnt vom Lindwurm gedienet, und wcisz ja der 
Herr, dasz er in solchem gefähriichen Treffen mit 
einem hasincn Pel/lappen gefährlich an den Kopf 
25 getroffen wurden, dasz er last alles Gehirn drüber 
verloren. 



Gre. And so we will , provided that he win her. 

Gru. I woulcl, 1 were as sure of a good dioner. 



4t 



SebMtiftn. Wer mit Narren reden will, darf 
Sich keiner kl«^ Antwort getr($sten. 

Wurmbrand. Danu darf mein überkluger Herr 
nicht niit sich selbst reden. 

(Mix und Vt^biftn sehen ein). 

Aber potz Zipfel , was gibts da für einen Schnantz- 
hanen ? Den hat gewisz der Affe gelauset. 

Felix. Da treffe ich eben gute Leut an, so 
. inich za recht weisen werden; Meine Herren wollen 
ihrem schuldigen Diener vergeben , dasz er sie fragen 
mag, wo Herr Theobald wohne. 

Wimnbraiid. Dem Kerl stehet gewisz auch die 
Pfeife nach dem Dorf. Meinet ihr den, der die zwei 
schmucken Töchter liat? 

Sebastian. Für der Antwort ein Wort, mein 
äerr. Ihr wollet sie ja vielleicht nicht? 

Mix. Vielleteht sie und ihn. Was hat er für 
Beküniinernüsz darum? 

Hartman. Diejenige, die so zanket, nichts das 
rathe ich euch. • 

Wurmtomd. Und ich auch, soll die Haut 
ganz bleiben. 

Entcr Tranio, bravcly apj>artlltil ; «inl Hiondellu. 

Tra. Gentlemen, God save you! If 1 may be bolU, 
Teil me, I beseech you, wliich is the readiest way 
To the hoiise of signior Baptist Minola? 

Ore. He that has the two iair daughters : — is 't he 
yott Biean? . 

T»Ä. Even he. — Biondellol 

Ora. Hark you, Sir: you mean not her too? 

Tra. Perhaps, himandher, Sirr wbathave you to do? 

Pet. Not her that -chides, Sir, at any hand^ I pray. 
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Felix. Ich halte nichts vou zanken. Koui, .Fa- 
bian. Ich verliere hier nur die Zeit unnfltzlich. 

Fabian. Ich wolle sie auch lieber im Wirths- 
hause zubriogeu. 

Wurmbrand. Das war ein Wort Wir beide 

geben rechte Camineraden. 

Johannes. Der Kerl spielet seine Person wohl, 
wann das Ende wie der Anfang. 

Alfons. Mein Herr, noch ein Wort, ehe er 
gehet. Ist er verliebt in die Jungfrau ? Ja oder nein. 

FeUz. Das ist kurz gefraget, und ob ich Ja 
sagte, wäre ihm etwas daran gelegen? 

Sebastian. Nein, wofern ihr ohne weiteres Wort 
euch woUet von hinnen machen. 

Felix. Auf euren Befehl? Desz uiusz ich lachen, 
dasz ihr mir die Raben verbrennen wollet Denket 
allmählich auf euer Grab und lassei den jungen Leu- 
ten die Welt und was darin annehmliches ist. Sagt, 
ist die Strasse nicht so frei für mich als für eucli? 

Sebastian. Ja» aber die Jungfer nicht 



Tra. I love no chiders, Sir. — Biondello, let 's away. 
Iiuc. Well begun, Tranio. [.uid«. 
Hör. Sir, a word erc von go. 
Are von a siiitor to the maul yuu talk of, yea, or no ? 
Tra. Au if I be, Sir, is it any offence? 
Gre. No; if without more words you will get you 

hence. 

Tra. Why, Sir, 1 pray, are not the sM^eis as free 
For me, as fer you? 

Ore. But so is not she. 
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Wurmbraad '(b«beu>). Die ist, bei meinem Leben, 

auch gewisz für dich nicht. 

Felix. Und warunib doch, feiner alter Herr? 

Sebastiaii. Danimb : dieweil sie Herr Sebastian 
schon fQr seine Liebste erwehlet hat. s 

Wurmbrand. Zu solcher Wahl gehören ihrer 
zwei. 

Alfons. Nein: sondern dieweil sie von Herr 

Alfons anszcrkoren und ersehen ist. 

Felix. Ich könte und dgrftc wühl darzu sagen; lo 
weil sie der von Liebenthal für sein eigen haben 
will. Aber worzn ist dieses Kindergezänk? 

Wurmbrand. Es ist doch vero verius: wo ein 
Aas stinket, samlen sich die Raben. Ich bilde* mir 
ein, es wird hier auch gehen,. als wo die ehrbaren 
Hunde Hochzeit hüben: einer wird den Geschmack, 
die übrigen nur den Geruch darvou haben. Mein 
Herr hat es am besten, bei seiner will keiner ein- 
iiisten oder ihm in das Gehäge kommen. 

Fabian. Meine Herrn, woferu sie rechtschaffene 20 
xon Adel und Verstände seind, hören sie mich. Die 
Jungfer, welcher wegen wir die Kappe ziehen, ist 



Tra. For what reason, I heseech you? 

Gre. For this reason, if you '11 kuow, 
That ßhe 's the rhoice love of signior Gremio. 

Hör. That she 's the chosen of signior Hortensie. 

Tra. Softly , my masters 1 if you he gentlemen, 
Do me this right; hear me with patience. 
Baptista is a noble gentleman, 
To whom my fiiUier is not all onknown, 
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noch keinem zur Ehe gegeben, nnd seind ihrer schon 
mehr als einer, so am sie seufeet. Wanimb wollen 

sie dann nicht nuch einen zulassen, dann sie es 
doch nicht wehren können: weil es Manier, dasz wo 
» ein niedlich ßiszchen ist, jedem das ^aul darnach 
wftssert. Der Leden schöne Tochter hatte hundert 
Buhler, so darf die schöne Sabina noch wohl einen 
haben, und ich will so gjswisz einer darvon sein, 
als käme Paris selbst, nm sie za henrathen. 

» Sebastian. Der Kerl gedenket uns alle mit sei- 
nem Flandern stnm zn machen. 

Wurmbrand. Die Zunge ist ihm wohl gelöset, 
nnd solte er sich treflich znm Storger oder Znngen- 
drescher schicken. 

16 Johannes. Mein hochgeehrter Herr lasse den 
guten Kerl nnr ein wenig anlaufen. Es wird ein 

lächerliches Ende auf seine possierliche Handlung 
mit ihm nehmen. 

Hartman. Bruder Alfons, worzu dienen alle 
» diese yergebne Worte? 



And were bis daughter fairer thau sbe is, 
She may more suitors have, and me for one* 
Pair Leda's daughter had a thousand wooers; 
Then, well one more may fair Bianca have, 
And so she shall. Lnoentlo shall make one, 
Thongh Paris came in hope to speed alone. 

Qre, Whatf thie gentleman will out-talk us all. 

Ijuc. Sir, give hini head : I kuow he 'II prove a jade. 

Fet. HortensiO) to.wbat end are all these words?. 
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Alfons. Ich erkühne mich, mit meines Herren 
Erlaubnüsz , noch eine Frage an ihn zu thun. Hat 
er Herrn Theobalds Töchter je gesehen ? 

Wurmbrand. Ein Narr Jiebt unbekante. (bcueu.). 

F^ix. Kein, aber ich habe durch andere er- b 

fahren, dasz er zwei liaben soll, die eine so berühmt 
wegcui ihrer Zunge und stürmischen Art, als die an- 
dere wegen Tngend und sanftmüthiger Sittsamkelt, 
-und solches- hat mich bewogen sie zu sehen, nnd 
wann sie solche edle Gaben an sich hat, um sie zu lo 
werben. 

Hartman. Freund, von der ersten wendet die 
Gedanken kübnlich ab, der ziehe ich zu gefallen, 
Ihren Sinn zu gewinnen. 

Sebastian. Ja, ja, der Herr sorge nicht. Diese » 
Arbeit wollen wir für den grossen Heriiules lassen. 

Wurmbrand. Mein Herr bat die Keule schon 
fertig, wormit er ihr Pleisch bestreiten will, sie ist 
iKng und dick geaqng and mit gntem Leder über^ 

zogen. so. 



Hör. Sir, let me be so hold as ask you, 
Did you yet ever see Baptista's daughter ? 

Tra. No, Sir; bnt liear I do , that he hath two, 
The onc as famoiis lor a scoUling tongue, 
As .is the othcr for beauteous inodesty. 

Fet. Sir, Sir, ihe first 's for me; let her go by. 

Ore. Tea, leave that labour to great Herciiles, 
And let it be more Üiaa Alddes' twehre. 
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Bartaaaaiv Mein Herr mitez wissen, dasz der 

Vater die jüngste Tochter, awf welche sie drei ge^ 
denken, nicht weglassen wird, er habe dann die ". 
&lUste, welche mein sein soll, fortgeschaffet. 

5 Fabian. Wolan dann, mein Herr: weil er der 
Mann ist , so sich getrauet die ältiste zu heurathen, 
will ich ihm alle mögliche Freundschaft erweisen, 
weil er also die jflngste frei setzet. 

Wurmbrand. Aber nicht stichlrei : dann solches . 
10 ist dem Frauenzimmer auf gewisse Weise ungelegen« 
Alfons* Nun, meine Herren, so lasset uns. 
friedlich sein. Wir können ihm so wenig das An- 
' werben verbieten als er uns, und ist Thorheit, um : 
dasjenige, so noch nicht eines eigen ist, zu eifern . 
lA oder zu zanken* 



0 

Pet. Sir, understand yon this of me: in sooth, 
The youngest daughter, whom yoa hearicen for, 
' Her fiither keeps from all access of suitors. 
And will not promise Jber to any man, 
Until the eider sister- firat be wed ; 
The younger then fs free, and not before. 

Tra. If it be so, Sir, that von aro the man 
Must stead us all, and me anion^^ the rest; 
And if yon break the ice, and do this feat, 

* Achieve the ebler, set the younger free 

For Our access, — whose hap shall be to have her 
Will not so graceless be, to be ingrate^ 

Hör. Sir, you say well, and well yon do conceiTe; 
And siuce you do profess to be a suitor, 

• Ton must, ai we do, jipratiiy this gentleman, 
' To whom we aU rest generally befaolding. . 
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Felix. Auf solche Weise bin icÜ wolil ziifpie- 

den , bitte auch die Herren , dasz sie mit wollen 
hinein gehen , eins auf Schwägerschaft zu trinken. 

Alfons. Wir seiad willig zu folgen. cö«hcn «b). 

Wurmbrand. So wird gewisz die Braderschftft 

an dich und mich auch kommen. 

Fabian. Ich werde nichts auszschlagen als 

Backenstreiche. 

Wurmbraad. Heute faab ich ein delicat Wort 

gehöret, das mir in meinem lustrenden Hals kitzelt. 
Freue dich, meine Gurgel! Ich weisz, die Gläser 
werden alle Sandlöcher haben, so ich in die Fäuste 
bekomme, und Baumöl darinnen sein. Wie wird es 
schmuck lliessen ! Aber je länger hier, je später 
dort £s ist bald etwas versäumet. Ailona, Cam- 
merad! , ^ ' 

Fabian. So sagen die Schefmen, wann sie fort 
wollen. Ich folge mehr als gern, wenn es so zur 
Arbeit gehet. Kein redlich Kerl versagt einen. 

(Gebea tb). 



, Tra. Sjr, I shall not be slack: in sign whereof, 
Pleuse ye we- may contri?e tbis aftemoon» 
.And qnaff carouses to cur mistress' health; 
And do as adversaries do in law, 
Strive nrightily, bat eat and drink as friends. 

' ' Gru. Bion. () oxcellont motion! Fcllows, let 's begoae. 

Hör. Tlie motion 's good indced , and be it so. — 
Petruchio, I shall be your bcu venuto. 

(Exsnnt. 
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Zweite Ihidliiiig. 

Catliarina. Jetzund hab icli dich allein in mei- 
ner Gewalt, nun sblta nach meiner Pfei£B tanzen, 
dn verzogener Zartlappe. 

Sabiiuk Liebste Schwester, kränke mich doch, 
nicht 80. Es ist dir ja nie etwa» Leids von mir 

geschehen, und du gedenkest mich gar unter die ^ 
Füsse zu treten. ' 

Catharina. Bekenne mir hier alsobald und rnnd 
herausz, welchen du unier deinen Bnlilcni am lieb- 
sten habest, und spare mir ja die Wahrheit nicht: 
oder ich will deines Fells nicht schonen. 



Act IL 

S c e u e 1. 

. The Same. A Boom in itf ÜBta's House. 

Euter K«kl|«rl»a and BIciir«. 

Bian. Good sister, wronpme not, nor wrong yourself, • 
To makp a bondmaid and a slave of nie: 
That I (lisdain ; hwt für those other gawds, 
ünbind iiiy hands . I '11 put tlioiii off niyself, 
Yca, all niy raiinent, to my pettitoat; 
Or what you will coinniand ine, will I do, 
So weU I know my duty to my eiders. 

Kath. Of all thy snitors, here I Charge thee, teil 
.Whom Uiott loT'st best: See tbon dissemble not 



» 

» 
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Sabina Glaube mir als wie der Wahrheit selbst, 
dasz unter allen MannspersoueD , so mir zu Gesichte 
gekommen« noch keiner in mein Herz genommen. 

Catiiaafina. Auf eine Lflgen gehöret eine Manl- 
schclle («chiitget sie). Du lose Katze, hastu dich nicht & 
an Alfons vergaffet? 

Si^bins. Ich gedenke, meine Schwester, du lie- 
best ihn. Wann dieses ist, sei nur zufrieden, ich 
will dir ihn herzlich gern überlassen. 

Catharina. 0 ich sehe nun wohl , wo der Hase lo 
im Pfeffer lieget. Dein .£hrgeiz und leichter Sinn 
trachtet nach Reichthum, dasz du dich bei dem al- 
ten Hosenscheisser, andern zugefallen, prächtig hal- 
ten und auszputzcn könnest, und wann er sich zu 
Tode geritten, du einen neuen far einen alten Kes*' » 
. sei bekommest. 

Sabina. Du thust mir grosz Unrecht, wie in . 
vielen Dingen. Wann es um . seinetwillen ist , dasz 
du mir so feind bist, kanstn deinen Sinn wohl än- 



Bian. Believe mc , sister, of all the men alive, 
I never yef beheld that special face 
Which I could fancy more than any other. 

Kath. Minion, thoa liest Is 't not Hortensio? 

Bian. If yon affect him, sister, here I swear,. 
I '11 plead for you myself, but yon shali have hün. * 

Sath. Ol then, belike, you fiincy riches more: 
Ton will have Grendo to keep you fidr. 

Bian. Is it for him you do envy me so? ' 
Nay, then yon jest; and now I well perceive, 
Yon have bat Jested with me all this while, 
I pr'y thee , sister Kate, untie my hands. 

4 



Digitized by Google 



- . 50 

m ■ • 

dern. (sie M«a«4 iw «« ninde). Aber was föiigstu doch 
für Kurzweil mit mir an? Liebe Schwester, biode 
mir doch die Hände los. 

Catliariiia. Ich sehe wohl, die Jangfbr will ge- 

5 knrzweilet sein. Wart, (schlugt üe) wann dieses denn 
Kurzweil ist, so ist alles andere Kurzweil, gewesen. 
Ich will dir pfeifen, tanze du nur Wohl. 

« ■ 

(Theobald, Veit gehen ein). 

Theobald. Wie nnn, du rasendes Thier? Was 

10 ist hier zu thun? Was ist dies für ein boshafter 

Math will? Wer hat dir die Macht gegeben, über.. 

dieses arme Kind wütherisch zu herrschen? Ich 
. glaube , du wilt gar zu einem Henker an ihr werden*, * 

du boshafter Schintier. Gehe hinein , mein Kind, 
1» und bleibe von diesem Lindwurm. (Sie weinet). 

Catharinau Eja, diesem lieben Töchterchen musz 

man schmieren , darmit es recht verzärtelt werde. 

Aber ich musz dir doch noch eine Dachtel jokit auf 

den Weg geben. (WUl »te wieA«r eckl«gea). 

I 

Kath. If that be jest, then all the rest was so. 

[Strikee her. 

Kater Bapflett. 

Bap. Why, how now, damel whence grows. ihis 

iqsolence? - 
Bianca, stand aside: — poor girll she weepa. — 

Go i)ly tby needle; meddle not with her. — ' 

For shanie, thou hilding of a devilish spirit, 

Why dost thou ^vron^T her that did iie'er wrong thee? . 

When did sho cross thee with a bitter word? 

Kath. Her silence flouts me, and I '11 bc reveng'd. 

(FUee efter Bianca. . 
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Theobald. Was, in des Vaters Gegenwart? Ist 
dann ganz keh^e Ehrfarcbt mehr bei dir, da unbän- 
diges Yieb? <8«Mii« g»b«t ab). 

Catharina. Wollet ihr mich noch aufhalten, 
mich an ihr zu rechen f Ich sehe nun , dasz ich » 
ganz bei euch auszgethan bin, diese untUehtigc aber 
euer Augapfel ist, den man nicht anrühren darf. 
Henket sie doch an die Seite, dasz sie nicht ver- 
loren wird. Doch nein, sie mnsz einen Mann ha- 
ben, der ihr ftuf\i'artet: dann sie hat sich schon lo 
verspiltet, und ich zurückstehen, darrait ich ihr zu 
£hren auf der Hochzeit barfusz tanzen m5ge, irann 
mir der Bock zum Schimpf g^chenket wird, und 
Alfen nach der Hölle treibe. Ehe dieses aber ge- 
schiehet, will ich mich noch redlich an ihr rechen » 
und ihr der Buhler Leckerbiszchen , das süsse Maul, 
wohl zerdreschen. 

Theobald. Ich bin doch recht ein unglücklicher 
Vater einer ungehorsamen Tochter, weiche nur, mich 
zu betrüben, die Frömmigkeit selbst quälet. u 



Bap. WhatI in my sight? — Bianca, get thee in. 

[Bxit Bianca. 

Kath. What! will you not sutter me? Nay, now 

I See: 

. She is your treasure, she inust liavo a husband; 
T nnist danco barclbot on her wcddiiig-day, 
Aud, for your love to her, lead apes in hell. 
Talk not to me: I will got sit and weep, 
Till I can find occasion of rerenge. 

[Exit K atkar ia%. 

Bap. Was ever gentleman thus griev'd as I ? 

4* ' 
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Veit. Herr, wann ich reden dörfte, ich wolte 
wohl wissen, wo der Has im Kraut sitaet Jungfer 
Catharina eifert, weit Jnn^r Sabina Freier hat und 

sie keine, da sie doch älter und reifer ist als sie, 

Catharinifc. Wer hat dir BoUiöflfeln dieses auf 
die Nase gehenkt? 

Veit. Liebe Jungfer, ich weiss wohl, wie es ist, 
wann die Mägdebens den Daumen können in die Nase 
bringen» dann ist ihnen der Mai beschwerlich. 

Catharina. Ich gebe dir bald was seltzames 
auf die Nase. 

Theobald. Nicht zu gi'ob in meiner Gegenwart. 

Veit. Wann ihr mir was geben wolt, Jungfer» 
ich weisz euch einen braven frischen Kerl: er soll 
euch gefallen, wann ihr ihn sehet, ich weisz es. Er 
ist recht lang und stark, hat grosse Augen und viel 
weisses darin, eine breite grosse Nase, starlse kräf- 
tige Lenden und wohl au8;sgefUUete harte Waden, und 
siehet so roth umb den Kamm als ein Zinshan, hat 
auch geibrothe hübsch gekriiuscte Ua^re^ das übrige 
Unt ihr selbst gedenken. Ich bin versichert, wann 
ihr ihn sehet, das* Herz soll euch wie weit aufgehen 
und er euch wohl anstehen, wird euch auch die 
Grillen wohl vertreiben. 

Catharina. Und ich will dir. bald dea Lol^n 
anstatt eines BrautstUckes auf deinen schelmischen 
Kopf geben. Ich wolte, dasz der Werber mit dem 
Freier zusammengekoppelt im Dreck legen, da er 
am tiefesten ist. cMetd»). 

Veit. Stellet ihr euch nur zornig, ich weisss 
doch, dasz es euch im Bauch kitzelt. 
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Theobald. Halt dein fürwitzig Maul , und zu- 
rück, dort körnt eine grosse Geselisciiaft Bekaater 
und Unbekanter. 

I 

BejMWtiaii, Hftrtmaii, Felix, Johannes, Muslims, Wnrin- 

brand, IPabian geben ein. ' 

fitobastiam Einen glückseligen Morgen, mein 
Herr üfachbar. 

Theobald. Grrossen Dank. Mein Herr Sebastian 
seie mit seiner ganzen Gesellschaft freundliehst be- 

willkommet. w • 

Hartman* Und er hinwiedernrab, mein Hen^, 

und berichte mich doch ohnbeschwer, ob er nicht 
eine tugendsame und holdselige Tochter habe, so 
Catharina heisse. 

Theobald. Ja, ich habe eine Tochter des Kameus. 15 

Sebastian. Er redet etwas zu kühn. Er brauche . 

doch mehrere Bescheidenheit 



Bot who comes here? 

Baier Qremio, wltt ltoeeatlo ia tlra Iteblt of » mMn man; Petraohio^ 
wüh Horli«ailo u » MuieUn; and Tranio, wlfth Blond eil o beevtaf » 

. lute and bookn. 

Gce. Good morrow, neighbour Baptista. 

Bap, Qood morroir, neighbour Gremio. God save - 

you, genüemen! 
Fat. And you, good Sir. Pray, have you not a 

danghter, 

CalPd Katharina, Mr, and irlrtnous? 

Bap. I haye a daughter, Sir, call'd Katharina. 
Qre. You are too blunt: go to it orderly. 

• • • ' ' ' 
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Hartman. Ei was , küsset mich im Leibe, Herr 
Sebastian, und lasset mich uubaUbieret. 

Wurmbrand. Ich j?cdachte wohl, dasz dieser 
Dankhabt auf die Erinnerung kommen würde. 

5 Hartman. Ich bin, mich kurz aaszznlassen, 

ein Edehnan bei Worms zu Haus, und weil ich von 
meines- Herren Jungfer Tochter Catharina Schönheit, 
Sittsamkeit, jungfräulicher Zucht und Ehrbarkeit ge- 
höret, habe ich mich nicht behalten können, hieher 
»0 zu komnicu und einen Freier um sie zu geben. Dar- 
mit ich nun, als ein Fremder, desto augenebmer . 
sei, habe ich diese Person, so in der Music> son- 
derlich auf der Laute — — 

Wurmbrand cbcbetu) Worauf viel hundert Seiten 

» springen. 

Pet. You wrongnie, signior Gremio: give me leave. — 
I am a gentlemaii of Verona , Sir, 
That, Hearing of her lieaiity, and her wit, 
Her iiffability, and bashfiil modesty, 
Her woiulrous qualiticB, and mild beliaviour, 
Am bold to show myself a lorward guest 
Witliin your house, to make mine eye the witnesa 
Of tliat report which 1 so o£t have heard. 
. And, for an entrance to my entertainment, 
I do present you vith a man of mine, [Pr«w«uiiff Hortemio. 
Cunning in mnsic, and the mathematics, 
To instmet her falJy in tbose sciences, 
Whereof , I know, she is not Ignorant 
Accept of bim, or eise you d6 me wrong: 
Hii näme is Lido , bom in Mantua. 



Digitized by Google 



55 



Hartman. Und anderen schönen Künsten sondor- 
lich erfahren ist, zuweisen sollen, mit Bitte, mich 
und ihn gflnstig aozmiehnieii. 

Theobald. Der Herr soll mir, und seinet\YOgon 
diese Person ein lieber Gast sein. Ks ist mir aber & 
leid, dasz er am meiner Tochter willen so weit her- . 
kommen ist. 

Wurmbraad. Nun reitet der Hund auf dem 
Spunde. 

Hartman. So höre ich wohl , meine Person ist lo 
nicht anständig, oder sie schon fort. Gott befohlen. 

Wurmbrand. Herum mit der Ziegen, zu Han- 
nover ist es auch Markt. 

Theobald. Nein, mein Herr eile so nicht. Er 
verstehe mich recht. Es ist mir leid, dasz er solche i9 

Tagenden an meiner Tochter nicht finden wird, wie 
er sich einbildet. Aber dieses hingelegct, wie ist 
doch, mit Yergttnstigang, des Herrn Name? 

Hartman. Mein Name ist Hartman Dollfeder, 

und bin ich^ nachdem mein Vater, so im ganzen 20 



Bap. Yon 're welcome, Sir, and he, for yopr good 

sake. 

But for my daughter Katharine, this I know, 
She is not for your tarn, the more my grief. 

Ftot. I see, yon do not mean to ytat with her, 
Or eise yon like not of my Company. 

Bap. Mistake roe- not; I speak bat as I find. 
Whenoe are you, Sir? what may I call your name. 

Pet. Petrachio is my name, Antonio*8 son; 
A man well known tbrougbout all Italy. 

0 
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Land bekant gewesen , verstorben , Erbsasz auf dem 
Wttrb^lwind. 
' Wurmbraad. Das erftibre ieh oft gennng. 

Theobald. Es ist mein guter Freund gewesen, 
höre auch seinen Tod ungeme. 

Wnrmbraad. Aber mein &err desto lieber- 

(balveito). 

Theobald. Und seinetwegen wird mir mein Herr 
noch angenehmer sein, bin auch bereit ihm alle 

Dienste zu erweisen. 

Wurmbrand. Jetzt klapt es besser als zuvor. 
Was gilts, die Sache wird richtig: Leipzig geht ttber. 

Sebastian. Seine Reden nngebindert, Herr Hart-' 
man , habe ich auch etzliche Worte an Herrn Theo- 
bald. Wie ich dem Herren versprochen, habe ich 
mich auch bemOhet und diesen Jungen Studenten, 
welcher sehr geschidct ist , seine Jungfer Tochter 
zu^ unterrichten, . 



* r ■ ■ 

Bap. I know him well : you are welcome for bis sake 
Qffe. Saving yoor tale , Petruchio , I pray, 

Lei HS , that are poor petitioners , speak too. 

Backare: you äre marvenous forward. 

Feti Ol pardon me« signier Qremio; I would foin 

be doing. 

Qre. I donbt itnot, Sir; but youiHIl curse your wooing: — 
Keighbonr, tbis is a gift very gratefui , I am snre of it 
To express the Itke kindness myself, that bare been more 
kindly' beholding to you than any, I freely give unlo you 

this young scholar, rpre*ent!ng Luccntio] that hath been long 
studying at Rlieims ; as ciuining inGreek, Latin, and other 
languages, as the other in miisic and mathematics. His 
name ia Gambio: pray^ aocept bis Service. 
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Wurmbrand cbeiseiu). Allezeit geschickter als du. 
. SebMtiaxL .Aufgebracht. £r wird sich, wie ich 
an ihm TerspHre, in seinen Diensten wohl halten. 

Wurmbrand (bcisciu). Aber bei der Tochter noch 
besser, wanu sie wohl halten will. t 

Tlieobald. Ich werde solches nach aller Mög- 
lichkeit vergelten, indessen ich jetzt nur Dank sagen 
musz für so grosse Bemühung, und soll er wohl von 
mir gehalten und belohnet werden: dann sein sitt- 
sames nnd wohlanständiges Wesen zeiget, dasz eine 
gute Natur in ihm seie. 

Wurmbrand. Die Studenten haben ins gemein 
eine gute Natur aana sensu, 

Theobald. Aber hier mein Herr verzeihe mei- 
ner Kühnheit, dasz sie nach seinem Namen fraget i» 

Felix. Mein Herr hat ohne Bitte Eriaubnfisz, 
nach seines Dieners ohnzweiibl hekantem Namen 
zu fragen. Ich bin der junge von Liebenthal. 



Bap. A IhonsaBd tiianhs, signior Gremio; welcome, 
geod Gamble. — But, gentle Sir, troTraaioi methmks, 70U 
«Ik Hke »8tr«ger: I b. so bold «. taow U.e c,«.e 
of your comiag? 

Tta. Pardon me , Sir, the boldness is mine own, 
Tfaat, heing a stranger in this city hcre, ^ 
Do make myself a snitor to your danghter, 
Unto Bianca, fair, and virtnous. 

Nor is yoiir firm resolve iinknown to me, * 

In the preferment of the ehlest sister. 

This liberty is all that I roqiiost, — 

That, lipon knowled^re of my i)areiitag(», 

I may have welcome 'mongst the rest that woo, 
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Theobald. Das Herz hat mir gesagt, dasz er 
eines guten Freunds Soha sein müsse. Ich freue 
mich sehr, ihn bei gater Gesundheit zu sprechen, 
und wird mich vergnügen , ihm annehmliche Frennd- 
0 Schaft zu erweisen. « 

Tabian (b«is«iti). Das masz dem Esel kraoen. 

Theobald. Was treibet ihn aber zu uns? 

Felix. Mein Vater, welcher an meinen Herrn 
seinen dienstlichen Grusz mir anbefohlen, 
10 Theobald. Er liabe grossen Dank. 

Felix. Hat mich auszgeschickct , um mehr zu 
cilahren und zu lernen, und solches hat mich auch 
zn meinem Herren getrieben, von dessen Verstände 
nnd berfthmter Geschicklichkeit meiner Jogend wohl- 

I» anständiges zu fassen. Anch weil ich, sobald ich 
hieher gekommen , von seiner Jungfer Tochter über* 
treflichen Gaben gehöret, habe ich nicht nmgefaen 
können, selbiges im Weric zn erfahren, wttrde anch 
sehr glückselig sein, wann der Eltern Freundschaft 

20 durch die Kinder konte fortgesetzet werden. 

Theobald. Dieses mnsz der Götter Rathschlusz 
heimgestellet werden. Ich will solche Freundschaft 



And free acce?s and favoiir as tli(^ rest. 

And, toward the ediication of voiir daughters, 

I here bestow a simple instrument, 

And this small packet of Grcek and Liatia books: 

If you accept them , then their worth is prreat. 

Bap. Lucentio is your name? of wheace, 1 pray? 

Tra. Of Pisa, Sir; son to Vincentio. 
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ZQ erhalten and fortzusetzen mir angelegen sein 
' lassen. 

Sebastian. Der £erl bringet sich im Anfang 
alsobald in bessere Ganst, als wir alle seind. 

Theobald. Die Herren seind sämtlich gebeten 5 
hinein zu spatziereu, und werden sie mir verhottent- 
liüh die Ehre erweisen, mit meinem geringen Hause 
und Aufwartnng für lieb zu nehmen. Du, Veit, führe 
sie in den Saal und lasz ihnen meine Leute mög- 
lichste Ehr erweisen. Herr Hartman aber wolle sich »o 
geliehen lassen , ein klein wenig bei mir zn verharren. 

Wnrmbrand. Der alte Krippenbeisser ist der 
erste, und möchte wohl der letzte sein oder gar zu 
Hause bleiben, seinen JAinunc! anzubringen. 

Hartman. Meine Angelegenheiten dringen mich, » 
mit meiner Sach zu eilen : denn , wie mein Herr 



Bap. A mighty man of Pisa: by report 
I know hiin well: You aro vory welcome, Sir. — 
Take von (t.. iior) the Inte, and you 'to i.uc) the set ot books; 
You shall go see your pupils preseuUy. 
Holla, withiu! 

CEntcr a 8errant). 

Sirrah, Itnul thes(! g(!ntlemen 

To my danghters; aud teil thera both, 

These are their. tutors: bid thcm use them well. 

[Exit Uerrant, with llnr. I<itc. «nd Biovd. 

We will go walk a litUe in the orchard, 

And then to dinner. You are passing welcome, 

And so I pray you all to think yourselves. 

Pet. Signior Baptista, my business asketh haste, 
And every day 1 cannot come to woo. 
You knew my father weil, and in him, me, 



Digitized by Google 



60 



weisz, ich wohne weit von hier und kan nicht alle 
Zeit auf und ab reisen. Ich liebe seioe Jungfer 
Tochter, mein Geschlecht nnd Verm5gen ist ihm 
wohl bekant. Wann ich solte seiner Tochter Mann 

5 werden , wie viel gedenket er zum Heurathgut mit- 
zugeben ? 

Theobald. Es ist bekant, dasz ich alsobald 
5U0Ü baar zu geben gesonnen bin , nach meinem 
Tod ist die Helfte meiner Güter gewisz. 

Hartman. Dieses höre ich sehr gerne und will 
dargegeu verschreiben mein Haus , Hof und alle, mein 
Guty wofem sie o^eh tlb^rleben solte: ist also nichts 
mehr übrig, als dasz mein Herr Vater dieses, wie 

gebräuchlich, aufsetzen lasse, darmit es von beiden 
Theilen unterschrieben, bekräftiget und gehalten 
werde* 

Wurmbrand. Mein Herr macht, die Kechnung 
ohne den Wirth. 



Left solely heir to all his lands and goods, 
Whicli I have better'd rather than decreas'd: 
Then teil me , — if I get your daughter's love, 
What dowry shall I have with her to wife? 

Bap. After my deaHi, the one half of my lands, 
And in possession, twenty thousand crowns» 

Pet. And, for that dowry, I '11 assure her of 
' Her widowhood, be it that she surrive me, 
In all my lands and leases whatsoever. 
Let Specialties be therefore drawn between nS, 
That covenants may be ke|^t on either band. ' 
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Theobald. Guter Herr, dieses gehet so hastig 
nicht. Mau verkaufet die Haut niclit, mau habe dann 
den Bären' gefongen. 

Wurmbrand. Undrofet nicht Hering, man habe 
ihn dann beim Scliwanz. 6* 

Theobald. Hieran liegt noch das meiuste; ob er 
meiner Tochter Liebe gewinnen könne. 

Hartman. ' Ei, Herr Vater, weit gefehlet, da 
ist nicht fürzusorgen. Ich will mich so in sie 
schicken , dasz es eine Lust sein soll. to 

Theobald. Ihr meinet es wohl , wie junge Leute * 
thmi. Ihr hummtr ist viel zu seltzaro. 

Hartman. Mein Herr Vater mache mir docli 
die Sache nicht gar zu schwer. Jkleiu Iinmeur soll 
sich in das ihrige wohl richten : dann ich so fertig ts 
bin, Zank uiid Scheltworte abzulehnen, als sie fertig 
ist , solche herauszzulassen , und- soll es mit uns ge- 
hen , als wann zwei stai'ke Feuer zusammen stosseu, 
da ihrer beider Ungestftm eines des andern nehren- 
des Wesen verzehret. Ein klein und sanftes Wind- » 
cheu biäset ein Fcur an, dasz es grosz wird und 



Bap. Ay, when the special thing is well obtain'd, 
That is, her love; for that is all in all. 

Pet. Why, that is nothing; for I teil you, father, 
I am as peremptory as she proud-minded; 
And where two. raging üres meet togcther, 
They do consume the thing that fcods their fury. 
Thongh little fire grows great with little wind, 
Yet extreme gusts will blow oat fire and all; 
So I to her, and so she yields to me, 
For I an roogh, and woo not Hke a habe. 
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uicht zu zwingen ist, ein Sturm aber zerstreuet es, 
dasz man mit anfangen kan, was man wUI, ond so 
musz es mit uns gehen. Ich bin etwas ranch ond 
wild, musz also meines gleichen haben, dann ich 
5 iicinc Zärtlinge ja geliebet. 

Theobald. £r hat einen guten Math und kan 
zur Wagnflsz einen Versuch thun. Ich wünsche von 
Herzen, dasz er solches wohl anfange und glücklich 
vollende. Aber ich sage zuvor, er musz wohl ge- 
10 wafnet sein gegen sonst verdrüsliche Worte. 

Wurmbrand. Diese sdnd seine beste Music, 
wann er mit im Spiel ist. 

Hartman. Ich achte solche eben so wenig, als 
die hohen Steinklippen die brausende ungestamen 
» Winde, ob sie schon solchen erschröckiichen Sturm 
stäts entfinden müssen. Ich bin unbeweglich, es. 
gehe süsz oder saur her. 

Theobald. Er thoe das seinige. Will er mit 
mir herein kommen, oder soll ich meine Tochter 
10 zu ihm senden ? 

Hartman. Ich halte für das rathsamstc, dasz 
ich ihrer Ankunit alhier erwarte, darmit wir das 



Bap. Well maystihoo woo, and happybe thy speed! 
But be thon arm'd for some unhappy words. 

Fet. Ay, to the proof, as mountaina are for winds, 
That shake not, tbough they blow perpetually. 

Bap* Sigoior Pßtmehio, will you go with us, 
Or ahall I send my danghter Kate to you? 

Pet. I pray you do; I will attend her here, [bsu Bapttit». 
And woo her with som« spirit when she comes. 




erste Gängelchen alleinhalten: dann sich das Frauen- 
zimmer scheuet und etwas biöde ist, wann andere 
Leute darbei seind. 

Theobald. Es geschehe nach meinem Willen. 

Wurmbrand. Ich halte nicht darfür, dasz euer s 
Maistresse zu sdien und blöde sein wii'd, euch das 
, capüolium zu recht zu setzen. 

Hartman. Es war auch mein Ernst nicht, sie 
komme aber nur an, sie soll ihren Mann tiuden, 
eine Ehre ist der andern werth. lo 

Wurmbrand. Ich hoffe aber, ich werde ja dür- 
fen zeugenmftssig meine Utaticuloa bei dieser ersten 
Conterenz agiren , darmit ich sie im Nothfall produ- 
ciren könne. 

Hartman. Einen diebischen Galgen an deinen 19 

schelmischen Hals soltu agiren. Ich bedarf keiner 
Zeugen hierbei. 

Wurmbrand. Herr, ich halte dafür, ihr be- 

« 

sorget euch, dasz ich erfahren m5ge, dasz ihr der 
Titul und Ehrennamen würdig seid, welche ihr mir » 
je zu Hand beileget. Doch wäre es nicht unbiilich, 
dasz ich euch im Kothfall secundirte. 

Hartman. Narr, halt Jetzt das Maul und packe 
dich. Ich habe sonst zu denken. 

Wurmbrand. Ich glaube es gern. Es wird 26 
prave lectiones geben, und da wird er das contra 
wohl von nöthen auf haben. Ich will hinein und 
sehen, was meines Herrn Signors Jungfer Barne für 
ein Kammerkätzchen hat. Ist sie der Arbeit werth 
und applicabel , will ich mich bemühen, meinen Lüm- ao 
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mifl anzubringen und micli in Ihre gute Gunst einzu- 
schreiben. Der Sfirvtteur musz in des Maistre Fusz- 
tapfen treteu. lud essen habe der Herr meinen or- 
dentlichen Segen und Giflck zu seiner Arbeit. Ich 
5 will mit seiner Liebsten Kammermagd ein iuidftchtig 
Vater Unser für sie beide beten, cuebet «b). 

Hartman. Jetzt wird es mir bald gelten. Ich 

bin bereit auf alle Fälle. Wird sie ihrer löblichen 
Gewohnheit nach schelten und rasen, so will ich 

10 ihre Anmuth erheben und ihre liebliche Stimme der 
Nachtigall künstlichem Gesänge fürziehen: wird sie 
brummen und murren, will ich ihre Holdseligkeit 
desto mehr loben. Sehe sie schon so saur und eiter- 
bissig ausz als alle Furien und des Teufels Mutter; 

lA will ich ihr schön freundlich und klar Angesicht 
über der Sonnen hoJlen Glanz erheben und es den 
lieblichen lioseu und Lilien vergleichen, wann sie 



Say, that she rail; why, thon 1 '11 teil her piain, 

She siiigs as sweetly as a nightingale: 

Say , that she frown ; I '11 say , she looks as clear 

As mornini,' roses nowly wash'd Avith dew : 

Say, she be raute, and will not speak a word; 

Thea I '11 commend her voliiliility, 

And say, she iittereth piercing cloquence : • • • 

If she do bid nie })ack , I '11 give her thanks, 

As though she bid nie stay by her a week: 

If she deny to wed , I '11 crave the day 

When I shall a^k the banns, and when be married. — 

But here she comes; and now, Petruc^io, speak. 

Entpr Kkttiarin«. 

. Good morrow, Kate, for that 's your name, I hear. 
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von dem reinen Thau abgewaschen seind. Solle sie 
vorsetzlich gar stomm sein and micji keines Worts 
wflrdigen, will ich alle. Beredsamkeit ansz beiden Ifo- 
scnsäcken zusamnieiisuchcn und ihre Beredsamkeit 
über alle Beredsamkeit rühmen. Wird sie aber mit a 
Schmähen ond Flachen mir einen schändlichen Ab- .- 
• ^hied znmatben , werde icb mich gehorsamst bedan- 
ken, als ob sie mich zum besten Banquet eingeladen. 
Wegert sie sich ganz und gar mich der geringsten 
Ganst za wflrdigen , will ich den Tag and Stande lo 
als schon mit ihrem Willen angesetzet wünschen, in 
dem wir zur Kirch und ins Bette gehen sollen. 
Surtimay ich will ausz Zacker und Wermuth ein solch 
J^schmasch machen, dasz sie nicht wissen soll, wie 
sie mit mir vexiret, ond diese Verwirrnng soll gnte ^ - 
Wiikunjr zu meinem besten thuu. Es ist eine eigene, 
aber nicht jedem bekante Kunst, sich in der Leute 
hummr zn schicken und solches zu bemeistern. Aber 

« 

hier körnt sie. Das Stfick ist gut und für solch Geld 

noch wohl anzunehmen. Nun ein frisch Herz. Guten 20 
Morgen, Madame Trine, dann so ist dem Bericht 
nach euer Name. 

Catharina. Euer Hasenkopf hat wohl gehöret, 
ob ihr schon ziemlich harthörig seid. Verständige 
nennen mich sonst Catharina. 



Kath. Well have ypn heard, bat something hard of 

hearing : 

They call me Kalharine, that do talk of me. 

■5. • • 



Digitized by Google 



Bjurtman. Ihr schneidet eut^h, Jungfer. Trine, 
and zwar mit dein großen Messer. Sie beissen eneh 
schlecht weg, wie Matz, Trine, und zwar zum öftem 
die böse Tiine, die zänkische Trine. Aber nu, du 

s holdsolij;er Auszzug aller Trinen in der Welt, du 
lieblichste Trine aller tugendhaften Trinen, .vortref- 
liebste wobigezierte Trine, gesegnet sein alle lob- 
würdige Trinen um deinetwillen, du nie genung ge- 
prieseue Trine. Weil ich deiner Schönheit Sanlt- 
muth,, deine jungträuliche übergrosse Scharahaftigkeit, 
Zucht und Ehrbariceit benebens andren löblichen, dir 
sonderlich wohlanständigen Tugenden , worvon ich 
doch nur einen Schatten gegen dem Wesen selbst 
gehöret, weit und breit vernommen, bin ich durdi 

ts göttliche Fttrsehung hteher bewogen worden , um dich , '\ 
für mein eigen Fleisch und Blut, mein allerliebstes* 
Weib zu freien. 

Oathttriiis. In ganz rechter Zeit seid ihr durch 
eure wurmsticbichte Grillen hieher bewogen worden. 



Pet. You He, in faith; for you arc call'd piain Kate, • 
And bonny Kate^ and sometimes Kate tbc curat; 
But Kate , the prettiest Kate in Christendon^ 
Kate of Kate • Hall , my super-dainty Kate, 
För dainties are all cates: and therefore, Kate, 
Take this of me, Kate of my consolation: — . 
Hearing thy mildness prais'd in every town, 
Thy virtnes spoke of and thy beauty sotinded, 
Yet not so de'eply as to thee belongs, 
Myself am mov'd to woo thee fbr my wife. 

Kath. MOT'd! in good time: let bim that moy'd you 

hititer, 
• •• • ' . 
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Xasset euch nur den Gecken, so euch hieher bewo- 
gen, wiedrom hinweg bewegen. Ich gedachte also- 
bMi dass ihr ein Bewegling wftret 

Hartman. Was ist dann das für ein Thier, ein 
Bewegling? * 

• Oft&ariiia. Ein solcher Stuhl, den man hin 

nnd her beweget. 

Hartman. Du hasts wohl getroffen. Kom dann 
her nnd sitze anf mir. 

Otttharina. Die Jungfernbank ist nicht sauber, lo 
Esel seind gewohnt was anders zu tragen, wie ihr 
seid. 

Hartman. Frauen seind geschaffen uns zu tra- 
gen, und so. seid ihr. 

Oatharina. Nicht aber solche mansköpfische u 

Hallunken , wie ihr seid. 

Hartman. £i, lasz uns dieses abschneiden. 
Liebste Catharina, ich will deinen schönen Leib nicht 
beschweren, ich weisz, dasz du jung und zart bist 



Remove you he nee. I knew you at the iirst,' 
You were a moveable. 

Pet. ^^hy, what 's a mo?eable? 

Katlu A jöint-stool. 

Pet. Thon hast, hit it: come, Sit 

on me. 

Blath. Asses are made to bear, and so are yoo. 
*P«t.. Women are made to bear, and so are you. 
Kath. No säch Jade as' bear you, if me you mean. 
Pet. AlaSB, good Kate. 1 I will not. bürden thee; 
. For^ -knowing tbee to be but yonng and light, r- 
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Catharina. Alzu zart , ein solch grobes Schwein . 
zutragen. 

Hartman. BroBiine doeh nicht zuviel, du Wespe, 
du bist allezeit zornig, 
s Catharina. Bin ich eine Wespe, warum liütet 
ihr euch nicht für meinem Stachel? 

Hartman. Ich weisz ein gut Mittel hierzu, man 
mnsz ihn auszziehen. 

Catharina. Ja, wenn der Narr wüste, wo er 
»0 sässe. 

Hartman. Wer weisz dieses nicht? In ihrem 
Schwänze. 

Catharina. 0 alberer Tropf, das kam etwas 
jung darvon, in ihrer Zunge. 
15 Hartman. Ha, ha. Du redest die Wahrheit, 
in deiner Zunge. 



Kath. Too light for such a swain a^ you to catch, 
And yet as heavy as my wheight should be. 
Fet. Should be? should buz. 

Katlu Well ta'en, and like 

a buzzard. 

Pet. O, slow-wing'd turtle! shall a buzzard take thee? 
Kath. Ay, for a turtle, as he takes a buzzard. 
Pet. Come, come, you wasp ; i' faith, you are too angry. ^ 
Kath. If I be waspish , best beware my sting. ' 
Fet. My remedy is then, to pluck it out. 
Kath. Ay, if the fool could find it where it lies. 
Pet« Who knows not where a wasp doet wear his 

sting? 

In his tail. 

Kath. In Jiift tongue. 

Pet. Whose toague? . 

H 

V 
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tetharina. Ich halte, in eurer, weil ihr solche 
abgeschmackte Possen, der ich scheu lauge müde 
geweseo, fürbrioget. 

Hartman. Schönste Catharina, scherze nicht 
länger mit deinem Diener. Ich weisz doch, dasz es* 
dein Ernst nicht ist; dann deine angeborne Freund- 
lichkeit durch die angenommene Bosheit herdurch- 
scheinet. 

Catharina. Ich bin dieser Würmerei schon satt 
und müde. Wendet solchen nnntttzen Wind an an- lo 
derm Orte an. Hier fruchtet er nichts, est« wiii g^en). 

Hartman. Meine liebste Jungfer und Herzens- 
schatz, ihr müsset so nicht von eurem Liebsten ge- 
hen. Ich bin, als ein Edelman, mehr £hre werth. 

Catharina. Solchen Adel will ich mit dieser u 
Maultasche probieren. 

Hartman. Ihr seid hurtig' und beherzt. Ich 
schwere euch aber, ich klopfe euch wieder, wofern 
' ihr dieses noch einmal waget. 

Catharina. So würdet ihr eifer Wapen verlie- jo 
ren, weil ihr ein Frauenzimmer schlüget, und wenn 



Kath. Yours, if you talk of tails; and so farewelL 
Tßt, Whatl with my tongue m your tail? nay, come 

again: 

£^ood Kate, I am a genllemaii. 

Katlk; That I ^ try. 

[Strikins liin. 

Fet. I swear i '11 cuff you, if you strike agatn. 

Kath. So may you lose your arnis: 
If you strike me, you are not genUeman, 
Aad if tto gentleman, why, then no arms. 
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euer Wapen fort , seid ihr auch ein schlechter 

Edelman. 

Hartman. Du schliessest wobi, bist aber eia- 
alza schöner Kerkermeister. Holdseligste Catbarina, 
male doch mein Wapen in das. Bach -deiner Gunst« 

Catharina. Was ist denn euer Wapen, ein 
Haneukamm ? 

Hartman. Nein, Uehstes Kind, ein Hane ohne 

Kampf, wann die tugendhafte Catharina meine 
Henne sein will. 

Gatharina. 0 mein gater Herr,, ihr seid kein 

Hane für mich. Ihr krähet natürlich wie eine Eule. 

Hartman. Nein, kom, schönste Catliarina, ver- 
dunkele die Freundlichkeit deines lieben . Gesichts 
nicht mit Saursehen. 

Catharina. £s ist so meine Weise , wann mir 
ein Äff fürkömt 

Hartman. Wie ! Dann hastu ja keine Ursach, 

hier ist ja kein Äff. 

* Catharina. Freilich Ja, es ist, es ist. • 



Pet. A herald, Kate? 0! put me in thy books. 

Katli. What is your crest? a coxcomb? . 
Pet. A combloss cock, so Kate will be my hen. 
Kath. No cock of raine; vou crow too like a craven. 
Pet. Nay, come, Kate, corae; you miist not look so 

sour. ' ' . 

Kath. It is my fashion, wlicn I see a crab. 
Pet. Why, here 'b no crab, and therefore look not 

• sour. 

Kath« There is, there is. 
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. Hartman iieh «m). Ich bin ja nicht blind, 

so zei^ mir ihn doch. 

Catharina. Hätte ich einen Spiegel, so wäre 
es leichte Mühe. 

• • • 

, Hartman. Yielleioht solte mein Angesicht darin t 

farstellen ? 

Catharina. Ihr habts gerathen. Oder hats euch 
jemand gesagt? 

Hartman. Nnn bei S. Velten, ich bin fast za 

« » * 

jung für euch. tv 

Catharina. Gleichwohl stellet ihr euch ziemlich 
fantastisch. 

Hartnian. Es geschiehet alles, ench zn vergnügen. 

Catharina* Ich achte es aber nicht. 

Hartman. Ich aber, herzgeliebtes Kind, dich w 
höher als alles in der Weit. Drum lasz doch mein 
Hetz in dem deinigen Platz haben. Lasz meinen 
Leib dein and deinen mein sein , du <,'!aubcst nicht, 
wie ^'ut ich bin, das Frauenzimmer zu vergnügen. 

Catharina. Ein jeder Narr lobet sein eigenes, so 
nnd.solcbe.s Lob stinket, nnd weil ich dem Gestank 
felnd bin, scheide ich ab. 



Pet. Thea bhow it me. 

Kath. Had I a glass, I would. 

Pet. What, you mean my face? 
Kath« Well aim'd of such 

a young one. 

* Pet. Now, by Saint Goorsfe, 1 am too young lor you. 
Kath. Yet you are wither'd. 
Fet. 'T is with cares. 

Kath. I care not. 
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Hartman. Nein, Catharinchen, so gehet man 
nicht. Es musz besser Stand gehalten sein. . 

Caiharina. Ich kratze euch, wofera ihr mich 
noeh einmal aufhaltet Lasset mich ii^ a}ler Henker ; 
» Namen gehen. 

Hartman. Wiltu eine Katze agiren, so könistu 
richtig an einen Bären. Aber, holcUeligstea Bild, 
ihr müsset noch nicht von mir: dann ich die Seele 
nicht so kan von meinem Görper scheiden lassen. 
10 Catharina. Meine Seele ist viel zu rein, als 
dasz sie in einem solchen Aas wohnen solte.- 

Hartman. Solches Aas soll dich, mein Lieb, 
mit dem niedlichsten, so an ihm ist, speisen. 

Catharina. Stecket solches Leckerbiszche« in 
u einen Dreck. Ihr redet wie ein Narr and seid ein 
. Narr, nnd ich halte ench fftr einen Narren. 

Hartman. Es ist ihre Beliebong, also mit ih- - 
rem Diener in Höflichkeit zu scherzen; dann ich 
wohl weisz, dasz solches grosse Lob meiner Wenig- * 
90 keit nicht znkömt. 

Catharina. Ich werde gewisz noch das Gecken 
ABC müssen horfürbriiigen und euch durch die prcLe- 
, dicemeiUa haaumü ziehen. 

Hartman. Es ist doch ein fiberansz köstlich 
20 Werk um eine gelehrte Jungfer, und ist nur schade, 
dasz die geschickte Catharina sich nicht auch im 
^isen versucht Doch mit mir soll sie solches noch 



Fet. Nay, bear you, Kate : in sooth, you 'scape npt so. 
Xath. I chafe ycu, if I tarry: let me go* \ 
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erfohren, erfreuet mich aiieh durch mein Fleisch and 

Bein bisz in das innerste Mark, dasz ich in vso einem • 
begabten Leibe wohnen soll. Ich befinde ja an ihm 
alle Stücke höchster YollMpmmenheit. Du wärest 
mir, mein Herzenlieb , schwärzer gemacht als nnsers » 
Herr Gotts Affe , ich sehe aber, dasz du weisser als 
sein bestes Ebenbild bist. Mir wurde gesagt, du 
wärest eiterbissig, gallsUchtig, stürmisch und mar- 
risch, ich sehe aber, dasz* da bist mit Anmathigkeit ein» 
gebeizt, mit Höflichkeit gespicket, mit schamhaftiger «o 
Zucht gewürzet, und ich will dich an den Spiesz mei- 
ner Beständigkeit stecken und. so in heisser Liebe 
braten, dasz es dir durch Leib und Seele wohlthun 
seil: dann du bist ja so süsz und angenehm als 
der delicateste Clarct und eine köstliche Waldschnäpfe « 
mit ihrem eigenen Dreck gewttrzet. Es ist dir un- 
möglich saar za sehen , du habest denn Essig geges- 
sen. Du kanst kein arg Gesicht auf niemand werfen, 
noch deine Corallenlippen zusaramenbeissen , oder das 
Rosenroth deines Rubinmäuichens verziehen und die 20 
Lilien deiner schönen Stirn runzeln, wie sonst böse 
Weiber thun. Du erapfängest deine Liebhaber mit 



F«t. No, not a whit: I find yon passing gentle. 
'T was told-me, you were rough, and coy, and suUen, 
And now I find report a vt ry liar; 
For thou art pleasant, gamesome, passing courtoous, 
But slow in Speech, yet sweet as spring - time flowcrs. 
Thou canst not frown, thou canst not look askance, 
Nor bite the lip, as augry wenches will; 
Nor hast thou pleasure to be cross in talk; 
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sittsamer Fremidlielikeit nnd uuterhältest sie mit hold- 
. seligem Gespräch. Die Schamröthe zieret dein Ge- 
sicht, wofern du ein verkehrt oder unnütz Wort hö- 

• « 

rest, und deine hellfoUklende Augen verbergen sich, 
> wann ihnen etwas unzüchtiges entgegen ktot. - Wa- 
rumb sagt nun die unbilliche Welt, dasz die tugend- 
liafte Catharina mit Liistcru erfüllet sei? 0 verkehrte 
lasterhafte Welt! Catharina ist so grade und stArk 
als eine wohlgewachsene Häselstande nnd so braun 
10 und platt wie <!ic Schale einer schonen reifen Hasel- ^ 
uusz , aber viel süsser als der liebliche Kern darinnen. 

Catharina. Hütet euch nur, Lecker; solchen 
Kern au&ubcissen, der Müller macht ins Maul seh. 
Hartman-. Dieses ist ohne Gefahr: dann es nur 
15 bei den wurmstichichteu geschiehet, davon ist Catharina 
ganz auszg^nonunen. Aber ich bitte wegen deiner 
unschätifbaren Gunst, lasz mich' dich nur einmal 
spatzieren sehen. Ich Aveisz . du liinkest nicht. 
• Catharina. Geh nur, Fantast, .gehe, weil es . 
90 Zeit ist, an den Galgen oder wo du hergekommen bist. 
Hartnoiui. Du meinest, liebste Catharina, an 
einen Kniegalgen. Du hast recht, mein Kind, der 

• • • 



. But thoi) with miidness ^tertain'«t th^ wooers, • 
With gentle Conference, soft and a£table. 
Why does the world report that Kate doth limp? 
0, slanderouB World t Kate, like t^e haseKtwig, 

Is straight, and slender; and as brown in hne 
As hazel-nuts, and sweeter than the kernels. 
Ol let me see thee walk: thou dost not halt. 

Kath. Go, fool, and whom thou keep'st commaud. • 
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deinige soll Ar mich seki) dann mir eben ge- 

recht ist. 

Oath ftrin a. Saust aichts. Ihr könnet, eoch nur 
anmelden ; aber zu rechter Zeit. * 

• Hartman. Diese Zeit werde ich nicht versäu- a 
men: dann je eher, je besser. 

Catharfna. Versteiget euch iinr nieht flftr • der 
Zeit \m Procesz. ' 

Hartman: Das hat keine Noth, die soUmnia 

.seind schon fürgegangeii , und Iis ist zwischen uns iü 
beiden brav contestirt. Aber wie redet doch die 
sinnreiche Gatharina so wohl, als ob alles ausz den 
Sprach Wörtern des weisesten geborgt wäre. Sie ist 
ein recht oracidum y worausz der pure Verstand 
herausztönet. Gepriesen sei der treHiche Wirth , der i& 
in einem so schönen Hause wohnet« Der Verstand 
ist fibertreflich , der Leib ttberherrlich begäbet. Hat ' 
auch jemals die schöne Diana den Wald also mit 
ihrem Wohlstand beleuchtet, als Catharina diesen Ort 
mit ihrer sonderlichen Gestalt? . 0 sei du doch« » 
süsse Gatharina, Diana, und lasz Diana Gatharina, . 
und Catharina keusch und züchtig , und Diana kurz- 
• weilig sein. 

Catharina. Verwnndemswflrdige HaseneinfiElUe. 



Pet, Did ever Dian so become a grove, 
As Kate tliis Chamber with her princely gait? 
0 ! be thou Dian , and lot her be Kate, 
.And than let Kate be chaste , and Dian sportful. 

'SMIou Wh^re did yoa study all this goodly speech? 
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Wo habt ihr doch alle diese versttodige Reden ent- 
lehnet? 

. Hartmaä. Solche fliessen mir alle ohnbedacht 

von meiner natttrlichen Mutter, dem Verstände, bx 

» tempore zu. 

Catharlna. Ein närrischer Sohn von einer so 
klagen Matter. 

Hartman. Bin ich nicht fthertreflich weis, meine 
sinnreiche Oatharina? 

10 Catharina. Ja, drum haltet euch nur warm. 

Hartman. Du redest nach deiner guten Manier 

recht. Dieses will ich auch in deinem weichen Bette 
und warmen Schosse thun. 

Oatharina. Spitzet euch nur darauf. Man leget 

15 keinen Esel in die Wiege. 

Hartman. Solches w&re auch der Muhe nicht 
Werth. Und will ich mich, holdseligste Catharina, 

jetzund nur um dein Betto bekümmern, mit der 
Wiege wird es sieh zu seiner Zeit schon iinden. Will 
» auch alle andere Worte zuracksetzen und dir fein 



Pet. It is extempore, from my niother-wit, 
I^th. A witty motherl witless eise her son. 
7ot. Am I not wise? 

Kath. Yes; keep you warm. 

Pet. Marry , so I mean , sweet Katharina , in thy hed. 
And therefore, setting all this chat aside, 
Thus in piain terms: — your father hath consented 
That you shall be my wi^ ; your dowry 'greed od. 
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deutsch und deutlich mit kurzem herauszsagen, was 
jDeia AnbringejQ sei. D^in Vater hat gänzlich 
dngewiliiget, das^ da meiii Weib sein sollest. We- 
gen der Morgengabe sehid wir ganz einig. Deinen 
Willen will ich in diesem Moment auch haben , und 5 
da magst wollen oder nicht, süsz oder saur sehen, 
ich will, soll and mnsz dich haben ond kein ander: 
dann bei diesem hellen Licht, bei welchen ich 
deine klare Schönheit sehe , schwere ich , dasz du 
mir vortreflich wohlgefäUest , ich auch keine andere 10 
in der Welt lieben wiU and kan, and du mast. an 
keimen als an mich vertranet werden: dann ich bin, 
liebste Catharina, darzu geboren, dasz ich dir alles • 
guts er.weisen, dich mit Freundlichkeit zähmen und 
ansz einer wilden Katzen eine sitt- and tagendsame 15 
Catharina machen soll, wie andere züchtige Catha- 
rinen seind. Hier körnt jetzt euer Vater, weigert 
euch nur im geringsten nicht. Es kan unmöglich 
änderst sein. Ich kan, will, soll nnd masz euch za 
meinem lieben Weibe haben. ^ 



And, will you, nill you, I will marry you» 
Now, Kate, I am a husband for your turn; 
For, by this light, whereby I see thy beauty, 
Thy beauty that doth make me like thee well, 
Thou must be married to no man bat me: 
For I am he, am bom to tarne you, Kate, 
And bring you from a wild Kate to a Kate 
Conformable, as other hoosehold Kates. 
Here eomes your father: never make denial; 
• I most and will hare Katharioe to my wife« 
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Theobald» Sebaatiaxi» X'eliz, Veit gehen ein. ' 

ITheobttld. Wie nim, Herr HartmaD, wie gehets? 

* * • • • 

Wie spielet das Glück mit euch beiden? 

Hartman. Sehr wohl, sehr wölü, Herr Vater. 

5 Wie wolte es mir unglücklich bei einem solchen lie; 

beu Glückbkiiide ergehen? 

. • . . • ' 

Theobald. Aber wie so tranrig vnd saor, mda 

Tochter ? ' 

Gatharina. Könnet ihr mich noch wohl Tochter 
10 nennen? Da ihr ein solch schlecht väterlich Stück 

an mir bewiesen , indem ihr mich ohu mein Wissen 
und Willen einem hirnschälligen toUkÖpfichten ßufian, 
einem rasenden . mordsüchtigen Kerl , einem schwe« 
renden flnchenden Fantasten, der mit allerhand bö- 
i^» scr und Jiürrisclier Manier mieh gedenket zu über- 
teufeln, hingegeben. Ist dieses wohl eines rechten 
wohlmeinenden Vaters Stück? 



Be - entcr Baptista, Grcmio. aad T r n i o. 

Bap. New , signier Petruchio » how speed you with 

my daoghter? 

Fet. How but well, Sur? how but well? 
It were impossible I should speed amlss. 

Bap. Why, how now, daughter Katharine? in yoar 

dumps?' 

Kath. Call you me daiighter? now, I promtse you, 
You have showM a tender fatlierly regard, 
To wish me wed to one half lunatic ; 
A mad-cap rulBan, and A swearing Jaek, 
That thinks with oaths to ümo the matter oat 
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Hartman. Du zürnest billif b , liebstes Herz, und 
so ist es, Herr Vater: es krünket sie, dasz ihr ond 
alle Welt meiner Liebsten ein solch Unrecht aage- 
than , indem ihr sie bös, rasend, widerspänstig, 
mürrisch , slüruiisch , kollerend , und was des Ge- 
scherements mehr ist, so ich hinfüro von keinem 
Menschen mehr leiden jvill oder mein Leben verlie- 
ren, auszgetragen. Ist sie schon ein wenig irrig, 
geschichet solches ausz gewisser Politic, ihre Zucht 
und Ehrbarkeit Mr vernaschten Vögeln zu erhalten. 
Ich * befinde dieses Engelsbild -so sittsam und sanft- 
müthig als eine Taube, die ohne Gall ist. Sie ist 
nicht ein Bis:icben hitzig, sondern so gemässiget wie 
der anbrechende Morgen in der Sommerzeit. Wegen 
' ihrer grossen Gedult glaube ich, sie seie eine andere 
Chrysilla, welcher auch gar die Mäuse in den Leib 
genistet. Ihre Keuschheit machet sie zu einer and- 
ren Lacretia. Und kurz von der Sache, weil sie 
mir und ich ihr so Wohlgefallen , haben wir mit ein- 
ander beschlossen, dasz künftigen Sontag unser er- 
wünschter Hochzeittag sein soll. 



Fet. Father, 't is thus : — yourself and all the world, 
That talk'd of her, have talkVl amiss of her. 
If she be corst, it is Ibr policy, 
For she *s not froward,.bat modest as the dove; 
She is not hot, but temperate as the morn; 
For pätience she will prove a second Grissel, 
And Roman Lncrece-for her chastity; 
And to condode, — we hjave 'greed so well together, 
That upon Sanday.is the wedding-day. 
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Catharina. Leug, Schelm, leng. Ich wolte dich 
lieber auf den Sonlag gehangen sehen. 

Sebastian. Höret, Herr Hartman, was sie saget. 

Hartman. Haltet euer Maul sonst wohin. Ihr 
& wollet die Nase in allem D. haben. Ich habe sie 
für mich and sie mich fttr sich genommen. Wann wir 
zufrieden seind, was fopt es euch nnd andre? Es 
heisset mit euch nun verbott die Kaute. Was hältet 
man von solchen Gesellen, so Widrigkeit zwischen 
so Getraneten einstreuen wollen? Wir seind ein Herz, 
unsere Sache ist richtig, and haben zwischen uns 
beschlossen so verbltimct zu reden, habe ihr auch 
ausz nothweodigen Ursachen zugelassen, dasz sie, 
wann andre Narren darbei seind, sich widrig an- 
» stellen solle. Seind wir allein , gehet es schon lui- 
ders. Sie liebt mich, wie ich sie, herzlich und in- 
. brünstig. Trotz dem, der ihr ein Haar krümmet. 
Sie ist die freundlichste Catharina, so je geboren. 
Bas liebe Kind fiele mir um den Hals und wunde 



Kath. I '11 See thee hang'd on Sunday first. 
Qre. Hark, Petruchio: she says, she '11 see thee 

hang'd first. 

Tra. Is this your speeding? nay, then, good night 

our pari. 

Pet. Be patient, gentlemen, I choose herfor myself: 
If she and I be pleas'd, what 's tbat to you? 
'T is bargain'd 'twixt us twain, being alon% 
That she shall still be curst in Company. 
I teil you, 't is incredible to believe 
How mach she loYCB me. 0, the kindest Katel • n 
She hang about my neck^ and kisa on Idss 
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sich um mich , wie das Epheu einen Baum umringet. 
Ich hatte, einen Knsz um den andern von ihr. 0 
ihr Herren seid Neulinge in der Welt: ihr wisset 

. noch nicht, wo Bartliel den Most holet, und werdet 
nicht glauben, wie.anmuthig sie sich stellet, wann & 
wir Wt» ewm sola sind. Aber weil nnn meine 
Sache so weit richtig, mnsz ich nach Frankfnrt und 
die schönsten Sachen zu Kleidern und Geschmeide 
einkaufen. Meine Liebste musz ihre Schönheit mit 
schönem Geschmuck noch schöner machen. £8 soll io 
nichts an ihrem Zierath mangeln, es koste was es 
wolle. Drum, Herzensscliatz, das Händchen her. 

GathAvina. Man wirfet so die Hand nicht hin. 
Hartman. Schäme dich doch nicht, mein Herz: 
es seind ja alhicr lauter bekaute Leute. Nur die i» 

Hand her l (Er nlmmet Vkt «!• Han4 and drilekct bIc 1b dl« «einise). 

Catharina. Ich glaube, dieser Kerl ist noch' 

ein Zauberer über seine rasende Thorheit. 

Hartokan. Du sagest recht, schönste Catharina, 
Ich habe dich und du mich durch das Gift der Liebe » 

' bezaubert, wir wollen uns aber schon selbi^t helfen, 



She vied so lkst,. protesting .oath on oath, 
That in a twink she won me to her love. 
Ol yott are noyices: *t is a world to see, 
How tarne, when men and women are alone, 
^ A meäcock wretch can make the curstest shrew. — . 

Give me thy hand» Kate : I will unto Vemoe, 
\ • To buy apparel 'gainst the wedding«day. — 
ProTide the feast , father, and bid the guests ; 
I will be smre , my Kathaiine shaU be fine. 
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und so ist es es, Herr Vater: ihr liabt das gute 
Kind gar zu blöde auferzogen: sie schämet sich tmd 
erröthet, wann sie jemand ansiehet Es fehlet um 
nichts mehr, als dasz ihr auf die Hochzeit zustellet 
6 und lustige Gäste bittet. Künftigen Sontag wollen 
wir in der Kirche stehen, hent musz ich fort. 

Theobald. Ich weisz fast nicht, was ich sagen 
soll, so hat mich diese Sache verwirret.' 

Hartman. Wie ists , Herr Vater, wollet ihr red- 
to lieh Parol zurücknehmen? und zwei Liebende schei- 
den? Wie stehets um euch? 

Theobald. Ist es des Höchsten Geschick also, 
so mag es sein. Euere Herzen seien wie eure 
Hände unauflöslich geschlossen. Gott gebe euch Glttck. 
15 SebaBtiaa. Wir wünschen solches alle von Herzen. 
Veit. Jungfer, Glück ins Loch, so schwerets 
nicht. Mein Brautstück ohnvergessen. 

Hartman. Wir beide Liebsten wünschen euch 
solches hinwiederum, und nun ä dieu, ihr Herren, 
lü bisz auf Wiedersehen. Korn, mein liebster Schatz, 
. drinnen wollen wir noch einen liebreichen Abschied 
nehmen. 



Bap. I know not what to say; but give me yohr 

hands : 

God send you joy, Petmchio! 't is a match. 

Qre. Tra. Amen, say we: we will be witnesses. 

Pet. Fatlier, and wife, and gentlomen, adieu. 
- I will to Venice; Sunday comcs apace. 

Wo will have rings, and tbings, and fine array; 
And kiss me, Kate, we will be married o' Sunday. 

[EzeiiDt Fetrucbio aud Katharin«^, aeverallj. 
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SetMUitiaii. ' Dieses Eisen ist bald uod hurtig 

geschmiedet. Ich liabe keinen Heurath so geschwinde 
gesehen fertig werden. 

^eoMld« I>er Höchste gebe, dasz er wohl 
gerathe. Ich habe heut des gefährlichen Kaufiiians 
gespielet and mein Gut gar gewaget verpfändet. 

Sebastian. Solches fzoräthct oft am besten, wie 
ich dann hieran anch nicht zweifele und herzlich 
wtlnsche. Aber nun, mein Herr, was ist für ein 
Entscblnsz mit seiner jüngsten Jungfer Tochter? Ich 
bin Nachbar und der nächste, der nach ihr freiet» 
habe auch die iUtisten Briefe. 

Veit (befawito). Sie sind aber schlecht bekräftiget. 

Felix. Und ich derjenige , so diese ^Schönheit 
am meisten liebet und verdienet. 

Sebastian. Junger Herr, ihr könnet nicht so 
getreu und beständig lieben wie ich. 



Qre. Was ever match clap])\I uj) so suddenly? 

B9.p. Faith, gentlemen, nowlplay amerchant's part, 
And venture madly on a desperate mart . 

Tra. *T was a commodity lay fretting by you: 
*T will bring you gain, or i)erish on the seas. 

Bap. The gain I sock is — quiet in the match. 

Qre. No doubt Imt lio hath got a quiet catch. — 
But now, Baptista, to your yoiinger duughter. 
Now is tho dav we Ions have h)okod for: 
I am your neighbour, and was suitdr first. 

Tra. And I am one, that love Bianca more 
Than words can witness, or your tlion^hts can guoss. 

Qre. Youngliag, thou canst not love so dear as i. 
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Felix. Alter Eisbart, euere Liebe ist schon mit 

den Kräften erfroren. 

Bebastian. Ich getraue mir noch mehr auszzu* 
richten als dn jnng MilchmauL 

» Felix. Bei dir alten Rübendieb ist der Geist 
willig, aber das Fleisch schwach, und du bist viel 
zu steif, ein Jung frisches Rosz zu besteigen und nach 
guter Rentersmanicr mit ihm zu handeln. 

Sebastian. Du jungier bist zu leicht und bald 
10 ausz dem Sattel zu heben. 

Felix. Und du alter Lecker hast die Sporen 
verloren, deine Karwatsehe ist auch zu schlaff, und 
mustu, wann andere tanzen, das Liecht halten. / 

Theobald. Es siebet nicht wohl, dasz ibr Her- 
ls reu euch wie die Buben überwerfet. Herr von Lie- 
benthal, ich will noch erstlich etwas in geheim mit 
ihm reden , hernach will ich ihnen meinen Entscblusz 

sagen. (^ie gcUen teinciU). 

Sebastian. Dieses gefället mir kaum halb. Ist 
» die Vertraulichkeit so grosz? 0 wehe mir! 

Veit. Ich fürchte, der Herr wird hinterher ge- 
hen: denn unsere Jungfer auch die Jungen mehr als 
die Alten liebet 



Tra. ürey-beaid, thy love doth freeze. 
Qre. But thine doth fry. 

Skipper, staml back: 't is age tbat nourisheth. 

Tra. But yoiitb, in ladies' eyes that flourisheth. 
Bap. Content you, .gentlemen; I '11 Compound this 

strife* 
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Beba et iaa, £a ist zu bejammern, dasz bei an- 
noch nnversUndigen Leuten das ehrwürdige Alter so 

schlecht geachtet wird. Magna fuü cajjiti's quon- 
dam rei)erentia cani, 

Veit. Und wann . ihr alle Sprüche ausz dem 5 • 
Ötcertme und Seneea zusammen suchtet, werdet ihr 
kein hübsch Magdclieii bereden , dasz ihm ein junger 
frischer nicht besser als ihr anstehen solte, und 
woite ich euch zu unser Jungfer nicht rathen, sie 
hat gar zu yiel Feur bei sich, sie würde euch die i« 
übrigen Kräfte vollends schmelzen, und ihr euch in 
-ein lebendig Grab senken, (oebet ab). 

TheobaLcl. . Meine Herren , weil mir meiner Toch- 
ter bestes zu bedenken zustehet, als habe ich diesen 
Entschlusz genommen: ^Yelcher von ihnen beiden ihr «5 
am meisten versprechen zu halten will und kan, soll 
sie mit ihrer Einwilligung von mir erhalten. 

SebaBtiaa. Mein Vermögen ist dem Herren und 
jedem bekant, mein Jiaus ist mit allerhand schönen 
Sachen, so zum Gebrauch und Zierath dienen, er- 20 
füllet, meine Kasten haben viel Geid und Geldswerth 



T it deeds,. must win the prize ; and he, of both, 
That .can assure my danghter greatest dower, 
Shall have Bianca's love. — 
^y, sigoior Oremio, what can you assnre her? 

Gre. First, as you know, my house witliin the city 
Is richly fumished with plate and gold: 
Basons, and ewers, to lave her dainty hands; 
My bangings all of Tyrian tapestry ; 
In ivorj' coffers I have statt "ti iny crowns; 
In cypress eheste my arras, counterpoints, 
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in sich, melDe Höfe ausserhalb der Stadt haben 
Ochsen, Pferde, Ktthe, Schafvieh und alles genug, 
mein Feldbau stehet auch wohl. Ich selbst bin et- 
was alt, solte ich aber morgen den Tribut der Natur 
& bezahlen, so wird meine Liebste dieses alles exben. 

Felix. Das letzte war das beste, mit dem ersten 
nia^:; er wohl schweigen. Gegen »ein Haus kan ich • 
dreie setzen, worunter das geringste besser ist als 
das seinige. Dasz sie flberadelich auszgezieret und' 
10 überflüssig verseben, ist bekaiit. Von Landpitern 
habe ich das Jahr zum wenigsten 2000 ßeichsthaler 
einfallen, ohne was die Fracht, so ein ehrliches 



Costly apparel, tonts, and canopies, 
Fin« linen , Turkey cushious boss\l with pearl, 
ValaiHMi of Venice gold in iieedle-work, 
Pewter and brass, and all Illings that belong 
To house, or housekeejiing: then , at my farm, 
I have a hundred milch-kine to thfe pail, 
Six score fat oxen Standing in my Stalls, • 
And ali things answerable to this portion. 
Mysclf am Struck in years, I must confess; 
And if I die to morrow, this is hers, 
If whilst I live she will be only mine. 

Tra. That *only' came well in. Sir, lisi io me: 
I am hiy father's heir and only son : 
If I may have your daughter to my wife, ' . ' 
I 'II leaTe lier bonses three or four as good,' . 
Within rieh Pisa walls , as any one . 
0)d signier Gremio has in Padua; 
Besides iwo thousasd ducats by the year 
Of fniitful land, all wfaich shall be her jointare. . ^ 
Whal, have I pinch'd you, signior Oreraio? ^ , 
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thut, anszwirfet. Herr, habe ich euch darmit ge- 

kützclt? 

Sebastian. Wann dieses wahr, übertrifft er mich 
darmit. Aber ich habe noch 20000 Dacaten m 

hanco stehe», dies wird die Tiiür zuthuD. Lasset ihr s 
sie gelten? 

Mix. Schweiget doch nnr. Was mein Vater 

im Wechsel und zwar ganz gcwisz hat, ist ein Tonne 
Goldes , das übrige , so hier und dar an Capitalien 
stecket, nicht mitgerechnet, nnd was ich hier sage, lo 
will ich diese Schöne versichern nnd noch zehenmal 
mehr als ihr, auch hierbei einen jungen frischen 
Kerl, der ihr in allem gefallen wird. 

SebaBtian. Ich kan leider nicht mehr verheissen, 

als ich habe. is 

Felix. Also ist die Braut laut meines üerru 
Zusage mein. 



Chro; Two tbonsand dueats by tiie year of landl 
My land amonnts not to so much ia all: 
Thät she shall have; besides an argosy, 
That now is lying in Marseilles' road. — 

What, have I chok'd you with an argosy? 

Tra. Gremio , 't is known , my father hath no less 
Than three great argosies, besides two galliasses, 
And twelve tight galleys: these I will assure her 
And twice as much, whate'er thou oiTcr'st next. 

Gre. Nay, I have offer'd all, I have no more; 
And she can have no moro thaii all I liave: — 
If you like me, she shall have mc and mine. 

Tra. Why, then the maid is mino from all the world, 
By your ürm promise.^ Gremio is out-vied. 
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Theobald. Ja, wofern sein Herr Vat er BinwilKgnng 

und Versicherung' thut : dann solte er für ihm her 
sterbeo, würde meine Tochter wegen seines Ver- 
sprechens übel stehen. 
» Felix. 0 darüar ist nicht zu sorgen: er ist alt^ 

ich jung. 

Sebastian. So können junge Leute nicht auch 
sterben? Da ist der Verstand. 

Felix. Dem ordentlichen Lauf der Natnr nach 

10 rede ich , wann es eure Nasenweisheit begreifen kan. 

Theobald. Hierbei bleibt es, wie ich gesagt. 
Williget sein Herr Vater die Bedttngnflsz nicht ein, 
hat Herr Sebastian noch Hoffnung. Indesz kommen 
sie mit herein, cueh«« «b). 



Bap. I must confess, your offer is the best; 
And, let your father inake her the assnranee, 
She is your own ; eise, you must pardon me: 
If you sheold die before him, where 's her dower? 

Tra. That 's bnt a cavil: he is old, I you^g. 

Ore. And may not young men die, «s weU as old? 

Bap. Well,, gentlemen, 
I am thus resolV'd. — On Snnday next, you know, 
My daui^ter Eatharine is to.be married: * 
Now, on the j^nday fbliowing shall Bianca 
Be bride to yon, if you make this assurance; 
' If not , to signior Gremio : 

And so I take my leave , and thank you both. [Eih. 

Gre. Adieu, good neighbour. Now I fear thee not: 
Sirrah, young gamester, your father were a fool 
To give thee all , and , in his waning age, 
Set foot under thy table. Tut! a toy! 
An old Italiau fox is not so kind, my bo^. \bxiu 
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Felix. Auf die Weise gar schlechte. Dieser 

erste Dienst ist meinem Herren wohl geleistet, nun 
musz ich auf iernere Mittel bedacht sein. Ich halte 
darftür, es -gehöret noch eine Person zu dem Spiel: 
der nnreehte Sohn ninsz auch einen unrechten Vater » 
bekommen. Ich musz einen suchen. Es verkehret 
Sick alles. Die Eitern bemühen sich sonst um Kin- 
der, ich mosz es nm einen Vater thnn. Es schadet 
^ niehts, ich hoffe, die Arbeit soll mir wohl belohnet 
werden. (uci»en «b). lo 

Wuranbrand sehet ein. 

Wiirmbrftiid. Wie nun zum Henker? Kein 

Mensch alhier. Hat dann der Teufel meinen Herren 
schon geholet? Oder hat er sich in seine Liebste 
verstecket? Da käme eine arge Wespe in ein Hör- ts 
ntlssennest. Glttck zu! Doch er wird sich nicht ver- 
lieren. Was an den Galgen gehöret, ersäufet nicht 
im Bade. Ich habe meine Sache wohl installiret. 
Sie ist anf gewisse condiHones fix. Sagt mein Herr 
ja, ihre Jnn^er ja, so ist sie mein, dann wir so 
beide schon ja gesagt. Ich gedacftfe, es solte nach 
meines Lttmmels Sinn gehen, aber es weite diszmal 
nicht Ein solcher ehrbarer Baum ftllt nicht von 



Tra. A vengoance on yonr crafty wither'd bide! 
Yet I have faceil it with a card of ten. 
'T is in my head to do my master good: — 
I See no reason, but supjiosM Lucentio 
Must get a father, caU'd — suppos'd VincenUo; 
And that 's a wonder : fathers , commonly, 
Do get their children ; but in this case of wooing, 
A chUd shall gjBi a sire, |f I £ul not of mj cnmüng. (««tt. 
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einem Streiche. Sonst dünket mich, sie seie hwum 
bonarum und unsers Volks : dann der Schild zeiget 
bei ihr an , das;; der Wirth ein Schalk sei. Aber 
was schadets? Viel Schwäger, viel Freunde. Werde 

8 ich schon ein ehrbarer Hanrei und mnsz meinen 
Brüdoin Kuckuck zusclireien, so schadet es doch 
nicht, weil es so die Mode. Ich habe ja viel hohe 
und färnehme Ordensbruder, auch ohne Zweifel un- 
ter den Herren selbst: dann ich sehe, dasz ihre 

10 Weiberchen schon lachen. Sie stellet sich sonst 
sehr ehrbar gegen meine zttchtige Persoii, wie- 
wohl ich glaube, dasz ich werde in Holland, wann 
ich schon ins Engeland gedächte, verschlagen wer-' 
den. Was kan man gemachen? Ein gebahnter Weg 

1» ist gut zu gehen und auf einem zugerittenen Pferde 
stolpert * man nicht leicht. Ich ranse aber meinen 
Herren suchen , um zu sehen , wie es um seine Liebe 
stehe, und auch ob es Avas nasses gebe: dann mir die 
Hitze der courtoisie die Früchte meiner Kehlen ver- 

20 trocknet» (oeh«t «b). 
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Dritte Haudlmig^. 

* Bftbiaa, Johannes, Musious gehen ein. 

Jc^annes. Ich sage dir LeirmatzeD , stecke die 
Pfeife ein, oder blas auf einem gelindern Ton , sonst 

werde ich dir das Mundstück zu recht setzen und die » 
.Griffe zeigen, dasz dir das Gericht vergehen soll. 

Mu9iou8. Du krödlicher zanksüchtiger Schul- 
fuebs, weistu nicht, dasz die edle' Mnsic und wir, 
deren Verwandte*, den Vorzug liaben? Deszwegen 
lasz mir solchen gutwillig, dies>e Schöne erstlich eine 
Stunde zu unterrichten. Hernach hastu übrige Zeit, 
deine saalbaderische Plackerei ihr fürznkeuen. • 

Johannes. Du ungehirnter blaucnswttrdiger Stock- 
fisch , hastu nicht soviel Verstand , worniit du he- 



Act III. 

S c e n e I. 
A Room in Baptisla's llouse 

Enter Luc entio, II-ort«ntio, and Dian««. 

IlUO. Fiddler, forbear: you grow too forward, Sir.* 
Havft you so soon forgot the eutertainment 
Her flister Katharine wclcom'd you withal? 

- H6r. Bat, wrangling pedaut, this is 
The patroness of heavenly harmony : 
Then give me leave to have prerogative; 
And when in music we have spent an hour, 
Your leeture shall have leisure for as mach. 

■ lauc. PreposterouB ass, that never read so hr 
To knoir the cause why music was ordain'dl 
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greifen könnest, dasz die Miisic nur als ein parergon 
ist , das Gemütk zu lecreiren , wann die liöhereo . 
ßtudta dasselbige etwas ermüdet. Desz wegen stehe 
bald zarfick und lasz mich sie erstlich nnterweiseD, 
s oder ich will dich das la ml singen lehren. 

Musious. Darzu bistu eia gewaltiger Kerl. Siehe 
nur za, dasz ich dir den Syntax nicht erkl&re» dasz 
dir der Donat an den Kopf fliege. 

Johannes. Melius jrraeventre quam j^aeveniri, 
10 habe ich in der Schul gelemet. (sr wui •chiagM). 

Sabina. Der Herr halte ein. J^s ist eine selt- 
zaoie Manier, dasz sie sich um dasjenige zanken, 
welches blos in meiner Willkür bestehet Ich bin 
kein Scholbnb, welchem sie zu befehlen, will auch 
16 an keine Stunde von ihnen gebunden sein , sondern 
fürnehmen, was mir selbst beliebig. Deszwegen 
stimme er nur, indessen will ich etwas von diesem 
Herrn hören. 



Was it not to refresh the niind of man, 
After his stiidies , or bis usual pain ? 
Then give nie leavc to read philosophy, 
And while I pause, serve in your harmony. 

Hor. Sirrah, I will not bcar tliese braves of thine. 

Bian. AVhy, gentlemen, you do nie double wrong,' 
To strive for that which resteth in my choice. 
I am no breeching scholar in the schools ; 
I '11 not be tied to hours, nor 'pointed times, 
ßut leam my lessons as I please myself. 
And, to cnt off all strife, here sit we down: • 
Take you your Instrument, play yoü ihe whiles; 
His lecture will be done , ere yon haye tnn'd. 
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Musious. Und sich dann zu mir wenden, wann 
ich wohl gestiuimet? 

Johanne». Das wird die Zeit lehren, doch fällt 
es so nicht, stimme du nur. 

Musious. Diese Fürziehung liat was sonder- « 
liebes hinter sich, ich musz wohl wachen. 

Johannes. Meiner schönsten Jungfer wolle ge- 
lieben zu sitzen. 

Sabina. Wie weit seind wir gekommen? 

Johannes. Schönste, noch nicht so weit, als lo 
ich wünsche. Ich habe ihr iu der Poeterei nach 
Erklärung des nothwendigsten die kurzlange Art 
fürgeleget, wo nemlich zwei lange an einem kurzen 
hangen, welche ihr aber, wie ich merke, nicht gefällig. 

Sabina. Ich bekenne es, dasz sie mir etwas u 
verdrieslich ftirkömmet. Deszwegen wolle er eine 
andere Art zeigen. 

Johannes. Die heste Art ist noch zurück, nem- 
lich die langgekürzte , da an einem langen zwei kurze 
hangen , und diese Art ist sehr anranthig, wird auch 20 
genennet die dactylische, weil der dactylusy welcher 



- Hör* You '11 leave bis lecture when 1 am in tnne? 

[II u r t e n H i o rctire«. 

Ijuc. That will be iiever: — tune your instrumeut. 
^ Bian. Whcie Icft we last? 
Iiuc. Hero, niadam: — 

Hac ibat SimoiA; hic est Sigeia trllus ; 
Hic st et erat I'rimui regia celsa senis, 
Bian. Construe them. 

Ijuo. H(ic ibat, as I told you before, — SimaiSf I 
am Lucentio, hic est ^ son unto Vincentio of Pisa, — 



ff 
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seiner springendeii Weise nacii in einer langen and 

zwei kürzern daran hangenden Sylben in dem Worte 
selbst seine lustige Manier recht dargibt, das für- 
nehmsfce verrichtet, und wolle sie alsobald ein £xein' 
i pel anhören. 

Liebe mich, Liebste, mein Lieben soll wieder 
gegen dich Schönste st&ts bleiben geneigt, 

Dasz, wie die Seelen, auch unsere Glieder 
eines, dem andern sich lieblich erzeigt.. 

10 Sabina. Ich musz bekennen, diese Art ist flber- 

ausz lustig und aniiclinilich , aber mich bodünket, sie 
seie etwas schwer und deszwegen gefähriich zu lernen. 

Johannea. Das lieget nur, meine Allerliebste, 
daran, dasz man die Eigenschaft des dactyli recht 

15 begreift, und w^ far ein Wesen und Kraft in seinen 
dreien Stficken bestehe, recht einnehme, und bildet 
sie sich die Sache schwerer ein, als sie ist*: dann 
ob es bei ihr schon das erstemal ein wenig saur 
eingehet, wird.es ihr doch hernach so sttsz fürkom- 

20 men, dasz sie sich an dieser Art nicht wird ersät- 
tigen können. 

Musicus. Geehrte Jungfer, mein Instrument ist 
gestimmet. 



Sigeia Upm^ disgnisM thns to get your love; — Hie 
steteratj and thatLucentio that comes a wooing, — Priamiy 
is my man Tranio, — regia 9 bearing niy port, — edsa 
seniR, that wo miglit lieguilo the old pantaloon. 

Hör. [ucturning.] Madaui , my iustrument 's in tune. 

Bian. Let 's hear. — luortensio puya.. 
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■ Sabina. Lasset hören. 0 pfui, es schnarret 

ja gar sehr. 

Johannes. Kerl, spei ins Loch! Der Wirbel 
stehet nicht recht. Ziehe hdher. Sie thue nunmehr 
einen Yersnch, wie ihr die Sache abgehet. & 
. Sabina. £s ist um einen Versuch zu thup. 

Lieben hal) uh ja noch niemals getrioben, 
soll icli ('S fangen jetzundor dann Mn? 

Langes bedenken soll Jungt'ern helit^ben, 

wauu mich uiclit trieget der iuJscblicbe Wahn. lo 

Johannes. Sie soil iu der Art gut werden: nur 
sie ninss sich an etwas bessere Worte gewehnen, 
diese seind ein wenig zn rauh und hart 

Sabina. Er gebe sich zufripden , der Anfang ist 
etwas schwer. Es wird sich bessern. 

Johannes. Dieses erwttnsche ich , meine Liebste. 

Sabina. Sein Wunsch wird desto eher erfüllet 
werden , wann ich nur auf seine Kunst zu trauen 
habe : dann uns Frauenzimmer das Misztrauen zu- 
weilen hart zusetzet. * » 

Jcrfuumes. Ich hoffe, der Glaube soll meiner 
Herzgeliebten noch in die Hand kommen; wann ich 
gewisz erweisen werde, was ich gesaget. 



0 fiel thc treble jars. 

XjUC. Spit in the hole, man, and tuue again. 

Bian. New let mc soe if I can construc it: 

Jlac ibat Simois^ I know you not; — hic est Sigeia 

tellus, I trust you not; — Hic steter at Friamij take heed ' 

he hear ns not; — regia y presume not; — celaa seimSf 

despair not 
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Muäieus. Mein Instiumeut stehet Dunmehr im 
recliten Tou, Madame. 

Johannes» Aber Air mich im bösen Ton, wann ' 
es deiner Stimmung nachglenge. Ich habe fürwahr 
& diesem Seiteiikuipper nicht viel zu trauen. Wie 
sieliet er so feurig ausz ! 

Sabina. Vielleicht ist ihm über der Stimmung 
warm worden. 

Johannes. Ich urtheile dieses Feur anders und 
10 glaube last» dasz es ineine Liebste in seiner Leber 
angezündet. Ein Liebhaber hat allezeit den Brill 
der Eifersucht hinter dem Ohr. Ich halte darfttr, 
ich musz soicljen auf die Nase setzen. 

Sabina. )Lx hat sich nichts zu besorgen. 

» Johannes. Meine Liebste wird mich nicht ver- 
denken, dasz ich ein wenig Acht auf ihn habe : dann 
* das Misztrauen eine Würkung der Liebe ist. 

Sabina. £r daicf in mich keinen Zweifel setzen. 
MusiouB. Geliebet der Jungfer nun mich auch 
» zu hüren ? 

Sabina. Der Herr eilet sehr, er hat gewisz.lSorge, 
es vergehe ihm. 

Johannes. Mein hochgeehrter Herr Künstler 

unter den Seitenzwingeru ist gar eifrig auf das liebe 



Hör. Madam, H is now in tone. 

Iiuo. AU but the hase. 

Hör. The base is right ; 't is the base knave that jars. 
lAstae.] How fiery and forward our pedant isl. 
üTow, for my lifet the Imave doth court my l<rvet 
Pedascule, I 11 watoh yoa better yet. 
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Brot. Es ist bei meinem Leben nicht anders , der 
Kerl Hebet, was ich liebe. Ich habe grosse Ursach, 
Sehildwacht zu halten. 

Sabina. Thut mir doch kein Unrecht mit sol- 
chem Misztrattn. 

Johannes. Ihr und ihm zu trauen ist zweierlei, 
geliebtes Herz. 

Sabina. Der Anszgang wird alles loliron. Nun 
so komme er dann her und lasse hören, wie sein 
iDStmment lauten wird. 

Musicus. Geehrteste Jungfer, ich werde mit ilir 
nicht, wie sonst wir Musici thun , oben hin handeln, 



Bian. In time I may believe, yet I nistrast 

Ijuc. Mistrust it not; for, sure, ^neides 
Was Ajax, call'd so from his prandfather. 

Bian. 1 must belicve iiiy iiiaster; eise, I promise you, 
I should he argiüng still lipon tliat doubt: 
But let it rest. — Now, Licio , to yon. 
Good raasters, take it not unkiudly, pray, 
That T have beon thus pl^asant M'ith you both. 

Hör. [ToLttcentio] You may go walk, and ^ivc nie 

leave a while : 
My lessons make no music in tbree parts. 

iiuo. Are you so formal, Sir? [A«ide] Well, l must 

wait, 

And watch withal ; for , but I be deceiv'd, 
Our fine musician groweth amorous. 

Hör. Madam, before yon tonch the Instrument, 
To learn the order of my fingering, 
I anst begin wilib mdiments öf art; . 
To teaeb yön gamnt in a briefer sort, 

r . .. . • . • 7- ■ * 
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sondern das Werk recht gründlfch treiben nnd filH- 

ren, darmit ich ihr die Wissenschaft recht eindrücke. 

Johannes OMbtui). Dieses Eindrücken soll dir - 

der Teufel wohl wehreu. 

UusioiiB. Hier ist die Scala , welche ich nach 
einer nenen Manier anf das beste eingerichtet, und 
weil h dur dem Frauenzimmer besser als h moU ein- 
gehet, als will ich solche mit ihr am liebsten für- 
nehmen, nnd zwar erstlich aacendendo, da sich dann' 
' descendere selbst lehret. 

Sabina. Ton diesem habe ich schon so viel,, 
-als ich von ihm zn wissen begehre, ist also ganz 
nnnöthig solches fürzuiiehmeu. 

Mnsioua. Aber, Madame., hier ist eine neue 

Manier, welche nicht jedem gezeiget wird , ich aber 
ihr meiner Schuldigkeit gemäsz nicht verhalten \verde. 



More pleasant , pithy , and effectual, 
Tban hath been tanght by any of my trade^ 
And fhere it is in writing, fairly drawn. 

Bian. Why, I am past my gamut long ago. 
Hör. Yot read thc ganiut of Hortonsio. 
Bian. lr.kih.i 'Gamut' I am, the grouud of all accord, 
*A re', to plead Hortensio's passion; 
*B mi', Bianca, take him for thy lord, 

*C fa ut^ that lovcs with all affection: 
*D sol re"", one cliff, two notes have 1: 

*E la mi show pity, or I die. . . " 

Call you this gamut? tut, I like it not: 
Old fashions plcasc me best; I am not so nice^ 
To change true rules fbr odd inventions.. . 



. Sabina. Der Herr wird es boi dorn alten lassen 
intlsseii: dann ieh so neubegierig nicht bin. 

Mo^ioiia. Will die Jungfer dann nicht aaoh 
eine Lection aul der Laute nehmen ? 

Sabina. Ich bin jetzt nicht lustig oder .aufge- 5 
retimt darzu. 

MufliouB. So höre sie doch nnr eins an, welches 
ich gestern ihrem Liebsten, den sie wohl kennt, zu 

_ * 

Ehren gesetzet. ^ 
Sabina» £r wird sich in der Person irren : dann 10 

ich noch keinen zn meinem yebsten erwehlet. 

Musicus. Der Jungfer Höflichkeit im Sciicrzou 

ist bckant. Kennet sie nicht Herrn Alfons von Nist- 

littgen? 

Sabina. Nicht weiter als ihn, liebe ihn auch 
nicht mehr. 

Miiaicus. So bitte ich doch seinetwegen, weil 
er mein grosser Freund ist, was ich componirte, 

geneigt anzuhören und ihn mit Gunstgewogeuheit zu 
beseligen. 

Sabina; Dieses letztere erfordert gute Zeit und 
weitl^uftig Bedenkens. Wann aber sein Lied ge- 
macht ist, dasz es eine Jungfer anliören darf, so 
will ich, als eine Liebhaberin guter Erfindung, ihm 
zu spielen nicht Terwehren.' 35 

(H|jlBet aleli «twM belMit nnd singet in die L«nte (Mg endet 
Med. in 4er Xelodet: LeW iemand noek wie ieli eie.) 

1, 

Wie oft h9t Jupiter, 
. Der grosse Himmelsherr, 
... So seltzam Mch verstellet, 
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Wann er Bich m^ellet 
Der schönen Nymfen Leib 
Zu seinem Zeitvertreib. 

2. 

Er wurde ja gar ein Stier,- 
Wie er an dem Bevier 
Des schönen Strandes name 
Enropen, die da käme 
In seinen Arm hernach. 
Achl eine liebe Sach« 

# 3. 

Als er auch wurd ein Schwan, 
Da giengs ihm gleichfals an, 
Die warmen w^sen Beine 
Umschlossen ja die seine, 
Sein Schnabel gieng auch hin, 
Womach ihm stand der Smn. 

4. 

Er wurd auch endlich gar 
Ein Kuckuck, dasz das Par 
Der Eier er hinlegte, 
Wo sich die Liebe regte. 
Es gieng ihm wacker an, 
Wohl dem, ders anch so kan. 

5. 

Doch dios kont Jupiter,, 
Uns Menschen ists zu schwer, - 
Sich also zu verwandeln, 
Wir mflssen. anders handeln, 
ttelr Hann bleibt doch der Mann, 
Zieht er schon sonst was ap. 



« 



6. 

Der, der dich herzlich liebt ; ' 

Und ohne dich betrübt, 

Hat sich jetzt auch verstellet, 

Damit er werd gesellet 

Zu dir. Ach! nim ihn an, 

Sonst ist er elend dran. 

jQhannoB. Was hat mein Herz ansz diesem Ge- 
sang für Trost oder Lehre? 

Sabina. £s ist meinem schlechteu Verätande 
zu hoch. 

JohanneB. Mich dttnket , er hat entweder meine 
Person drin fürgestellet , oder ist nicht deijenige, 

für den er sich auszgibt. Ich weisz fast nicht, was 
ich sagen oder gedenken soll. 

Sabina. Ich kenne diesen Vogel an dem Ge- » 
sänge, ob er sich schon mit andern Federn behen- 
ket, aber er glaube nur nicht, dasz er seine Hasen- 
eier anbringen werde. 

Johannes« Ich wolte ilim lieber den Hals ab- 
stechen. » 

Sabina. Er ereifere sich nicht, und wann seine 
Worte wahr und ich dardurch auf ihn trauen darf, 
träne er auf mich. 

Johannes. Diese seind güldene Worte ausz ei- 
nem Rubincnmäulchcn. » 

Veit (gehet pin). Juugfcr , dcr Vater hat betohlen, 
dasz sie dieses mal die Bücher soll liegen lassen 



En««! SttTMit. 

Serv. MistreBs, yoor fiither prays you lea?e yomr 

bookS| 
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und ihre Stabe anfe netteste ansz gewissen ürsaclien * 

aaszputzen. * 

Sabina. Was wird dann da wohl zu thun sein? 
Veit. Ich weisz es zwar nicht,, mich dünket 
' 6 aher , es seind Kürschner da. Die wollen gern im 

Pelzwerk arbeiten, wann ihnen die Jungfer etwas zu 
tliun gibt. 

Sabina. Du treibest allezeit deine Narrenpossen^ 
. doch masz ich wohl gehen. Indessen gehaben sie 

10 sich wohl. (flehet ab). 

Johannes. Ich habe diszmal hier auch nichts 
• mehr zu thnn. Dem Lichte folgt der Schatte. 

(Gehet ab). 

Veit. Wandert nur hin im Segen des Herren. 
Musious. Mich dfinkt, dieser Dintenfresser fol- 

15 get wie ein andrer Greselle. Mein ehrlicher Veit, 
was haltet ihr von euerer Jungfer feinem Herrn 
Praeceptor, solt er sie wohl gut unterrichten? • 

Veit. Ich wolte fast, hier anter der Rosen ge- 
redet, glauben, et miterrichtet sie wie andere Prae- 

» ceptores , denen grosse Jungfern anvertrauet werden, 
welche sie für Untergebene halten. £r ist ein fri- 
scher junger Kerl. Er heisset Johannes. Vielleicht 
wiU er den Weg bereiten und unsere Jungfer nach 
dej: jetzigen Mode qualificiren: weil er gehöret, dasz 



And help to dress your sister's Chamber dp: 
You know, to-morrow is the wedding-day. 

Bian. Farewell, sweet masters, both: I mustbegone. 

[Exeunt Biaaea aad Servaat, 

Ifuo. Taith, mistress, then I have no cause to stay. 

(Kail. 
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es nicht mehr Manier ist, tiasz eine Jungfrau rein 
ins Brautbette komme. Ich kan ihn nicht verden- 
ken. Könte oder dörfte ich darzu kommen, ich 
thät es selbst, für alle meine SUnde. Ein gesattelt 
Pferd ist wohl zu reuten. ' * 

Musious. Habt ilir nicht ein wenig Acht auf 
ihr T<han gelben, ob sie einander auch freundlich 
begegnen» wann sie allein beisammen sind. 

Veit. Wann ich schon gesehen hätte, dasz sie 
etwa einander ausz gutem Vertrauen ins Maul ge- io 
bissen und sich an einander gerieben, dörfte ich es . 
doch so deutsch nicht sagen. Aber ich musz gehen, 
es gibt zu thun darinnen. Mein Maul wischen gilt mit. 

Muaicus. Das heisset getriilet Ich habe es 
im Anfang alsobald gemerket. Ich weisz aber nicht, i» 

was ich von meinem feinen Collegen sagen oder ausz 
ihm machen soll. Ich sehe die Vertiaulichkcit zwi- 
schen ihnen. Ihre Freundlichkeit gegen ihn ist über- 
grosz. Wie einen liebreichen Blick gab sie ihm 
beim Abscheid , da sie mich kaum ansähe und es » 
.doch unmöglich ist, dasz sie mich, ob ich mich 
schon verstellet, nicht kennen solte, weil ich mich 
ihr deutlich genug zu erkennen gebe. Solte sie dann 
wohl einen elenden Plackscheisser, einen lausichten 



Hör. But I have cause to pry into this pedant: 
Methinks, he looks as though he were in love. — 
Yet if thy thoughts, Bianca, be so humble, 
To cast thy wandering eyes on every stale, 
Sense thee that li8t: if once I find thee ranging, 
Horteado will be quit with thee by changing. [Kut. 



J04 

Scfaarken and annseligen 'Schnlfochs. solcli einem ^ 

Edelman, wie ich bin, fürziehen? Wer weisz aber, 
ob er nicht ein ander unter dieser Pedantendecke 
ist? Der Henker sciiwere darfilr. Aber wer wolte 

«er sein? Er ist Ja allen nnbekanty wiewohl sein 
Wesen und Person, welches wacker gnung ist, was 
adeliches zeiget. Doch es ist der Edelleute Brauch, 
dasz sie auch in gemeine Erde seen: dann sonst so 
mancher wackerer Kerl würde von schlechten Eltern 

to kommen. Er sei, wer er wolle, so breche ihm der 
Henker den Hals. Er macht mir schlechte Possen. 
Vielleicht ist er ein filou, der durch seine bentel- 
schneiderische Schelmerei sie verführet und in Schimi>f 
setzen wird. Wer weisz, was er ihr angethan oder 

15 eingegeben hat? Es wäre sonst unmöglich, dasz sich 
eine so adeliche Dame an einem kahlen nnedkn- 
Geseilen versehen solte. Ich will noch ein wenig 
zusehen. Erfahre ich etwas gewisses , so will ich 
mich an beiden braf rechen und Möns, von Lieben- 

20 thal zu wissen machen , wie es mit ihr stehet , irel- 
eher sie dann, als ein rechtschaffener Edelman, rieh- • 
tig wird im Schimpf sitzen lassen, und darauf soll 
dieser lietricger seine verdieucte Strafe auch recht 
bekommen. 

35 i Catharina csdiet «in). Nun gehet es , wie ich mich 

besoi-get. Ich sitze im Schimpf. 0 dasz ich doch 



S c e n e IL 
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nie geboren wäre, oder mein Vater yerlahmet, ehe 
er an mich gedacht. Ich bin eine feine Braut, die 
heat ihren Tanz halten soll. Das Herz hat mir es 
zuvor gesagt, dasz dieser tolle TenfSel mich wieder 
trillen würde, die ich so manchen getrillet, das» 
heisset Wurst wider Wurst. Nun wird erstlich die 
böse Cathrina auch die verachtete werden , da die . 
. Bunde aach werden beigeben und ein Bein aufheben. 
0 Schimpf über Schimpf! Käme doch nur das Un- 
thier wieder, ich weite ihm gern die besten Worte lo 
geben and mich wider meine Natur zur Freundlich- 
' keifc zwingen. Aber da komt der Ursacher alles ^ 
Uebels her. 

Theobald, Telix gtihm ein. 

• 

Theobald, Nun verlanget mich herzlich, was » 

der Junge bringen wird. Heut ist der angesetzte 
Hochzeitstag , es ist alles bereitet, und weisz niemand 
noch vom Bräutigam. 

Veit gehet ein. 

Veit. Mein Herr, ich habe sowohl in Herr Hart- ao 
, ihäns gewöhnlichem Quartier, als sonst aller Orten, 
wo ich Bericht' einnehmen- können, nachgefragt, kan 

aber nicht das geringste weder von ihm oder seiner 
Ankunft erfahren. Ich halte, der Henker habe ihm . 
den tollen H^ls gebrochen. » 



Bap. Signier Lucentio, this is the 'pointed day 
Thal Katharine and Petruchio should t»e married, 
Aad yel we hear not of our son-in-law. 
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Cathfueüls. Wolte Gott, da wärest ein Prophet. 

Theobald. Ich weisz nicht, wo ausz oder ein. 
Dieser Hohn ist 2a grosz, so meiner adelichen Per- 
son geschiehet, bei andren gebe es einen Possen. 
» Was fttr Urtheilen werden die Splitterricbter flEkhren, 
welche düili des Adels Fürzug stäts in die Augen 
stioht. Ach! dasz ich solchen äpott ertragen musz. 

Catharina. Mich dftachte, wann ihr nar schwie- 
get. Auf wen körnt die Schande als anf mich an- 
iü schuldige? Ich muste wider Willen meinen Willen 
an einen rasenden Tollkopf hingeben. Ich muste 
.mit einem stürmischen Kerl versprochen werden, der«, 
nichts zu halten gedenket. Ich mnste meine Treue 
einem , dem nichts zuzutrauen , hingeben. Ein solcher 



What will be said? what moekery will it be, 
To want ihe brid^oom, when the priest attends 
To Bpeak the ccremonial rites of marriage? 
What says Lucentio to this shame «f ours? 

XatiL No shame bot mine: I must, torsöoth, be 

forc'd 

.To give my band, oppos'd agaiast ney hearty 
Unto a mad-brain rudesby, fuU of spieen; 
Who woo'd m haste, and means to wed at leisiire. 
I told you, I, be was a frantic fool, 

Hiding his bitter jests in blunt behaviour; 

And, to be noted for a murry man, 

He '11 woo a tlumsaiid, 'point the day of marriage, 

Make friends, iiiviti' tliem , and proclaim the banns; 

Yet never means to wed where he hath wooM. 

Now must the world poiiit at poor Katharine, . s 

And say, — 'Lo , tliere is mad Petruchio's wife, ^ 

If it wouid please him come .and marry her.' 
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treuloser solle hundert Eide schweren und hernach 
sein Gespöttc darmit treiben. Nunmehr habt ihr 
eine Braut, ihr könnet sie tränen lassen. Ei, dasz 
disz auch der Klngheit wiederföhret! Doch alte 
Hüncr legen auch in die Kessein. Aber ich musz 5 
das meiste leiden, der Leute Mährleiuätinini , die des 
tollen Hartmans nnd seiner Braut genug lachen, ein 
Liedlein von ihnen machen und mit Fingern auf 
mich weisen werden. Pfui der Schand! 

Felix« Sie stellen sich zu Friede. Herr Hart- iv- 

man ist so leichtsinnig nicht, dasz er den Herrn 
in Schimpt setzen und die Jungfer im Spott verlas- 
sen solte. Wer weisz, was ihm, wie Beisenden oft 
geschiehet, in den Weg gefoUen ist? Er wird uns 

nicht aussen bleiben. i& 

Catharina. H&tte ich ihn nie gesehen, er möchte 
am Galgen oder Bade bleiben, welches ihm doch 

noch für seine Treue zu Theil werden wird, doch 
ist mir darmit schlecht geholfen. (a«iietAb). 

Veit. Er könte selbst besser helfen. Ich halte, io 
unsere Jungfer hat schon gemerket, dasz was gutes 
an ihm. 



Tra. Patience, good Eatharine, and Baptista too. 
üpou my life, Petruchio means but well, 
Whatever fortune stays him from his word: 
Though he be blunt, I know him passiug wise ; 
Though he be meny, yet withal he 's honest 

Kath. 'Would Katharine had never seen him thouc^! 



Theobald. J)as arme Kind hat Ursach gcniing, ' 
sich zu bekümmern und zu zürnen. Ein gcdultig 
Schäfchen ist ja nngedaltig za machen , ich geschweige 
eine arge Katze. 

Fabian (gehet eiu). Herr, Herr, mirabiUa nova, 
mirabiUijrum novissima mirahüiasima* Seltzam . 
neues von alten Geschichten, dergleichen ihr nie "* 
gehöret, noch hören werdet, so lauge die Kouvellen- 
schmiede mit Lügen betriegen. 

Felix. Du bringest possierliche Dinge iür. Ist 

OS neu und alt /nglcich? 

Fabian« Die Sache ist auch possierlich, von 
Herrn Hartmans lächerlicher Ankunft. 
Theobald. Wie komt er dann?" 

Fabian. Ich sage nicht, dasz er komme, son- 
dern sein Pferd komt. 

Theobald. So ist ihm richtig ein Unglück zn- 
gestossen. 



Bap. 60, girl; I cannot blame thee now to weep, 
For such a iii|jury would vex a very saint, 
Much more a shrew of thy impatient humour. 

Bnter Biondello. 

Bion. Mastor, master! old uews, and such news as 
you never heard of! 

Bap. Is it new and okl too? how may that bc? 

Bion. Why, is it not news to hear of Petruchio's 
Coming? 

Bap. Is ho come? 

Bion. Why, no, Sir. 

Bap^ What then? 
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Fabian. Darvon habe ich keinen Bericht, es 
bringet ihn aber auf dem Rücken. 

Feliz« Bistii ein Narr, so komt. er ja audi, 
ist also eines. 

Fabian. Weit gefehlet, ein Pferd und ein Kerl 
seind zweierlei. 

Felix. Was ist dann nun dein alt neaes? 

Fabian. Er komt ganz ehrbar aufgezogen mit 
einen) neuen Hut und alten Kleid. In solcher fast- 



Bion. He Is Coming. 
Bap. When will he be here? 
Bion. When he sCftnds where I am, and sees you 

ihere. 

. Tra. But, say, what to thine old news? 
Bion. Why, Petrnchio is Coming, in a new hat, and 
an old jerldn; a pair of old breeches, thrice tnmed; a 
pair of boots that have been candle-cases, one bncfcled, 
•another laced; an old rusty sword ta'en out of the town- 
armoury, with a broken hilt, and chapeless; witli two hro- 
ken points: bis horsc hippod, with an old mothy saddle, 
and stirrups of no kiu(h*ed : besides , possessdl with the 
glamlors, and liko to mose in the diine; tronblod with thfi 
lampass, infected witli the fashions, t'uU of wiud-galls, 
spcd with spavins, raied with the yellows, past eure of the 
fives, stark spoiled with the staggers , begnawn with the 
bots ; swayed in the back, and Shoulder -shotten; ne'er- 
Icgged before, and with a half-checked bit, and a head- 
stall of sheep's leather; which, being restrained to keep 
him from stumbling, hath been often burst, and now re^ 
•paired with knots: one girth six times pieced, and a wo- 
man's crupper of volare, which hath two letters for her 
name fairly set dowii in stads, and here and there pieced, 
wich packthread. 
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nächtiger Ehrbarkeit ziehet er daher, van vielem 
Comitat umgeben. 

Theobald« Wer komt denn mit ihm? 

Fabian. Mein Herr Bmder, seines Herren Die- 
5 ner, ebenso auszstaffieret. Sic praesentiren beide so 
artig, dasz inan ihre Kleider für monstra und sie . 
für Narren ohne Verletzung des Gewissens halten kan. 

Theobald. Ich erfrese mich; dasz er da ist,' 
er sei gekleidet, wie er wolle. Wäre der Kerl so 



Bap» Who comes wlth him? 

Bion. 0, Snrt his lackey, for all the world capariso- 

ned like the horse ; with a linen stock on oite leg, and a 

kersey boot-hosc on the other, gartered with a red and 

hluc list; an old hat, and tho hiimoiir of forty faircies 
prickod in 't for a fcathor: a monstcr, a very monstcr in 
appaiel, and not like a Christian footboy, or agentleman's 
lackey. 

Tra. 'T is some odd humour pricks him to tbis 

fashion j , 

Yet oftentimes he gocs but moan-apparcird. 

Bap. I am glad ho is come , howsoe'ei; he comes. ' 
Bion. Why, Sir, ho comos not. 

Bap. Diilst thou not say, he comos? 

Bion. Who? that Pctruchio carae? 

Bap. Ay, that Pctruchio caino. 

Bion. No, Sir; l aay, his horsc comcs, with him ob 

hi& back. 

Bap. Why, that 's all one. 
Bion. Nay, by Saint Jamy, 

. I hold yoQ a penny, 
: A herse aad a maoi 
Is more tbaa one, . . ' 
And yet not maay. 
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wohl zu ändern als das Kleid, so wäre mancher 
Sache zu lielfen. 

Fabian. Meinem Vice- Herren hat eis darmit 

geglücket, aber still, imdeat te talia jji'otulere, 

Startman und Wunnbrand gehen selti&am Ter kleidet ein. 

Wurmbrand. Ha Ooorage, nun seind wir in 
aller Heiligen Namen wiederum auf Teutschem Boden 
angelanget. Tausend guter Jahr, ITorr, wie werden 
wir schmuck von unsers Bauchs Gegentheilen em- 
pfangen werden , was wird sich da für eiii Affections- 10 
reihen erheben! Es kitzelt mir schon. 

Hartman. Halts Maul , Hunds v. , oder ich werfe 
dir eine Hand darauf. Aber potz hundert tausend 
Sack voll Enten, GHück zu, Herr Vater, G-Itlck 
zu, ihr Herren. Stehet ihr hier und haltet Maul- 
a£fen feil? 

Theobald. Er sei uns willkommen. 

Hartman. Gleichwohl hin ich nicht wohl nach 
ihrem Willen kommen, wie ich merke. 

Felix. Ihn sehen wir gerne, aber seine Kleider 10 
gern besser. 



Bnter Petrachlo «nd Ornmlo. 

Fet. C nme, where he thosc gallants? who is athome? 
Bap. You are welcome, Sir. 
Fet. And yet I come not well. 

Bap. And yet you halt not. 

Tra. Not so well appareird, 

As I wish you were. 
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Rartmftil. Ihr verstehet dieses niekt, dsram 

spcaret übrige Weisheit, Wäre ich noch ärger ge-. 
kleidet, als ich bin, gefiele es mir wohl. Aber was 
siebe ich, die Zeit mit Narren zu vertreiben? Wo 

6 ist meine liebste Catharina? Nach der stehet als 
mein Sinn. Wo ist meine Ilerzvertrauete? Wie gehets, 
Hetr Yater? Ihr Herren gaffet mich alle an, wie 
die Grans ein neues Thor: bin ich dann ein Wnnder- 
thier? Ks ist ein Elend, wann unerfahrene Leute 

10 sich in keine Sache hnden können. 

Theobald. Dieser Anfzng wird Jedem Verstän- 
digen seltzam fürkommen. Ihr wisset ja, dasz heut 
euer Ehrentag sein soll , und kommet so unbereitet. 
Zuvor waren wir betrübt über eurem Aussenbleiben, 
t» jetzt bei euer Ankunft bestttrzet uns der ttbelstftndfge 
Aufzug. Pfui, werfet diese närrische Kleidung ab, 
es ist euch und uns schimpflich. 

Pelix, Der Herr sage mir doch, was ihn so 
lange aufgehalten. 



Pet. Were it better, I shonid rush in thus. 
But where is Kate? where is my lovely hride? — 
How does my father? - Genties, methinks, you frown. 
And wherefore gaze this goodly Company, 
As if they saw sonie wondrous monumeut, 
Some comet, or iimisiial prodigy? 

Bap. Wliy, Sir, you know, this is yoiir wedding-day. 
First were we sad, fearing you would not eome; 
Now sadder, that you come so unprovided. 
Fie ! doff this habit, shame to your estate, 
An eye«8ore to cur solemn festival. 

Tra. Aad teil us what occasiön pf Import 
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Wurmbrand. Dasjenige , so uns nicht nieder- 
geclriickt. 

Hartman, Dieses wäre mir bei dieser iingedal> 
digen Zeit verdrieslich zu erzetilen und nodi lang- 
weiliger anzahdren, und was ist doch für Ursach, 
sich dämm zu bekflmmem? Es ist gnong, dasz 
ich da hin , mich meiner Liebsten zu stellen nnd 
ihre Arme zu i'ülleu. Deszwegen niusz ich fort, die 
Zeit lauft weg und ich richte nichts. 

Wurmbraaii. Mir und meinem Anhang wird 
auch iempm elementsch lang. 

Felix. Ei, er gehe doch so nicht hinein. Er 
ziehe in meiner Kammer zuvor andere besser an- 
stftndige Kleider an. 

Hartman. Es treffe mich ein Unglück , wann 
mich meine Liebste nicht in diesem Habit empfangen 
soll , und wird mir ein ganz Gonsistorium der heilig- 
sten Leute nichts anders anbringen , mein Will ist 
meine Eichtschuur. 



Hath all so long detain'd you from your wife, 
And sent you hither so onlike yourself ? 

. . Fat. Tedious it were to teil, and harsh' to faear: 
Sufficeth , I am come to keep my word, 
Thoagh In sOme part enforced to digress ; . 
Whichy at more leisure, I will so excnse 
As you shall well be satisfied withal. 
Bat, where is Kate? I stay too long from her: 
The raornlng wears, 't is time we were at church. 

Trä. See not yoor hride in these unreTOrent rohes. 
Go to niy Chamber: put on clothes of mine. • 
Pet. Not I, believe me: thus I '11 visit her. 
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Theobald. Ich hoffe ja aber, ihr werdet eneh 

so iiicht mit ihr trauen lassen. 

Hartman. Kbeu so, oder hole mich die Krank- 
heit. Sie wird mir getrauet and nicht meinem Schaft, 
nnd was hahe ich viel hierober m disputiren? leh 
Ii.ibe koiiie?5 IloCmoisters vonuütlien, verschleisse hier 
auch die Zeit mit Ziacrenpossen. Ich wüL • hinein 
nnd meiner Braut mit einem lieblichen Kusz begegnen« 

(Gehet «b). 

Wxmnbraiid« Darin werde ich auch nicht feh- 
len. A dieu, mon firbre, heut soll noch ein Trunk 

das pro&ä auf aalu-s setzcu. 

Fabian. Ich bin parat, ^ro und contra in die- 
ser Materi zu disputiren. 

Felix. Ihr seid zwei ieiue beschcideue Herren. 
Fabiaa. Ja, im ' Bescheidthun. 

Theobald. Ich musz doch folgen, um bei der 

Enipfangung zu sein. Wird er dieses Narrenkleid 
nicht ablegen, betinde ich i(lr rathsam, dasz ich sie 



Bap. But thus, I trust, you will not niarry her. 
Pet. Good sooth, eveu thusj iherctore ha' done with 

words : . 

To ine she 's married, not nnto niy clothes. 
Could I repair what slu' will wear in nie, 
As 1 can chaiige these poor accontrements, 
'T were well for Kate, and heiter l'or myself. 
Hut wliut a fool am I to chat with you, 
"Wheu I should bid good-morrow to my bride, 
And seal the title with a lovely kiss! 
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in meinem Hause zusammengebeii lasse, (iarinit er 
nicht eines jeden Spott werde. (a«h«i«b). 

Felix. Dieses halte ich ohne das flir das beste : 
dann er ohnzweifel noch andere Hftndel treiben 
wird. Ich halte darftlr, es seien eigene Ursachen, * . 

' die ihn hierzu bewogen haben: dann ob er sich 
schon so toll und närrisch stellet, leuchtet doch 
sein Verstand herdurch. Di« Narf^nkappe decket 

. roaucheu klugen ivopf. 

(Johannes gehet ein). lo 

Aber eben zu rechter Zelt körnt mein Herr da- 
her. Wie gehet es mit seinen Sachen , welche er 
selbst auszwürket? Dann was mir anvertrauet, ist 
bald glücklich zu £ude gebracht. 

Johamies. Dieses höre ich gerne, weil es mit u 
meinem auch ziemlich stehet. Nur eines kränket 
mich, und dieses ist kein geringes: ich habe einen 
Nebenbuhler , der danket mich nicht deijenige zu 
sein, für den er sich auszgibt Meiner Liebsten ist 
er, wie mich dfinkt, bekant, doch habe von ihr » 
noch nichts erfahren können : wiewohl ich nicht an- 
ders sehe, als dasz sie ihr Herz mir zugewendet. 
Aber («i« i«keB b<isctto). 

Fabian. Das hcisset wohl einen gestochen. Ich 
halte ja, sie ist noch zu stechen. Ich gedachte 20 



Tra. He hath some meaning iu his mad attire. 
* ' We will persuade hlm , be It possible, 
To put on better ere he go to church. 

Bap. I Ul after him, and see the eveot of this.* [Ixil 

I 
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wohl, es stecke was anders darhinder. Was gibts 
bchclmeu in der Welt, und durch solche Stückerchen 
kaii einer grosz werden. Ich hätte meinem Herren 
eben so wohl die Leute wollen helfen betriegeu, in 
5 stattlichen Kleidern |)iaii.ü:cn und mit Fressen und 
Saufen die Zeit iiiu bringen als diese gezierte Rabe. 
Es kränket mich in mein Blut, wann ich ihm anf* 
warten musz, doch lasse ich in Gesellschaften, und 
. wo nicht Geschäfte, so meinen Herren angehen, fürkoni- 

io men, solches gern an andere kommen. Was hilfts? Ich 
masz CS so verbeissen, spes lueri ist ein hübsch 
Ding. Wann die nnd mein Herr nicht thäte, wir 
wolten ein Kappenrückens anfangen , welches die Per- 
» sonen bald in d^r Mummerei ändern solte. 

t& (SebAstian gehet lachend ein). 

Aber was lehlct diesem alten Leisentritt? Das 
Lachen stehet ihm so wohl an, als einem Afifen das. 
Nasenrimpfen, wann er binden far riechet. 0 du ' 
blinde Welt , dasz dieses Alten UnTermögen sich 

20 noch iu etwas junges wagen will. 

Sebastiaii. Ich habe mich fast bauchbläsig ge- 
lachet. Aber was bedeutet das, mein Unterhändler 
bei meinem Mitbuhlcr? 

Felix. Sein Diener, mein Herr Sebastian. Hier 

21 habe ich alleweil diesen meinen Landsmann erkennet 
und mich eines und des andern bei ihm erkundiget 
Wo aber her? 
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Sebastian, Fraj^t er woher, ansz Herrn Theo- 
balds Behaosttog^, alwo ick einer lustigen Copulatioii 
beigewohnet. 

Felix. Von was für einer redet der Herr? 

♦ 

Sebastian. T'ragct or noch? Nun sehe ich 5 
doch, dasz man mir die Ehre für ihm angethan hat, 
: bei dieser Handlung einen Zeugen zu geben. Herr 
Hartman Ist mit Jungfer Gatharinen zusammen ge^ 

bunden. Es gibt ein überausz tolles Paar, doch 
gehet nichts Uber ihn. £r ist gar ein Teufel. )o 

Felix. Und sie eine l urie, des Teufels courtoisie. 

Sebastian. Sie ist nicht bei Ihm zu rechnen, 

sie ist ein geduldiges Lam bei einem reissenden 
Wolfe, eine sittsame Taube bei einem argen Habicht. 
Der Teufel kan seinem wuuderlickeii Wesen nicht » 
gleicben. Er achtet weder Himmel oder Hölle. 

Felix. Was. bat- er aber dock drinnen ange- 
fiingen ? 



Tra. Signior Grcmio , carae you from the church? 

Ore. As willingiy as e'er I came from school. 

Tm, And is the bride» and bridegroom, comtng 

home ? 

Ore. A bridegroom say yoü? 't is a groom Indeed; 
A grumMing groom, and tbat the girl shati find. 

Tra. Cnrster than sho? Why, 't is impossihle. 

. Qre. Why, he 's a dcvil, a dcvil, a very fiend, 

• Tra. Why, ske 's a devU, « devil, tke deviPs dam. 

Ot«, Tut! ske 's a laiiib, a dove, a fool to kirn. 
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Sebastian. Der Priester hat alsobald da sein 
müssen , welchem er mit der trotzigsten Ungestttmmig- 
Jceit befohlen , ihn so bald in aller Kamen zu copn- 
liren. Als er sich aber entschuldiget, dasz er unbe- 
5 reitet und nicht einmal ein Buch habe, hat er mit 
grossen Bedräuuugen ihm einen Calender, so zur Hand 
läge, hingestossen und befohlen, nicht viel Gesehirr za 
machen. Wie nun der Priester voll Schrecken das 
Arapt aufs kürzeste verrichtete und es auf die Frage 

««kam, dasz die Braut solte sagen, ob sie sein Weib 
sein wolte, rief er laut ja, und schwur so abschen- 

, lieh, dasz der gute Geistliche sein schönes Cere- 
monieubuch für Furcht fallen liesse, und wie er sich 
bttcken wolte, entwischte ihm, als einem dicken, 

IS von Schrecken ganz erfUlleten Mann, ein Angst- 
schweisz, worauf ihm der rasende Bräutigam einen- 
solchen Schlag gab, dasz er vollends bei das Buch 
darnieder fiele. 

Felix« Was sagte sie aber darzu, half sie nicht 
30 mit in dieser Baserei? 



I '11 teil you, Sir Lucentio: when the priest 
Shottld ask — if Katharinc should be his wifc, 
*Ay, by gojjs-wouns', quoth he; and swoie so loud, 
That, all-amaz'd , the priest let fall the book, 
And, as he stoop'd again to take it up, 
This mad-brain'd bridegroom took him such a cufF, 
That down feil priest and book, and book and priest: 
*Now take them up\ quoth he, *if any list* 

Tra, .What said the wench when he arose again? 
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■ Sebastian. Sie zitterte und bebete wie ein 
Espenlaab. Als er solches sähe, donnerte und ha- 
gelte er , das2 alle Flflche nichts dargegen zu rech- 
nen, nnd stellete sich ganz unsinnig, als oh man 
ihm die Braut liätte nehmen wollen. Als nun alles s 
verrichtet, packet er die Braut um deu üals und 
drückete sie, dasz sie hätte mögen schwarz werden 
nnd Mark lassen, kfissete sie auch so last, dasz es 
einen Wiederschall in dem Saal gab. loli lief darvon. 
Fabian (b«u«it«). So geschwinde ich konte. lo 

Sebastian. Dann ich für Lachen nicht mehr 

bleiben oder zusehen konte. Dergleichen ist nie 
' fürgegangen, wird auch nie geschehen. Aber da 
kernt der tolle her. 



Qre. Trembled and shook; for why he stamp'd, and 

Bwore, 

As if the vicar meant to cozen him. 

But after many ceremonies done. 
He calls tbr wine : — *A healtb !' quoth bo; as if 
He had becn aboard, carousing to bis matcs 
After a storm : — qnafTd off the muscadcl, 
And tbrew the sops all in the sexton's face; 
Having no other reason, 
But that bis bcard grew tbin and hungerly, 
And seem'd to ask him sops as he was drinking. 
This done, he took the bride about tbo neck, 
And kissM her lips with such a clamorous sniack 
That, at the parting, all the cburch did echo. 
And I, seeing this, eame thence for very shame; 
And after me, I know, the ront is coming: 
Such a mad marriage never was before. 
Hark, harkl I hear the minstrels play. 



Digitized by Google 



120 

■^XV^^y i-r \/ W' ^'C 



Hartman« Catharina, Theobald, Sabina. Wurmbrand» 

Veit gehen ein. 

Hartman. Es hilft da kein Ritten. Ich kan 
nicht anders, ich musz fort, und wann noch hcrr- 

s lieber sogestellet worden, oder noch bessere Frennde 
beisammen wären^ leb bin kein Kerl, der wegen 
Traictonients oder Compagnie sein Wesen zurück- 
setzet. Ich habe in meinen Geschäften nnamgängUch 
zn tbnn, deszwegen, es sei sanr oder sflsz «^bens, 

10 80 mnsz der Abschied genommen sein.' 

Theol^ald« Ist es dann möglich, dasz ihr diese 
Nacht hinweg wollet? 

Hartman. Diese Nacht? diesen Tag, in dieser 
Stunde und Augenblick. Wüstet ihr, Herr Vater, 
1» meine Geschäften , ihr würdet mich selbst antreiben 



Bnter Petruehl», KAtbar Ina/ Bi aaea, Bftpticta, Hortenalo, 

ttmioto, and Trnin. 

FeL Gentlemen and friends, I thank you for yonr 

IMdns. 

I know, you tbink to dine with me to-day, 
And have prepar'd great störe of wedding cheer; 
Bat, so it 18, my haste doth call me hence, . 
And therefore here I mean to take my leave. 

Bap. Is 't possible you wUl away to<night? 

Fet. I mnst away to-day, before night come. 
Blake it no* wonder: it you knew my bmüness, 
Tou would entreat me rather go than stay. — 
And, honest Company, I thank you all, 
That have beheld me give away myself 
To this niost patient, sweet, and virtiioiis wife. 
Dine with my father, drink a liealth to me, 
For I must hence : and fareweU to you all.. 
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znr Wegreise. Deszwegen ihr Herren Gott befohlen. 
Seid lustig, fresset und saufet, als ob ihr toll wäret, 
saufet fsßnze und halbe unserer beiden Gesundheit 

Wurmbrand. Herr, soll ich zurückbleiben und 
Zeuge sein, dasz rein auszgetmnken wird? ' 

Hartman. Einen Galgen an deinen Hals. 

' Wurmbraad. Der würde mir übel anstehen, 

ein Glas Bachcracher besser. 

Felix« Der Herr Bruder' lasse sich doch bitten 

und bleibe hier. * ' w 

Wurmbrand. Ach ja, Herr. Ich bleibe gern mit 

Hartman. £s kan unmöglich sein. 

SebMtian. Herr, soll ich ihn bitten? 

Wurmbrand. Ach ja, für iiii<'li mit. 

Hartman. Ja, ihr wäret der rechte, etwas ausz- 
zurichten. 

Catharina. Soll ich dann meinen Liebsten bitten? 

Hartman» Dieses bin ich zufrieden. 

Catharina. Ist er zufrieden zu bleiben» das 
höre ich gerne. 20 
Wurmbrand. Ich noch lieber. 



Tra. Let tts entrcat you stay tili aiter dinner. 
Fet. It may not be. 

Gre. Let me entreat you. 

Pet It oannot be. 

Kath. Let'me entreat you. 

Pet I am content 

Katli* ^ Are you content to stay? 
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Hartmaa. Ich bin zafrieden, dasz iliv mich bit- 
tet, aber nicht, dasz ich bloibon soll. 

Wurmbrand. Au wehe! das lautet schlecht. 
Gathavina« Nun, wofern er mich Ueb hat, bleibe 
» er doch. Dieses ist die erste Bitte an ihn.- 

Hartman. Wurmbrand, seind meine Pferde fertig? 
Wurmbrand. Ja, Herr, der Hafern hat die 
Pferde schon lang aa^^efressen , aber ich habe von 
meiner Liebsten noch nicht Abscheid genommen, 
t« Hartman. Ich will dir mit einem Trügel den 
Abscheisz auf den Buckel schreiben, dasz dir der 
. Angstschweisz hernach gehen soll. Fort, fort! 

Catharina. Nnn , so thne er daain , was er nicht 
lassen kan. 

» Hartman. l)u thust recht, dasz du es meinem 
Willen heim gibst, allerliebster Schatz, ich liebe 
dich deszwegen desto mehr. 

Catharina. Ziehet iln immer hin, ich will 
heut nicht weg, morgen auch nicht. 

ao Wurmbrand. Das war ein süsser Ton in mei- 
nen Ohren. Ich gar nicht . 



Pet. I am content you shall entreat me stay, 
Biit yet not stay, entreat me how you can. 

Kath. New, if you love me, stay 

Pet;, Grumio, my horse! 

öru. Ay, Sir, they be ready: the oats have eateu 
thc horses. 

Kath. Nay, then, 
Do what thou .canst, I will not go to-day; 
No, nor to-morrow, not tili I please myseli 
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Catharina. Ich will fort, wann es mir gefällt. 

Wurmbrand. -Börfk ich auch so sagen. 

Hartman. Rocht so, Cathariua, du wilt fort, 
wann es mir gefällt: so niusz es sein. 

Catharina. Die Thflr ist euch offen und der ' 

Weg bokaut. Tanzet nur, ^veil euch doch die Füsse 
jucken^ was mich anbelangt, will ich nicht. 

Hartman« Wie lautet dieser Gesang? Der ge- 

fölt mir nicht. 

Catharina. Der eurige mir auch gar niciit. Ihr ii> 
werdet einen bösen Hanen geben, dieweil ihr zu früh 
so seltzam krilhet. 

Hartman. Süsseste Catharina, ich krähe und 
scharre in allem zu deinem Nutzen, darum sei eine 
feine geduldige, nicht widerspenstig und zornige » 
Henne. 

Catharina. Ich will zornig sein. Ihr Herren 
kehret euch nichts an sein Thun. 

Sebastian. Nun will sich der Wurm anfangen 

zu regen. . » 



The door is open, Ihere lies yonr way, 
Ton raay be jogging vhiles your boots are green; 
For me^ I '11 not be gone, tili I please- myself. — 
'T is like you '11 prove a joUy sarly groom, 
That take it on you at the first so roundly. 

Pet. 0, Kate! content thee: pr'ythee, he not angry. 

Kath. I will be angry. Wlutt hast thou to do? 
Father, be quiet; he ahall stay my leisure. 

Qre. Ay» marry, Sir, aow it begins to work. 
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Hartman. Herr, bekttnimert euch um das eurige: 
was gehet euch mein Schatz au? 

Oathavino. Ihr seid ein schöner Schatz. 

Hartman. Und ich weisz gewisz, dein liebster 
6 Schatz. 

Catharina. Es solte eine Fraue bald zu einer 

Närrin peniachet werden, hätte sie nicht einen Oeist 
zu widerstehen. Ihr Herren, lasset uns hinein zu 
der Brautmahlzeit gehen. 
i<f Hartman. So recht, Schönesle nnd Liebste, sie 
sollen fortgeben auf deinen IJefehl. Fort, ihr Her- 
ren, gehorchet der Braut, banketiret und dominiret 
wie die Herrenkinder, 8.eid lastig, toll und toU, 
oder gehet und erhenket ench aasz Verzweiflung. 
Aber meine liebste Catharina soll mit mir, das liebste, 
so ich auf der Welt habe, musz ich nicht zurück-. 

lassen. (Kr nlnt aie bei dar Band). 

Catharina. Lasset mich nnd gehet nnr weg. 

Hartman. Sei nicht zornig, Herzenkind, es 
90 soll dir bei mir niemand Leid tbnn. 

Theobald. Er lasse sie doch dann hier. 



Kath. Gentlcnien , forward to the bridal dinner. 
I soo , a wo man may be made a fool, 
If she had not a spirit to resist. 

Fet. Tliey shall .£;o forward, Kate, at tby coinmand. 
Obey the bride, you that attend on her: 
6o to the feast, reyel and domineer, 
Carousc füll measure to her jnaidenhead, 
Be mad aad merry, or go hang yourselves. * - 
Bat ibr my bonny Kato, she must wiäi möl 



DigiUzed by Google 



125 



Hartman. Was, will man mir mein Uerz ab- 
spannen? Du liebes Seeichen (m iciM«t «i«), da bist 
inein alles and mein nichts, an dir henkt mein Le- 
ben und Sterben. Hier stehet mein Schatz. Trotz 
dem, der sie nur anrühret, bab einer das Herz, ich 
will sie beschützen gegen euch and alle Welt, der 
Tenfel soll sie mir seihst nicht abnehmen. Was 
meint ihr Mausköpfc? Wurmbraud, hcrausz mit dci- 
uam Gewehr! 

Wurmbrand. Herr, mein Warmbier ist ganz 
eingelroreu bei dieser Uitze. 

Hartman. Ich sehe wohl , wir smnd hier mit 
Schelmen und Dieben besetzt, die wollen uns den 
Pasz sperren. Hüf deine Frau retten , mein treuer 
Diener, wofern du Herz im Leibe hast. 

Wurmbraxid. Das ist leider sehr wenig. 
Hartman, lurchtc dicli nicht, mein liebstes 



Nay, look not big, nor stamp, nor stare, nor fret; 
I wÜl he master of what is mine own. 
8he is mj goods, my chatteis; die Is my house, 
My honsehold-stnff, my field, my bam, 

My horse, my ox, my ass, my anything; 

And here she Stands; tott<^ here whoever dare, 

I '11 bring mine action on the proudest he 

That Steps my way in Padna. — Grumio, 

Draw forth thy weapon; we *re besct with ^thieTCS : 

Kescuc thy «listress, if thou be u man. — 

Fear not, swe(!t wcnch; they shall not touch thee, Kate: 

I '11. buckler thee agaiust a million. 
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Kind, es soll dir keine Seele Schaden thun, da bist - 
in meinem Schutz sicher. (Kr trKRi »ic im An» iiiiiau»»). 

WurmbraacL Der Teufel danke jaeinem Her- 
ren, dasz er so eine trockene Hochzeit hält Der 
Galge möchte ihn beherbergen, binterliesse er mich 
nur zum IM'iindc hier, (üehet.h). 

Sabina. Das ist mir ein tolles Völkchen. £$ 
stehet aber flbcrausz Abel, dasz wir znm wenigsten 
die ßrant nicht sollen auf der Hochzeit haben. Es 
wäre doch gut, wanu man sie noch authielt. 

Felix. Dieses halte ich nicht für gut, zu dem 
wflrde sich auch sein eigensinniger Kopf hieher nicht . 
bändigen lassen. 

Theobald. Wir müssen sie mit einander schwer- 
men lassen. Gott gebe, dasz sie sich wohl vertoben. 

Johannee. Was dflnket aber meine schönste 
Jungfrau von ihrer Schwester? 

Sebastian. Mich dünket, sie, die selber toll 
ist, habe auch einen tollen Mann, der sich bei sie 
schicket, bekommen. 

Theobald. Die Herren seien herein gebeten. 
Der Herr von Liebcnthal wird des Bräutigams Stelle 



Bap. Nay, lot them po, a couplc of «iniot ones. 
Qre. Went thcy uot quickly, I sliould die with lau- 

ghinjr. 

Tra. üf all nmd matches never was the likc ! 
Luc. Mistrcss, what 's your opinion of your sister? 
Bian. That, being mad herseif, shc 's madly mated. 
Qre. I Warrant him, Pctruchio is Kated. 
Bap. Neighbours and friends, though bride and bride- 

groom wants 
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vertrcteu, und meine Tochter soll ihm Gesellschaft 
leisten. 

Felix. So wird sie die Brautstelie • vertreten. 
Ein gutes Vorspiel. 

Johannes. Ich wtinsehe, dasz sie diese Person » 
ebistes recht mit ihrem Liebsteu lürstelie. 

Sikbina* Ich hoffe, es werde hierinnen unser 
beider Wunsch nachgehen. (Tkaobaid. smbia«, r«iix 

f ckea ab). 

Sebastian. Icii werde den Herren folgen. Herr 
Johannes bleibe do« h ein wenig. 

Joliaimes. Meinem Herren zu gehorchen bin 
ich so willig als schuldig. 

Sebastian. Ich musz ihm mein Leid allein kla- 
gen. Der von Liebenthal hat auf gewisse Üediug- 
nflsz das Jawort von dem Vater erhalten, dasz-, wo 15 
er mich nicht mit noch etwas trösten kan , ich ganz 
aus/ bin. 

Johannes. Dieses höre ich sehr ungern, indem 
ich die Jungfer schon ziemlich auf meine Seite ge- 
bracht 10 

Sebastian. Solches erfreuet mich noch. Was 
ist aber zu hoffen? 



For to supply the places at the table, 
You know, there wants not jiinkets at the feast.' — 
Lncentio, you shall supply the bridegroom's place, 
And let Bianca take her sister's room. 

Tra. Shall sweet Bianca practise how to bride it ? 

Bap. She shall, Lncentio. — Come, gentlemen, let 

'8 gO. 
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Jobamies« Wofern ich noch etwas Zeit habe, 
dann es lässsct sich, wie meinem Ik-rreu bewust, so 
Dicht ansz dem Eriuel sehtttten, gedächte ich sie zu 
gänzlicher Gegenliebe zu bringen. 

» Sebastian. Ich will commumcato consilio auf 
Mittel helfen bedacht sein , was weiter zu thuu. Jetzt 
wollen wir hinein . gehen , und da werde ich leicht- 
Heb sehen , dasz ich selbst bei sie komme , und was 
ihr wohl angefangen, besser fortsetze, (oehet.b) 

lu Johannes. Gehe nur hin, dein Fortsetzen wird 
nicl)t von nöthen sein, (oeiitiab). 

Fabian« Wer ist doch dieser Schwarzmantel? Er 
ist ja gar freundlich mit euer Jungfer. 

Veit. Er ist ihr Pracceptor , mich dUnkct aber, 

I» er lehre sie zu viel. Ich halte darfiar, wann.es dein 
Herr wQste, er würde ihm schlechten Lohn für die 
Information geben. 

Fabian. Es ist jetzt so Mode, die Edelleute 
machen den Bauren die Kinder, und diese seind 

2D hingegen wiedrum dankbar. Eine Ehre ist der an- 
dern Werth. 

Veit. Es ist eine feine liebe Öaclic darum. Da 
möchte man dann aber fragen, wie sich das Geblüt 
verändere. Aber was gehet das uns an? Wann wir 

25 im Fall der Noth auch zu etwas gebrauchet werden, 
thun wir es gerne und bekümmern uns nicht ein 
Haar darum. Ich verwundere mich aber über unsere 
Jnngfer, dasz sie sich so freundlich gegen diesen 

Mauser stellet, da bie zuvor die Mannsleute wenig 
80 geachtet. Sie musz gewisz was gutes an ihm ge- 
merket Jbaben. 
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Fabian. Weistu nicht, was Studenten für Vögel 
sein ? 

? Veit. Ich habe fttr diesem einem aufgewartet» 
der wäre schlim genung und verlegte die Eier gar 
oft, war auch ganz niolit okol. » 

Fabian. Wer Propfieiser haben will, gehe sich - 
nur bei ihnen an. leh weisz viel fürnehme Jungfern bei 
ans, die nnr eine Universität wünschen. Unsers 
Junkern Frau hat auch stäts gorülimct, wie es so 
lustig auf den Academien dahergehe. Warum, magstu ^ 
gedenken. Aber glaubest du wohl, dasz dieses Pen- 
nalmäntelchen einen schlechten Kerl bedecke? 

Veit. Ich weis/ ja nicht ancUu-s. 

Fabian. Wann du reinen Mund halten wilt, 
dörfte ich dir wohl was im Vertrauen sagen. » 

Veit. Dn weist ja wohl, dasss alles, was mir . 
unbcwust , l)oi mir vorschwiegen ist. 

Fabian. Ich will dirs ins Ohr sagen. 

Veit. Dieses hätte ich , nimmermehr geglaubet. 
Nun Glück zu! 20 

Fabian. Aber, Jiruder, wir versäumen uns zu 
lang, % lyrae, aequar. (oehcnab). 

Wurmbrand gehet ein. 

Wui-mbrand. Pfui Krankheit, der Teufel hole 
alle müde Pferde , alle tolle Herren , alle kothigo ^ 
Weg. Ich bin bundmott worden, Kälte, Regen, 
Dreck hat mich inwendig und auszwendig durchhandelt 
und überzogen, und liabe doch müssen einen Fourier 
geben, indem ich fürausz • geschicket, dem Feur zu 
befehlen, dasz es sich accomodire, diejenigen, so aö 

9 . 
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hinter mir sein<l, von der Kälte aufzulösen. Wann 
ich nkht ein kleiner Topf wäre, der bald siedet» 
würden mir meine Lippen an die Zfthne, meine 
Znn^(e an den (xaumen und mein Herz an meine 
5 Brust gefroren sein, ehe ich zu einem Feur kommen 
' wäre. Mich wundert, wie es nnsem Weibsleuten 
gangen ist, ob die nicht durchgefroren seind, weil 
sie offen nnd der Kälte den Eingang nicht wehren 
können. Summa, es ist kalt Wetter, ein so grosser 
10 Mann als ich mag leichte durch -die Gewaltsamkeit 
des Frostes der Wärme beraubet werden. Holla, 
Holla, Matz Trümper! (oehot eiu). 

Matz. Wer ruft mit so kalter Stimme? 



Act IV. 
S c e B e I. 
A Hall in Peira^hit's Country House^ 

r 

Bnter OmiDlo. 

Gru. Fio, fic on all tired jades, on all mad mas- 
ters, and all foul ways! Was ever man so h raten? was 
ever man so rayed? was ever man so weary? 1 am sent 
beforc to make a firc, and they are Coming after to warm 
tbero. Now, wcre not I a littie pot, and soon hot, my 
very Ups might freeze to my teeth, my tongnc to the rootf 
of my moqth , my heart in my belly, ere. I shonM come 
by a fire to thaw me; but, I, with blowing 'the fire, shall 
wärm myself, for, «onsidermg the wheather, a taller man 
than I will tidce cold. HoUa^ hoaf Curtis! 

Kntor OnrtI*. 

Curt. Who is that calls so coldly? . 
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Wurmbrand. Ein blosses Stück Eis. Wofern 
da daran dabitire$t, so lasse eine Hand einen • 
Sichlitteh von meinen Schaltern bisz aaf die Fersen 
atriieii, (hl wirst alles Glatteis fiudoii. 0 Matz, ein 
Fciir gut. s • 

MatB. Komtdann mein Herr mit seiner Frauen? 
Wurmbrand. Ja ja, er komt, und daiuin Holz, 
and genug an das J^'eur. J.eg bei Leibe kein Was- 
ser an, Matz, Fear nnd Holz znsämmen. 

MatB. Ist sie dann so arg nnd zänkisch, als lo 
von ihr gosagt wird? 

Wurmbrand. Sie wäre so, halb und halb, gu- 
ter Matz, ehe dieser Frost einfiele: aber dein Ver- 
stand weisz wohl, dasz der Winter Männer nnd 
Frauon , ja alle böso Thier zähmet: dann er hat ja 15 
meinen alton Ifoson Herren und mein arge Frau, 
meine ktttzelichte Mitdienerin und respectivh getreue 
Einhaberin mdnes inamorirten Herzens ^ 
Matz. So bistu vti licht ? 



Gru. A pioce of ice: if thou donbt it, thou mfty'st 
slide from my Shoulder to niy hoel, with no grcater a ran 
but niy head and my neck. A tirc, good Curtis. 

Curt. Is my master and bis vife Coming, Grumio? 

Qru. Ol ay, Curtis, ay; and therefore fire, fire: 
cast on no lirater. 

Cott. Is she so bot a shreir as she 's reported? 

Gnu She was,, good Curtis, before this frost; but, 
thou know'st, winter tames man, woman, and beast, for 
ii bath tamed my cid master, and my new mistress, and 
myself , fellöw Cnrtis. 

Ourt. Away, you three-ineh fool! I am no beast • 

« 
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Wurmbrand. (Was scheret dicli das?) — ja 
mich selbst gezähmet, mein, ehrlicher Matz, dasz 
alles welk an uns, ausser was von Kälte erstarret. 
Aber wiltii Fonr machon, Matz, oder soll ich bei 
5 meiner irren Hen srlial't ein Klaglibeli über deinen 
Ungehorsam eingeben? Ich weisz, da wirst ihre 
Hände bald erfahren das Hecht sprechen zu deinem 
kalten Trost, weil du in deinem warmen vßcw so 
langweilig bist. 

10 Mais. ^ii<ro mir doch, mein ehrlicher Kerl. 

Wurmbrand. Hoho, sachte, das stehet zn he- 
weisen. 

MatB. Wie gehets, wie stehets in der Welt? 

Wurmbrand. Die Welt ist leider sehr kalt, 
iB Matz , in allen Amptem , auszgenommen in deinem, 
und dämm Penr. Verrichte dein Vnlcanisehes Ampt 

in Ernehrnng deines wnrnicn Klonients. Mein Herr 
and Frau scind bald zu Dreck gefroren. 



* Qro. Am I hiit three hiches? why, thy hom is a 
: foot; and so long am I at the least. Bnt wilt thon make 
a firc, er shall I complain on thee to oar mistress, whose 
band (shc beingnow at band) thousbalt soon fcd, to thy 
cold comfort, for being slow in thy bot ofBce ? 

Curt. I pr'ytliee, good Grumio, teil me, how goes . 
the World? 

Gm, A coldw^urld, Curtis, in every office but tbine^ 
. and, therefore, fire. Do thy dnty, and have thy duty, for ' 
my master and mSstress are almost frozen to dealfa. 
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Matz. Das Fem ist schon fix und fertig: darum 
Darrire mir doch etwas neues , lieber Wurmbraod, 
ausz der atten Welt. 

Wurmbrand. Der tenninus scliickt sich woiil 
für dich. Aber wo ist der Koch ? Ist die Abend- » 
mahteeit fertig, der Haasräth auszgepntzt? Haben 
'die Diener ihre besten Habit angezogen? Und die 
Mägde sich luit ihrem Festtagesoruat behenket? Ist 
alles in ordre f 

MatB. Alles fertig, und darum, mein guter Kerl, lo 

was neues? 

Wurmbrand. Fro primua, eine alte Frau hat 
eiti neues £1 geleget. 

Matz. Das ist etwas altes. 

Wurmbrand. Ja, nims fein warm zu dir. Fer- » 
ner ist mein Pferd sehr mttde, ich schachmatt, und 



Gurt. There 's fire readyj and therei'ore, good Gru- 
mio , the ucws ? 

Gru. Why, 'Jack, boyl ho, boyT and as much news 
as thou wilt. 

Gurt. Come, you are so füll of cony-catching. 

Gru. Wliy, therefore, Are: for I have cangt extreme 
cold. Where 's the cook? Is supper ready, the house 
tnramed, rushes strowed, cobwebs swept; the serving- 
raen in theirnew fostian, their white stockings, and every 
(^cer his wed^g-gannent on? fie the jacks fair within, 
the jills fifur withont, the carpets laid, and every thing 
in Order? 

Gurt. All ready; and therefore, I pray thee, news? 
Qfta» First, kno^v, iny horse is tired; my master and 
mistress Hedlen out. 
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meine Frau und Herr seind in den Dreck gefallen. 
Da hastu es. 

Muts. Du narriresl gar zn kurz. Etwas weit- 
Iftuftiger! 

h Wnrmbrand. Nun fange ich an. Erstlich, wir 
ritten extrem langweilig einen faulen Bqv^ liinab, 
mein Herr liinter meiner Frauen. 

Mats. Auf einem Pferde alle beide? 
Wurmbrand. Was gehet es dich an? 
10 Matz. Icli frage, ob sie beide auf einem Pferde 
geritten« 

Wurmbrand. Karrire du die Zeitung, bisz du 
zum ganzen Narren wirst. Wärestu mir nicht in die 
Rede gefallen und also das Uoncept turbiret, so sultestu 



Curt* How? 

Oru« Out of their saddles into the dlrt; and thereby 
hange a tale. 

Curt. Let 's ha 't, good Grumio. 
Ghm. Lend thine ear. 
Curt, Here. 

Gru. There. [»♦«••»««ng hsm. 

Curt. This is to feel a tale, not to hear a tale. 

Gru. And thereforr 't is rallod a s«'nsihlp tab» ; and 
this cnft' was but to knock at y<nir ear, and licsctHh lis- 
tfiiinc;. Now I bogin: Im2)rÜHis, w«; came dowu a foul bill, 
my niaster riding bobind my niistress. 

Curt. Jiotb of one horscV 

Gru. AVhat 's that to thee? 

Curt. Wliy. a horse. 

Gru. Teil thou the tale: — but badst thon not crossed 
me, thou sbouldst have heard how her horso feil , and 
she under her horse; thou shouldst have heard ^ in how 
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cit'aliren haben, wie unsere Hon in von der Mehren 
iu den Unflat sich neigte, wie sie besudelt war, wie 
ihr der Rock Uber den Kopf lieie und was ich da 
sähe , wie mich mein Aerr. schlag , weil sie fiele und 
ich dahin sähe, wie er flmlitc, wie sie bäte, die s 
nie zuvor gebeten, wie ihr die Magd den Unflat und 
. ich den Koth abschabete, wie ich schrie und meine 
' Gesellin henlete , wie mir mein Pferd wejflief und 
meinem Herren (b'r Zaum bracli . samt vielen andern 
der Posterität wegen ewiger Gediichtnüsz würdigen ju 
Sachen, welche nun alle in Vergessenheit ersterben 
und verderbeir sollen , und du solt * auch , wie ein 
ander etc., unerfahren zu deinem Grab kriechen. 

Mats. Kach deinem Reden, so ist unser flerr 
• doch \iel böser als sie. » 

Wurmbrand. Ja , und die Erfahrung wird di( hs 
vielleicht lehren, wann er zu Hause kouit. Aber 
blase ich hier vergebens den Wind in die Welt? 
<Wo ist Faulwamst, Immernasz, Schliepenstrick und 



miry a place; liow slif wns benioiled; liow hc Icft Iilm- with 
the horsc upon her : how iie beat me l)ecanse her horse 
stumbled ; how she waded throuuh the dirt to pluck hini 
oft me; how he swore; how shepruyed, that never praycd 
before; how I cried; how the horses ruu away; how her 
bndle was burst; how 1 lost my crupper; — with many 
things of worthy roemory, which uow shall die in oblivion, 
and thon return nnexperienccd to tby graye. 

CurU By tbis reckoning he is more shrew thaa she. 

Gru. Ay; and that tbou and the proudest of you all 
shall find) when he comes home. But what talk I of this? 
— Call forth Kathaniel, Joseph, Nicholas, Philip, Walter, 
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die anderen? Haben sie sich praepariret, ein gut 
recereuce avec baUe les mains zu machen und ein 
fein Compliment für unserer gebietenden Frauen da- 
her zn schneiden? Befiehl ihnen nnsers Herren we- 

6 gen , ineo nomine , <lasz sie bei Leibe meines Herrn 
Pferdes Schwanz nicht berühren, ehe sie unserer 
gnädigen Taschen Hand gekttsset haben. Seind sie 
fertig ? 

Mats. Sie seind. Heransz, Borsch! Ihr mttsset 
to eurem Herrn und Frauen entgegen gehen. Ist er 

noch weit von hier? 



Sugarsop, and the rest; let their heads be sieekly combed, 
iheir bhic coats brushed, and their garters of an indiffe- 
rent knit: let them curtsy with their left legs, and not 
presnme to touch a hair of my master's horse-tail, tili they - 
kiss their hands. Are they all ready? 

Curt. They are. 

Qra. Call them fbrth. 

Curt'. Do you hear? ho! yon must meet my master, 
to countenance my mistress. 

Gru. Why, she hath a face of her own. 

Oaltt. Who knows not that? 

Om. Thou, it seems, that callest for Company to 
-countenance her. 

Curt. I call them forth to credit her. 

Gru. Why, she comes to borrow nothiag of them. 

Kater aeveral SerTantH. 

Nath. Welcome home, Grnmiol 
FhiL How now, Grumio? 
Jos. What, Grumio! 
Violi. Fellow Grumio! 
ITath. Hew now, old lad? 
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Wurmbrand. Er ist dichte hierbei, und darum 
Süll, still! £r körnt schon lermeDd ao. Ich höre ihn. 

Hartman, Oatharin»» Sibylla gahen ein. 

Hartman. Wo scind die leichtfertigen Schelmen? 
Das/, sie hundert tansiMid Centner J51ei erschlagen I a ■ 
Was? worlur halte ich diese Vögel? Kein Mensch 
bei der Thür, um meinen Stegreif zu halten? Oder 
das Pferd von meiner Liebsten und mir zu nehmen? 
Wo seid ihr henkcrmääsige Gesellen? (Drei wener geiie« 

ein, rufen aUe: ilicr.) 10 

Hartman. Hier, hier, hier! Ihr blockköpfichten 

Schinder und faulen Hunde , dasz ihr verlahniet! Ist 
kein Kespect, kein Aulwarten mehr? (Ki tbtiut t>ür- 
feigenaus). Wo ist der närrische Dieb, den ich vor- 
attszgesehicket habe? Dasz ihn die Läuse erwttrgen! » 



Gru. Welcome, you; — how now, you; \vhat, you; 
— f'ellow, you; and thus much for greeting. Now, my 
spruce (onipanions , is all roady, and all thinps iieat? 

iN'ath. All thinijs is ready. IIow iiear is our niaster? 

Gru. E'eii at band, alighted by tbis; aml tberetore 
be not, — Cock's passion, silcncel — I hear m> master. 

Kntei- I> i> t r II f> h i o aaA K m t Ii n r i n a. 

Fet. Wherc be these knaves? Whatino manatdoor, * 
To hold my sttrmp, nor to take my horse? 
Where is Kathaniel, Gregory, Philip? — 

AU 8erv. Here, here, Sir^ here, Sir. 

Pet. Here, Sirl here, Sur! here, Sirl here, Su*! 
You logger-headed and unpolish'd grooms! 
What, Iko attendance? no regard? no dutyV — 
Where is the foolish knave l sent before? 
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Wnrmbrand. Hier, mein Herr. So närrisch, 

als ich zuvor geweseu. 

Hartman. Du galciwardiger esclave! Da Bestie, 

lial) ich dir nicht befohlen , mir, meiner liicbston zu 
5 Ehren, wiedrum zu be^^egueii uad diese verfluchte 
Galgenschwengel mitzubriogen ? 

Wurmbraud. Imnierna^z sein Rock, mein Herr, 
wäre nieht fertig, Schliepeustrick halte den Diebs- 
deckel verloreu und Fanlwamst konte sein Rapier 
)o nicht fiudeu. cocii«t «b mu sibyuen). 

Hartman. Unnütze Schelmen und faule Hunde 
seid ihr. Musz ich so bald spüren , dasz ich eine 

kleine Zeit nicht zu Hause gewesen? Wo ist meine 
Authorität? Wo ist mein zuvor geführtes Leben? 
ts Ist keine Furcht mehr da? Ich will euch Vögel in 
die Ordnung bringen. Ist kein Bemheuter da, der 
meiner Liebsten einen Stuhl bringet? Sei willkom- 
men , liebster Schatz , («r kUJuel «le, in dem «i« gans erstarret »»elteO» 



Ghrcu Here, Sir; as fooUsh as I was hefore. 
Pet. Toa peasant swain ! you whoresoa malt - horse - 

dradge ! 

Did I not bid thee meet me in the park, 

And bring along these rascal knaves with thee? 

Gru. Nathaniel's coat, Sir, was not hilly inade, 
And (lahricrs ])iiinj)s were all uupinkM v the heel; 
There was no link to colour Peter's liat, 
And Walter's dagger was not rome froni shcathing: 
There wer« none fine, but Adam, Ralpb, and Gregory; 
The rest were ragged, old, and beggarly; 
Yet, as they are, here are they cmne to meet you. 
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b.etrübe dich nicht, dasz wir es so unordentlich 
' den, ich will die OrdnuDg schon herfQr suchen. 
Ca^arina. Ach, die Ordnung ist. gut. 

Hartman. Du tliiist rocht, meine J.iohstc, dnsz 
du mein Thun lobest. Wie stehet ilir Gal^en^eh\Yenjj;el? 
008 Fressen herein! Setz dich nieder, allerliebstes 
Herz. Du Sehinder, ziehe mir die Süffeln ab. (Er 

^;ibt -Km l.ieM.i eine Ohrf.i-i). nOIMl I) t ' II 1 91'. willU Wil (h^H 

Füsz abziehen f* Wie ist es, meine Allerliebste? Du 
körnst mir so traurig für. Wolt ihr Lumpenhunde 
kein Handwasser bringen? Sei doch Instig, mein 

liebstes Kind, es wird bald besser werden, (d«* wns^cr 
komt). Du ungeschickter Tölpel, ist dir in die Fäuste 



Fet* 60, rascals, go, and fetch my supper in. — 

(Excuitt Romc of the Servanto. 
•Where is the life that late I led' — 
Wbere are tbose. — ? 8it dowoj Kate, and welcome. 
Soud, soud, send, soud! 

Bf-cntcr Sfrvant>i, with «iippcr, 

Why, when , T say? Nay, goud swcet Kate, be merry. 

Off with my boots, you ro^rnes, yoii vilhdns! When? 
*Jt was tlie ti'iar of Orders groy, 
As he lortli walked on Iiis way:' — 

Out, you roguel you pluck niy foot awry: 

Take that, and mend the plucking of the otber. 

[.Strike« liim. 

Bc merry, Kate: — Some water, here; what, ho! — 
Wlicre 's my spauiel 'rroilus? — Sirrali, «^et you hence. 
And lud niy cousin Ferdinand comc hither: iRxu st-rvant. 
One, Kate, that you nuistkiss, and ))e aequaintod witii.—r 
Where are my Slippers? — Shall 1 bave sonic water? 

Kntcf A Bcrrani wJtli « biiaon and ewcr. 

Oome, Kate, and wash, and welcome heartily. — 

You whorcsou villain! will you let it füll? . [»trikesMm« 



140 

geschissen ? Wiltu das Wasser fallen lassen ? (Er 
uiciiet Ohrfeigen nmz). Licbstc (Jatliariiia , wasche dich und 
sei fröiicb. Da Rabenaas, kanstu kein Handtuch 
bringen? Was Ist das far Wasser? Ist daransz 

6 aufgew asi heil ? (Kr «« lilüpet ihn mit flem B«0lten tn Boden). Ich 

^ will dir das Wasser säuberen , der Teufel soll dich 
holen. Setz dich zu Tische, liebstes Herz. 

(Wunnbrand gehet ein). 

Wo hat dich der Henker gehabt? Du must alle' 
10 zeit deiner Huren das Nest verwahren. Pack dich 
vnd hole mir Möns, Freadenreich her, dasz er mei- 
ner Liebsten Gresellschaft leiste. 

Wurmbrand. Solcher Gescllschait bat sie von 
nöthen. (!>■« kmch kumt). 

19 Hartman, ^ Was sagstn henkenswflrdiger? 
"Wurmbrand. ISichts, Herr, ich gehorche eurem 

, Befehl. 

Hartman« Was ist das, du Bernheuter, wilta 
.meiner Liebsten die Brüh auf den ' Leib giessen ? 

20 <K« regnet StOeae), 

Catharina. Er thftt es nicht geme^ mein Liebster^ 

Hartman.. Er ist ein blockköpfiger dummer 
. Schinder. Sei doch zufrieden, liebste Catharina, iob 
mnsz -es in meinem Hanse ordentlich nacb meinem. 

25 Sinuc haben. Was ist das für Fressen ? Meine 



Kath. Patience, I pray yon; 't was a fault unwilling. 
Pet. A whoreson, beetle-headed , flap-ear*d knaver 
. .Xüome, Kate, sit down; Iknow you have a stomadi. 
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Liohsto zum erstenmal so zu tractiren ? Ist nichts 
bessers da? 

Wurmbrand. Es ist noch znrttckc, wann Gott 
will. 

Hartman. Xnn so lasz uns sitzen. Mein Scliatz, 
wiitu beteu , oder soll ich beten ? Wo ist der Sau-, 
mage, der Koch? Ileisset das gesotten? Heisset 
das gebraten? Alles verbrennet und auszgedorret. 
Lasset den Voißel in die Futterwanne spannen und 
bisz auf das lilat striegeln. 

Cafbarina, Mein Liebster, das Essen ist ja 
sehr gut. 

Hartman. Du bist zu lioflich , mein Schatz, 
dasz du solches untüchtigen Gesellen wegen selbst 
Ungemach Tertragon wilt. Der Schindhnnd hat alles 
verdorben, und kränket mich nnr, dasz du gedenken 
wirst, es werde so allezeit gehen. 



VViU yon givc thanks, swect Kate, or eise shall I? 
What 's this? mntton? 

I Borr. Ay. 

Fet. Who bronght it? 

I Senr. I. 

Pet. 'T is bumt; and so is att the mcat. 
What dbgs are thesel — Where is the rascal cook? 
How durst yon, villafns, brbg H from the dresser, 
And serve it thiis to me that lovo it not? 
There, take it to you, trenchers, cups, and all. 

[ThrowN fh« m«at, etr. at tb«m. 

Yon heedless joltheads, and unmanner'd slaves! 
Whüt! do yon grumble? I '11 be with yon straight 

Kath.' I pray yon, hushand, be not so disquiet: 
The meat was well, if you were so contented: 
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V 

Catharinau. Dessen besorget euch doch nicht. 
Es gelällct mir sehr wohl. 

Hartman. Nun sehe ich, dasz du politisch bist • 
und mir nur zu gefkllen redest. Das Fressen ist zu- 
* snnimen verbrennet , j^^epeckelt wnd anszpredorret, Saft 
imd Kraft ist lojt, und sind nur die verbrenten 
Schindhnochcn noch da, und ist* mir Ton meinem' 
Medtco auBzdrflcklich verboten , weil es die Galle 
vermehret und cholerisch Geblüt macht, darzu wir 
»0 beide schon geneigt sind. Da, ihr Hunde, fressets, 
dasz ihr daran erwürget, (sr «rirA «• ib»«» bo). Wormif 
soll ich dich nun, meine Allerliebste, tractiren? 

Gatharina. Ich wäre mit diesen Tractamenten 
wohl zufrieden. 
16 Hartman. Ich lobe deine VergnüglichJieit, mein 
Schatz, aber da must besser tractiret sein. Etwas 
oder nichts. Du , bestelle es niorjjen besser und 
niui das /um Merivnial. (cr git>t ihm ei^e D«(ht«i). 

Wurmbrand. Die Mtthe könte der Herr wohl 

» sparen. Ich habe ein ziemlich Gedäclitnüsz. 

Hartman. Fort, Bestien, Jiinnusz! (*i.i.on m,). Lieb- 
ster Schatz, es ist ohne meine Schuld und tbut mir 
in der Seelen weh, dasz du so Übel empfangen und 
bedienet wirst; dann um deinetwillen ich mein Blut 



Pet, I teil theo, Kate, 't was hurnt and dried away. 
And I expresfily am forhi«! to touch it, 
For it engenders chnler, planteth an^er: 
And hetter 't were, that both of us did fast, 
Since, of ourselvcs, onrselves are clioleric, 
Than feed H wtth such over-roasted ^eah. 
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aiiweuden will. Dorli tröste (li<;h , dasz die Schuld 
nicjit mein, weil ich abwesend gewesen. Ks soli 
alles ersetzet werden , das heaiige Fasten soll mor- 
gen eingebracht werden. Kom, mein Schatz, ich will 

dich zu Bette führen, da soll dir besser aulgewartet 5 
werden, cgam ab). 

Mmim Trümper, Wurmbriand gehen ein. 

Wurmbrand. Was danket dich , Mo7isipvrMM'A, 
' von diesem feinen Uoclizeittage ? Ist dir dergleichen - 
wohl fürliommcn, daran man die Zähne gesparet und 10 
der Hals einen Feirtag gehabt? Pfai Teufet! 

Matz. Ich halte nicht, dasz in allen Jahrbüchern . 
seit der Zerstörung Troja ein solches anfsezoiohnet. 

-WurmbraiML Du redest deinem stubenheizeri- 
sehen Verstände nach sehr wohl. » 

Hätz. Ich glaube auch nicht, dasz so ein Feir- 
tag iTommen werde: die Armuth möchte sich dann 
mit der Dürftigkeit vermählen und Hunger und Durst 
zur IIocli7oit laden. Aber wo ist er nun? 

Wurmbrand. Iki ihr in der lirautkamnier und 2« 
continuiret seinen disoours von ungesundem Essen, 



Be patient; to-morrow 't shall bo mended, 
And, for this nijjbt, we 'II fast for Company. 
Come, I will bring thce to thy bridal Chamber. 

fKxcuiiC Petrnelllo, K Rthnrlnft, and Carftii. 

« 

Nath. Peter, didst ever see the iike? 
Peter. He kills her in her own hnmour. 

ära. Where ig he? 
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welchen er in einer rechten Predlj? mit Flüchen und 

Schweren iils Sprüchen hekräftiget. * •• 

Mate. Was fängt sie aber an ? 

WurmbraiicU Sie sitzet wie die heilige Gedult^ 
5 j;anz verdüstert, als ob sie, von einem sorglich eil ' 
Tnium erwacht, niclit zu rocht kommen könte. 

Mate. Auf diese Weise tödtet er-, sie mit solcher > ~ 
unmenschlichen Weise. 

Wttrmbrand. Es scheinet , das« sie nicht wisse, 
10 wo sie stehe oder gehe, oder was sie anfangen soll. 
Das heisset, ein Teufel über den andern. Aber 
mich dOnfcet, ich hure ihn. Lasz uns fort, sonst 
wird er uns die Letzte geben, ccehe« ab>. . 

Hartman gehet ein. 

* * 

» Hartman. So mnsz es gehen. Ich habe nun' 

einen ziemliclien Grund meincM* Herrschaft politischer, 
weise geleget. Mit Freundliclikeit, so von zorniger 
Bosheit untermenget, habe ich sie in solclien Zwei-, 
fei gesetzet, das» sie meiner angemasseten Liebe nicht 
90 recht trauen und sich über meinen vcrstelleten Zorn 



Curt. In her Chamber, 
Making a sermon of continency to her; 
And rails, and swcars, and rates, that she, poor soul, 

Knows not which way to stand, to look , to speak, 

And sits as onc new-riseii houi a drcam. 

Away, away! lor he is coniing liither. (Bseiint. 

Rc • unter r 1' t r II c Ii i o. 

Pet. Thus have 1 politicly begun my reign, 
And H Ib my hope to end snccessfiiUy. 
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Acht beschweren kan , weil solcher ihr zu Lieb ausz-" 
gelassen wird. Ich bin jetzt den Ruderern gleich, 
die den Kücken, wo sie doch hin wollen, kehren; • 
Ein Scythe schiesset, in dem er fliehet. Ich bekenne 
es, dasz ich sie herzlich liebe, nnd damit ich sie» 
meiner Liebe desto würdiger mache, musz icli einen • 

. Bittenlehrer unter Jean Fotage seinem Hut und Man-,, 
tel a||[iren und allerhand Perjsonen an mich nehmen, 

* und dieses ist des Meisters Ampt. Es wird mir es 
nicht jeder Geck muhthiui. Ich habe schon ein 
grosses erhalten. Mein Falk ist jetzund ziemlich 
scharf und hungerig und wird nicht gesättiget wer- 
• ' deti , er schiesse dann und deniüthige sich wieder, 
und darum musz ich noch eine Art, wie man die 
wilden Thiero zähmet, herfttr suchen.' Sie hat die- » 

' sen ganzen Tag nichts und gestern wenig gegessen, * 
soll auch heute nicht. Die voripre Nacht hat sie 
nicht geruhet, diese Nacht wird es ihr noch weniger 
zugelassen : dann ich auch einen Mangel an dem^ 
Bette» wie an dem Essen,' finden will, welches der 20 



My falcon now is sliarj), uiul jiassing enipty, 

And, — tili she stooii, slu; iniist not be t'ull-gorg'd,. 

For tlien she nevcr luoks upoii her Iure. 

Another way 1 havc to man my haggaid, 

To make her come, aiul know her keejjer's call; 

Thal is, to Nvatch her, as wc watch thcse kites, 

That bäte, and beat, and will not be obedient. 

She eat no mcat to-day, nor nonc shall oat; 

Last night she siept not, nor to-night she shall jiot: 

As with the meat, some undoscrved fault 

1 11 find about the making of the bed; 

' ,10 
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Mfi^de Bnekel werden bfissen mQsj^en. Ich will dfle 

Ktisson oiiips hier, das aiulcro (Inliin jacren, die Lein- 
laclien unter den Füssen zertreten und das Bette 
aufreissen, dftsz die Federn sollen herangz fliegen, 
s Vorhänge, Bettspan wird wenig ganzes behalten und 
das Stroh den Kammciboden bedecken, und dieses 
soll mit Lästern und Fluchen hergehen, dasz die 
Balken beben werden. Doch in mitten dieser Raserei 
will ich ihr liebkosen nnd bethenren, dasz es ansz 

10 grosser Zuneigung gegen sie geschehe, und dieses 
will ich die ganze Naclit durch wechselweise also 
forttreiben, dasz ihr iiicht einmal mit dem Kopf zu 
nicken oder ein Aug znznthun möglieh sein wird. 
Dieses ist die rechte Manier, ein böses Weib mit 

I» )<>eundliehkcit gut zu macheu, oder zu ertödten. So 
wird ihre hitzige Eigensinnigkeit, in dem ein stärker 
Aber sie kömmet, schon verkfiblen. Hernach wann 
es bei ihr im rechten Ton stehet, will ich auch ge- 
lindere Seiten aufziehen. Wer eine bessere Manier 

90 weisz als die meinige , trete auf. Wir wollen ans 
um den Heister ziehen. 



And here I '11 fling tho pillow, thero tho bolster, 

Tins way the covcrlct, another way thc shcets: — 

Ay, and umid this hurly, I intond, 

Tliat all is done in reverend care of her ; 

And, in conclusion, she shall watcli all night: 

And, if she chance to nod, I '11 niil and brawl, 

And with the clamonr keep her still awake. 

This is a way to kill a wife with kinchicss; 

And thus. I 'II curb her mad and headstrong humour. 

He that knows better how to tarne a shrew, 

Now let him spoak: 't is charity to sbow. ffisit. > 
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Die vierte Haiidluog. 

Falix und Mtuious gehen ein. 

Felix, rch kau fast nicht glauben , was mir der 

Herr sajjet. 

Alfons. Meitt Herr von Liebcnthal wolle yer- » 
sichert sein , dasz es nichts als die blosse Wahrheit 
ist, nnd selbige besser darzustellen wollen wir uns 
liier ein wenig'vcrstcrkcn : dann weil jetzt ihre Stunde 
ht, wird er durch die schöne Unterrichtung im 
Werke erfahren , was ich in Worten dargethan. w 

Felix. Ich bin hierin seines Willens, (««trctn ^ 

J. Sabina gehet ein und setzet sich bei einen Tisch in der 

inneren Scene. 

Sabina. GIflcicliche Stunde , die meine Seele dem i» 
Leibe zufilhren wird. O von mir zuvoi- unveisudiete 
Lipbe, wie ist deine Süssigkeit so grosz I Alles auf 
diesem Erdboden ist elend und abgeschmackt gegen 



Scene II. 
Fadu. Before BapUfila'a House. 

Bnt«r Tranio MiA Rprtensio/ 

l?ra. Is 't i)ossil)Io, friond Licio, that mistress Bianca 
Doth fancy any otlier hut Lncontio? 
I teil you, Sir, she bears ine fair in band. 

Hör. Sir, to satisfy yoii in wliat I havo said, 
Stand by, and mark the manner of bis tea( bing ' * 

• ' . [TUey Ntaiiil «side. 

10* 
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dir, in dir allein stecket rechte wahre Freude und 
Vergnügen, so alle Sinne, See! und Leib durchgehet. 
Den Leib zu vergnttgeu kan viel gefimden werden, 
die Seele aber kan durch nichts als eine mit ihr in 
^ süsser Liebe verbundene Seele Vergnügung und Zu- 
friedenheit finden. Aber wo bleibet mein lang ver- 
langter Trost? Entfindet sein Gemüthe das sehn- 
Hebe Verlangen des meinigen nicht? 

(B» JohanneB sehet ein). 

le. Doch was klage ich? Dort gehet dasLiecht roei- 
' ner Sonnen ganz hell auf. Mein Liebster sei will- 

' kommen, kü»xei ihu). 

Johannes. Meiner Schöneu Diener schätzet sich, 
glückselig, solche holde Worte ^ mit so liebseligen 
ift Werken begleitet, von ihr zn erfahren , ^erhoffet auch 
hierin die erwünschte Beständigkeit. Aber ist mein 
Schatz so ganz ohne einige Bücher? 

Sabina« Ich erwflnsche kein ander Buch als 
sein Herz und darin meinen Namen , wie der seinige 
20 in meinem, unauszleschlich zu finden, wie ich Ver- 
hoffe, durch die T.reue seines Mundes und Augen 
.versichert zu sein. 



Biit«r Bt*nea snd Lueentio. 

Iiuc. Now, mistress, profit yoa in what you read? 
Sian. What, master, read you? firstresolve me that 
Iiuc. I read that I profess, the Art to Love. 
Bian. And may you prove, Sir, mastor of your art! 
Luc. While you, sweet dear, prove mistress of my 

hearti 

(Thej retlre. 
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Johannes. Dieses zu versichern sei meine Seele 
ein gewisses Pfaud, und habe ich, völlig vergnüget, 
mein Studiren nun gänzlich vollzogen, in dem ich sie, 
* mein Herzensherz, in der Tiiebe gegen mich ange- 
wiesen untl unterrichtet, will mich auch nun uui •» 
keine andere lübliothec hinfüro bemühen , als iiir ' 
schönes Buch zn durchblättern und in solchem mei- 
nen Kopf zu üben, so lange als Gehirn darin zu 
finden. Ist mein liebstes Engclchcn darniit /.ufrieden? 

Sabina. Ich wcisz nicht, was er scherzet, doch lo 
weisz mein Geliebter, dasz ich ganz sein bin. 

Johannes« Und ich , mein Herzenkind , der dei- 
nige, so lang ein Athem meinen Leib durchgehet. 

(sie uinfantccn nich mit KUhscd). 

Alfons. Seind nunniehro meine Worte durch » 
die Werke bekräftiget? Oder ist mehr Beweisthum 
von nöthen? 

Felix. Uli glaube dieses und noch viel melir. Aber 
Möns, Lautenist, wer hätte dieses gedenken sollen? 

Alfons« Ich mag nicht mehr unter dieser Decke » 
verspottet werden. * Ich bin kein Lantenist, sondern 
ein ihm bekunter Ldelman, Alfons von ^jstlingen, 



. Hör. (Coming forwsrd.) Quick pFOcecdcrs , marry ! Now, 

teil nie, I pray, 
You that durst swear that your mistress Bianca 
Lov'd none in thc world so well as Lucentio. 

Tra. 0, despiteful love! unconstant womankind! — 
I teil thee, Licio, this is wonderfiü. 

Hör. Mistake no more: I am not Lido, 
Nor a musician, as I seem to be, 
Bat one that scoms to live in this disgnise, 
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nnd will dieser Unwtirdi^^en nicht in ehr als ein Ver- 
liebter zu (iejjichte kojuiiieu, sondern will meine 
Liebe, wo Gegenliebe xn tiuden, luiwendei] und - 
schwere, sie auf sokbe Weise niemals mehr zu eh- 
6 ren. Ich will der Freundlichkeit einer jungen reichen 
Witwen nach ihreni Verlanjjen mit Freundlichkeit ' 
bcigegnen nnd meinen Sinn mit ihrem verbinden. Kr ^ 
thne, was er will, und leide, was er kan. 

Felix. Alfons, ihm zu gefallen verschwt»re ich 
10 anch , ihr nicht mehr als ein Liebhaber an^züwarten, 
' nnd wünsche ihm glttckiichen Fortgang in allem Für* 

haben. 

Alfons. Ich bedanke mich dienstlich sowohl 
wegen seines wohlgefasseten Entschlusses dieser Leicht- 

1» sinnigen wegen, als auch des guten Wunsschcs, welchen 
ich mit dergleichen ersetze und mich zu beständiger 
Freundschaft ewig verbinde. (Gehet «t»). 

For such a one, as leaves a gentleman, 
And makes a god of such a cuIHou. 
Know, Sir, that I am calPd Hortensie. 

Tra. Signior Hortensio , I have often heard 

Of your entire afFection to Bianca ; 
And since niinc oycs are witness of lier lightuess, 
I will with you, if von bi* so contenttul, 
Forswcar Bianca and her love for evcr. 

Hör. See, how they kiss and court! — Siguioj* Lu- 

centio, 

Here is my liaiid, and hcrc I finuly vow • 

Nover tu woo her niore; i»ut to forswcar her, • * 

As onc nnwortliv all thc former tavours 

That I have t'oudly. üatter'd her withal.. . 



Digitized by Google 



15t' 



Felix. Er hat sich zu versicheren, dasz ich 
allezeit der .seiiiigc sciu werde. (Kr gehet auf aic bc!.ie 
Nttn können sie sich also behelfeu? Der Herr Schul- 
- nidster gibt gewisz ttberansz annehmliche hdiones, 
weil der Schüler sich so wohl bezeuget. 

JoliaxmeB» Solche liebselige Schüler haben dem 

Schulmeister zu befehlen. 

Sabina. Und solche liebenswürdige Schulmeister 
haben der Schüler Herz in ihrer Gewalt 

Felix, Und diese Vereinigung ist eine Ui*sach, 
dasz H. Alfons und ich sie hihfüro zu lieben verschwo- 
ren : dann ich ohne das so hoch nicht gedenken darf, 
noch will, er aber sich mit einer Witwen verbinden 



Vra. And here I take the like unfeigned oath, 
Never to marry. with her, thongh she wonld entreat. 
Fie.on herl See, how beasüy she doth coort him. 

Hör. 'Would idl Ihe world, bot he, had quite for- 

swom! 

For mo, tliat T may surely keep mine oath, 
I will he marricd to a woalthy widow, 
Ere three days pass, >vhich hatli as long lov'd nie, 
As I have lov'd this proud disdainfiil haggard. 
And so farewell, si^nior Lucentio. — 
Kindness in woracn, not their beautcous looks, 
Shall win my lovc: — and so I take my leave, . 
In resolution as I swore before. 

[Hxit Kor teil 8io. — Luceiitiu and Oiaiica b<Iväiicc., 

• Tra. Mistress Bianca, bless you with such grace, 
As 'longeth to a lover^s blessed casc! 
Nay, 1 have ta'en you napiiinir, jyentlc love, 
And have forswom you, with Uortensio. 
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nnd solche zu zähmeu und from zn machen sich 
bemühen. . * . 

Sabina. Wie er $icb vielleicht einbildet. £s 
gehet aber nicht so. 

I'elix. Er venncinct die rechte Kunst in der 
Zähmungsschul begriffen zn haben. 

Sabina. Ist daim ein solcher Ort? 

Felix. Ja, und H. Hartman ist Lehrmeister, 
er lehret eilf und zwanzig gerade machen , ein Jböses 
Weib zähmen nud eine eiterbissige Zung heilen. * 

Sabina. biud scliwere Ding. Aber meine 

Stunde ist verflossen. Mein Schatz gehabe sich wohl* 

Johannes. Ein Abschied öhne Kusz. 

Sabina juchciui). ich hätte das fürnehmste bald 
vergessen. (■*>*-' küH»tt üm umi g^iict «h). 

Johannes. Mein Herz lebe wohl. 



Bian. Tranio, you je st. But have yon both for- 

sworn me? 

Tra.. Mistress, we have. * . . 

Ijuc. Thon we are rid of Lido. 

Tra. r fjiith, lie '11 have a lusty widow uow, 
That shall hc wooM and wiMhh'd in a day. 

Bian. Ood «,'iv(' him Joy ! 

Tra. Ay, and he '11 tarac her. 
. Bian. Hc says so, Tranio« 

Tra. ']''aith , ho is i^onc luito tlio taming-school. 

Bian. The tainiug - school ! what, is tUe^e such a • 

place y _^ • 

Tra. Ay, mistress , and Petruchio is the master; . • 
That t^acheth tricks elevun and twenty long, 
To tarne a sfarew, ai)d charm her chatter ing t4>ngae. 
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(VablAa gellet eip). 

Aber was bringet dieser? 

Velix. Ich hoffe, er werde mir einen ehrharen 
Vater zu Wege gebracht haben. Wie bteheu die 
Sachen , Fabian ? » 

Fabian. Durch .meine grosse Mühe ziemlich 
wohl ; ich hin aber hundmtide darüber worden, 
bisz icii so einen gravitätischen Kerl zu Wege ge- 
. bracht. Er siehet so ehrbar aasz als St. Velten, ist ' 
von eingebildeter Weisheit bisz oben an erfüllet und .Mr 
dfinket sich, was die Wissenschaft anbelanget, kcifae 
San unter anderer Leute Ferkeln zu .sein. Stiinma, 
er schicket sich zu eurem Handel und Vorstellung 
wohl r dieweii er schon derjenige nicht ist , wie er . 
sieh einbildet. Sonsten ist er um Belohnung zu al- » 
lern willig. 

Felix. Ks ist gut, dasz wir ihn haben. Ich 
will ihn schon abrichten, dasz er zu meinem Vice- . 
Vater tüchtig sein soll. 



Bntar Blondello, rairalnff . 

Bion. 0 mastcr, mastor! I Iiavo watdrd su long 
That I 'm dog-weary; but at last I sjued ' • 

An ancient angel Coming down the hill, 
Will serve the turn. 

Tra. What is he , Biondello ? 

Bion. Mnstor, n mrrcatant, or a pedant, 
I know not wJiat; but formal in apparel, 
In gait and countenancc surcly like a tather. 

Ijuc. And what of bim, Tranio? 

Tra. If he bo. credulous, and trust my tale, 
I 'U ma^e him glad to seem Vincentio, 
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JahanneB. Man musss sich diszmal mit Schel- 
merei Behelfen. Ein klein wciii.if kiiii nicht schadiui. 

Fabian. Meiu (JamnieraU ist tUchtig goiuing 
darzu. Aber, vel quasiUerr, wollet ihr nicht fort? 
Er wartet Iii nnsertn Logiment auf euch. 

Felix. Alsobald, darmit nichts versäumet werde. 

(Qchen ab), 

Wurnibraud, Sibylla gehen ein, haben einen Becher Wein 
tmd kalten Braten bei sieh. 

Wurmbraad. Nun , du lieber Behälter meines 

Aiilianucs, kom her. Ich wcisz, es soll auf diese 
Nacht braf schmecken. Wer arbeitet, ist der Nah- 
rung Werth, exempL gr. der Ochse, der da drischet. 
Aber wollen wir erstlich eine courtisabele Oochleation- 

anstellen? Oder unsere Därmen mit lugrcdieutien 
charesircii ? 

SibyUa. Bei mir gehet das Maul£^lefi lUr. 

(filc schiebet wacker ein). 

Wurmbraad. Unten oder oben?- Oder beides? 
Aber nein, meiner gilt gleichwohl ' mit ^ Du gedenkest 

vielleicht, Mann und Weib sei ein Leib, aber in 
diesem Pass gehet es nicht. 

Sibylla. Mann und Weib, da$ ist noch zu früh. 

Wurmbraad, Ists uns aber doch nicht zu frflb, 

dasz wir in einander kriech eu. 



And t^Mve assurance to Baptista MinolA» 

As if he vere the right Vinccntio.' 

Take in your love, and.thcn let me alonc. 

[BMttBt ItBoeutio aod Bianca. 
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Sibylla. Das gehet in courtoisie wohl hin. 

Wurmbrand. Wann aber die Sache für der 
Zck einen lustigen Auszbrucli gewinnet, werden wir 
aach gar conrtois geistlicher weise bOssen müssen 
und für einer ehrbaren Genieindo das /fucnifc/ ( münd- 
lich singen, es kouiuie um das Herz, wie es wolle. 

. Sibylla. Was schadets, weil es so Mode ist. 
Wir Werden nicht die ersten , auch nicht die letzten 
sein. Wann nur die Ivmdtaul nieht gar lür der 
Hochzeit köint. 

Wurmbrand, Da ist Rath zu beim Pastor. 
Aber ?iel Geschwätz füllet wenig Maul. Es gilt. 
Hän Sehens im Keller. 

Sibylla. Gott segne, us falle, wie es wolle. 

(äie füttern wacker). 

« 

Oatharina gehet ein. 

Catharlna. Nun, ihr wisset euch wohl zu 

warten. 

Wurmbrand. 0 ja, so ziemlicher massen. Be- 
danken uns der Kachfrage. Es ist diese Nacht so 
paszlicb. Wetter gewesen. 



8 c e n e m. 

A Rooiii in Pclnirhio's Housc. 

Eliter K i« t Ii II r i 11 a aiid (j r u ni i u. 

Gru. No, 110, forsooth; I darc not, for my lifo. 
Kath. The more my wrong, the more bis spite 

appears. 

What, did he marry me to famish mc? 
Beggars, that come nnto my father's door, 
Üpon. eatreaty, have a present alms; 
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dibylia. Die Frau ist ein wenig zu spät kom- 
men. Doch würde sie mit aus uiciit für lieb geuom- 
men h«beo. 

Catharina. Ich halte, hei dieser Zeit wflrde es - 

nicht von mir auszgeschlagen worden' sein. Weislo 
aber iiii ht , ob der Koch noch etwas iiaites im Vor- 
rath habe? . - 
SibyÜa. Ich gianbe nicht: weil er nichts ge- • 
stehen will. Unseres haben wir darch sonderliche 
10 Practiken zu Wege j^ebrarlit. 

Wurmbrand. Seite die Frau wohl ein Stück 
Yon einem Ochsengesäsz, mit moitstarde- conjangiret, * 

zu sich iiclnncn ? Und einen Trunk Paderbornisch 
Meuscheugedicht daxaut setzeu ? 

« 

• ' - ■ 

If not) elsewhere they meet viih charity: 

Bat, I, who never häew how to entreAt, 

Nor never needed that I shoold entreat, 

Am Btarv'd for meat, giddy for lack of sleep; 

With oaths kept waking, and. vith Inrawling fed. 

And that which spites me more than all these wänts, 

He does it ander name of perfect love; 

As wlio should say, if I should sleep, or eat, 

'T wcre doatlly sickness, or eise preseut death. 

I pr'ythoc f(o, and gpt me sorac roi)ast; 

I cari! not what , so it bo wbolesomo food. , ' ^ 

Gru. What say vou to a neat's foot? 

Kath. 'T is passing good: I pr'ytbee let me have.it. 

Öru. I fear, it is too choleric a meat. 
How say you to a tat tripe, tincly broirdV 

Kath. I like it well: good Grumio, fetch it me. 
.Orvu I cannot teil; I fear, 't is clioleric. 
What say yoii to a piecis of beef, and mustard? 
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Catharina. Dieses ist sehr gut, AViinn es bei 
der Haud ist. 

Wurmbrand. Ich fürchte , der Senf sei gar zu 

biliosisch und eurem kumeur contralre. Wie soltc 
aber wohl ein Wäscbtuch , so der Kuh Hintergefäsz « 
pnrgiret, mit einer delicaten Brtth von Gorinthen 
eiiroeinamocari/o/jhi/llfxtSg condiret, manden, son- 
derlich wann die arriere- garde ein Baccharacher, 
üochheimer oder !Necker Nectar hielte? . 

. Oathariiia. Dieses wäre noch besser, wann es to 

nur da. 

Wurmbrand. Das süsse vermehret die ckoleram 
gar ttk sehr , sonderlich wann die Hitze des Reben- 
saftes darzu könit. Aber wie wäre es um eine Deli- 
catesse vou einem Gericht Morcheln, ausz den besten ts 
Feldbieren praeparieret nnd mit einer zwibelischen * 
knoblanchsbrOh qualificiret? Oder um ein nett Ge- 
richt Westphälischer Feldbonen mit Plundermilch 



Kath. A dish that I do love to t'eed lipon. 
Gru. Ay, but the mustard is too bot a little. 
Kath; Why, tb(Mi the beef, and let tlie mustard rest. ■ 
Om. Nay, tbeulwill not: yöashall have the mustard, 
eise you get no beef of Orumio. 
Katlju Then botb , er one , er any thing thou wilt. 
QftvL, Why, 'Iben the mustard withont the beef. 
Kath. 60» get thee gone, thou fidse deluding sfave, 

{Beata htm. 

That feed'st me with the very name of meat. 
Sorrow on thee , and all the pack of you, 
That triumph thus npon my mlsery! 
Go, get thee gone, t say. 
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und Cappern ausz dem Ziegcnbeliälter gefürzot, Ilolla! 
aufs beste fjcwürzet, benebens einem guten Claret, 
welchen die Marburger nach ihr Streflgheit titoliren*? 

Catharina. Diese Gericbte l)ebalte, du Narr, 
für dein Leckermaul und packe dich, oder ich will 
dir Fflsse machen. 

Wurmbrand. Solclie Arbeit ist iiiivoniiöthon : 
dann icb jetzt selbst in emsiger Arbeit bin, meiner 
feinen Gesellin noch ein par Füsse zn machen. Aber 
ich musz nun hinein. Mein Herr hat mich heut 
zum Kücbenmeister bestellet, drumb, goelirte Frau, 
lasset sich eueren Appetit freuen. Es wird sebmuck 
hergeben, die ganze Küche glänzet, die Bratenwen: * 
der handelen, als ob sie närrisch wären, der Koch -. 
bandtbieret wie ein Toller berum , die 'll)pfeii , Kes- 
sel, Pfannen sieden, prüddeln und sebcumen ganz, 
unsinnig bei dem Feur, die Xortenpfannen. und Pa- 
stetenofen seind hochschwanger, und das Oekack, . 
Ilülla! Gebäck und Kuebengeseiimier praesentiret sich 
häubg. Sumvia j Baccbus soll die Ceres idiaresireu 
und sie ihn mit lauter Delicatessen refrechiren. Es 
.soll heut besser als gestern hergehen, (omm), 

Catharina. Sonst möchte es auch der Teufel 
holen. Wahn man mich ausz Liebe durch Hunger 
tödten wolte , so hftttea es ja die Bettler für meines 

Vafrers Hause besser. 

Sibylla. Vielleicht hat meine Jungefrau eine bes- ' 
sere Nacht gehabt, als der Tag gewesen ist. 

Catharina. Ja, dasz Gott erbarm, welcber aueb 

« 

gebe, dasz ich dergleichen nicht mehr erfiahre. Ich 

t 4 

1 * 
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habe iii(;lit ein Auj^e zutliun könuen. Solche Nächte 
Sölten mich hald tödten. 

Sibylla. p]r wird ja die .Iun{/ofran so hart iiii lit 
angOLniften liaben. Verständige IJräutigamme pHcgen 
Ja als die Bränte in der Erste nicht zu viel gewahr s 
zn machen. 

Oatharina. Du kanst den Frauennamen bei mir 
■ wohl sparen: dann ich von ihm noch gar zn rein 

bin. Er liat nicht einmal .uotbaii, als ob er gedächte, 
dasz was weibliches an mir wäre. 10 

• 

Sibylla. Das ist Wunder. £r hat doch sonst. 

gute Anzeigungen. 

« • 

Catharina. Ich zweifele anch p:ar in diesem 
Stücke an seiner Cüitc nicht: dann ich solches i^ennnpf 
geiiierkct. Warumb er aber also an sich iiältet, » 
weisz ich nicht. 

Sibylla. Wer weisz, was er für Gedanken darbei , 
hat? Ich hoffe auch, wie ich herzlich wünsche, seine 
tolle Weise werde sich in eine bessere änderen : weil 
viel anpjenoniniones Wesens darbei ist Wolte Gott, » 
die Jungfrau könte ihren Sinn zwingen, er würde . 
-gewisz. seine Raserei bald ablegen und sie den besten 
* Mahn haben. 

Ca thar i na . Mich dünket ja, ich sei schon ge- 
zwungen, wie saur es aber eingehet, weisz mein ss 
Herz; und kan es dcrjenii^'e , dem eines Weibesbildes 

Sinn lickant , am besten erkennen , ijlanbe auch, dasz 
mich dieser Kerl bezaubert, weil ich ihm fast wider 
Willen hold «ein mnsz. 
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« 

AJibiis, Bftrtauui gehi» ein, Mde Bpeia/Uk tracdtiA. 

Hartman, Bi&tu hier, mein . Herzensschatz ? 
Siehe, wie ich deinetwegen so bemühet bin. Ist dir 

solches aucli gefällij^? Wie, schweifzost du stille? 
ft Hier, Junjücns, Bernlieuters» nehmet das Fressen wie^ 
der weg. Meiner J4iebsten ist solches nicht gefällig« 

Catharina. Ks ist mir ja geiuilig. £r lasse 
es doch da. 

. . Hartman. Der geringste Dienst wird ja von ei- 
to nem Jungen, dankbar augenommen, und meiner soite 
von meinem liebsten Herze verscbm&het werden? 

(fir triffwt die i^ehttMela htaein , Alftiiie gibt aelne dem Diener). 

Catharina. Ich bin ja gern dankbar, mein 
Schatz. Er kennet nur meine Weise nicht recht. 



Knter Petrnt'liiu with a <liHli nf uicat , nticl II o r t f n s i <<. 

Pet. How fares my Kate? What, sweetiiig, all a- 

mort? 

Hör. Mistress, what cheerV 

Kath. 'Faith, as cold as can bc.. 

Pet. Pluck \\\) thy spiiits; look cheerlV.üy upon mp. . 
(lere, love; thou see'st how diligent I am, 
To dress .thy meat myself, and bring it thee : 

[SctR th«' (lisi) on a table. 

I am sure, sweet Kate, tliis kindnoss merits tlianks. 
What! not a word? Nay then, tiioii lov'st it not, 
And all my po'ns is sorted to uo.prooi*. ^ 
Here, take away tkis dish. 

Kath. I pray you, let it stand. 

Pet. The poorest setvice is repaid with thaaks, 
And. so shall mine, before you touch the meat. 

Kath. I thank you, Sir. 
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▲IfoiM. MeiBe liebste Jungefran schicke sich 

doch etwas in seine stürmische Manier. Ich ver- 
sichere sie, dasz er sie herzlich liebet, and wann 
sie sich mit Freundlichkeit zu ihm thut, wird sie 
in grosser Vergnügung mit ihm leben. » 

Catharina. Es ist einer eigensinnigen Weibs- 
person viel zu schwer, sich so bald zu anderen: weil 
es eine gänzliche Verwandelung ist 

Alfons. Wann sie aber Verstand hat, wird sie 
solche Verwandelung zu ihrem besten selbst be- to 
forderen. 

fiartmaiL gehet ein« 

Hartman. Nun, mein Schatz und Bruder Alfons, 
herein zum Mauifutter, wir müssen uns ^len. Ich 
habe noch viel auf unsere morgende Reise nach dei- u 

neni Hn. Vater zu verrichten. Ich musz heut noch 
Kleinodien für dich . und allerhaud kostbare Sachen 



Hör. Signior Petruchio, fiel you are to blame. 
Come, mistress Kate, I 'U bear you Company. 

Pet. [A«ide|. Kat it up all, llortensio, if thou lov'st me. — . 
[To her]. Much gootl (lo it nnto thy gentle hearti 
Kate, eat ai)ace. And now, my hoiiey love, 
Will wo retiirn unto thy father's house, 
And revel it as bravely as the best, 
Witli Silken coats, and caps, and golden rings, 
With ruifs, and cuffs, and fardingales, and things; 
With scarfs, and fana, and double change of bravery, 
With ainber bracelets, beads, and all this knavery. 
What, hast thou din'd? The tailor stays thy leisure, 
To deck thy body with this mffUng treasore. 

11 
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für uns beide herbei scbafieu, darmit die Leute se- 
hen, dasz uns kein Esel anfis Markt gebracht. Wir 

wollen stutzen und prangen . man soll von niemand 
i^Is uns zu sageu wissen. Drum nur herein. Das 
Essen wird kalt 

Wurmbrand geJiet ein. 

Wiirmbrand. Mein Herr, der Schneider wartet 
drausson und ist ganz mit Zeug beladen. 

Hartman. Musz man dieser Narr im Mittage 
kommen? Sage dem Flegel, wann er gefressen habe, 

solle er meiner Liebsten und mir die Mahlzeit auch 
göunen. 

Catharina. £r kan ja nach der Mahlzeit wie- 
derkommen. 

Hartman. Sag , er soll sich fortpacken ! Doch 
lasz jden Gecken herein kommen. Ich kan über Mahl- 
zeit Narrenpossen mit ihm haben. 

Wurmbrand. Der zwirnverstän<lijie und nadel- 
kluge' Herr wolle seine Gebeine herein bemühen. 

Meister Prits. Einen seligen Tag den Herren 
und auch Glück und heilsames Wohlergehen in die* 
seni Stande. 

Hartman. Lasset sehen, was ihr tüchtiges ge- 
machet, meiner Liebsten schOnen Leib zu bezieren. 
Was ist das? 



Comp, tailor, let us seo these Ornaments; 
Lay forth the gowu. — ££nter HaberdMber]. What news with 

you, bir? 
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Fritoa Ihr Gestr.^ ein Gamisol, auf das netteste 
nach der Mode gemacht, wie ihr Gestr. befohlen. 

Hartman. Eiue Fastnachtskappe, eine Narren- 
decke um deinen Hasenhalg. Wiitu die Leute zu 
Gecken machen? Wiltu Kinder aoszkleiden und Pop- » 
pen zieren? Weg! Bedecke einen Zaunpfahl darmit 
und stelle ihn in die Erbsen, für meine Liebste 
musz kein solch Narrenwerk, darfUr gehöret kein 
Kinderding. 

Catharina. Ich sehe nicht anders, als dasz das lo 
Gamisol gut, sowohl was das Zeug, als die Arbeit 
angehet. 

Hartman. Mein Herz, das Zeug ist gut, und 
habe ich solches deszwegcn selbst für dich, gewehlet, 
aber durch die Arbeit hat es der liederliche Gesell » 
ganz verdorben. 

Catharina. Es ist alles nett gemachet, wie es 
die Edelleute tragen. 

Hartman. Daruach diiilcu wir uns nicht rieh- 



Hab. Here is the cap yonr worship did bespeak. 

Fetb Why, this was moulded on a porrmger; 
A velvet dish: — fie, fiel *t is lewd and filthy. 
Why, 't is a cockle or a walnut-shell, 
A knack, a toy, a trick, a baby's cap; 
Away with it! come, let me have a bigger. 

Kath. I '11 have no bigger: this doth fit the Urne, 
And gentlewomen wear such caps as these. 

Pet. Whcn you are gentle, you shall have one too; 
And not tili then. 

Hör. LAi»id«j. That will not be in haste. 

11* 
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ten, bisz wir erstlich edel werden. Was hast dn 
aber da für ein Afi'enwcrk ? Was soll dieses sein ? 

Frits. Ihr Strengheit sehen ja wohl, dasz es 
ein wohl gemacht Leibstflck ist 

i Hartman. Ein wohl gemacht Leibstück? Kin 
Narren t ein Eselsstttck. Soll man diesen Firlefanz 
an statt eines Däumlings gebrauchen? Wo hastu 
Bummer die firmeln gelassen? 

Fritz. Es ist gemacht, wie es sich gebtthret, 
w und will ich einen Schneider sehen, der mir was 
bessers zu Wegen bringe, er seie in Europa oder 

Frankreich gewesen. Ich verstehe meine Arbeit, wie 
einem Schneider de fa^on gebühret 

Oatiiariiia. Ihr redet recht, Meister. Es ist 

15 gut gemachet, und sehe auch, dasz es so wohl 
schliessen wird, als ob es angegossen. 

Alfons. Sie wird in etwas warm. Es dörfte 

noch Streiche setzen. 

Hartman, Du verstehest dich darauf wie ein 
ao Narr de fa^ und wilt meine Liebste zur Närrin 
machen , und ehe dieses geschehen soll , .will ich dir 

das Gehirn zermalmen. 

Catharina. Ich sehe wohl, ihr haltet mich gar 
fftr ein unverständig Kind und meinet, euere Narren- 

posscn sollen meinen Verstand ganz verdunkelen, 



Kath. Why, Sir, I trust, I may have leave to speak. 
And speak I will; I am no ehild, no habe: 
Your betten have endur'd me say my mind, 
And, if yon caanot, best yoa stop your ears. 
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sehe auch wohl, dasz ihr mich wenig achtet und es 
nur ein blosser Schein euerer angestelleten Liebe ist 

Hartman. Wie rcdestu, mein Lieb? 

Catharina. Die Worte werden mir ja verhof- 
ieutlich nicht ge wehret sein. 

Hartman. Meiner Liebsten stehet alles frei. 
Aber was hastu mehr, du betrogener Gesell? Soli 
das der Bock sein? Jammer und Schad, dasz das 
schöne Zeug so verdorben wegen deiner Dieberei. 
Die Helfte hast du richtig darvon gestohlen. Nun 
wolte ich lieber doi)pelt gegeben haben, als dasz 
mir ein Diag so solte Verdorben sein. 



My tongue will teil the anger of ray heart, 
Or eise my heart, concealing it, will break: 
And, rather than it shall, I will be free 
Even to thc uttemiost, as I please, in words. 

Pet. Why, thou say'st true: it is a paltfy cap, 
A cnstard-coffin , a baable, a silken pie. 
d love thee well, m that thou lik*st it not 

Kath^ Love me, or love me not, I like the eap, 
And it I will have , or t will have none. ^ 

. Pet. Thy gown? why, ay.* — Come, tatlor, let os 

See *t. 

0, mercy, Godl what masking stnif is here? 
What 's this? a sleeve? t is like a demi-cannon: 
What! up and down, carv'd like an apple-tart? 

Here 's snip, aud nip, and cut, and slish, and slash, 
Like to a censer in a barber's shop. — 
Why, what, o' devil's name, tailor, call'st thou this? 
Hör. [AtideJ* I see, she 's like to havc ncither cap 

nor gown. 
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Catharina. Ich Aveisz nicht, was ich hierzu 
sagen suH, ob ihr oder wir toll seind. Ich sag»« 
der Schneider hat in keinem Schuld. 

Frita. Dieses hcKräftige ich auch, und irret 
s sich der Junker: dann ich alles nach seiner Ordre, 
wie mir Warmbrand gegeben, gemachet. 

Wurmbrand. Der Bernhcuter will mir nur die 
verdorbene Sache in die Schac schatten.. Er leugt 
es, dasz ich ihm Ordre gegeben, sondern Zeag znm 
10 Kleide. 

Hartman. Du schäbichtcr Ziegenbock, niisz- 
brauche nur meiner Gedult nicht, oder es wird Dreck 
regnen. Du hast gearbeitet wie ein anderer Geselle. 

Catharina. Ich sage, er hat wohl gearbeitet, 
» ihr aber wollet ihn zum Schelmen und mich zu einer 
Närrin machen. 

Hartman. Da redestu recht. Der Schelm will 
dich zu einer Närrin macheu. 



Tai. Von hid nie make it orderly and well, 
According to the fashion and the time. 

Pat. Marry; and did: but if you be remember'd, 
I did not bid you mar it te the time. 
60, hop me Over eyery kennel home, 
For you shall hop without my custom, Sir. 
I 11 none of it: hencel raake yonr best of it. 

Kath, I never saw a better-fashion'd gown, 
More quaint, more i)Ioasing, nur more conimeudable. 
Belike, you mean to make a puppet of me. 

Fet. Why, true; he meana tomake a puppet of Hiee. 
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IMte. Sie sagt, der Janker wolle sie zu einer 
Närrin machen. 

Hfortmaii. 0 grosse Vermessenheit von einem 

Schatten eines Menschen in meinem eigenen llausc! 
Du leugst, du leugst, du Zwirn, du Däumling, du 
Nadlenspitze , du Grindschnlpe dn. Ich will dir bald 
den krätzigen Rttcken mit deiner Elen messen, da. 
seit deine Lebenslage daran gedenken. Du hast al- 
les, so dir unter die Hände gegeben worden, ver- 
narret 

Frits. Und soll ich anf dieser Stelle' sterben, 
so ist alles gemacht, wie es ihre Gestreng, befohlen 
durch diesen, der da stehet 

WurmbraniL Ich sagte, ihr soltet ihn mit 
Nadel und Zwirn machen. 



Tai« She says, your worship means to make a pup- 
pet of her. 

Fet. 0, monstrous arrogance l Thon liest^ thou thread, 
Thott thimble, 

Thou yard, three-quarters , half-yard, quarter, naül 
Thou flea, thou nit, thou winter-cricket thou! — 
Bray'd tat mlne own house with a skeln of thread? 
Awayl thou rag, thou qaanüty, thou remnant, 
Or I shall so be-mete theo with thy yard, 
As thou shalt thii;k on pmlmg whUst thou liv'st 
I teil thee, I, that thon hast marr'd her gown. 

TaL Tour worship is deceiy'd: the gown Is made 
Just as my master had direction. 
Grumio gave order how it should be done. 

Gru. I gave him uo order; I gave him the stiifF. 

Tai. But how did yoii desire it should be made? 

Qru. Marry, bir, with needle aud thread. 
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HPritB. Aber solte er nicltt erst geschoitteu 
werden ? 

Wurmbrand. Ein Schelm bat dir gesagt, dasz 

er solte zerschnitten werden , und mache mir dieses 
Pravierens und Lügeos nicht viel, oder es soll dich 
gereven. . 

Hartman. Weleher anter ench beiden Vögeln 

Unrecht hat, wird die Zeche bezahlen müssen. 

Frits. Ich habe Recht, und ist die Frau auch 
wohl mit meiner Arbeit znfrieden. Dieser Narr mag 
sagen, was er will. 

Wurmbrand. Was ? Ei du elendes Geriffel eines 
geschundenen Ziegenbocks, du Quintessenz aller 
Krfttse , dtt Wohnhaus der Läns and Fl5he , da Nadel- 
jnnker und Zwirngestrenge,' da Scherencommendant 
und Lappencommissarius , den ich einem Furz gleich 
achte, solsta meinen Verstand also tituliren? Hätte 
ich nicht Respect ffir meinem Herren, ich wolte dich 
ausz der Welt jagen. 

Frita« Du wärest mir eben recht, da, • aber 
was ist Tie! Zankens yon niftthen? Hier ist dein 

eigener Zettel, der musz den Weg weisen. 



VaL But did yoa not reqaett to have it cot? 
Gru. Thon hüt fiiced many things. 
TaL I have. 

Gm. Face not nie: thou hast bravcd many men; 
brave not me: I will neither be faced nor braved. I say 
unto thee, — I bid thy master cut out the gown; but I 
did not bid him cut it to pieces: crgo^ thou liest. 

TaL Why, here is the note of the l'ashion to testify. 
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Wurmbrand. Wofern der Zettel, wie du sagst, 
so leugt ers in seinen Hals hinein. 
Htotmaa« Lies ihn dann nnr her. 

Wurmbrand. Aber treulich und olin Gefehrde. 

FritB« £xtrahirtes Icleines Meuiarial ansz der » 
grossen Instruction , wie unserer lieben nnd gnädigen 

Frauen rcspcct: zierlicher Schaft ihres nobelen Cör- 
pers nach nettester Manier solle eingetheilet, . ab- 
gezirlielt und elaboriret werden, memori€te jwandae 
in die Enge concentriret. » 
Alfons. Die Rubric ist treflich. 

Wurmbrand. Mein Herr, es ist meine eigene 
Invention. 

Alfons. Das Werk zeiget es genug. 

Hartman. Halts Maul, Narr, und du liese fort, i» 

Frits. Pro primus, eine in Canifas coigungirte 
fischbeineme Bmstrttstung mit h la mode verlorenen 
Ermclu mid eufoniae gratia mit Seiden überzogen, 
welches man in unserer teutschen Muttersprache 
franenzimmerisch ein Leibstttck nennet » 

Wurmbrand. Ich gestehe ein Wamst mit zwei 
Ermein. 

VritB« Da gestehest, was du wollest, Jiier ist 

der Buchstabe. 

Wurmbrand. Der Buchstabe kau auch ein ver- 2s 
logener betrogener ScheUn wie du sein, nnd mache 
mir dieses PraTirens nicht viel. 



Pet, Read it. 

Oru. The note Ues in 's throat, if he say I said so. 
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FritB. Ein schwaizseidencr Windfang, mit spitzen- 
mässig durch das KlOpfeispiel verwirreter Seide nach 
der Ordnung benadelt und einem langen langen, 
ohne* verjüngten Maszstab , wie sie das Franenzimmer 
5 gern hat , applicirten Schwanz conjungirct , zu obigem 
Leibharnisch an statt eines Wapenrocks gehörig. 

Wurmbrand. Dieses lasse ich all passiren, 
wann nnr der Schwanz meiner gnftdigen Frauen recht 
und wohl angesetzet. 
10 Frita. Noch ein anderer Überzug des leinen Vor- 
hangs, so den frauenzimmerischen Puppenschank be- 
decket, ausz einer Materi von verehlichten Gold 
und Silberfäden praepariret und einem alamodischen 
inodo^ das tentsche Geld h la frangoüe zu acqui- 
» riren, gleichfols ausz solar und lunarischem, spinnen* 
mässig elaborirten Gewebe zierlich überzogen und 
condecoriret , explicatins ein Unterrock von Gold 
und Silberstocken , mit dergleichen Spitzen besetzet. , 
WurmbrandL Dieses bin Ich alle geständig. Es 
2»i wird ja nun müssen zum Ende laufen. Die Furcht 
macht mir die Zeit lang. 

Friti. Fenier ein loszleibig Gamisol. 
Hartman. Was ist das fAr Narren werk? 
Wurmbrand. Herr, wofern ich loszleibig gesagt 
2» habe , so nehet mich in das Gamisol und schlaget 
mich mit einem ganzen Gebftnde blauen Zwirn mftnse- 



Tai« *Impnim9^ a loose-bodied- gown.' 

Gru. Master, if ever I said loose-bodied gown, sew 
me in the skirts of it, and beat me to death with a bottom 
of brown tliread. I said, a gown. 
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tot. Ich habe von einem rechten gebührlichen Ca- 
misol gesa^. • 

Hartman. Karr, liese fort. 

FritB. Mit einem gefaltenen Leib, die £nnein 
hflbsch auszgeschnitten. » 

Hartman. Wie? Da ist die Schelmerei. Haltet 
ihr mich für einen Narren? 

Wurmbrand. Mein Herr, ein error, ein Irr- 
thnm im Zettel. Der dumme Dieb hat mich nicht 
recht verstanden. Ich habe die Ermel wollen ge- lu 
schnitten und hernach cingenähet haben, und dieses 
will ich gegen dich leichten Fliegenfänger gut machen, 
wann aach schon alle deine Finger Harnisch an- 
h&tten. 

FritB. Was! ich sa^^, es. ist wahr, and hätte ^ 
ich dich an einem anderen Orte, wir wollten ein 

Tau/ dein thim. 

: — 1^ , 

Pet. Procced 

Tai« *With a small compassed cape.* 

Qru. I confess the cape. , , 

Tai.^ *Witii it tnmk sleeve.' • 

Ghnu I Gohfess tWo slcteres. 
^ tTol« 'The »I^eyes corioosljr cut* 

Pet. Ay, there 's jthe TÜiaiijf. ^ 

Qrn. Error i' the Üfll, Sir r error, i* the bill. I com* 
raanded this sleeves should be cn^ out, and sewed up 
again; and that I 'II prove upöu tj^jce, tiiough thy Uttle 
finger be armed in a thimble. " 

Tai. This is true, that I say: ati 1 had thee iu place 
where, thou shouldst kiiow it. * 
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Wurmbrand. Nach dem Schneiderliede. Aber 
sa! kom nur an, gib mir die £le und uim dtt den 
Zettel, wir Wollen am den Adel feehten. 

Hartman. Ich sage dir kürzlich, Meister Mex, 
du hast alles verdorben und solt mir den Schaden 
gut thnn. Meine Liebste soll kein verhndelt Zeng 

an ihrem zierlichen Leibe tragen. cEr winket Aifotn. «n). 
Pack dich weg für meinen Augen! 

Alfons. Meister Fritz , bebet ihr nnr die Sachen 

für mich auf: ich will euch schadlos halten. 

FritB« Ich bin wohl mit ihr Gestr. zufrieden. 

• (Mti ab). 



Gru» I «m for thee straight: take thou the bill, give 
mc thy mete-yard, and spare not me. 

Hör. God*a-mercy, Orumio, then he shall hate no 

odd«. 

Fet< Wellt Shr, in brief, the gown is not for me. 

Oru. Yon are 1' the light, Su*: *t is for my mistress. 

Fet. 60, take it np unto thy master's ose. 

Gtu. YlDain, not for thy lifo! Take up my mistress' 
gown for thy master's use! 

Fet. Why, Sir, what 's your concelt in tiial? 

Oru. 0, Sir, the concelt is deeper than yon think for. 
Take up my mistress' gown to his master's use! 
0, lio, fie, lie! 

Fet. lAiidej. Hortensio, say ]thou wilt sce the tuilor 

paitl. — 

Go take it hence; be gone, and say no more. 

Hör. Tailor, I Ml pay thee for thy gown to-morrow: 
Take no unkindness ot his hasty words. 
Away, I say; commend me to thy mastcr. 

l£zeunt Tail«r and U«berdMbar. 
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Hartman. Dieses komt wohl, dasz wir io sol- 
chen schlechten Kleidern sollen zu deinen Leuten 
ziehen, liebste Oatharina. Doch was hilft. die Decke, 
wann der Mann Ist? Es ist besser, kostbaren^ 

Zeug bezahlen können, als selbigen um sich henken? & 
Unser Taschen sollen , mit Golde erfüllet , in schlech- 
ten Kleidern sein. Darza ist die, Tugend das beste 
^leid, die zieret nns beide. 

Wurmbrand cbeueita). Aber ganz unerkäntlich. 

Hartman. Solte der WiedehopiT dämm besser «o 

sein als die Lerche; weil er scbönere Federn hat, 
oder die Schlange als der Ahl, weil sie mit so schein- 
baren Farben gezieret? Sei deszwegen nicht an- 
willig, liebstes Herz. Diese schlechte Kleidung be- 
schimpfet uns nicht: oder wann du dieses ja vcr- 10 
meinest, so lege solchen ganz auf mich, ich will 
darfür stehen. Wir wollen heut noch aaf sein. Bru- . 
der Alfons reiset mit. Es ist ohngefehr jetzo 7 Uhr. 



Pet. Well, come, myKate; we will uuto jour father's, 
Even in these honest mean hid)iliments. 
Our purses shall be proud, our garments poor: 
For H is the mind that makes the body rieh; 
And as the San brcaks through the darkest clouds, 
So honour peereth.ia the ifteapest habit. 
What, is the jay more precions.tluyi the lark, 
BjBCräse his lealJiers'are more bean^t^?^^ 
Or is the .adder better than th<B eel, 
Becanse his painted.akin Contents' tiu^ eye? 
Ol no, gQod'Kate; neither artl3ioii th^ worse 
For Üds poor fimiiture', and mean array. 
J£ thon aecoimt^st it shame, lay it on me; 
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Wixrmbrand. Den Zeiger regieret gewisz ein 
Narr. 

Haartman. Wir können noch vor Mittag ein 

' Stück Weges hinter uns legen, bisz wir in eine gute 
Uerberg kommen. 

datharinä. 7 Uhr! Es ist mitten im Hittage, 

wie redet er? 

Hartman. Wie redest du, liebste Catharinau 
mir alles zuwider? Ich vermeinete, meine Liebe 

1« verdienete um dich ein inehrers. Doch werden wir 
ehe nicht von hier kommen, die Uhr stehe dann, 
wie ich will. Indessen herein, was folgen will. 

▲Ifona. Dieses ist was neues, die Sonne zn 
tft commandiren. cocheu ab). 



And theretbre Irolic; we will hence forthwith, 
To feast and si)ort ns ut tliy t'ather's house. — 
Go, call my Di6n, and let us straight to him; 
And l)ring our horses unto Long-lane end, 
There will we mount, and thither walk on foot. — 
Let 's see; I think, 't is now some seven o' dock, * 
And well we mwf come there by dinner-time. 

Kath. I dare assure you,.Sir, 't is almost two. 
And 't will be supper -time, ere you come there. 

Fet. It shall be seven, ere I go to horse. 
Look, what I speak , or de , or think to do, 
Tour are still erossing it. — Sirs, let *t alone: 
I will not go to-day; and ere I do, 
It shall what o' clock I say it is. 

. Hör. Why, so thiä galkmt will comiiiand the suu. 
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Wurmbrand. Meinem ehrbaren Herren aber 
gar nicht. Ich danke Gott, dasz es mit dem Meister 
' vom Kratzenberge noch so wohl abegaagen, mein 
Buckel hatte sich schon auf StOsse geschicket. 

(Oeh«t ab), f 

Velir* Blasius g^hen ein. 

Blasius. Ich werde alles gebührlich in Acht neh- 
men , die Sache bester massen nach des Herren Wohl- 
gefallen einzurichten. Ich habe wohl ehe in einer 
Gomoedien agiret. ^ 

Felix« Ihr mflsset euch, so viel möglich, einer 
ungezwungenen Freiheit befleissigen. 

(Fabian gehet ein). 

Nim, was ist die Antwort? 

Fabian. Herr 'J heobakl wird , iiebenbt mir an- is 
botoll lener .Vornieldung seines dienstlichen Grusses, 
den Herren alsobald persönlich aufwarten. 

Felix. Diese Ehre ist zwar zu grosz , ^dann nns 
eine solche Aufwartung zukömniot, aber weil es ihm 
also gefällig, müssen wir gehorchen. Fabian, räume 2u 
geschwind, meine Stube wohl ansz. Wir wollen hinein, 
ihn bester massen zu entfongen. (aeh*ii«b). 

Adrian gehet e^ 

Adrian« So wohl die väterliche Liebe als Sorg- 
falt hat mich liieher getriebLMi. Mein Sohn ist nun- 
mebro eine geraume Zeit von mir. Ich habe seit- 
hero keine Nachricht seines Ergehens weder von ihm 
oder anderen erhalten. Dasz ihm ein Ungliick solle 
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zagesiossen sein, mani ich fiitl fllrditeii: d«iiii sein 

Naturell, welches sich stäts zum guten angelassen, 
wird ihn verhoffentlich nicht durch böse Gesellschaft 
zn einem liederlichen Leben verführet haben. Die 
Nachricht, so ich alhier von ihm erhalten, ist wun- 
derbarlich, mich verlanget nach der Gewiszheit. Was 
seind diese aber für Leate? 

Alfons, Hartmui« OaUhiirfiift, Wunnlmuid» Sibylla 

. gehen ein. 

Hartman. Nnn wollen wir den alten Herrn 

Theobald wacker überfallen. Wie scheinet der Mond 
so hell! Wir haben gewisz voll Liecht 

Catharina. Der Mond ! Ei , Schatz 1 es ist ja 
die iSonue. 

Hartman. Was Sonne, soll ich wieder nicht 
recht sehen? Wurmbraud, die Pferde ausz dem 
Wirthshanse. 

Wurmbrand. Das hol der Teufel! 



Scene V. 
A public Read. 

Boter l*«tr«ebiOy KatharinA, Md Uorttatio. 

Fei. Come on, o' God's name: once more toward 

Our father's. 

Good LordI how bright and goodly shines the moon. 

Kath. The moon! the sun: it is not moonlight now. 
Fet. I say, it is the moon that shines so bright. 
KaiÜL I know, ii'is the sun that shines so bright. 
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Hartman. Wir müssen bei diesem Mondesschein 
wiednim larftcke, welcher sp gewisz scheinet, als 
meines Vaters Sohn in «einen Hosen steckt. 

Alibiuu Sie sage doch, wie er will. Sie weisz 
ja seinen Sinn. « 

Gatharina. 14 an so bleibe er doch bei diesem 
Xondessehefn Jiier. 

Hartn^uQ. Ich sage es noch einmal: es ist der 
Mond. 1 

Gatharina. Ich sehe es nun selbst, dasz es i» 
nipht anders Istx.,' 

> Hartman. :^uu irrest du dich doch: es ist ja 
die gesegnete Sonne. 

Gatharina. Gott lasse es dann dieselbige sein. 
Ich bin ;wohl zufrieden, lasset es ein Wachsliecht, » 
Stern, Facket^ oder was ihr wottet, sein. 



Pet. Now, by my motlier's son, and that 's myself, 
It shall be moon, or Star, or what I list, 
Gr ere I journey to yonr tather's house. — ' " ' 
Go one, and fetch our horses back atrain. — , ' 

Evermore cross'd, aud cross'd; nothing bat cross'dl 

Hoir.^ Sny as ha.says, or we shidl nem go. 

Katli. Forward, I pray, sintoe we hare come so Ikr, 
And be it moon, ^ sim, orwhat you please. ' * 
An if you please to call it a rush-candle, 

Henceforth, I vow, it shall be so for me. , 
Pet. I say, it is the moon. ' ' 
Elath. I know, it is the moon. 

Pet. Nay, theu you lie: it is the blessed sun. 
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Alfoiw. Der Bruder kan nun gemäbtich die 
~ Watten nieder legen, das Feld ist schon erhalten. 

Hartman. So mnsz der Strom laufen. Aber 

was ist hier? Guten Morgen, meine schönste Jungfer, 
& wie so allein ? 

Adrian. Ich verstehg den Herren nicht. 

Hartman. Sage mir, liebste Gatharina, hastu 

dein Lebtag eine so schöne Jungfer gesehen? 

Wurmbrand. Wie ist es, Sibylle, bistu auch 

10 etwan verwandelt? 

Sibylla. Ja, du hast mich zum Buben gemacht, 
in dem du mit das deinige augehenket v^i ^ 

Kath. Thon, God be bless'd, it is the blessad sun; 
But sun it is not, when you say it is not, f ^ 

And the moon changes, even as your mind. ^^vi^ r «1» 
What you '^'lU have it nam'd, even that it is; 
And so, it shall be so for Katharine. 

Hpr. Petruchio, Ihy wäys: the field ^ won. 

Fet Well, forward, ibrward 1 thiis the bofl s|ifpjf^|^^^ 
And not unluekily agidust tfie bia^'. — V i :. i p 

Bat soft; what Company is «oniing here?. . > 

EiiUr VineaatiOy in a traveiUog dresn. ^ 

[To vineanttoi Good morrpw, gentle mistress: wkefe aj^?-^ 
Teil me, sweet Kate, and teil ne «rtüy too,l MMa^Sg^i;^ 
Hast thoa beheld a fresher gentlewomaii? 
Such war of white aad wS^ hat^^ (u^; i r ^ A 
What Stars do ^pangle heavea with 8iiclir'Ji|iMi^t , ] ^ '.^ ' 
As tthose two eyes becoine <hai Ykm^aXfbM^^ 
Fair loT^y ma^d, oiiee mor^ |soed day «o 
Sweet Kate, erabt«ce her for ker»4Mtiit>li ftfil. 
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Hartman. Mein Schatz , gehe doch hin und 
grüsse diese schöne Jungier mit einem Kusse. 

CattiariiUL Ich sehe doch nichts jnngferiich^. 
v^JXartauui. Was widerstrü^best du mir in allem? 

' ' CMtoHBtt. £r sieh doch zufrieden, meib • 

Schatz. Ich will es glauben , dasz der alte Herr 
eine schüu^ .hni.*;iür ist, und drum, schönste Jung- 
frau,. iiet^6^,t4ki()f^'> Kasz toq ein^ auMM^ten 
Frenndia mn.' * ' 

Alfons. Der lirudor lasse doch die Possen. lo 

Ha,r<iin>iüi; Ic(h weiM nicht, ob du o«l^ ich 
närrisch 6in. Dieser ist ja ein alter Herr , «eichen 

du tiir eine Jungfer hättest, liebster Schatz. 

Ci^thasiiia. pieses si^he |eh jetzt erst Mjßin 
Herr verzeihe meinen) {rrtbain, 4tc^ Ui.^n Blond» 

• 1 ■ — " — ^- — ' \\l '" ' ^^v \\\Y^>\ ^\\\* W I !* ' ^- ! ' — '-rr 

' Hör. will malte the man mad, to niake a woman 

ot liiin. 

Kath. Voung buddiug viigiu, faii, und t^eah. and 

sweet, 

Whithor away, or wlit re is thy aboile? '» ' 

' Uappy the parents of so faire a cliild; : 
Happier the man, whom favoiualde stars 
Allot theo for his lovely bed-fellow ! f 

Fat. Wl^jjM|ir now, Kate? I hope thon artnotmad: 
This is a ma%,o|i^ ;wriiri^ . 
And not a nuäd«Sr *s t^oo^ W^^^^^^ 

That jtl^eii so h#iftf^ 
That. evety ithing,! Mm00 m^^^ '^ ' 
Nonf ripercei?e |ii«ii;art a m^nd.&therj( t } , ; 
Pairdon, I prag|>iäieettor my .mad mistaking. » ij gu»' 
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verwandelte SooBettstralileii haben mein Gestellt so 

verblendet, dasz ich, was weisz oder schwarz, nicht- 
erkeimeu kau. 

Adrian. Ich verzeihe ihr, meine kurzweilige 
»i^'rau, gern, wiewohl ich fast nicht weisz, wie ich 
ihr possierliches Thun and Reden, so miqh lachend 
gemachet, annehmen soll. 

Catharina. Er nehme nichts fttr ttbel, mein 
Liebster hat mich diirch seine lastige Weise also 

10 ange st ecket. 

Wurmbrand q>«imim}. Über 3 Viertel Jahrs wird 
es sich aaszweisen. 

Catharina. Aber damit es nicht mehr dergleichen 
Aufzüge gebe , will ich hineia and nH^ittcIS 'LleK^te» 
» Ankanfit tenUelden. (Oiii«t Jit sibjitott »b). " • • v > Kt^ H 

Hartman. Ich will bald folgen. Aber mein Herr 
verzeihe mir, dasz ich miöh, oin seinen ztt 

er&hren, bemühe. 

Adrian. Ich bin der filtere von Liishentlifll und 

20 hier, meinen Sohn zu besuchen, v - ' ; r 

■ '• • • V i :v'/-vt ■ 

Pet. Do, good old grandsire; and^ withal«^' m^kB 

^ - • 'imbwii' .'h^: ' • 
Which way thou travellest: if atong witt os^km! ' \ 

We shall be joyiiil of thy Company. «Vkh' * ^lyK 

Vin. Friff G^, anA yo<i m:r nkein^ visi^ii^'^^ 
That with your Strange eäöonnler'tadirMatfi 1^ 
My name is call'd Vineentlb; ny dwilHhg>kLy #|si|^>^ 
And bound I am ib Püidna, tkere. to tüfl' '/• ^ ^i t')( T^f^K 
A Bon öf mine, 4Hiic|i long 1 Ihn« liot>flli^ 
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Hartman. Den Herren zu bewillkommen er- 
freoet mich von Herzen, sonderlich weil er eben so 

*J5ti r»M litcr Zeit alliier angelanget, da er einer Hoch- 
zeit beiwohnen kau. ' 
, A<|iia>f^. ;l^h verstehe nichf, was der Herr r^det. » 

Hartman. So niusz ieh ilmi dann zu erst an- 
zeigen, daNZ sein Hw.. Öobii pia l>r;iutigam ist uud 
vielleicht ehi^ter Tage seinen Tanz halten wii;d^ 

Adrian. Dieses seind mir tolle Sachen. Ich 
habe meinen Sohn nicht HeuratUens,. sondern bta- 
dierens Wegen anszgeschicket. 

Hartman. Mein Herr erschrecke deszwej^en 
nicht: die Dame, so er bekönit, ist meiner Liebsten 
Schwester, reich an Gaben, sowohl des Geistes und 
Leibs , als auch des Glflcks. Ihre Freundschaft tind » 
Geschlecht kan ilim auch nicht unanständig sein, in 
dem sie ün. Xiieobaids Tochter ist. . ' 

• ' , . ' . ■ ^ I :- .ii.^. . ■ • '''' ■ 

. Pet, Whal is his 96018^ ' -i V'.'<-'!r '4 'H '.h.v -j 
Tin. . Lne^Oi gentle Sir. 

Pet. Happily met; tihe happier for thy son. 
And now by law, as well as rev^rend age, > , y * 
I may entitle thee ^ my löving father: h , i ^ \ 
The sister to my wife, this gentlewoman, . 
Thy son hy this hath iiiarricd. Wonder not, | . 
Kor he not jiriev'd : shc is of jrood esteeni, ^ ^ i\ 
Her' doNvry wcaltliy, aml of wortliy hirtlxj , j ... , i 
lieside, so (iiialified as may Itrsccin 

The sponse af any nohle ^»'ntlcnian. ^ ; , / ' , " 
Let me embrace with cid Vincentio : ' i > t " V.'-. ;| 
And wander we to sec thy honest son, : f; i " • : 
Who will of thy arrival be füll joyous. 
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Adrian. Dieses letztere gibt mir ooch einen 
Trost nnd wird meinem Sohne Vergebung seines Feh- 
lers tu Wegen bringen, in dem er awei Herzens- 
freunde noch mehr verbindet. 

5 ' Hartman. In dieses t*reundscbaftsband erwfinsche 

ich eingesrhlosson zu sein . bitte auch , mein Herr 
wolle sich gegen mich als ein Vater verhalten. 

Adrian. Ich bin ihm in allem Begehren ge- 
fällig, aber kan mir der Herr nicht sagen, wo sich 
10 mein Sohn aufhftitet? Dann ich ihn unversehens 
ttberfallen nnd einen Sehrecken anszjagen will. 

Hartman. Vielleicht ist er eben daselbst^ we 
ich hin gedenke. Hier ist sonst seine Behausung, 

und werde ich meinen Herren mit seiner Vergüusti- 
1» gung dahin begleiten. 

' Adrian. Ich bitte, mich dieses erste mal allein 
zu ihm zu lassen, wir werden hernaih einander 
wiedrum sprechen.' Indessen bitte ich an Herrn 
Theobald meinen besten Gmsz. 

- r I - I . . ..... 

Vin. But is this true? or is it eise your pleasure, 
Like pleasant travellers, to break a jest 
Upon the Company you overtake? 

Hör. I do assure thee, fathcr, so it is. 

Pet. Come, go along, and see the truth hereof; 
For our first merriment hath made thee jealous. 

[Exeant Pctrnchio, KAtharina, and V i n c e u tl o« 

Hör. Well , Petruchio , this has put me in heart 
Have to my widow! and if she be froward, . » 

Thea* hast thou taught Hortensio to be ui^toward. 

■' [Exil, 
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Hartman. Dienstlichen Dank dargegen. Bruder 
Alfons, kom , wir wollen sehen, was es darinnen zu 
thun gibt. 

* 

Wurmbrand. Und ich werde sehen, was der 
Krug meinem Halse zu schaffen geben wird, (oehen «b). » 

Adrian. Nun verlanget mich , ob meine Ankunft 
Schrecken oder PVeude bringen wird. Ilolla! Holla! 

CKlopfet «Ii). 

Blasius. (Aus« dem Fenster). Wcr Ist , dcr SO stür- 
misch anklopfet? " 

Adrian. Es ist jemand , der Möns, von Lieben- 
thal gern sprechen wolte. 



Act V. 
S c e n e I. 
Padüa. Before LuceBtio^s House. 

Knter Petruchio, Katharina, VIncentiu, and AttendantH. 

Pet. Sir, here 's the door, this is Lucentio's house: 
My father's hears more toward the market-place ; 
Thither must I, aud höre I leave you, Sir. 

Vin. You shall not choose but drink before you go. 
I think, I shall command your welcome here, 
And, by all likelihood, some cheer is toward. [Knocka. 

Qre. They 're busy within ; you were best knock 

louder. 

Enter redniit altovf, «t ■ window. 

Ped. What 's hc, that knocks as he would beat down 
the gate? 

Vin. Is signior Lucentio within, Sir? 
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Blasius. Derselbige kan jetzund niemand frem- 
des abwikiteo, weil er £hehafteD für hat. 

Adrian. HQm! Wann aber jemand käme, so 

ihm einen Beutel mit Geld brächte? Wie dann? 

BlAsius. Er ist jetzo eines solchen nicht ver- 
mntbend: dann ich ihm schon den Beutel gespicket. 

Adrian. Ihr? wer seid ihr dann, der ihme hin- 
ter mir her Geld schiessen solte? 

Blasius. Ich haLte darfür, ein Vater wird seinen 
Sohn nicht verläagnen. 

Adrian. Du sein Vater ? 

BlasiuB. Ja, ich sein Vater. Wer bistu aber? 

Adrian. Was ist dieses für Schelmerei? In 
dem ich für eine Jungfer angesehen werde, gibt sich 
ein anderer flOr mich selbst dar. Gott verhüte, dasz 
nicht etwas ärgers zurück sei. 



Ped. Tie 's within , Sir, but not to be spoken withal. 

Vin* What, if a man bring him a hundred pound 
or Iwo, to make merry withal? 

Ped. Keep your handred pounds to yourself : he shall 
need none, so long as I live. 

Fet. Nay, I told you, your son was well belofod ia 
Padua. — Do you hear, Sir? to leave frivolous drcom- 
stances, I pray you, teil signior Luc«ntio, ihat his &ther 
18 come Irom lisa, and is here at the door to speak 
with him. 

Ped. Thon liest: bis father is come from Pisa, and 

here looking out at the window. 
Vin. Art thou bis futlier? 

Ped. Ay, Sir; so Iiis mother says, if I may believe her. 
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Fabian (gdi«t«i«). Was! sehe ich ein Gespenst? 

Adrian. Du Meerkatze, woher? ■ ' ^ 

Fabian. Meerkatze? Was seid ihr für ein 
Wied^lfÄnfer? 

Adrian. Hör, was gibt es hier iü deiue.b ilerren 5 
Haose? Pa gehe^. sich Ja Schelmen an. 

' Fabian. Was Sclielmcn ? Das Wort soll oudi 
viel kosten, meines Herren Herr Vater gehöret in 
solehe Znnft nicht. ' ^ ^ 

Adrian. Wer ist danu dieser ehrliche Herr 
Vater? Aber kennest« mich nicht? 

Fabian. Mir hat nie von euch geträumet, ich 
gefschweige , dasz ich ench solte gese]^^ haben. 

I^et. Why, hoi^ now, gentlemkn ! [To Tfne.] Why, this 
is flat knavery, to take upon you another man's name. 

Ped. Lay hands on the villain. I Ix'licve, 'a means 
to cozeu somebody in this city iindcr my countenance. 

Kc - ciitiT 11 i o II d e 1 1 o. 

Bion. — But who is horc; ? iiiiiu; old master 

Yincentio! now are undone, aiid brougiilt. .nothing. 
Via. Q)iBe^hith6r^^$iWdfc^ 

Bion. I-hope i ttay choose, Sir. 

Vin. Come hither, you rogue. What, have you 

loruot nie ? " ' ' « - * 

Bion. Forgot you? no , Sir: 1 could not forget you, 
for I never saw you in all niy lit'c. ' ' 

Vin. What, von notorious villain, didsl^ thou never 
see tliy master's fatln'r, Vincontio ? 

Bion. What, niy old, worshiptnl old master? yes, 
marry, Sir; see where he lodcs out oi the window. 
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Adrian. So musz ich versuchen, ob da%Vogel 
meine Hände noch kennest. (ErMuigetaafiimM). 
Fabian. Hilf, Helfer, hilf! Der Kerl ist toll. 
-Blasius ataftfctnuiM). Wie! meiueo Diener also zu 
5 tractiren ? 

Adrian. Wer bistu, Geselle^ der .diesen Schel- 
men bezaubert, darmit du dir meine Person andich- 
ten kOntest? 

Blasius. Was ? einen Herren , wie ich bin, 
also anzureden? Bistu Kerl toll, so musz man dich 
mit Ketten umfongen. 



Vin. Is 't so, iüdeed? 

piMte B)oii4«Ile. 

Bion. Help, help, help! here 's a madman wjp 
murder me. [Esit. 

FecL Help, son! help, signier Baptlstal 

(Bxit fr«m Ihe wfaUUiw. 

Fet. Pr'thee, Kate, let 's stand aside, and see the 
end of this controversy. [They Mtm. 

Re-enter Pedant beloW{ Bftp t i« t a , Tranio, and Servanta. 

Tra. Sir, what are you, that offer to beatmy servant? 

Vin. What am I, Sir? nay, what are you, Sir? — 
O, immortal gods! 0, fine villain! A Silken doublet 1 a 
yelTCt hose! a scarlet doakl and a copatain hati O, 
I am undonel I am undone! whüe I play the good hos- 
band at home, my son and roy senrant spend all at.the 
university. . . Hi- 

Tra. How now? vhat 's the matter? , 

Bap. What, is the man lunatic? 

Tra. Sir, you seem a sober aaclent i^tlenum by 
yourhabit, butyourwords showyou a madman. Why, Sir, 
what 'cerns it you it I wear pearl aud gold? I ihauk my 
good father, I am able to maiutain it. . / -., 
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Adrian. So können ehrliche Leute an fremden 
Orten beschimpfet werden. Diese Worte sollen dich 
gereuen und auch meinen Sohn , dasz er sich mit 
solchen Gästen un^ Tticken bchilfet. 

Fabian. Die Sache wird, fürchte ich, ein 
dreckicht Ende nehmen, (bdneiu). 

Adrian. Wo ist aber der ehrbare Sohn ? 

Felix gehet ein. 

Blasius. Da hastu ihn alleweil. 

Felix (ganz erschrocken). 0 wehe! Wer weit von 
hier wäre ! 

Adrian (bcBturzt). Dieser maj; dein Sohn wohl 
sein, wofern du ein Bürstenbinder bist, doch schicket 
sich die Kleidung nicht für ihn. 



Vin. Thy father? 0, villain! he is a sail-maker in 
Bergamo. ' * 

Bap. You niistake, Sir: you niistake, Sir. Pray, 
what do you think is his name? 

Vin. His name? as if I kuew not his name: 1 have 
brougbt liim up eier since he was thrce ycars old, and 
his name is Tranio. 

Ped. Away, away, mad ass! Iiis name is Lucentio; 
and he is miue only son, and heir to the lauds of me, 
signier Vincentio. 

Vin. Lucentio! 0! he hath murdered his master. — 
Lay hold on him, I charge you, in the duke's name. — 
O, my son, my son! — teil me, thou villahi, where is my 
son Lucentio? . 
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Blasius. Was Bürstenbinder? Dieses wird we- 
der der filtere noch jüngere von Liebentiiai auf sich 
sitzen iassen. 

Adrian. 0 wehe! Gerechtigkeit zücke dein 
5 Schwerd. Diese Schelmen werden meinen armen 
Sohn erwürget haben, und nun — i»inM obaniekttK d«ii^). 

Theobald, Hartman gehen ein, Blaeius, FeUx, l*abian 

aber duridi. 

Hartnoan. Herr Vater, was ist hier zu thun? 
10 Was ist diesem ehrlichen Alten geschehen? Warum 

gehen die Kerl durch? 

Ttieobald. Ich bin ganz erstorben über diesen 
Dingen, (si« rttti«i> ii»). Mein Herzensfreund, mein ander 
Ich, betrftbet ihr mich so, da ich mich mit ench 

15 ZU erfreuen komme? Ach leider! er ist dahin. Ach! 
wie wird dieser helle Tag verdunkelt, wie wird 
Freude in Leid verkehret. »ttwuiiM am mt Bionm 

«rkOTni Mriedram «io wealg wu recht). 

Hartman. Herr Vater, es hat keine Noth, das - 
so Leben ist noch da. 

Adrian. Ach mein Sohn! mein einiger Trost! 

(ür sinket wieder nieder). 

Theobald. Ach mein Bruder ! mein einig Ver- 
traueter! wie schmerzlich musz ich dich verlieren, 
a» Hartman. Der Herr Vater hewelne doch keinen 
Lebendigen unter den Todten zu früh. Ich will den 
Dienern rufen, dasz er hinein getragen werde, da 
kan man ihme besser warten. Holla, Diener, Juugens, 

' heraUSZ! (IHea«rf«hw«lB). 

•0 Theobalf. Nehmet diesen ehrlichen Alten fein 
wohl auf und traget ihn sanfte, (oehet mit ihnen «b). 
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Hartman. Dieses ist eine tolle Sache. Was 
soll wohl darhioter stecken? Ich musz doch sehen, 
wie es in meines Schwagers Logiment stehet 
(Mti «b, koBt ftiaotaM wi«d«r). Das Nest ist gauz leer und 

die Vögel auszgeflogeu. Das Ding ist nicht recht. 

(Catharina, Sibylla gehen ein). 

Die Henne gehet nunmehr dem Hanen nach. Die 
Sache soll wohl gut werden. Woher, mein Schatz? 
Wohin? 

Catharina. Wohin anders als zu euch? 

Hartman. Nun so kom und kftsse mich einmal 
recht herzlich. 

Catharina. £i, wie so itir den Leuten? 

Hartman. Wie, schämestn dich meiner? Das 
verdiene ich nicht. Sibylla, ruf meinem Diener. 

Catharina. £r ist wunderlich. Ich schäme mich 
nicht seiner, sondern fftr den Lehten. Doch die 
Scham sei beiseit gesetzet, (sie kOMet ihn). 



Kath. Husband, let 's foUow, to see the end oi' 
this ado. 

Pet. First kiss me, Kate, and we will. 
Kath. What, in the midst of the street? 
Pet. Whal! art thou ashamed of me? • 
Kath. No, Sir, God forbid; bot asbamed to kiss. 
Pet. Why, tben let 's home again. — Come, sirrah, 
let 's away. 

BUith. Kay, I will gtve thee a kiss: now pray thee, 
lo?e, stay. 
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HJtatm$M. Siebest da, mein Schatz , dm Aeses 

viel besser gehet, als wann wir widrig seind. Drumb 
lasz uns docli alle Grillen und Eigeusiuuigkeit bei- 
seit setzen und in recliter Yergnaguag leben, nach 

B dem es einmal genang ist, dasz wir die Hörner ge- 
gen einander abgelaufen haben. Ich will den tollen 
Uartman, du nuist die böse Catbarina verjageu, so 
werden wir beide ein würdiges Paar, damn die 
Welt sagen soll, sein. 

10 Catharina. Ich bin mit euch, seid ihr jpit mir 

Hartman. Amen. (o«ii««ab). ^ ^ 

dlbylla. Ei ja, ich halte wohl, sie ist ntin mit 

ihm zufrieden. Sie hat nunmehro bessere Nächte ge- 
15 habt, als die erste gewesen. Das inatrumentum 
pacta soll, wie ich gehöret, ein lieb Ding sein. Ich 
möchte aber doch wünschen, dasz ich mit meinem 
auch angebunden wäre , wir lassen uns zwar diese 
Hinderung nichts irren, ich sonderlich nicht, weil 
30 ich jetzo sicherer gehe als für diesem, da ich kei- 
nen Deckel hatte, aber es mnsz doch darza gethan 
werden, dasz wir zusammen kommen in Ehren. Wird 
unser jangsten Jungfer Brautmahl, so sollen unsere 
Gäste mit essen: dann sie mein Yertraneter docIi 
95 bei der Hochzeit nicht begehreu wird, wann ich 
schon ja sagte. coei.et«b). . 

Pet. Is not this well? — Come, my sweet Kate: 
Better ouce than never, for never too late. [Exeunt., 
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Die fünfte Haudlaflg^. 

Adrian, Thepbald gehen betrübt ein. 

Theobald. Ich weisz nicht, was ich für Be- 
stürzung und herzlicher Bekümmernüsz reden soll. 

Adriftn« Ach ich anner |l>etrObter, masz ich ins 
meinem Alter in dem Angenblick, da ich Termeine, 
Freude zu «irf^hreu, solche mit tödlicher Betrübung 
verwechseln ? 

TheobalcL Ich weisz nicht, waB mich noch lilr 
eine Hoflbnag erhftlt. to 

Adrian. Ach elende Hoffnung! 

Theobald. So doch zu Zeiten nicht verlasset. 
Mich verlanget nnr, bisz wir die betrOgerischen 'Vögel 
in nnsern Händen haben. Sie sollen uns nicht un- 
gernpfbt entgehen. 0 wie zeitlich ist dieses Schelm- i& 
stttck noch entdecket, ehe meine Tochter eines Bar- 
stenbinders Sohn, zn des Adels ewiger Beschimpfung, 
hinjregeben worden. 

Adrian. Mein Herzensfreund kau sich trösteu, 
ich aber gar nicht, ich habe alles, er nichts ver- 
loren. 

Theobald. Ich verliere so wohl als er einen 
geliebten Sohn. 

Adrian. Ach leider, leider, leider! 

Hilarius, Sabina gehen beide wohlgekleidet ein, von Hart- 35 
man und Catharina begleitet. 

Theobald. Was ist dieses für ein Aufzug? 
' Adrian. Wie! was sehe ich? den Geist meines 
Sohns ? 
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HUaariua. Nickt den Gtefst , sondMii den wahren 

lebenden Sohn , welcher wegen seines begaugeneu 
Fehlers Verzeihung za erlangen .verhoffet. 

Sabina. Hiernm bittet aach eine sonst stftts 

gehorsam gewesene Tochter. 

Adrian. Stehe auf, mein Sohn. Ich weisz von 
keinem Fehler. 

Theobald. W ormit hat mich denn meine Toch- 
ter erzürnet? 

Sabina« Ich weisz mit nichts, als dasz ich die- 
sen wackeren Edelman in einen Pedanten yerwandelt» 
nunmehro aber wieder in vorigen Stand gesetzet. 

Theobald. So ist dieser nicht der vermeinte 
Johannes ? 

Hilarius. Ich bin alles, was der Herr Vater 
von mir zu machen gesonnen. 

Sabina. Die Liebe hat ihm einen Gegenstand, 

dein Herrn Vater einen würdigen Soliii und uieiaem 
Herrn Adrian eine gehorsame Tochter zu Wege ge- 
bracht, wie ich mich dann mit des Herrn Vätern 
Vergünstigung also nenne. 

Adrian. Ich liebe die liebe Tochter herzlich, 
die mir meinen Sohn wiedrumb gibet, und meinen 
Sohn, dasz er mir ^ine solche liebe Tochter zu- 

brinj,'et. 

Theobald. Und ich mnsz wegen eines solchen 
lieben Sohnes der Tochter sonst sträfliches Verfahren 

^ut heisscn und mich über solche Begebnüsz erfreuen. 
Aber worzu sind solche Yennummungen nöthig ge- 
wesen ? 
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HUarittS, Dieses wird der Herr Vater noch mit 
aller Belästigung vernehmen, und mnsz auch nun- 

mebro fQr die anderen, so meinentwegen fremde 
Personen gespielet, umb Verzeihaug bitten. 

Adrian. Es soll ihneA zum wenigsten ein 

Schrecken eingejagct wenlon , sonderlich dem Narren, 
welcher mich wolte toU machen. 

Hartman. Dieser Tag ist ein Tag der Freuden, 

da man nichts irriges oder betrübendes einmischen 
musz. 

Adrian. Drumb sollen sie auch eine Strafe, so 

zur Kurzweil und ihrem besten abgehen wird, ausz- 
stehen. 

Theobald. Hierzu gebe ich meine Stimme : dann 

mein Haus heute ein Aufenthalt der Lust und Freude 
sein soll, und darum herein. (oebenAii). 

Hartman. Kom du her, mein liebes Trinchen, 
uns soll noch alles am besten bekommen: weil wir 
es am besten gemacht. Der Anfang war rauch und 
harte, es hat sich aber auf das herrlichst gebessert, 

darin wollen wir fortfahren. 

Catharina. Man musz des vorigen nicht mehr 
gedenken und darauf eine Strafe setzen, wie auch 

wann unser eins dem andern zu wider ist. 

Hartman. Thu ich dergleichen, so will ich nicht 

bei dir schlafen , thustu es , so soltu alleine liegen. 

Catharina^K Ich bin es zufrieden, doch will' ich 

mich wohl hüten : ich bin des allein Schlafens nun- 
mehro entwöhnet. 

13 
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Hartman. Und icli auch. So ^ehets, wanu 
man weisz, was ein Tb^il an dem andern hat 

iQAm Ab). 

Adrian, ^Rieobkld, Bebattian« Alfons, Xulalla» Htotman, 
datharina, Hilarius, Sabina, (setzen sich auf Stübla nieder), 
ft Veit treten ein. » 

Theobald. Mit nioiuer lierren Uelicbung wollen 
wir die Verbrecher farkommen lassen, ihr Urtheil 
anzuhören. 

Adrian. Ks wird allcMi angenehm sein. 
10 Theobald. Du, Veit, behehle, dasz sie fürge- 
fahret werden. 

Veit. Meines Herren Befehl zu gehorchen gehe 

ich tlb. ((Igliet auMZ uiiil wieder ein). 

Veit. Hier kommen sie an. 

1^ jBlaaius, Felix, fabian, Wurmbrand, so den Büttel 

agiret, gehen ein. 

Theobald. Weil euer dreie Verbrechen so grosz, 
dasz sie ohne Strafe nicht abgehen können, als wer- . 
det ihr ^in Urtheil,. so die Gerechtigkeit gefället, 
» anhören und eure Strafe auszstehen. 

Wurmbrand. Frenc dich, es gibt was zu Lliun. 
Theobald. Herr Sebastian wolle das Urtheil 
laut und deutlich verlesen. 

WuTmbraiid. Aber ohne Brill. 
25 Sebastian. Demnach gegenwärtige drei Beklagte, 
und zwar insonderheit M. Blasius Nasenweis und 
. Felix Vielwind , in dem sie wider alle Rechte sich 
adeiiche Wttrde und Personen angedichtet, der letzte 
aber seinem Herren ehrenrührig begegnet und sich 
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also an der heiligen Justiz, ihren Oberern und ller- 
reu schwerlich vergriffen: als werden sie, ihnen zur 
Strafe, andern zu einem Exempel, erstKch ihrer 
wenigen Ehren entsetzet , hernach «oll insonderheit 
Mag. liiasius Nasenweis und Felix drei Tage lang in ^ 
einer heissen Badstube den eingenommenen Adel 
anszzuschwitzen verdammet sein, Fabian aber soll 
ihnen aufwarten und das uothwendige Essen, doch 
ohne Trunk darreichen. 

Fabian« Lieber tot! Au wehe! ohne Trunk, lo 
Bruder Wurmbrand, bitt ffir mich. 

Wurmbrand. p^s ist zwar meines Ani])ts jetzun- 
der nicht. Aber, ihr Herren, der arme Teufel kan 
es nicht auszstehen, verdammet ihn lieber in ein 
Weiniasz nnd setzet mich zum Kerkermeister. « n 

Blasius. Ich hofte, bei allem strengen Rechte 
könne die Gnade etwas thun: drum will ich den 
Herren, so ich beleidiget, zu meinem Fürsprecher 
* erbitten. 

Felix. Mein Herr, dem ich alles zu Dienst ge- 20 
than, wird für mich leden. 

Fabian. Mein Camerad hat mein sehnliches 
Verlangen schon fftrgetragen. • 

Theobald. Weil der heutige ein Tag der Freu- 
den, soll die Strafe Beklagte nicht traurig lassen, » • 
sondern die erfolgte Gnade in Fröiichkeit setzen. 

Sebastian. Weil die gütige Gnade gesehen, dasz 
die gestrenge Gerechtigkeit einigen erroreia caLculi 
in £rtheilttng dieser Strafen begangen und ihr le- 
gales Rlichtschied nicht recht appliciret ; als hat sie, » 
dieses Werk in Gonsidlecation nehmend, corrigenda 



Digitized by Google 



196 

corrigirct und die rauhe Seite inwendig, die ^'latte 
aber herausz gekehret, spricht denxnach, welches 
auch seinen Effect errdchen soll: dasz der Magister 
anstatt der drei Tage in der hefssen Badstaben 8 

6 und noch länger in Hrrrn Tlicobalds Beliausung in 
erträglicher Wärme der (Jereri und Barcho sich zu- 
gesellen solle und mit selbigen Freundschaft machen. 
Darmit ihm aber seine wenige Ehre restitniret und an- 
giret werde, soll er auf Herrn llilarii Hochzeit einen 

10 quofti Marschalk agiren , nach seiner beiwohueudeu 
Dexteritftt solches Ampt zieren und mit setner an- 
nehmlichen Art Herrn Gelasium introdnciren. Felix soll 
von seinem Herren selbst ein annehmliches Gnaden- 
nrtheil anhören, indessen einen feinen bescheidenen 

15 Gast in Bescheidthnn abgeben. Der Fabian aber 
wird wegen seines gar zu grossen Excess Wnrmbrand 
tibergeben, dasz er ilni erstlich an das Bacheracher 
Halseisen stelle und so lange mit Heilbronner Kö- 
rnern durcharbeite, bisz er ganz kraftlos dahin fal- 

20 lend der Justiz ein Genügen ^^ethan : da er dann in 
.seinen vorigen gar kleinen Ehreustand restitniret, 
za einem InapeeUyri ttber das Kannenrecht soll ge- 
setzet «ein. Wird er ileissige Aufsicht über voll Ein- 
schenken und rein Ausztrinken liaben, seiner darbei 

% auch nicht vergessen , kan er in weiterer Kxpectanz 
verharren, was mit Ihme fürgehommen werde. 

Blasius. Ich danke der heiligen Justiz um diese 
Gnade. 

Felix. Ich habe mich zu meinem Herren nie 
ao anders versehen. 

Fabian. Bruder, thue du dein Ampt» 
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Wurmbrand. An mir soll es nicht mangeln. 
Aber weil die heilige Justiz den Kasten der Grereeh- 
tigkeit noch nicht zugeschlossen, mosz ich, 
mt8St8 praemittendis et vel quasi zierlichst omnilms 
solennibus requtsitis ^ introducendibus titfrodttclia, i 
noch eine einiger massen dreckichte Sache der Sacro- 
Sanctae Justüiäe Kammermagd abzuwaschen über- 
geben, wofern ich erstlich von meinen dommationi' 
bU'S Pcrmissioü, solches zu effectuiren, acquiriret. 

Hartman. Was hastn Narr für? lo 

Wnrmbrnnd. Ins gemein sonst nicht viel ver- 
ständiges, aber jetzo eine Sache, so die klügste und 
närrischte von der Welt ist: weil sie Ehehat'ten be- 
trifft, und dafum, weil noch eine Interessentin re- 
quiriret wird, als bitte nochmalig um Permission, » 
solche auch zu introduciren und raeine schöne Sache 
zu proponiren, auch ein gefälliges Kescript mündlich 
zu acqniriren. 

Theobald. ' Du hast völlige Vergünstigung. Heut 
niusz alles vergnüget werden, (wunnbrand gehet «b). Da 20 
wird vielleicht noch was feines fürkommen. 

Witfinbraiidf Sibylla sehen ein. 

Wurmbrand. . Hier komt das eine membrmn 
meiner Klage, das andere bin ich. Salvü sahan- 
dia täulüque HtiUandia, Gestrenge daminationes, 2s 

durch Seduction des elementischen Mauskopfs, des 
alten Adams , unsers eigenen Fleisches und der lust- 
begierigen Weit haben sich meine Jungfrau, (Holla! 
man musz für Gericht nicht liegen) meine Gammei^- 
din und mein Fleisch und Blut zusammeusepariret, 
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worausz riiic Coujunction f^csclielicn , \v('lrlic ül»or 3 
Viertheil Jalirs zusammen sich wiederam von meiner 
zflchtigen Gesellin separiren dOrfte : darroit sich nun 
selbige, weil sie im nnkeuschen Ehebette cansiret, 

6 iiiclit ^sir von der Ehre si pariro, so bitten wir beide, 
wie billich , dasz uns der PastoraUeim möge agglu- 
tinireu und conjnngiren, darroit uns hernach kein 
Irrthuni könne separiren. Bitten um solchs gebühr- 
lich, erwarteiid was liechU'us von dein hülHichcn of- 

10 "ßcio judici», als eines mce-Jivi/ der heiligen Aatreae, 
Theobiüd. Weil dieses eine Sache von grosser 
Wichtigkeit nnd das Fniuenzimraer mit angehet: als 
wollen sie ihre Stimme von der jüngsten au geben, 

* 

daransz dann ein Schlusz erfolgen soll. 
I» Sabina. Nach eingenommenen Stimmen wollen 

Herr Adrian und ich den Spruch abfassen. 

Wurmbrand. Ach, allweise gnädige Herren; 
wann ihr Verstand habt, das beste herauszi 
Sibylla. Ich bitte solches auch demflthig. 
» Theobald. Es soll geschehen , was recht ist. 
Blasius. Silentium f sUenttum! 
Wurmbrand. Daswarausz der Schul entlehnet. 
Hör fleissig zu, Sibylla, wenn was gutes kömt.' 
Theobald. Weil man auf diesen Tag raqhr an 
Ä Freude als Traurigkeit gedenket, 

Wiirmbrand. Das lautet pro primua wohl. 
Theobald. Als wird Ludolf Wurmbrand Sibyllen 
Flöhpelz, er ihr und sie ihm, zuerkant, auch dem 
Priester hiermit ttbergeben. Im übrigen wird diesem 
ao Par auferleget, dasz sie ja nicht ihre Jnngferschaft 
im Brautbette zusammen bringen, sich auf der Hoch- 
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den YoriL'ieii in Acht iicliuicn, worzu dann Wiinn- 
braud dcu kurzeo Mautel und papienuui Kragen ent- 
lehnen soll , und wann seine Mitgehüliin ihrer Arbeit 
entlediget wird, solche der ganzen Gesellschaft als » 
Gevattern Iiingebon. 

Wurmbrand. Micüt? Das Secrct, liolla! De-, 
cret, ist gutF 

Sibylla. Das meine, ich selbst. Aber wilta dich 
dann nicht bedanken? lo 

Wurmbrand. Unüberwindlielie dianiantenveste 
und der lieben Gerechtigkeit steif verbundene Herrn 
Judtees nnd Asscheasckoree dieses knochentlichen 
(peinlichen inquam) Cammerjjerichts! QuantaSy 
quam solidaa, solidiorea, solidisshnas , maximaSf 
delntüsimas €tgam grcUiarum gratiosh gratiaa gra- 
tu8, nescio, Uhnm! Das Latein bleibt mir im Halse 
stecken, es will auf einmal zu viel herausz: darum 
Teutsch. Meine Meisterin, ä la frangoise, und ich 
seind extrem wohl mit dem Sentenz zufrieden, son- 
derlich was den 1. Pnncten betrifft. Den 2. be- 

• 

langend hat es keine Nüth, dann wir schon darfür 
gewesen. Den 3. wollen wir zu erfüllen den Tit. 
Jurü'de Edendo für uns nehmen, und den de Bt' 
hendo adjungirend, beide wohl enucleiren. 4. wird» 
sich die Agilität unserer Glieder exerciren und mit 
gebührlichem Ornat condecoriren. Pro qutntus et 
vlHmue wird uns anbefohlen, was die Klugheit un- 
sers Cerebells schon concludiret: dann est^ tnterest 
regit dativum. Begratiarumactioniren uns also zier- ao 
liehst und verbleiben unseren Herrn sämtlich in. 
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dergleichen Fällen mit Ganstgewog^nheit obligat, und 
taiU parat. Dtxi. 

Theobald. Nno ist alles erfreuet und wird sich 
anch frenndlich bezeigen. 

> Alfons. Das Wort wäre eines guten werth. 
Nicht, Herr Bruder? 



S c e u e 
A Boom In LimlU's House. 

A Banqact »et out; eat«r Baptitta, Vlaeeatlo, Orsttio, «h« Padanl, 
L«c«atlo, Blase«» Patrmehio, Katharln*, Rortaasio, aad WUlaw. 
Traalo, Biaadallo, aa4 ottian, alteodlac. 

Ime. At last, though long, our jarring notes agree: 
And time it is, when raging war is done, 
To smile at scapes and perils overblown. — 
My fair Bianca, bid my father welcome, 
While I with selfc-same kindness welcome thine. — 
Brother Petruchio, — sister Katharina , — 
And thou , Hortensio , with thy loving widow. 
Feast with the best, and welcome to my house; 
My banquet is to close our stomachs up, 
• After our great good cheer. Pray you, sit down; 
Fqt now we sit to chat, aa well aa eat. 

[They Bit at table. 

Pet. Nothing but sit and sit, and eat and eat! 
Bap. Padua alfords this kindness , son Petruchio. 
Pet. Padua affords nothing but what is kind. 
Hör. For both our sakes« I would that word were 

true. 

Fet. Now, for my life, Hortensio fears bis widow. 
Wid. Tben noTor trast me , if I be afeard. 
Pet. You are very sensible, and yet you iniss my 

sense:. 

I mean, Hortensie is afeard of you. 

% • 
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Hartman. Ich glaube, du fürcbtebt dich für 
deinem Weibe. 

Eulalia. Wem der Kopf schwindelt, meinet, 
dasz die ganze Welt mit ihm herum gehe. 

Catharina. Wie meinet dieses die Jangefrau? 

* Eulalia. Ihr Liebster wird mich wohl verstan- 
den haben. 

Catharina. Damm ich doch nicht £in wenig 
deutlicher. 

Eulalia. Er meinet, weil er etwas böses be- 
' kommen habe, gehet es meinem auch .so. 

Catharina. Das wäre eiae einf&ltige Meinung, 
weil sie ohne Grund. 

Hartman* Sa, Cathrinchen, an sie! 



Wid. He that is giddy thiuks thc world turus round. 
Pet. Rouudly repHed. 

Kath. Mistress, how mean you that? 

Wid. Thus I conceive by him. 

Pet. Conccives by me! — How likes Ilortensio that? 

Hör. My widow says, thus she conceives her tale. 

Pet, Very well mended. Kiss him for that, good 

widow. ^ 

Kath. He that is giddy thinks the world turas rmuid: 
I pray you, teil me what you meant by that. 

Wid. Your hnsband, b^g troaMed- with a shrew, 
Measiires (Siy ]msbaDd'.8 sorrow by his woe ; 
And no'w yon laiow my. meahlng^ . / > 

Kath.^ A reiy meaa.meaidng.' . . 
'- Wid. , . ^ Bight, I üiean' you. 

' IMIiü And I ate jniBaii. 'indeiBd^r^li^ing you. 

Pet. To her, Kifttel 
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.Alfons. Mein Schatz wehre sich. • 
Eulalia. Ich will hier ihr Narre nicht sein. 

((Jchtt Hb). 

Catharina. Ich iiiusz doch dici>es Ding mit ihr 

anSZSpflren. (a«liet behend ab). 

5 Hartman. Aber ohne Secundcn. Ich weisz, sie 

leget sie nieder. 

Alfons. .Das ist sonst mein Anipt. Aber Jungfer 
Braut, wie so stiil? Sie ist gewisz schläferig. 

Hartman. Sie ist auch ein wenig getroffen. 

10 Das Vö^rlriii Hiiisz nicht allein rein ans/f]:ehen. 

Sabina. Bin ich ein Vogel, so will ich zu 
Btische fliegen, dasz ihr mich nicht treffen könnet. 

(Oehet «b). 

Felix* Meine Schuidiglceit zu bezeigen habe 
ich in dem Geftngnflsz einen kleinen Hochzeitwnnsch 



Hör. To her, widow ! 

Fct. A hiiiiiInMl inarks, my Kate does put her down. 

Hör. Tliat's niy oltice. 

Fet. Spoke like an ofücer. — Ha' to theo , lad. 

Bap. How likes Greraio these quick- witted folks? 
Qre. Believe ine, Sir, thcy butt togother well, 
Bian. Ilead and butt? an hasty-witted body 
Would say, vour head and butt were head and hörn. 
Vin. Ay, niistress bride, hath that awaken'd you? 
Bian. Ay, but not frighted me; therefore, I '11 sleep 

agai«. 

Pet. Nay, that you shaU not; smce you have begun, 
Have at you tor a bitter jest or two. 

Bian. Am I your hurd? I mean to shift my bnsh, 
And then purane me as ymi. draw your bow. — 

YÖU are welcome all. lExeom ni «n es, Katharina, «n^Wldow. 
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aufgesetzet, mit Bitte, das wolilrneiiiende Geniüttie 
ufld nicht die schlecbteu Worte darin zu bclierzigcu. 

Hilarius. Ich bedanke mich freundlich, weisz 
auch, dasz Herz und Wort bei euch gut sein, und 
habt ihr euch dargegen meiner stätigen Wohlgewogen- b 
heit zu versicheren. Aber leset ans doch euere Er- 
findung einmal her. 

Felix« Jetzund musz ich noch zur Lust von drei 

Jägern sagen, 
Welche sich aihier ergetzt in dem. allerbesten Jagen. 
Diese dvei die stellten neulich einem schönen Wilde 

nach: 

Einer wäre Ton den Alten, so sich nicht zu solcher 

Sach, 

Wie es billich, schicken, zwei waren jung, von frischen t& 

Kr&ften, 

Unverdrossen , wüsten iiucli ihren Pfeil gewisz zu haften 
In dem Schwarzen: doch der eine gieng dem andern 

ziemlich für 

Au dem, was dergleicheu Jägern nöthig ist zu ihrer 20 

Zier. 

Dieser dacht an Hundes statt selbst dem Wilde nachzu« 

spüren, 

Doch liesz er noch hinter sich einen, der das Werk voll- 
führen 25 
Und, wann andre Jäger kämen ins Geheg, sie halten ab 
Solt. Es gieng ihm auch nach Wunsche: dann der 
^ altr bald-schabab 

Dnreh den Unteijagerwurd, er must als ein armer ziehen 
filit dem weissen Stäbchen ab: ihm gieng aber sein Be- » 

mühen' 

An, gewann das schöne Thierchen. Sein Mitspürer, « 

weldier aach 

Es gedachte zu erhaschen, wnste nicht den rechten 

Brauch: » 
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Dana er, garzubui im Werk, nicht geduttigkonte warten: 
Doch fieng er ein ander Stflck, welches nicht von solchen 

Arten 

• 

Ahl disz Bchdne Thierdten wäre, nicht auch wie das 
» böse Stück, 

bo mit ihm in einem Busche stund und auch durch 

das Geschick 

Von dem wilden Jäger wurd mit Gewalt liinweggefanj^en. 
Nun sie haben all ihrTheil, auszer zweien, die gegangen, 
!• Einer etwas gar zu sachte, da der andre hui genung, 
Doch für einen andern iienge , als es ihm so ^ohl 

gelung. 

£r ist mehr als wohl vergnügt, weil sein Herr nun das 

besitzet, 

ift Woram ihm manch heisser Tropf ausz der kalten Haut 

geschwitzet. 

0er, 80 alles gute schicket, schfltt ihm fudermfiasig am, 
Was Tom Olacke Namen hat: dann wird er in guter 

Buh 

» Auch an den, der ihm gedient, denken und ihm wohl ge- 
wogen 

Bleiben: wann. er disz erlangt, hat dieHoffiiung nicht be- 
trogen 

Um, der ewiglich wird machen, dasz er in dem 

» Dienste sei 

Dem, dem er die Treu verheissen, redlich ewig und 

getreu. 

Ihr. andern Herren Mitjäger aber 

Jaget nun die irischen Hunde frisch zum schönen 
a> Busch hinein, 

Suchet das euch liebe Wäldehen durch und lasset 

niemals sein 

Euren starken Bogen seUaff: wann- Ihr einen Pfeil ver- 

schossen, 

u Soll ein ander sein bereit, bisz Ihr alles wohl genossen. 
Hilariiuk Die Erfindung ist gut. 
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Hartman. Kar sie ist etwas zu hündisch. 

' ' Sebaatiaii. Es hat jeder sein Theil darin, ich 

sonderlir.h , weil ich nichts gefangen : doch ist mir 
soiclics lieber, als wann ich etwas bekommen , darfUr 
ich mich zu fürchten hätte. 

Theobald. Herr Sohn, das gilt ihm: dann ich 
glaube, er habe das böseste, 

Hartman. Dieses glaube ich nicht und stehet 
auf der Prob. £s lasse jeder seinem Weibe rufen 
und sehe, welche am gehorsamsten. 



Pet. She hath prevonteil me. — Hcro, sifrnior Tranio; 
This bird you aim'il at, though you hit hör not: 
Thercfore, a hoaltli to all that shot and niiss'd. 

Tra. 0 Sirt Lncentio slipp'd me, Itke bis greyhound, 
Which rmis himself ,^ and catches for bis master. 

Pet. A good swift simile, but someihing currishi 

Tra. 'T is well, Sir, that you hunted for yonrself: 
T is thought, your deer does hold you at a bay. 

fiap. 0 ho, Petruchio! Tranio hits you now. 

I»ue. I thank thee for that gird , good Tranio. 

Hör, Confess, confess, hath he not hit you here? 

Pet. 'A has a little gall'd me, I confess; 
Ajid, as tlio Jost did glancc away from me, 
is ton to ono it maim'd you two outriglit. 

Bap. Now, in good sadness, son Petruchio, 
I think.thou hast the verlest shrew of allt 

Fat. Well, I say no: and thereibre, for assuraace, 
Let 's each one send unto bis We, 
And he, whose wife ia most obedient, 
To come at first when he doth send for her, 
ShaU win the wager irtnch we will propose. 
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Hilarius. Hierbei setze ich 20 Ducaten und 
gewinne. 

Alfons. Ich halte eben so viel. • 

Hartman. Was 20! So viel verwette ich auf 

5 meinem Fedeispiel , 100 ist noch ein geringes. 

Hilarius. Da hat er die Hand. Fabian, gehe 

hin nnd sage meiner Liebsten, sie möge zu mir 
iiommeu. 

Fabian. Sehr wohl, mein Herr. (o«ii*t«b). 

10 Theobald. Ich will die Uelfte mit dem Hn. 
äohn halten , sie komt alsobald. 

Hilarius. Ich will keinen iialben haben, ein 
ganzer, gilt 



Hör. Content Wliat ia the wager? 

Iiuc. Twenty crowns. 

Pet. Twonty rrowns! 
I '11 venture so much of iny hawk, or hountl, 
Bat twenty times so much upon my wife. 

Iiue. A hundred tiien. 
Hör. . Content 
Pet. A matchl 't is done. 

Hör. Wbo shall begin? 
I«uo. thatwilM. 
€ro, Biondello, bid yonr mistress, come to me. 

Bion. I go. [Exit. 

Bap. So, I will be yojir half, Bianca comes. 

Iiuo. I '11 have no 4ialveB; 1 11 h^ear it «0 myselt 

« 

» • 
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Fabian. Mein Herr, sie lässet sagen, sie habe 
zu thun und könne nicht kominen. 

Hartman. Hat sie zu thun und kan nicht kom- 
men? Ist das eine Antwort? 

Sebastian. Ja, und eine freundliche Aulwort. 0 
.Was wird es mit seiner geben? 

Hartman. Herr Sebastian will allezeit das Maul 
beschmieren. Wartet des Ends. 

Alfons. Gehet doch hin und saget meiner, ich 
Hesse sie bitten, dasz sie zu mir kommen wolle. 10 

Hartman. Ich lasse bitten, dasz sie kommen 

wolle ! Hoho ! 

Alftms. Deine wird gewisz anf keine Bitte kom- 
men. Nun, wo bleibet sie? 



He-eater BiORdvlIo. 

How nowl what news? 

Bion. Sir, roy mistress sends yon word, 

That she is husy, and she cannot conie. 

Fet. How ! sho is busy, and she cannot come 1 
Is that an answer? 

Ore. Ay, and a kind one too: 

Pray God, Sir, your wife send you not a worse. 

Fet. I hope, better. 

Hör. Sirrah, Biondello, go, and entreat my wife 
To come to me forthwith. '[■xitBtom4«iio. 

Fat. O ho I entreat her! 

• Nay, then she mnst needs come. 

Hör. I am afraid, Sir, 

Do what you can, youra will not be entreated. 
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Fabian. Sic sagt, ihr habt gewisz einen Possen 
f)^r: ihr sollet zu ihr kommen. 

Hartman. Ärger als arg. Du, Wnrmbrand, gehe, 

sag meinem Weibe, siesolle alsobald zu mirkoinuien. 

t Wurmbrand. Incontioent, geschwiad wie der 
Wind. 

Alfons. Ich weisz ihre Antwort: sie will nicht 
kommen. 

Hartman. So bfttte keiner das Wettspiel ge- 
10 Wonnen, sie wird aber eine andere Antwort bringen. 

Oatliarina gehet. ein. 

Catharina. Was beliebt euch, raein Schatz! 

Hartman. Wo ist deine Schwctster und Bruder 
Alfons sein Wetb? 



Re - entcr Biondello. 

Now, whcre 's my wifn? 

Bion. Sho says, you have some goodly jest in hand; 
She will not come : she bids you como to her. 

Pet. Worse and worse: she will not come? 0 vile! 
Intolerahlc, not to be endurMI 
Sirrah, Gruniio, go to your mistress; say, 
I command her come to me. [Bzu oroanio. 

Hör. I know her answer. 

Fat. What? 

Hör. She will not 

Pet. The fovdet foitun^ nune, and there an end. 

Bmtor K«tkarin«. 

Bap. Now, by my holidamc, here comes KaÜiarina! 
* Kath. What is your will, Sir, that you send for me? 
Pet. Where is your sister, and Hortensio's wife? 
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Catharina. Sie sitzeu drausseo bei der Klapper- 
juühle. 

Hartman. Hole sie herein, wollen de nicfat, 
80 schlepfe die ungehorsamen fort. 

Catharina. Icli will sie schon liämligen. 
Hilarius. Dieses ist ein Wunder, wofern, von 
einem .^onder an reden. 

' Theobald. Mein 8obn, deine Mühe musz be- 
lohnet soiu. Kine andere Tochler, eine andere Mor- 



Kath. The^ Sit eonfiBrring by the parlour fire. 

Pet .60, fetefi tbem iMtber: if they desy to come, 
Svinge nie them sonndiy fortb nnto t^heir busbands. 
Away, I say, and bring them hither straiglrt. v 

Luc Here is a woQd^, if you talk of a ivonder. 
Hör. And sö it is. I wonder wbat it bodes. 
Fet. Many, ])oace it bodes, ap4 loTe, and quiet life, 
An awfbl mle, and rigbt snpremacy; 

Aiul, to be Short, what not, that 's sweet aod hujipy? 
Bap. Now fair Iiofal thoo, good Petruchio'l , • 

The wamT tliou liast won ; aml I will add 
Uiito tlH'ir losRcs twcnty tlioiisainl « towüs; 
Anoilirr (lowiy t.o anotlicr (laiiiilitci-, 
Für slic is cliaij'^M , as sin* iiad iipv»'i- brcn. 

Pet. Nay, I will wiii ni} wautT hetter yet, 
Am! sliow morc si^ii dt Iht oln'dit'iifej ^ 
Uer new-buüt virtue aud obedienc^. ^ > - 

B«-eat«r Katlift«!^«, «Ith Bl»a«« nd Wldow. 

See, where she conies, and ])nngs your froward wives 
As prisoners to her woinanly ptTSuasion. — 
Katharine, that cap of yonrs beconies you notj 
Off'with that bauble, tlirow it under foot. 

[Kftthariua polia off her cap, and throwa it down. 

14 
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gengabe. Ich setze noch 5000 über die vorigen zu. 
Aber seiiet , wie sie sie daher bringet als gefangene. 

Sabin A. Ich weisz niciii, ob sie toU ist oder 
nicht 

5 Hilarius. Ich wolte , dasz sie auch so toll ge- 
wesen wäre. Ihre Klugheit kostet mich zu viel. 

Alfons. Die 100 Ducaten hätte sie mir auch 
wohl ersparen können , so ich ih'rentwegen verwettet 

Eulalia. Warunib ist er so ein Nair, dasz er 
lu so viel auf mich trauet? 

Alfons. Ich bekenne es , ich habe mich gefürch- 
tet, für dem ich mich nicht zu fürchten gehabt, und 
in deme ich einem wohl getrauet, bin ich von beiden 
betrogen worden. 

iB Sabina. Ich danke Gott nnnmehro,' dasz der 
Bock, den ich zum Gärtner gesetzet, selbst Meister 
worden. Meine Ilörner waren viel zu schwach. 

Adrian. £s mag wohl wahr sein, dasz die 
Jungfern alle fromm seind. 

w Hartman. So müssen ihnen ja die Männer her- 
nach das böse einflössen, so aber nicht. 

Hilarius. Jener hatte zu seinem Syunhoh: Non 
cernuntur et adsunt. 



Wid. Lordt let me never haye a canae to sigh» 
TOI I be brought to snch a Billy passl 

Blan. Fiel what a fooltoh .dnty call yon tlus? 

läae. I would, yoor dnty were as foolish too: 
The wisdom of yoor dnty^ fidr Bianca, 
Hath cost rae an hnndred crowns sinoe supper -time. 

Blau. The mere fool you^ for layiug on my dnty. 
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Theobald. Ich bin ganz mit Freuden erfüllet 
über meine neue Tochter. 

Coktharina., Ich hoffe» ich will gegen den ^enr ' 
Vater mit doppeltem Gehorsam einbriDgen , worin 
ich zuvor gesüudiget. & 

Theobald. Pu wirst hierdurch mein Alter ganz 
wieder veirnenern. O- wie ein herrlich Ding ist es, 
wann Kinder gehorsam sind! 

Hilarius. Aber sehr widerwärtig, wenn die 
Weiber halsstarrig. ^ r.- m 

Hartoam.' iCeine liebe Gathanna, gib diesen 
widerspenstigen nöch eine Lehre. 

Catharina. So will ich es uns allen kurz sagen, 
ihr Männer, Hebet eure .Weiber, und ihr Weiber, 

gehorchet euren Mänheln. - 15 

' • ' ' ' ^ ■ 



Pet. Katharina, I Charge thce, teil thcse headstroug 
* " woineft 

What duty they do owe their lords and husbands. 

Wid. Coine, come, yoif 're .mockini,': we will have 

no ti'lling. 

Fet. Comc on, 1 say; and tirst bcgin with her. • 
Wid. She shall not. 

Fet. 1 say, she shall: — and first begin with her. 

Kath. Fie, fiel unknit.tbat thr eatening nnkind brow, 
Aiul dart not scornful glances from those eyes, 
To woqnd thy .löjbd , thy kingf'thy gbvemor. ■ 

> wmm» 

Thy liiüband is itlqr lendf .tl^ Sfe, tfa^ keeper 

Thy head, thy poVereigns. on^ jkliat cares for thee, 

And for thy mamtenuiet-coiBiliits bis body. . v 

To painfid lahour, both by sea änd laad, 

To Walch the night in stoMis,, the day in c<^ 
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Theobald. Dn machest einen guten Schlusz, 
• liebe Tochter. Drum wollen wir nun einen Anfang 
der Freude machen. Die Herren seien ina gesamt 
herein gebeten. (oehMab). 



Whilst thou liest warm at home, secure and saie; 
And cnwcs iio otlicr tribute at thy liands, 
Bat love, fair looks, and true olHMÜence, 
Too little jjaynicnt ior so great a dcbt. 
Such duty as the subject owes the prince, 
Even such a woman oweth to her husband. 

Thea vail your stomachs, for it is no boot, 
And place yonr haads below yonr husband's foot: 
In token of which duty, if he please, 
My hand-is ready, may It do faim ease. 

Pet. Why, there 'b a wenchl — Gome on, and kiss 

m^, Kate. 

. Iiua Well, go thy ways, old hid; foir thon shalt ha *L 
Vin. 'T 18 a good hearing, when children are toward: 
IjUC. But a harsb Hearing, when women are froward. 

Pet. Oonie, Kate, wo '11 to bod. — 
Whc tlir(!0 are marrind, but you two are sppd. 
'T was 1 won the waj^or, thouj^h yon hit th»' white; 
And being a winuer, God give you good night! 

{Rxennt Petra chio and Katharina. 

Hör. Now go thy ways, thou' hast tam'd a curat 

shrew. 

Iiuc. 'T is a wunder, by your leave, she will be 

tam'd so. 
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AnmeirkiiiigeiL 

4, 7 Ei II Ii alt, Inhalt, s. Grimm Wb. Stieler hat 
das Wort nicht in dieser Hedcutunf?. 

5, 1 Malta tulit etc. s. llorutius do arte pnt'tica 413. 
f), 3 e iterh issig, beissend wie Eiter, wie Gitt, auch 

64, 13 und 73, S. Y^l Giimm Wb. 

5, 4 deren für der, wie 6, 12 in deren. lU»er 
diese schon bei KeiserKborf; vorkommende Form vgl. Zarnckc 
zu Brant's Narrenschiff 8. 386 b und Grimm Wb. II, 958. 
Ich füge noch einige Beispiele bei. Englische Comödiea 
II, Nn Ib; eine Sache, mit deren du nichts zu thim 
liast. Opel u. Cohn Der IJOj&hrige Krieg S. 403: ein schö- 
nes Weib, mit deren er sein Unzucht redt 412: die 
deutsche Nation, deren unser PraTet gereicht zu Schmach 
und Hohn. - S. y. Birken Androfilo, Wolfenb. 1656, S. 
90: die fr^^hliche Stunde, in deren unser Sohn . . . * 
S. y. Birken Sylvia S. 79: ohne die,' in deren ich lebe. 
Nicht selten begegnet deren in der Schaubflhne Engli- 
scher und Französischer Gomddianten, Frankfurt 1670, 
z. B. I, 305: ihre Hand von Helfenbein, neben deren 
meine Hände jjanz heszlich seind 309: Angeliqiie, deren 
ich meine Meinung entdecket. 336: eine Marggrätin, de- 
ren ich mein Herz ergeben. 454; eine Tochter, deren 
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man naohtraehtet. 409: alle Sorg, zn deren mich die 
Freundschaft yerpflichtet II, 151: sie, mit deren ich 
geredt. 

5, 9 da die Karten, so hv'i Taj^e pestritten 
w. R. w. Abele Seltzamc Gericlitsliändel , Ote Aufl., Nürn- 
berg 1684, I, IJJO: Manche Klieleut zanken bei Tat^ und 
vcrgleirben sich wiederum Abends , pleiehwie die Spiel- 
karten ^ welche Tags mit einander streiten und dann Nachts 
beisammen liegen. Sprichwort No. 503 hinter: Der werk* 
liebe Hiins Clauert, o. 0. u. J. : Als einer sich mit seinem 
^'cih wohl abgezanket und geschlagen hatte, saget er: 
Wir sind als die Karten , wenn wir einen ganzen Tag ge- 
stritten, so liegen wir doch des Nachts wieder heisammen. 

6, 2 eigenhirnig, eigenwillig, fehlt In Grimm'sWh. 

6, 3 sie war eine von den bösen sicl»cn. Kinc 
von den bösen sieben, nicht, wie man jetzt meist 
hört, eine hüsv. Sieben, ist wol das ursprüngliche. 
J. Rachel's erste; Satire heiszt 'Das Poetische Frauen- | 
zimmer, oder: Böse Sieben,' und darinnen werden sie- | 
ben verschiedene böse Fi-auencharaktere geschildert. In i' 
der Ausgabe der Racheischen Satiren, welche als Druck- l 
ort Freyburg im Hopfen -Sack nennt, findet sich S. 137 ■ 
ein Gedicht mit der Üi>erschrifl: Probe einer bösen Sie- 1 
ben. Kongehl Der unschuldig • beschuldigten Innocentien 
Unschuld , Königsberg o. J., S. 7: da lernt ich schon an 
meiner bösen Sieben, es sei das alte Sprichwort wahr: ' 
Wer Weibern traut, hat in den Wind geschrieben. — 
Vgl. unten meine Bemerkung zu 39, 10. 

6, 15 ein alter Hund bös bändig zu machen. 
Vgl. über dieses Sprichw. Grinun's Wb. u. bändig. 

8, 21 mein hochgeöhrter Herr. H. Keinhold 
[d. L 6. W. Sacer] Beime dich oder ich fresse dich,i(or^ 
hansen 1678, S.l: hochgeöhrter eselminnlsdier Hana- 
wnnt; .162: der hochgeOehrte Ifidaa. K(»gehl Die 
vom Tode erweckte Phönizia, Königsberg o. X, S;27: mein 
groszgeOehrter Herr« 
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9, 5 euren Hasenbari < mit der Feurzangen 
aufz ose Isen. Der pedantische. Irrthum S. 115: A. Ich 
hätte dem alten in den Bart kliinkem wollen. 6. Und 
ich ihm denselben mit unserer Viehmagd Hinderzangen 
aufsetzen lassen. Vgl. Grimm Wb. 

10 ihr f^raubartiger gEsel. Kbenso im Sim- 
plicissimus I, 144, 20 imI. Keller: ein an(l<M* ^Ksell, u. 
öfter. Vgl. Aiubraser Liederb. CXCIII, G: l)ist mir ein 
Gesell recht ohne das G. Abele Seltzame Genchtsh. 1, 
21Ö: ein grober Gesell ohne G. 

10, 24 Schlepp sack. Sinipliciss. I, TM)? ed. Koller: 
Ich hatte unter den Burgerstöchtern ein ganz halb Dut^'-cit 
Sohle ppsäck. II, 109'J sagt einer zu seiner Frau: Du, 
meines Leibs untergebner Scbleppsack. In der Schau- 
bohne engl. u. franz. Gomöd. I, 12 sagt Sganarelle Ton 
seiner Tochter: es ist ein nichtswerthiger ungehorsamer 
Schleppsack. Huy, Schlcppsack, geh doch fort, 
sagt die Fraa zur Magd in Rachel's Satiren S. 3. Nach 
dem Voc. t. 1618 bei Schmeller m, 4S6 ist Scblepp- 
sack: aduUera^ peJUx^ moeuba; nach Stieler: Schlap- 
sack 8. Schrepsack, midier wriiiAa^ negUgens, eomoga^ 
nach Frisch: emueuhitw. Das Wort kdmmt schon in den 
Fasftnachtspielen nnd bei H. Sachs vor and ist noch heutiB 
mnndartiicii flbUch, vgl. Schmeller nnd Birlinger Wörter- 
büchlein zum Yölksthümlichen aus Schwaben S. 82. 

11, 15 ich entfehlc mich. Ebenso 14, 8 Entfeh- 
lung. Ped. Irrth. 112: cntfehlen. Stidcr 1432: Em- 
p f (! h 1 e ü , quod nonmdli male scribunt E n t f e h 1 e n. — 
Wir finden in unserm Stück auch entfinden 62, 16 und 
entfangen 175, 22. ' 

12, 4 Staudenhecht ist mir sonsther nicht bekannt 
ond der Bedeutung nach dunkel. , . ^ 

12, 8 die Schnappe einaiehen« Schneller III, 
492 hat die Schnaupen, der Schnabel, die Schnauae, 
'.▼erächtlieh: Hand. Zieg d' Sdmanppn ein, da stinkts. 
Sunptic. II, 920 ed. Keller: Ich steckte die Schnauppen 
anter die Decke und behielte nichts haoBsen als die Aogen. 
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13, 22 F anlast Ist ein sdi deiti 15. in .den An- 
fing des 18. Jahrh. sehr beUebftes Wort. Dje Bedentung 
gibt Sacer Keime dich S. ]74: da bist auf Dentsch ein 
Narr, auf Griechisch ein Phantast Vgl. in diesem StOdk 
74, 19. 78, 14 fantastisch 71, 12. Oft kdmmt das^ 
' Wort im pedant. Irrthum vor, z. B. S. 41, 44, 110. An- 
dere Beispiele siehe bei Grimm, die sich reicblidi ver- 
mehren lassen. 

12, 29 du jung Milch maul. Ebenso 84, 4. Saccr 
Reime dich 95: dem jungen Milchmaul und dem alten 
Greisbarte, v. Birken Sylvia 6: du Bcrnheuter! du Miich- 
manll Stieler: Milchmaul, galax^topota, imberbü^ prima 
Umugo^ moesHs. Man Tgl. Miichbart. 

12, 29 Ziehe die Pfeife ein-, schweig still. Stie- 
* 1er: die Pfeife einziehen heiszen, tümHum imponere 
alieuif audadam aUct^us rcprimere. Mein! er siebet 
die Pfeife ein, hem! quam obnmtuUf 

12, 30 ich gebe dir ein Nasonfutter. Pedant. 
Irrth. 77: Ich will dir ein Nasenfutter machen. 

1^, '6 gleich mit einander aufbeben, eine Re- 
densart, deren Sinn zwar klar ist, der Ursprung aber dun- 
kel, s. Grimm Wb. 1, e66f. * 

13, 19 ab an legen, abzustatten, zu besorgen, s. 
Grinnn Wb. 

13, 25 meinen Namen in das Buch der Ver- 
schonung zu schreiben. In den 'verblümten Heden 
u. Sprichw.* am Schlusz des Comi)len)entier-Büchleins, Ham- 
burg 1B51 (Weimar. Jahrbuch I, Ü27) und unter den Verk- ' 
liehen' Heden u. Spricliw. hinter H. Clauert's Historien S. 
143, No. 109 steht: Ihr werdet in das Buch der Yerscho- 
nung geschrieben werden. 

14, 13 Dankhabt, Dank. Auch 54, 4. Ped. Irrth. 
11. 66. 144. S. Grimm Wb. 

14, 28 Ich woltCf dasz sie wäre, wo der Pfef- 
fer wftchset Diese YerwAnschung kömmt schon bei 
Mnmer for, s. Zamcke sn Brafit's Narrenschiff 8. 432. 
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15, 2Intritt, Eintritt. Vgl. umgekehrt 4, 7 Ein- 
halt, Inhalt, 13J, 17 Kinhaberin, Inhaberin. 

15, 4 ältiste. Ebenso 39, 15. 40, 4. (>. S3, 12. 
Auch im pedant Irrth. Sfj ältiste. Vgl. 40, 24 hasinen 
u. 127, 6; 181, H eh ist. 

If), 12 ratio Status, riujione drl ntato^ raison cVitdt^ 
die Staats -Raison, der Staats -Nutzen. Die alte Wahrheit, 
1G21, bei Opel u. Cohn Der aoj. Krieg S. ^SS: 'Wo die 
Laster vor Rationes staius oder ßegiervorteil gebraucht 
werden, daselbsten thiin alle diejenifjen sehr übel, die 
nichts Übels thun.' Samuel v. Butschky (1G77) bei Hoff- 
mann v. Fallersleben Spenden I, 10.'): 'Die so genannte 
neue Statisterei lehret nichts, anders- als einen jeden Staat 
nach deijenigen Richtschnur, welche bei den Lateinischen 
raHo 8tah»$^^ auf deutsch der Staatsnutzen, faeiszet, es gehe 
nun recht oder nnreehi sa^ bei äuszerlichem Wohlstande 
zu erhalten.' Welche hdchst schädliche Lehre denn heu- 
tiges Ti^ea so gemein ist, da» frst ein jedes Regiment 
nach derselben gefohrei wird, manchem Christen zn son< 
derbarer Schande, dasz die Regeln vom Nutzen bei ihm 
mehr gelten als die Ton der Gerechtigkeit.' Die ratio sta- 
tus ist im 17. Jhrh. vielfach von den Politikern besprochen 
(man denke auch an Grimmelshausen's satirisclie Schrift 
'Der zweiköpfige Ratio status^) und wird daher natürlich 
auch häufig gelegentlich erwähnt. In J. Rist's Schauspiel 
'Das friedewttnschcnde Teutschland' tritt Maistur liatio Status 
als Wundarzt oder Feldscher auf und verbindet das ver- 
wundete Teutschland. In Rist's 'friede jauchzendem Teutsch- 
land' aber ist der 'verüuchtc, leichtfertige Staatsmann, 
welchen die Lateiner Ratio, gtiotus nennen , von Mars zu 
seinem geheimsten Rath genommen.' (S. 142 der neuen 
Ausg. T. Schletterer.) Pedantischer Irrth. S. 42: Fürst- 
liche Personen, no^ttssen heutiges Tages raüanem Status auch 
im Heura,then zu ihrem %2hrec]t hAben und seind £e Frftu« 
leui oft ein Mittel selbigen zu verbessern. 

> 16, 2 Gott gebe, mit folgendem Conjunctiv =z es 
sei der hall dasz, sei es nun dasz, von allem unbestimm- 
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ten gesagt, dessen Bestimmung gleichsam der • hdehsten 
Hand anheim gestellt wird, oft dem lateinisehen et«n^ftf« 

eiitsptechend. V^d. Grimm Gr. III, 74. 244. 772. IV, 260; 
Sclinicller II, Ki; Zariicke zu Brant's Narrensch. S. 392; 
Schadi» Satiren u. Pasquille im Index; Krommann Deutsche 
Mundarteil III, .'M7; VI, \K). Über äiinliehes iu roma- 
nischen Sprachen vgl. Diez etymol. Wh. 11, 25, 

16, 7 blutrü^tig, s. Grimm Wb. 

16, 14 gesamter Hand, vereint über diesen dem - 
deutschen Recht entlehnten Ausdruck s. Haltaus Glossa- 
rium germ. medii aevi pg. 677 t 

17, 2 ein ander, ein anderer. Ebenso 104, 3; 204, 
35. kein ander 77, 7. bisz ander Zeit 32, 12. S. 
Grimm Wb. 1, 306. 

18, 5 Horrcs morres. In Eiselein's Sprichw. S. 
404 linch; ich eirn; h'ider nicht näher bezeiclmete Stelle 
aus Keissersherg: 'wann der Knecht Herr wird, sich Lung 
und Leber umkehren, hurres murr es! honorrs mtdant 
mores'' und in desselben Schrift Die reimhaften, anklingen- 
den und ahlautartigen Formeln der hd. Sprache S. 15 eben- 
falls aus Keisersberg: 'einen hores tnores (honores mutani 
mores!) lehren.' Ped.Irrth. 197: einen einbildischen (dann 
die neue ungewohnte honores mores machen) moderatorem. 

18, 10 deinen Hasenkopf. Ebenso G5, 23 euer 
H. Ilascnkopf wurde von albernen Menschen gebraucht. 
Pcd. Irrth 75: ein altfränkischer Grillenfänger u. melan- 
cholischer Fantast, ein abgcs( hniackter Ilasenkopf. v. Bir- 
ken Sylvia H: Mein junger Herr Hasenkopf ist etwas un- 
leidlich, mein junger Herr Hasenkopf ! Hasenkopfl Der 
Titel einer Schrift lautet: Der politische possierliche u. 
doch manierliche simplicianische Hasenkopf von Eraamo 
GriUando, o. 0. 1683 u. 16B9, a. Keller Simplic. U, J.1Ö4. 
ly, 926. Vgl. unten zu 72, 22. 

20, 1 die Hand Ton der Btttte u. s. w. In den 
oben zu 13, 25 erwfthnten Verblamtea* und Verktishen* 

Reden findet sich diese auch. 
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2<), C) so geht es auf den alten Kaiser in j?u- 
tem V ertrauen los Simplicissimus ed. Keller I, 41)0: 
Jetzt glanl>e ich erst recht, dusz er ein kiilin(!S Soldaten- 
herz habe, sein lachen da])fer dran /m wauen, weil er 
gleichsam ohne Kcligion und Gottesdienst auf den alt im» 
Kaiser hinein dahin leb e n und so frevelhaftig seine 
Seligkeit in die Schanz sciüageJi darf. Kurzweilij^er liejs- 
gespan 8. 145: er asz und trank auf den alten Kai- 
ser. Kachel 6te Satire V. 90: , , 

Friszt er jetzunder nicht, so hat er seinen Blagen 
Doch gestern wohl geflUlti und Algt es seinem Sinn, 
So geht es wieder auf den alten Kaiser hin. 
Schmeller II, 335 fuhrt ans Selhamer an: 'Immerzu in 
den alten Kaiser hinein sftndigen, an keine Bes- 
serung denken,' und setzt hinzu: 'Jetzt hört man: Auf 
den alten Kaiser hi nauf s ün di ge n , zechen ii. s. w., 
d. h. ohne an die Bezahlung zu denken.' Adelnug Wb.: 
* A uf d e n alt e n K ai s e r borgen, oder zehren, auf 
Rechnung des verstorUenen Kaisers , d. i. Schulden 
machen, ohne Hofi'iuing, sie jemals bezahlen zu kön- 
. neu.' Weigand Wörterbuch I, 554: *auf den alten 
Kaiser hinein leben ~ auf die Ungewisse künftige 
Veränderung aller gegenwärtigen Dinge, ursprünglich auf 
den Stcrbfall des alten Kaisers/ Schiller in den Räubern, 
Akt II , Sc. 3 läszt den Räuber Schweizer sagen : Und ne* 
benher hatten unsere Kerls noch das gefundene Fressen, 
ab«r den alten Kaiser zu plöndem. Dazu bemerkt 
Joachim Meyer Nene Beitrftge zur Feststellung, Verbesse- 
rung und Vermehrung des Schillersc&en Textes S. 4B: Der 
alte Kaiser, d. h. ein -Forum, Ton dem man nicht mehr 
zur Verantwortung gezogen werden kann, musz im Schw&^ 
bischen zu vielen Redensarten herhalten. Man sagt: auf 
den alten Kaiser hinein (d.. h. auf Rechnung des alten 
Kaisers = unverantwortlich, ungeheuer) hausen, lügen, 
zechen, jagen u. dgl.; ebenso: über den alten Kaiser; z.B. 
er schimpft mich über den alten Kaiser.* Schniid Schwä- 
bisches Wörterb. S. G21 führt als schwäbisches Sprichwort 



Digitized by Google 



au; Auf doii alten Kaiser warten und setzt dazu: 
Mer nicht mehr kommt; aus den Zeiten des s. jr. Zwischen- 
reiehs, da liei der traurigen Lage Deutschlands manche 
den Kaiser Friedrieh II. zuriickwünsehten, s. Atiopei diss. 
de orig. et inerem. gent Suev. in Wegelini Thes. Ror. 
Snev. 1 , 2H.' Endlich erwähne ich noch die Redensart 
heim a lten Kaiser. Sprichwörter im Anhang zum werk- 
lichcu Claaert S 142: Es ist hei dem alten Kaiser 
auch 80 gewesen, (^hr. Weise Sautmadrigal: Sa sa, sa sa, 
^9, sa» daB i8t die alte Welt, so gieogs beim alten Kai- 
ser, 80 gehts XQ nnsrer Zeit. 

20, 8 Es bleib darbei, sagt SpaUerhans. 
Wander Sprichwörterlexikon S. S98 führt aus Lehmann II, 
74, 1 an: Dabei bleibts, sagt Spalter Hans. 

20,11 würde der Hund auf dem A. reiten, würde 
es ans sein. Agricola Sprichw. No. IXH) : wenn der hunil 
nicht lustig ist zu jagen, so reitet er aut dem ars. Grimm 
Wh. I, der Hund reitet mit ihm auf dem A., er ist 

ganz zurückgekommen. Vgl. 55, b: Nun reitet der Hund 
aui' dem Spunde. 

20, 21 anschlagen, anklopfen. Engl. Gomödien U, 
Ff 4b: Schlag sterker an, sie hörets nicht. 

21, 7 vom Jauer weisz ich nicht zu erklären. 

21, 7 meinen B uckel auf Schlägen zu beschwe- 
ren. Ist (lies richtig? 

21, Itj die 11 0 müssen liahon ihm das Gehirn 
zerwühlet.. Ped. Irrth. 74: ist ihm aber eine Hor- 
nüsse im Kopf, mag sich einer baten, wann das Wetter 
einschlaget. 

22, 5 Mordiol Helfiol Vgl. Grimm Gr. III, 219. 

25, 18 Gleich nnd gleich, sagt der Teufel 
zum Köhler. Fastnachtsp. S96, 11: Glychs nnd glychs 
gsellt sich gern , sprach der tflfel zQo dem' koler. Schade 
Satiren u. Pasquille III, 276, 10: Gleich nnd gleich gesellt 
sich gern, da kam der teufel zum koler. Vgl. auch Höfer 
Wie das VoUc spricht, 4. Aufl., No. 1023. 
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20, 2 ein geringer, ja kein Gebrechen. 27, G. 
der einige Gebreche. Stieler hat S. 234 der Ge- 
brech und das Gebrechen. 

26 , 6 bei u n s r e r Magd B r u s 1 1 u c Ii. Ped. Irrth. 
273: Ich schwüre bei unser Magd Mäusefallen. 

26, 17 Geld regieret die Welt. Ped. Imhura 42: 
Geld ist die Regiererin alles in der Welt. Geld regiert 
die ganze Welt, in einem Sprach bei Panzer Bairische 
ffitten u. Bräuche II, 90. 

28, 5 hiesse sie nur Margaretha darbei. VgL 
za 39, 9. 

28, 9 Abscheid, Abschied, auch 103 , 20; 122, 9; 
ped. Inrth. 202 ; 214. S. Grimm Wb., wonach es jedoch scheint, 
als k&me Abscheid nur für Abschied vom Lehen und für 
Bescheid Yor, wfthrend es für Abschied in jeder Bedeutung 
▼orkömmt In unserm Stück und im (fed. Irrth* kommen 
beide Formen vor. 

29, 6 Unge stumme, der Ungestüm, s. SchmcUer 
HI, 657. 

29, y werklieb. Stieler: 'wevkWch sumitur pro 
facetOj festivo^ ridkulo^ lepido, et nonnuiiqnam pro Jana' 
lico» wirkliche Sachen, res insolitac, riilicukie^ in- 
esßpectatae. Er ist ein werklicher Kerl, mirabile 
Caput f portentum hominis^ varii et muUipUeia ingenii ent, 
vmufitulus hämo esC Die schon oben erwähnten Reden 
u. Sprichw. zu dem Verklichen Hans Glariert* werden mit 
fönenden Worten eingeleitet: 'Weilen es auch zu jetzigen 
Zeiten werklich daher gehet; und Yie! Personen meinen, 
man miflsse nur werkHcb thun, werklich sich kleiden und 
werklich reden, denn änderst seie zu keiner Rei^ntation 
zu gelangen, oder zu keinem Amt zu kommen; und vor 
aHen die alamodkche Damen so weit in ihrem Glauben 
gekommen sind, dasz sie beharren, es könne keine zu ei- 
ner rechten Heirath gelangen, wo sie nicht werklirb (oder 
wie sie es wollen genennet haben) Instip; seie, werklieh 
(nach ihrer Art zu reden) sich alamodisch kleide und dann 
kluge u. spitzige Keden iülire, so doch in der Wahrheit 



werkliche Reden u. Sprüchwörter sein mögen, soll derer 
eine Lista hiernach folgen.' Vgl. über werklich auch 
Schmellor IV, 142. 

30^5 Meister Ilämmerleins Himmel, die Hölle. 
Meister Hämmerltun ist der Teufel. Vgl. 39, 8: und 
solto sie gar Meister Hämmerltin gehecket haben. 
Pcd. Irrth. 121): Mein Herr ist aller Orten so angenehm 
wie die Sau im Juden und des Procurators Seele in M. 
Hämmerleins Hause. 205: Tewes: Wann ich in die 
HöUe solte, wolte ich mich erstlich braf voll Minder Bier 
saufen und dem Teufel 2um Possen das Peur auszseichen. 
Ruppert: Ich halte darfUr, der Angstschweisz , den M. 
Hftmmerleins ScEwitspnlver ausstreihet^ wArde dir die 
R6hre verstopfen. Ambraser Liederbuch CXXY, 20:' 
das kan gar wol die atge Welt, 
Weichs Meister Hemmerlin wol gefeit, 
dasz sich die Welt so greulic^ ptelt, 
wo«a J. Bergmann in der Anm. an den Züricher Gelehrten 
Felix HftninierUn 4)der Malleolos erinnert! Schottel Aus- 
führliche Arbeit von der Tentschen Haubtsprache S* 371 : 
per voceni Meister Hämmerling indicatur diabolus: 
sol kommen von den Schachten , sonderlich in den iiiitter- 
nächtigen Ländern, da der Teufel sein Iliininieren und 
Spielen liat und die Bergleute schreckt und beschediget, 
vid. Scheraci Sprachschul p. 2;"). Stieler: Meister Häm- 
merling sumitur pro diaholo. Abele Selt/anii^ (ierichts- 
händel II, 70 von einem Selbstmörder: er hat sieb liel)er 
Selbsten vom Brod thun wollen, darzu zweifelsohn der 
Meister Uämmerlcin sauber gepredigt haben wird. — 
Vgl. auch Grimm D. Mythol. KiG. 473 und Weigand \Vb. 
Die andern Bedeutungen, die M. Hämmer lein noch hat^ 
fibergehe ich hier. 

B2, 3 perfumiret, in jener Zeit die gewöhnliehe 
Form, die auch Stieler aUein im Nachschusz anfahrt 

83, 8 Gehasl. Stieler: Hans^Hase, lapis^ stipes^ 
caudex^ bardm, alias: Gehasi: nasutulus. Im Persouen- 
verzeiclmis des pedantischen Irrthums S. G : M, Atanhimua 
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Baeuloichtnyus^ alias oyofjaanxtög beigenannt Herr Ge- 
hasi, natione AJlmhuso-Narrafionus. Gchasi ist oicjeiit- 
lich ein biblischer Name, 2 Könige 4, 12. 2o. 5, 20, und 
woii( 11 seines Anklangs an Hase zu dieser Bedeutung im 
Deutschen gekommen. Vgl. unten zu 72, 22. 

12BrottaschC) Maul. Zu dem einen Beispiel 
ans dem Fastnachtsp. in Grimm's Wb. füge ich noch zwei. 
KurzW. Beisgespann 79: Ich hab ihm eins auf sein hüpsch 
Br Ott ftB« hl ein geben, dasz ihm die Gosche flbergeloffen 
ist Birken Sylria 14: leh h&tte dir IftngBt eins auf die 
nnntttze Bnqdtaeche Tersetzt. 
. )d5, 3 Brn^ Sob« muaa der Wast nahe bei dem 
Hersen liegen etCi Frank Sprw. II, 72b: der Dreck 
liegt ihm nahend bef dem Herzen (Grimm Wb. II, 1356). 
Henisch 74&: Der Dreck liegt ihm nahend beim Herzen, 
de picroeht^, den gehezornigen, v. Birken Sylvia 54: 
Der Dreck musz euch wohl nahe beim Herzen liegen, dasz 
ihr alsobald wolt aus der Haut fahren. 

35, n Den alten Hasen. S. zu 72, 22. 

3;'), 11 Wie süsz pfeift man u. s. w. Ped. Irrth. 
171: Das Pfeiüein macht gar süsses Spiel, wann es den . 
Vogel fangen will. Stieler 1438: Das Pfeiflein das musz 
lauten wol, wenn mm die Vögel fangen soll. 

36, 13 Hart wider hart u. 8. w. Höfer Wie das 
Volk spricht, No. 1034: Hart gegen hartl s&d' de 
Dflwel nn settt 'n Mt$ an*n Stön. 1086: Dat was 
hart! sftd' de Dfiwel nn aeh^t an'n Amboss. ' 

36, 14 8 chm e i 8 z, schmisz, die ältere Form Sing. Prftt. 

37, 12 in unbeste'n aufnehmen. Ebenso ped. 
Irrth. 286. 

37,19 dichte mit ihr hernmb beissen. S.Grimm 
Wb. II, 1056. Ped. Irrth. 271: Ich prügle ihn dicht. 
Lauremberg, ed. Lappenberg, II, 18: de mi üm mine doer- 
heit würden diclite brüden. 118: lestu it nicht blieven, 
so werde ik einmal dichte mit di kiven. 

39, 9 von allen Margarethen, deren sie))en 
den.TeufeJ ausz der Hölle gebannet. Schon oben 
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28, 5 hiesse sie nur Marpraretha darbei. Ich weisis 
diese Stellen aus deutsclien Schriften nicht zu erläutern. 
. In Namur sagt man: 

One Mag*rÜ€, one heguenne^ &n zahia, 
frhin* danser V diidU dins Oft hoigtia, 
i. e. Une Marguerite^ une religieusef me grande sotUf 

feraient danser U diabk dana vn bae^ 
und dazu bemerkt Dejardin Dictionnaire des Spots ovt 
ProYerbes Wallons, Li^g^863, p. 222 : Jl Namw^ les fenmea 
qui portent U tum de MarglMrUey n^mU ou pttOot n'avaUnt 
pas ia reptttoHan de douceur. Ce prwerbe est irha-aneien. 
Hängt das mit der h. Margaretha zusammen, die den Teu- 
fel in Drachengestalt besie^j^t und deshalb einen Drachen 
als Attribut hat? Auch in der deutschen Sage koiimu^i 
melirtach höso Marjjarethon oder Greten vor, s. Manuhardt 
(renn. Mythen 381 ff. u. Zingerle Die Sagen von Marga- 
retha der Maultasclie 2.') ff. Hängen mit den hier er- 
wähnten siel)en Margarethen die bösen Sieben zusammen? 
In einem Segen bei Birlinger Yolksthüuiliches aus Schwa- 
ben I, 202 kOmmt vor: 

und hendt dich die sieben Weiber geritten 
und dich der böse Feind flberschritten. 

39, 20 alle Unicosten abstehen, bestreiten. 

40, S meine lustern de Kelile. Ebenso 47, 10 
lustrender Hals, Rist Frieilejaucli/cndes Teiitsrld. ed. 
Sriiletterer 122: mit welchem Spectacul' ich meine lust- 
rende Augen zu weiden pflag. 

40, 15 nicht au grob GarnI v. Birken Sylvia 18: 
Er ist so was kurzweilig. Man musz auch Narren im 
Spiel haben, doch soll er nicht zu grob Garn spinnen. 

40, 16 Nachdem der Mann ist, brätet man ihm 

einen Hering. Ped. Irrth. 276: Wie der Mann, so brä- 
tet man ihm einen Hering. Frisch II, 4<il : wie der Mann ist, 
so brätet man ihm eine Wurst. In Franken sagt man : 
darnaeh der Mann , darna« Ii iuät man ihm die Wurst, 
' Frommann Deutsche Mundarten VI, 320. .Grimm Wb. U. 



Digitized by Google 



310 führt aus Lebmauu 23 an : Mtn brät nicht allen gleiche 

Hering. 

40, 20 er ist etwas geschossen, wie wir heutzu- 
tage sagen : er hat einen Schusz. Pedant. Irrth. 10(i : Ich 
halte CS für Panfalle ein»'s geschossenen Poeten. Opel 
u. Cohn Der Krieg III: Hort Wunderpossen! Unser 
Pf'arr ist doch geschossen und gar ein Narr, Schauh. 
engl. u. franz. Comöd. II, 121 : Seind die Auverngalen alle 
Esel? — Sie seind meisteutheils geschossen, wie die« 
jenige zu sein pflegen, die auf den Bergen wohnen« 
(Kachel) Jungfernanatbmie : Fürwahr er ist geschossen. 
Verkehrtes Weiberlob, Scher^edichte: die dumme bleibt 
geschossen. 

40, 21 Wir haben fttr Bautzen u. s« w. In den 
Beden u. Spdchw. im Anhang zu H. Clanert No. 82: Er 
ist vor Bautzen geschossen worden. 

41, 6 was gibts da für einen Schnautzhanen? 
Enfflische Comödicn I, Cc 5: Es ist ein wacker Sehn autz- 
han, der solt sich iein zu Sidonien schicken. Schaub. engl, 
u. franz.. Connul. I, lOf): wann mein Weib mit einem jungen 
S c h n a u z h a n e n , Kanuius Tersander, auf meinen Tod hoflfte. 
Schmeller III, fiOl führt aus einem Voc. v. HJIH u. Procopius 
an : der Schnautzhan, throM , gloriosus mücft. Stieler S. 
749: Schnauz han, sciolus, naBuhu^ undä.ld06: £in jun- 
ger Schnauz, fnve S ch nauzh an , juvenis perquam curiO' 
8U8, effrom et audax. Frisch II, 212: Schnautzhahn 
tet eigentlich gaäw Indieua^ wegen des herabhangenden 
Zipfels über der Nase, hernach auch ein pralerischer hof- 
ftrtiger Mensch. Narrensch. fo\, 17 b jaekUor, 

41, 7 Den hat gewiss der Affe gelanset» Diese 
Redensart ist mir hier nicht recht Idar. Wander Sprich- 
wOrterlex. S. 88, No. 110 itthrt an: *Ich dachte, mich 
• h&tte der Affe gelaust (der Affe sollte mich lausen)* und 
fügt hinzu: Von einem Affen gelaast werden heiszt eine 
zweideutige mit nu^hr Schmerz als Wolbehagen vermischte 
Empiiudung haben. 

41, 12 Dem Kerl stehet gewisz auch die 

15 
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Pfeife nach dem Dorf. IVd. Irrth. '27: 0 ho! stehet 
so (lern H. Manristcr die Pf«^ife narh d(Mii Dorf? 

42, IG das/, ilir mir die Rülu'ii vorhrenniMi 
wollet, eine mir dunkle und sousther nicht bekannte 
Redensart. 

48, 22 welcher wegen wir die Kappe ziehen, 
eine mir jiioht ganz klare Kedeusart. Vgl. zu llß, 18. 

44, 13 Storger oder Zungen dre scher. Stioler 
1470: praedicator medixiamentorum, ein Storger. Frisch: 
Störger, Quacksalber, Zahnbrecher, Landfabrer. Vgl. auch 
Schmeller III, 6ö7 u. die Besehreibfisf eines Storgers im 
SiropliciMlmna I, 567 ff. ed. Kjeller. Sfanpl. HI, 60: Ich 
bin k^n Schreier, kehl Storger, kein Quacksalber, kein 
Arst S. Dach Kurzweiliger Zeltvertreiher ö6: Ein Stor- 
ger, Quacksalber oder Marfcschreier hatte in einer StaA; 
zur Meszzeit auf offenem Marir jeine Arzneien ausgelegt 
und striche dieselben denen fllrftbergehenden Uber alle 
masse sehr heraus. — Zungcndrescher wird von Stil- 
ler u. Frisch rabula übersetzt. 

44, 20 verpobn 0 W or te, verj»ol)liclio W. Pt'd. Irrth. 
52: O vorjjobono Miibo! Schaub. onpl. u. franz. Com. II, 
87: Das ist eine vergebene AuBzÜucht. 

47, 7 Ich werde nichts anszschlagen als 
6 acko n streiche. Pcd. Irrth. 281: Ich versage nichts 
als Backonstreiche. 

47, 10 lustrend, s. zu 40, 8, 

47, 12 die Gläser werden alle Sandlöoher haben. 
Ist zu lesen allcsandLöcher? S. Orimm Wb. u. allesand. 

47, 14 Je l&nger hier, je spftter dort Engl. 
Comöd. r, X 5b: Je länger hie, je länger dort LI 2b: 
Ade, ade, je länger hie, je später dort II, B 8: Je später 
hie, je länger dort. 

48,5 du verzogener Zartlappe. Nach Curtze • 
Volksüborlicfcriinflfon ans dem Frstnth. Waldeck S. 517 be- 
deutet im Waldeckschon Zartlappoii ein vorzocjenes Kind. 

48, 12 spare mir ja die Walirlioit nicht. Agri- 
cola Sprw. No. 423: £r sparet (ler warheit. Das ist 
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ein Piriphrasis und beschneidung des harten worts £r 
leugt. 

41), 8 noch keiner in mein Herz genommen. 
MuBz wol hoiszen noch keiner mein H. genommen. 

40, 4 Auf eine Lügen gehöret eine Maul- 
schelle. Agricola No. 424: Anf ein lügen gehftit ein 
hackenschlag. Grimmelsbausen UI, ä7d ed. Keller sagt: 
*Auf ein LOge gehöret ein Jfanltasche,* ebenso Abraham 
. a S. Clara, 8. Wander Abrahamisches Partalakoii 382. 

49, 11 wo der Base im Pfeffer lieget Pfef- 
fer bedeutet Brflhe, Sauce, vgl. Zamcke su Brsnfs 
Narrenschiff 71, 12. Denselben Sinn hat, aber andern Ur- 
sprungs ist die sprichw. Redensart: da sitzt der Hase 
im Kraut auch in unserm Stflck 52, 2, ped. Irrth. 
290: es sitzt nicht stäts der Has im Kraut. Aus Vernii- 
Scliiing liciilcr litulcnsarten ist es entstanden, wenn es 
siniih)s hois/t: da sitzt der Hase im Pfofter. 

ni, 12 Dasz die ältere unverheiratete Schwe- 
ster auf der lloch/eit der jiui«^t'rn harfusz tan/en u. 
Affen nach der HiUlo treiben nnisz, ist nach dem 
Kuirlischen, al)er dasz ihr ein Bock zum Schimpf ge- 
schenkt wird, ist Zusatz des Bearbeiters. Ich erinnere 
mich nicht, irgendwo von dieser lot/tern Sitte etwas gele- 
sen zu haben. Doch hat mir Proiessor A* Witzschel in 
Eisenach ers&hlt, dasz, als er vor Jahren mit seiner Braut 
eine Tante derselben in Darmstadt besucht, die letz- 
tere zu der Brant gesagt habe, sie könne nun, weH ihre 
Hochzeit firOher als die ihrer ftltem Schwester StaH finden 
werde, der Schwester ein Böckchen geben. Auszerdem weiss 
ich, dasz tor 40 bis 50 Jahren in dem weimarisohen Dorf 
Eckstedt auf einer Hochzeit eines jüngeren Bruders dem 
Ütem nnTerheirsiteten ein Böckchen geschenkt worden ist 

52, 5 Rotz löffei. Ped. Irrth. 175: WHt dn unge- 
waschener Rotzlöffel deine Nase auch in den Dreck 
stecken? (Jryi)hius Dornrose ed. Palm 5S: Ilürst dns, 
junger Kotzleffel? Wer hisz dich deine Nose in un- 
sern Dräck stecken? ^>iscb I, 620: Einen Licbliaber 

15* 
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und Jun^ernknecht hiesz man ehnials nur Löffel, . . . 
wann er aber zu jun^^ war, einen R o t z -Löffel, imher' 
hem, cujus l/asia mucuni in genis amasia^' relinquunt. 

52, 16 grosse Augen und viel weisses darin. 
In den S&tzen von der Leifeloi sampt derselben Eigen- 
schaften und unterschiedlichen Gattuns^en, davon ... zu 
disputtren gesinnet ist Süssemunda Schönileisch von Ha- 
neshausen, o. 0. lödS, 4<>, heisat es im 41. Sats: 'Leff- 
lische Zeichen nemen wir daraus, wenn einer oder eine 
viel weiszes in Augen hat und dieselbe ramb gehen 
lest, die Farbe amCtesieht oft endert, Senfxer tief herholet, 
Trauring tregt, das Zittern in dem Doldrian bekompt und 
was andre Phantaseien mehr sein.* Eulenspiegcl (41ste 
Hist ed. Lappenberg) soll einer jungen Frau ein wahr 
Wort sagen und sagt: 

Welche Fraw vil vor der Thür stot 
und welche vil woiszes in den Augen bot, 
hetten sie Zeit und Stat, 
das wer nit alles Fisch uf dem Grat. 
Henisch 146 führt einen ganz ähnlichen Vers als Pro- 
verbium an: 

Mägdliu, die ^crn in der Thür stau 
und viel weiszes in den Augen han, 
mich dunkt in meinen Sinnen, 
dasz sie nicht gerne spinnen. 
52, 2G Brautstück ~ auch 82, 17— Geschenk der 
Braut an die Dienstleute, vgl. Birlinger Schwäbisch -aug8> 
bürg. Wb. 74, wo es trota der angeführten deutlichen 
Stelle der Augsb. • Polizeiordnnng ftlsehHch * Geschenk an 
das Brautpaar^ erklärt wird. Auch in der in Grimm's Wb. 
ans dem Sfanplidssimns II, 238 = Kellert Ausg. m, 334 
beigebrachten SteUe ist das BrantstQck kehi Geschenk an 
die Bnmt, sondern der Braut oder des Bräutigams an 
einen Diener. 

r)2, 27 Ich woltc, dasz der Werber mit dem 
Freier zusammengekoppelt im Dreck legen. 
Man beachte den Prädicatsplural legen bei dem Subjects- 
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Bin^lar der Werber. Weil aber der Werber mit 

dem Freier so viel ist, als der Werber und d^r 
Freier, so kann das l'rädirat iin Plural steht ii. Man 
yrr]. fiber diese schon im Mhd. voikoiiinirnile nml im Nhd. . 
niclit L'aii/ si'Itetn' Constnu tioii (Tiimm (n-. TV, Kchr- 
riii (ir. der d. Sj)i-. des 1')— 17. Jhrli. III, 50. N'ei-iiiih'koii 
Syntax I, l'JT und mein Si-hril'tcluMi "/ai Ilcinrii'Ii von 
Kleist's Werken' S. wo ich vier Beispiele dieser (Joustruc- 
tion aus Kleist beipjebracht habe. ' • , 

52, 31 Cfanz ähnlich pedant. Irrth. 148. 

53, 12 '»h iibeBchwer. E])enso ped. Irrth 163; 57, 
17. Uö, 4k ohnaweifel; 76, 3 ohnbedacht; 83, 17 
ohnyergessen tu das liftoige ohngefehr. 

54, 9 sich behalten, fdf sich enthaltiBn^ fehllt in 
Grimm's Witui i ^ : ^( \, 

55,8 Nan reitet der Hand auf dem Sjpunde; 
Vgl. Ztt 20^ 11., - ■■' 7 .1 M ^ 

55, 18 Berum m4i; d^TZieg«n^ sn Hannover 
ist es anch Bf arktj mir soaitlMt iMil hekamite sprich- 
wörtliche Redensart. 

56, 11 Die Sache wird richtig: Fi^ipKipr creht 
über. Wir saijen heutzutage: es ist riiliti<i mit l^f'ij)zig. 

58, G Das musz dem Kse\ krauen. Ebenso ped. 
Irrthum 168: Das krauet dem Esel. 

58, 18 im W erk, in der Tat, auch 117, 10; jxmI. 1. 74.'190. 

59, 14 seinen Lümmel a n l> ri n lm« n. Vcl. 63, 30 
und 89, 22. Ped. Irrth. 70: er tan/et wohl, doch suchet 
er wenig Crelegenheit^ bei Frauenzimmer dardurch seinen 
Lümmel ans-nb ringen. 136: Ich will sehen, ob ich 
bei ihr meinen Lttmn^ei an Urii^oa kan. 

60, 11 all^ ib'öiü att;! «MÜn Chit ^nso 170, 
19: dieses bk idi alle gesätedlg./ fbüt^ dieiiM Mle fU^ 
all Tgl. Qttimtä Wb; ly^7, 3), wO'^^^le Ikos dem. 17; 
Jhrh. mangeln. ^ ' ' . ' ' ' ' 

'^m,2 Man verkaufet dieHaut nicht, mWhab« 
dann den Hären <r et* an gen. Vcl. Wander Abraha- 
misches Parömiakou 16i) und bprichworterlexikon 235. 
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61, S das meinste, neiato* Ofiel a. Coka 9Cy. Krieg 
379: am meinsten. Simplic. cd. Keller HI, 233: daa 
meinste. Sckon im Decameren 337: am meinsten. 
^ Tücher Baumstrb. ed. Lexer 233, 11: das meinst. Die 
m einst en fillirt Kehrein II, 302 aas der s. g. iten 
Bibclübers., das meinste u. meinstens ansAventin an. 
Schade Sat. und Pasquille II, 21i), 85C): am meinsten. 
III, ol, B: aller meinst. 45, ;J2: der meinst teil. 140, 
38: das niainst. Diese Nasalirung scheint besonders dtr 
schwäbischen u. der bairischen Mundart eigen, vp:]. Wein- 
hold alem. Gramm. 170, Keller altd. Gedichte 4, 7, fcJchmel- 
ler II, 602. 

G2, IG entfinden, empfinden. £benso 148, 7. S. 
Grimm Wb. u. vgl. zu 11, 15. 

33, 1 G&ogelchen. Ped. Irrth. 295: Das war ein 
G&ngelehen. 

63, 7 das capitolinm zn recht setzen. Capi- 
tolinm für Kopf, vg^. Grimm Wb. In einem Studenten- 
fied im NenYermehrten Bergliederbftcblein No. 134 (S. 161) 
heiszt es: Es ist bei den Purschen nicht Mode, Dasz man 
daa Capitolium stfltat,. Und hirmt sich krank zu Tode, 
Und nur gar verzumpen da sitzt.-- AuchCapitel scheint 
lür Kopf gebraucht worden zu sein , wenigstens steht in 
den englischen Comöd. 1, B 1: Er schmilz mich mit einem 
groszen Stein oben auf mein Cappittel , dnsz mich der 
Schwinilel auch ankam. Oder ist dies nur verdruckt für 
Capitol? 

12 raeine testiculos agiren u. s. w. Ped. 
Irrtli. 226: Dominus Atanhasim soll zwar einen iestem 
agiren, aber nicht, wie quidatrij seine testiculos produciren. 

63, 29 Kammerkätzchen, im 17tenJhrh. wie uodi 
beute gewöhnliche scherzhafte Benennung der Kammer- 
mädchen. In allgemeinem Sinn für Liebchen gebraucht in 
den engl. Gomödienll, Hh7b: Der Junker wird mit seinem 
Kammerkätaichen nach Federsbiirg M&use zu suchen 
spatzieren gangen sein; |ie werdens wol machen, daaa . 
es fein ist, dasa wir es in drei Vierteyahren weaden hau- 
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feiiweis erfahren. In den engl. Com. II, I) Ib ist auch ein Ad- 
jcctiv gebihlet: ihr k am nierkätzic Ilten Hettsclielniichen. 

65, y wegern, weigern. Ted. Irrth. 40: der Zutritt 
wird nicht verwegert sein. Engl. Comüd. II, Hh 2: 
ohn weiter wegern. Opel u. C(din D(ir Krieg VA): 
Nach diesem hat belagert das kaiserliche Heer Mannheim, 
die sich hart wegert. Stieler nimmt wegern als 
die gewöhnliche, weigern als die seltenere Form an. 
'Wegern et notnudUs av ei gern,' Dagegen schreibt r»0 
Jahre später Frisch : Fiinige sagen wegern. In unserni 
Stück kömmt aber auch weigern vor, z. B. 77, 17. Vgl. 
auch Schmeller IV, 42. 

G5, 21 Trine. Man bemerke, das/, nie Käthe oder 
Käthchen vorkömmt. 

66, 1 Ihr schneidet euch, und zwar mit dem 
grossen Messer. Sich schneiden ist in dieser Be- 
deutung heute noch üblich, aber ohne den Zusatz. 

66, 5 holdseliger Aus zzug. Vgl. Grimm Wb. über 
Auszug in der Bedeutung des besten. Kongehl Phönizia 
55: Phönizia, der Glanz u. Auszzug schöner Jugend. 

66, 11 benebeus, nebst. Ebenso 158, 2. Ped. Irrth. 
110.16a: benebens. 23.112.204: benebenst. 22i): beneben. 
Vgl. unten 175, 15 neben st. S. Grimm Wb. 

66, 13 gegen dem Wesen. Fibenso 147, 18 ge- 
gen <lir. Über gegen c. Dat. vgl. Kehrein III, § 254, 
Vernaleken II, 216. Auch Lessing hat einmal den Dativ, 
wie Weigand im Wb. bemerkt, di^sgleichen Göthe einige 
mal nach Vernaleken. 

67, 15 maus köpf is che Hallunken. Vgl. zu 125,8. 

68, 13 alberer, alberner. S. Grimm Wb. 

60, i) Würmerei, Narrheit. Ped. Irrth. P.)4: Die 
Thorheit nimniet die Gemüther ii. Sinne so ein, das/ sie 
von solcher süsz eingebildeten \\'ürmerei unmöglich 
lassen können. Stieler hat das Wort nicht, aber er kennt 
W u r m , w u r ni e n , die u r m u n g , das W n r m e n , 
w ü r m i c h t , w u r m h a f t in solcher übertragener Bedeu- 
tung, Ein kleines scher-ihaftes Schriftchen von Sixt Bol- 



Digitized by Google 



232 



drian Wurmsehneider toh W«nn8 (fioxtehnt 1^) be- 
schreibt die verecliledenen Warme, als maulhftncheliBclier, 
Tanz Sftnf Spiel -. poetischer Wnriii n. dgl. 

Gl) , 10 W e ml (' t s o 1 c h e n n ii n ü t z c ii W i n d an 
anderm Orte an. Rist Das fViH(k!wnnsthen<le Teutsckl. 
59: Spare diesen Wind nnr, mein lieber Pfafte. 

(39,16 Maultasche, Maulschelle. VgK Lessing im 
Wb. zu Legan (Werlte ed. Maitzahn V, 370) u. eben za 
49,4. 

70, 8 ein Hane, ein Hahn, Ebenso 70, 12 kein 
Hane. Ped. Irrth. 27. 186 n. 213: der Hahne, aber 

65. 66. 73. 83. 102. 103. 107: der Hahn. 

71, 9 bei S. Velten. Unten 153, 9: Er siebet so 
ehrbar ausz als S. Velten. Ped. Irrth. 151: Da behüte 
mich S. Velten für. 

- 72, 21 Ich werde gewiss itoeh das Gecken 
ABC mflssen herfOr bringen. Wahrscheinlieh gab 
es oder gibt es eine bestimmte alphabetische Reihe von 
Eigenschaften eines Narren, die man das Gecken ABC 
nannte,, wie z. B. in Hardieb's Schrift de fide eancMm- 
rum derartige Alphabete der Namen ^ die die BohlerimieB 
ihren Liebhabern geben, und der Eigensdi^en der erste- 
ren sich finden (Zarncke Die deutschen Universitäten im 
Mittelalterl, 8'2). Vgl. v. Birken Sylvia 14: Ich bette euren 
Sohu längst durchs ganze ABC beschrieben und ihn eiueu 
Albern, Bauern und weisz nicht was mehr geheiszen. 

72, 22 durch die praedi ca menta hasionis zie- 
hen. Der berühmte Narrenspital von Hansz guck in die 
Welt, 1G81, S. 103: Sie wüsten am besten, wo sie der 
Schuh drüclcte, und wie eine häufige Materie mein Herr 
finden wflrde, sie durch alle praedioamentm hin- 
durch fu ziehten. ^ Ha sie ist ein sdierahaft gebil- 
detes lateinisches Wort, vom deutschen Hase abgeleitet 
Hase aber bezeichnete im 16* u. 17. Jhrh. einen Nar- 
ren, einen albernen, geckenhaften Menschen. Ich fllhre 
nur einige Beispiele an. Herzog Julhis Braanflohweig 
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519: Ei das muK ein werUicher Hase sein (nftmlich der 
pralerisehe Anftofaneider Y. Ladislaus). 520: Bess miiss 

ich laclien, dasz wir einen so feinen Hasen hier bekom- 
men haben (von demselben). MS: manch wundn liclicn 
Hasen u, Leim sten per. In der «HTcimtcn I^cai bcitiinir 
des V. Ladishins von Hrrlicins nncimIcm <"47 und r»«»l Hasen 
u. Narren znsammt'um'stellt. In Kist's Iriedcw iins( hcmlem 
Tentschhmd wird einer S. Iii »rst tin IMiantast, ifr(»s/<'r als 
Don Chichote oder der Ilrrfirr r.i trurrniant, dann ein nni:e- 
streilter Hase «renannt. Ted. IrrtU. 117: Hastu den 
Brief gesehen, den der alte Hase an mich geschrieben? 
21t): Ich will dem irrigen Hasen den Kopf zu recht setoen» 
Stieler: *Hase etiam de homine ttupido et siulto praedi- 
eah»: Er ist ein recliter Hase. Hans Hase, lapis^ sH^ 
pes'i etmäem, bardm^ alias: OehasI', «Ktni<ii2ti«.' Man 
bramdite' titOt * aM^rhmwt 'AbleStmigen nlid Gompösita Ton 
Hain Itf'^di^fem'BfaB; ^ «^^ 9tftek^ haben wir den 
alteifias^D 85, llj^ai^nk^j^f 19, 10; 65 , 28, Hn- 
senelnfftll^ 7d, 34, ilasen«ier 1^1, 17, 'draienHAsen- 
balg 168, 4, Oeha^i 33, 8, mil einem has inen Pelz- 
lai^n getioffen wenden 40 f 24.' JüHins Brannschweig 
525 (vgL 673): Ja er ist rechtschaifen drin verborgen, der 
Hase. 548 (vgl. 711): Sie merket, dasz er mit einem Ha- 
sen schwanger geiit. «liVi: So bunt und kraus will ers 
haben, weil in ilnn ist dei- Has be «graben. (><»!: Der 
Priester laclit, weil er brauclit soIcIh' Ilaserei. und siidit, 
dasz ein .Icik in ilmi sei. »iill: Meil er mit ilaserei Hin- 
geht. Anlian^i zu 11. Cliuicrt No. 122: Der Monsidir ist 
mit H a s e n s c h r o t freschosbeu. v. Birken Sylvia G*2 : h a- 
sen haftig gekleidet. Stieler führt an als Verbum: 'ha- 
B^n;mejpiire^ has et sich mit i(un.ein wepig.: Eerner: 
ff^rthasearf' h>a sieht, hafteMjreli, aitsh»selireiii 
f<^i|ia»elireii^ ü^ftsalir^ri Hasel#«iiis, hasis«' 
laria-tsen, Haselirnagi haseliriscii. £s ipbl eine 
scherzhafte S^hsf^/ die: ml^ 1«; 3i^eker dhne Ort 
nn4 Jahr — . ah^ <^abir aus dem £$t.^i^q|i. ^ rliegt 
ondJden Xili^MUtrt: TheY^t.ie H^iMi« ji»8i|^iH 
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qnalitate, de ^mfriw ptfwsidio Falfü St^ngkri Le- 
porim, respandente.Lepido CapUone^ pro gradu in tadem 
faeuUate Msumendo düputabUur Aom pometidianiSy ve- 
sperHms H moeturmSj m magna ftequentia omnium ejW" 

dem facüttatis sludiomrum ad calmdas edilea, ludilcs^ 
hihiles in auditorio majori ^'^^f Eine otu mir 
vorliegende Aus-ialic, die iiiii einen 2ten Teil vermehrt 
ist, träjjt die Jahres/alil ITO'^. Die 4te l'hcsis lautet: Est 
aiitew Hasihilis qualitas in(frbas urtns ex suprrßuitate 
et prir(iti(f>if' intrllufriitiae nlbac in ccrrhro, in quo i^piritiis 
furhad, huinorrs ritiad et dfuicntis (jraviiaiis et Icvitatis 
immixti confmiotum teniperatnenti faciunt in cerebro vcn- 
tremque gramdum faciunt Hadern vüiotiUUiOus et pedes 
manusque ere6m geaticiUaiioniints, Hoc morho laborantea 
Ilasiones aut Lepores vocantur. Aus lUosea Thesen wurde 
1593 ein Gedicht: Hasenj agd componiert, worüber man nä- 
heres findet iB Zaracke's £mleitiing zam NftnenBchiff S. XCV 
tt. GXIV.*) Vgl. auch Gödete's GnmdrisK S. 984^ No* 98 ü. 9i. 

78, 6 uiisers Herr Gotts Affe* Agrkola Sprichir. 
No. 34: Der Teufel ist unsers Herr Gottes äffe. 

73, 11 Ich will dich an den Spiesz meiner Be- 
st ä n d i p: kei t stc ck e n und in heisser Liebe bra- 
ten. Vgl. Ped. Trrth. IGl : Ganz vollkommen auszges])ick- 
tes und allerniedlichstes Ehr- und Tugendbrätlein, so jeder 
ehrbarer, unzüchtiger junger Gesell, wann er nur noch 
den schwäbisch hermaphroditischen Sinn des vereinigten 
Geschmackgeruchs besitzet, an seinem beständigen Gunst- 
spiesze in dem brennenden Liebfeur herum wenden und 
zu seiner erwünschten Gegenaejgung gleichsam gar au 
machen wünschen wird. 

7B, 15 Ciaret, auch 158, 2, mit Gewürzen versetzter 
Wein, GewQrzwein, Kr&uterwein, schon im Mittelalter be- 
kannt, vgl. Wackernagel in Haupt's Zeitsdirift VI, 274 f. 

*; Zarncke S. X<'V sagt von den Thesea fiasion,: , sie schlössen 
sich .soltsatiior \Vcit»c au Antonio de (lue v.ir.n's Tuictrit tlr rnnririis rt 
coiiipotaUonibua an. Es scheinen ihm also die mir vorliej^endeu Aus- 
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74 , 1 * (1 u u II t e r h ii 1 1 c s t. Eben so 80 , 8 iiinl 1 .')!) , 1 ö : 
haltet. .179, 13: haltest. 182, 10: aufhältst. Ped. 
Inth. 245: i-rhältost. 2'}\}: haltet. 

74, 12 Lecker, ebenso HO, 11. Peil. Intb. 25: Meine 
Ant'sieht soll die Lecker schon ausz der Küchen bringen. 
Stieler 1104: Lecker j^ro quoris pctuUmti tt protcrvo ho- 
iitinr sumitur. Er ist ein loser Lecker. Es ist noch ein 
junger Lecker. Vgl. auch JStieler 1 105, ndid. Wb. 1, 1)57, P>isch 
I, 51)2, Birlinger Wörterb. z. Volksth. aus Schwaben 58. 

74, 13 d e r M ü 1 1 e r m a cht ins Maul sc h. Vgl. jied. 
Irrth. 288: Uttilie: Dieses wäre ja nur ein Gleichnis/,. Jan: 
Es mögen gleiche oder krunnne Nüsse gewesen sein, so 
hat doch der Müller ins Maul gesch. 

74, 22 Kniegalgen. Stieler BO:^ : Kniegalgen oO- 
scene miniturpro cxcrcitio ürnen o, quasi (Utas fnrca carndlis. 

75, 7 Versteiget euch nur nicht für der Zeit 
im Procesz. In den oft erwähnten Redensarten hinter 
Hans Clauert findet sich Xo. 33: Der Hefr versteiget 
sich gar zu sehr im Procesz. S. Dach Kurzweiliger 
Zeitvertreiber 350: Eines Juristen Tochter sprach einsmals 
zu ihrer Tischgänger einem: Ei, der Herr versteiget sich 
a l z u hoch i m P r o c e s z. Hierauf ward ihr zur Antwort, so 
solte ihm doch die Jungfer ihr C6»r/^«.s juris leihen, damit er 
die Sachen etwas gründlicher darinnen könte nachsuchen. 

75, 24 Hase neinfälle. S. zu 72, 22. 

7G, 14 Spitzet euch nur darauf. Ped. Irrth. 147: 
Susännchen wird mich wohl zum Schatze annehmen Sus.: 
Da si)itze er sich nur auf. Opel u. Cohn 30j. Krieg 
115: Wenig Pfannkuchen und schweinern Braten wir fres- 
sen werden: spitz dich nur nicht! Stieler: sich wor- 
auf spitzen, spcrarcj suspenso animo aliquid cxpectare. 

7t), 15 Man leget keinen Esel in die Wiege. 
Wol eine sprichwörtliche Redensart. 

77, 1 fein deutsch und deutlich herauszsa- 
gcu. Vgl. Grimm Wb. u. deutsch. Ich füge noch ein 
paar Beispiele bei. v. Birken Sylvia 23: Das war Teutsch 
geredt. Schaub. engl. u. franz. Com. II, 11!J: Ich 
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sage meine Saehe fein p^ntTentsch heraiiBz, ich sag es, 
wie ich meine. II, W): A: Ich bitte, erklöret euch besser. B : 
Ich rede Teilt sc h p'iiiijr. — Auch 103, 12 ist deutscli ge- 
schrieben, III, 7. IGi), 19. 170, 14 n. 199, 19 teutsch. 

78, 12 einem h i rns c hall i ge n toi 1 k o p 1 i c hten 
Rufian. Frisch II, 172 führt aus Alberus an: hirn- 
scliellig, caifitosus^ cfrehrosus ^ eigcnköpfisch, wunder- 
lich. Ped. Irrth. 220: nieiue h irnschällige Allemanni. 
lJI)er das etymologisch unklare Wort s c h ö 1 1 i g , s c h e 1 1 i g , 
schall ig vgl. Zarncke Narrensch. 465. Weinhold Schles. 
Wb. 81. — Ruffian, ital. ruffiano^ span. rufian^ fm z. rti/ie», 
engl, ruffian^ Gelegenheitsmacher, Kuppler, Lotterbube, 
vgl. Frisch II, 133, SchmeUer III, 62, Diez etymol. Wb. I, 
360. Ped. Irrth. 69: Ei ja so einem- Rufian (Holla, Ma- 
damenmalder) und Weinprobierer, ich darf nicht Söifer 
sagen, schickstu dich wohl. 94: Der französische Oour- 
tisan soHe mir nicht lange bei meiner deutschen Reichs- 
dame im Sehest latiren und H5mer imponiren. Ich wolte 
seme Rufian en köpf oben und unten abschneiden. 

78, 15 er gedenket mich zu Überteufeln. Engl. 
Comod. I, 2b: Ich werd«> dich docli alsobald üb er- 
teuf ein und alles auf dich werfen, was ich thue. Ee 5: 
Nun will der Schelm alles auf mich bringen und mich 
überteufeln. Stieler : Überteufeln, contumeliosis- 
Sintis vcrhis dlicui siknHum imponere, convicns vtncerCf 
maleclicUs concidere aUqucin, Er hat doch endlich den 
giiten Mann üb er teufe It, tarnen aus&ms emdeliKmi H 
iitfeUei eantewHone tandem Horninm expugnamt. 

* 79, 5 kollerend. Kollern, vor Zorn oder Wut 
rasen, toben, unsinnig sein. Vgl Weigaad Wb. Jul. y. 
Braunachw. 382: Bistn Schelm toll oder kollerstu? Stieler 
führt als Ableitung von koHem an: Kol lerer, Kollerin 
(delira^ rabida nmaier, BStHa), Kollernng, kollericht 

79, 5 und was des Gescherements mehr ist 
Ped. Irrth. 268: Ich will jetzt ohne weiter Scherement 
mein Willen habn erfüllet. G e s c h o r e m e n t u. Schere- 
ment scheiueu scherzhafte Bilduugeu für Schererei. 
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79, 8 irrig. 193, 9: nichts irriges oder betrüben- 
des. Ped. In tli. 219: Ich will dem irrigen 1 lasen den 
Kopf zu recht setzen. Vgl. 132, 5: meine irro llcrrschutt. 

79, 12 die Taube, die ohne Gall ist Eine alte, 
viel verbreitete Ansicht, vgl, W. Orimm Freidank S. 
LXXXYI n. goldne Schmiede S. XXXVII u. die von mir 
zusammengestellten Rätsel im Weimarischen Jahrbaoh Y, 
a44ff. 

79, 16 Ghrysilla, welcher aach gar die M&nse 
in den Leib genistet Ich kann diese Chr. sonst nicht 
nachweisen nnd glaube fast, dasz es nur eine Gr&dsierung 
der englischen Griasel (Griaiddis) ist, die in dieser Namens* 
form den Dentschen wol minder bekannt war. 

80, 7 was fopt es euch? was schiert es euch? 
Ped. Irrth 30: Das foppet mich nocli am meisten, dasz 
es mir entgehen soll. 75: Ks wäre scluul«', dasz ein solch 
brafer Monsieur sich mit der Bibel foppen solte. 270: 
Sag mir nu, du feiner Meister, eh du fort dich foppest 
Vgl. Grimm Wb. 

80, 8 Es heisset mit euch nnn verbott die 
Kaute. Die Worte sind mir unverst&ndlich and wol ir- 
gendwie verdruckt 

81, 1 das Epheu, der Efeu. Unsere Stelle gehört 
mit zu den ältesten Belegen der Schreibung Kj)heu, vgl. 
Grimm Wb. Wenn es in Giimnrs Wb. heiszt, Stiehir lasse 
das Wort überhaui)t ausfallen, so ist übersehen, dasz er 
im Nachschusz hat: Eplieu & Efeu, das, hrdera. 

81,4 wo der Barthel den Most holet. Über 
diese noch heute viel verbreitete, aber ihrem Ursprung 
nach dunkle Redensart s. Frommann D. Mundarten III, 354. 
VI, 836. 

81, 20 durch das Gift der Liebe bezaubert 
Ped. Inih. 158: Sie ist eine Hexe, weil sie mich durch 
das Gift ihrer Schönheit bezaubert 

82, 4 auf die Hochzeit zustellen. Vgl. l'iO, 5: 
Ich musz fort, und wann noch herrlicher zugesteUet 
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worden. Pod. Irrth. 32: Ich musz hiüein und für meine 
Gäste zustellen. 

8 so hat niirli diese Saehe verwirret. Hier- 
auffolgen im Original noch die Worte: Ich halte jetzt 
recht den Wolf hei den Ohren, die aus bedauer- 
lichem Versehen im Abdruck ausgefallen sind. Es ist 
ein lateinisches Sprichwort Terentitts Phormio III, 21 : 
Immo, id quod aiunty awiibus ieneo lupum. [Nam neque 
quo paeto ante' amitUm, neque uH retmeam^ «cio.] Sue- 
tonitts' Tiberius 25: Ouuetanäi eau$a erat metus undique 
immmenHum disenminnm, vi iaepe lupum se aurüms te- 
uere dieeret [tc. TSberius]. Auch im ped. Irrth. 22 i Aber 
iuterm lupum awribus teneo, 

83,2 keinen Henrath. Ilcnrath ist schon im 
Mild, nicht nur fem., sondern aucli nisc, vgl. mhd. Wb. II, 
1, S. 'üCy. Im Bairisclien sclieint es nur msc. zn sein, s. 
Schiiielh'r IT, VM\ III, 14S. Stieler führt nur die Henrat 
an. In ih-n engl. Conn'xl. II, Nu T) kömmt auf einem lilatt 
msc. u. fem. vor, erst: meines neuen uml trnten Ilei- 
rLites halber, und dann: so bald die Iloch/eittage unser 
Heirat ausz. In derSebaub. engl. n. franz. Comöd. kömmt 
meistens der Heu rat, viel seltner die Henrat vor, einmal 
(I, 214) beides nahe bei einander: Lelie: Ich will euch 
zu eurem neuen Henrat Glück wünschen. Clelie: 
Meine Heu rat ist so, dasz man . . . 

83, 7 geräthet. Ebenso ped. Irrth. 43: ger&thet. 
71. 124: rilthet. 

*H1, 1 Kisbart. Orimm tVilirt ans l'Ieming an: 
Der h( sidmcite Uurnuag stehet Lad streicht seinen Eis- 
bart auf. 

84, öRabendieb kann ich sonsther nicht als Schimpf- 
itamen nachweisen. 

84, 11 Lecker, a zu 74, 12. 

84, 13 wann andere tanzen, das Li echt hal- 
ten. Kiselein 422: Mch will das Licht halten und zu- 
sehen. Auch bei Shaksp.' 
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85, 3 Magna fiiit capitis otc. Ans Ovidius Fast. 
V, 57, wo es jetloch heiszt: Magna fuii quondam capi- 
tis etc. 

SC), 12 eint allen, einkommen, fehlt in dieser Bedeu- 
tung boi Grimm. 

87, 5 (lies wird die Thttr euthnn. Wahrschein- 
Hell spricliwörtliche Redensart. 

88, 10 Nasenweisheit. Man sagte früher na^cn- 
weis nnd naseweis. Vgl. in nnserm Stück den Mag. 
Nasenweis n. ped. Irrth. 91: nasenweiser Dominq. 

Rf), 17 Was an den Galgen go höret, ersänfet 

n 1 (• Ii t i ni R a d e. Der NürnborGrer Scharfrichter Meister 
Franz satrt in dorn Yor/cirlmis seinor KxccutionfMi {hiiix. 
V. Kiidtcr, NiliiilxTg ISOl, S. V2()) von oincm am 115. Nov. 
1<;17 l('lu'ii(lit( vi'ri)rannton Falscliiiiünzcr: Diosor ist am 
heil. Ptini^sttaf]: in Stadt<irabon trcl'allon; wär bossor, er 
botto sicli YAx toilt trct iHon, aber nacli dorn Sprirbwoit ist 
PS i^an^iMi : Was an (raljjcn ^obtirt, dcrtrinkt in keinem 
Wasser. Jnl. v. Brannsrhw. Iii: Wat to hengen geboren 
ist, (lat versnpet nicht. Wandor Abrabamisches Parömia- 
-kon No. 13 u. 502: Was an den Galgen gebort, ertrinkt 
nicht. Agricola No. &3: Was den Haben gebort, ertrinket 
nicht. Tallemant des Reaux Historiettcs CLXXIX: Le 
pere Andrh dUoü que Christophe pensa jiter le petU Jesus 
dms VeaUy tont ü U trouvcU pesant; mais an ne saurait 
no^er qwi a ä Hre pendu. Das Sprichwort kömmt auch im 
Knglischen vor und Shakespeare spielt darauf an in der 1. 
Scene des Stnrms. 

89, 19 fix, bereit. Vgl. Grimm Wb* Engl. Com. II, 
Kk 4b : darzti bin ich f i x und aekormensch willig. 

89, 2*i nach meines Lümmels Sinn. S. zu 5^», 14. 

90, 2 (1 e r S c Iii 1 d z e i g e t, d a s z d e r W i r t b ein 
Scbalk sei. Pod. Irrtb. 124: Wann der Scbibl srliön 
und nett gemalet, das Wirtbsbans aber nnansebiilicli und 
mit Wust n!>erzogen, gibt er schlccbte Anreizung. W'an- 
derAbrabam. Parömiakon No. 1674: Das Schild zeigt, was 
das Haus ist. 
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90, 14 Was kan in an gemach on? Pod, Irrthum 
76: Was kan man goniarhon? Uber das ^e- beim Infini- 
tiv vgl. Grimm Gr. II, S47 II", Frommann 1, 123. 11,79. 190. 

91, 7 kr ö dl ich. Müller und Weitz Die Aachener 
Mundart 131: 'krötlich, zu Köln krüddelich, von 
Menschen mürrisch, zänkisch, reizbar, von Dingen kritisch, 
kitzlich, beschwerlich.' Vgl. das mhd. krot, Hindernia, 
Belästigung, Besehwerde, k röten, sich einer Sache aa- 
nebmen, worüber das mhd. Wb, u. Bartsch in der Ger- 
mania Vfl, 21. 

91, 12 aaalbaderiBche PlackereL Stieler: Sal- 
bader, veluB amUlena. Salbaderei, impHae^ tiugae* 
Salbaderisch, ineptm, nugatorius^ ineoncitmuB, Zur 
ESrUftrang vgl. Weigand Wb. 

dl, 13 nngchirnt. Ich kann das Wort nur noch 
aus einem Sonett A. W. SchlegePs (Werke ed. B<^cking I, 
7) nacliwcist n : Obs(dion der Jünger ungehirnte Rotte 
So froch cntweilit des Sängers liohes Amt. 

91, 13 blauenswür diger Stockfisch. Vgl. das 
Sprichwort: Stockßsch will gebleut sein, und die in Grimm's 
W^b. II, 112 angeführte , Stelle aus dem Grobianus: ein 
Stockfisch wird auch nimmer gut, den man nicht weidlich 
plewen thut — Stockfisch ist schon im 16. Jhrh. ein 
Schlmpfurort Fischart Garg. 13: ein Stockfisch, Blat- 
eise], Tdlpel, Fantast. In der Susanna des Herzogs Ju- 
lius 80 sagt der schwftbische Biauer ?on dem sassischen, 
weil er ihn nicht versteht: er ist ein rechter Stockfisch. 
Ped. Irrth. 104: Es werden Bflffelsköpf, StockHach und 
Schaf, Hennen und feige Tröpf ausz Thieren, so grausam 
und herzhaft' waren. 

92, 5 ich will dich das la mi singen lehren. 
Lieb- und Lebensgeschichte Tyclianders, Nürnberg 0. J., 
79: Länger zu bleiben war auch kein Rath, es hätte ein- . 
mal ausbrechen mögen, so wäre das Lied nur auf ein 
Lami ausgelaufen. Eiselein 407 führt aus dem 'Volks- 
mund' an: Es geht endlich auf Lami aus! 

95, 21 der Glaube soll ihr noch in die Uand 
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kommen, sie soll handgreiflich überzeugt werden. Ped. 
Irrth. 72: Wie kan or seine Sache so artig drehen und 
wenden, dasz er ihnen den (rlaubon in die Hand bringt. 
Engl. ('om. II, Uli ;i: Mich deucht aber, der Glaube ist 
mir in die Hand kommen. 

96,0 Ich urtheile dieses Feur anders. Schaub. 
engl. u. franz. Comöd. I, 28G: Wann du den Effect von 
seiner Treue wirst urtheilen, >virst du sehen, dasz ers 
nicht ernstlich meint. II. Sachs Dialoge 33, 16: wie kan 
man den häufen darnach urteilen? 

9G, 10 in seiner Leber angezündet. Vgl. Ped. 
Irrth. 54: Hat die Liebe nicht in ihrer Leber Platz ha- 
ben können. 118: Gupido hat mit einem inficirten 
Ämourbolzen meine inflammirte Leber gespalten und 
mit lanter Affectionsfener durch sein Fkunbeau erfüllet. 
120: Ich habe meiner Magd befohlen, sie solte alles Was* 
ser, so von ihr flösse, samlen, darmit er seine gebra- 
tene Affenleber darin kühlete. 

%, 11. 13 der Brill, die Brille. Ebenso ped. Irrth. 
IGl : langet den Brill herausz. liK): den niachiavellisclien 
Staatsbrill. — Er \mttc solches Brills \\o\ vonnöthen ge- 
habt. Der Brill ist im HJ. u. 17. Jhrh. häufiger, als es 
nach dem Artikel Brill in Grimm's \Vb. scheinen könnte. 
Z. B. Julius V. Braunschw. 40 : Ich habe meinen Brill nicht 
bei mir. 45: £r setzet sich ein Brillen auf. Ich wolte dir 
wol einen andern Brill geben, den soltestu aufsetzen. 
Opel u. Cohn dOj. Krieg 64, 16: dem Brill. 814, 14: ein 
solchen Brillen. 

96, 15 Meine Liebste vird mich nicht ver- 
denken, dasz . . ., inrd mirs nicht verdenken. Ebenso 
103, 2: Ich kan ihn nicht verdenken. Die doppelt be- 
trogene Eifersucht 219: Verdenk mich doch nicht, 
dasz zwischen nns beiden ein Scheiden geschieht 232 : Kein 
Ursach ich ihm gab, mein Treue zu verdenken. Simpl. 
ed. Keller IV, 543 : Ich kan den Fritzen nicht verde n- 
ken, dasz er ihr soin Herz geschenkt. Vgl. Kehrein III, 
§ 171. Verualeken II, »SO. 

16 
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99, 5 nicht Instig oder aufgereumt darzu. 
Hier habfin wir einon altern Beleg für au f^?e räumt in 
tihertra^jener Bedeutunir als Grimm im Wb. beibringt. Ped. 
Irrth. 74: Was stellet er nicht mit allerlei KiUistea an, 
wann er recht aufgeräuniet ist? 

99, 22 wcitlilnftig Bedenkens. In Bezug auf 
die GenitivÜexion s. Grimm's Wb. u. den Wörtern Auf- 
heben, Aufisehen und besonders a. Federlesen. Vgl. unten 
116, 13: ein Kappenrückens und ped. Irrth, 15: Das . 
ist ein Fragens. 

100, 11 da giengs ihm gleichfals an, esglfickte, 
gelang ihm. Ebenso 100, 20: es gl eng ihm wacker an; 
203, 30: ihm gieng sein Bemühen an. Ped.Irrth.32: Das 
soll mir wohl angehen. 8. Orimm Wb. n. angehen 2) d. 

101,17 seineHaseneier anbringen. Vgl zu 72, 22. 
102, 14 Dintenfresser. S. Grimm Wb. 
102, 15 wie ein andrer Geselle. Ebenso KKl, 13. 
Über dieses pleonastische ander vgl. Grimm Wb. I, 1)09, 4). 

102, IS unter der Rosen geredet, sub roaa. Vgl. 
meine Anmerkung zu H. Sachs Dialogen 45, 23 

103, 12 so deutsch nicht sagen. Vgl. zu 77, 1. 
103, 14 trillen. Auch 105, 5, ped. irrth. 78. Vgl. 

Grimm Wb. unter drillen. 

103, 24 P 1 a c k s c h e i 8 8 e r , Spottname der Gelehrten, 
wie oben 102, 14 Dintenfresser. S. Grimm u. Black- 
scheisaer. In Kist's friedew. Teutschland 51 stellt sieh 
Sausewind dem Mars als einen Gelehrten vor, worauf 
Mars: So ist der Herr ein Blackscheisser, hOre ich 
wol ? Ja, ja, die sind eben die rechten Gesellen. Sause- 
wind: Ei, dar Herr Teraehte doch keine Leute, ehe und 
bevor er sie recht kennt; die Blackscheisser sind anoh 
alleseit keine Narren. 8. «06 ist Sausewind Soldat geworden 
und hat 'der elenden Black sc he isserei gute Nacht ge- 
geben.* S. 80 sagt Sausewind: Was Latein reden? Wer 
hat mit solcher Blackscheisserei etwas zu schaffen? 

104, 10 einem kahlen unedlen Gesellen. Kahl 
wird häuüg iu übertragener Bedeutung gebraucht, so Ju- 



Digitized by Google 



243 



lius v.Br 255: kahler »chiift, 2B9: kahler Hudler, 354 u. 
761: kahler Schelm, 740: die kahlen schelmischen Banern. 
In einem Studentenlied im Neuvem« Bergliederbflchlein 
No. 1^: Sa, Instig, Gonrage, getronken! 

Wer singet em lastig Runda? 

Lass trauern die kahlen Halunken, 

Wir sind ja deswegen nicht da. 
Ped, Irrth. 204: Er hat mir einen kahlen Ducaten ge- 
geben. 

104, 25 wie ich mich besorget. S. Grimm Wb. 

105, 3 Irh bin eine feine liiaut, die heut ih- 
ren Tanz halten soll. Vgl. 181, 7: Sein Herr Sohn 
ist ein Bräutigam und wird ehister Tage seinen Tanz 
halten. 

105, 6 Wurst wider Wurst. Diese im 17. Jhrh. 
wie noch heute sehr gewöhnliche Redensart findet sich be- . 
reits bei H. Sachs Werke ed. 1589 III, a, 40c: Warst wider 
wurst, das alt Sprichwort, hat er gar oft von mir gebort 

105, 9 O Schimpf aber Schimpf! Ped. Irrth. 
178: O Mordio, Unglflck flber Unglück! 

105, 12 Ursacher. Ped. Irrth. 237: Wir wollen 
nicht gerne U rs ache r einiirer Ungelegeiiheit sein. Stieler 
kennt nur V(!r Ursache r und H au l)t Ursache r. Schaub. 
engl. u. franz. Com» 1, 201: Ihr seid Ursacher hieran. 

105, 15 Nun Terlanget mich herzlich, was der 
Junge bringen wird. Ebenso 183, 6: Nun verlanget 
mich, ob meüie Ankunft Freude bringen wird. 191, 13: 
Mich verlanget, bisa wir die V6gel in Hftnden haben. 
176, 6: Mich verlanget nach der Oewisaheit Ped. 
Irrth. 173: Dich verlanget gewiss so sehr nach deinem 
liebsten. Tgl. fiber das unpersdnlicbe mich verlangt 
Yemaleken II, 11. 

105, 23 weder — oder für weder — noch. Eben- 
so 117, IG. 175, 27. Vgl. Kehrein UI, § 34Ü. 

106,2 Ich weisz nicht, wo ansz oder ein. Ped. 
Irrth. 229: Ich weisi nicht, wo ausz noch ein. 

16* 
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106, 5 ürthoilon kann der Infinitiv sein und im 
Original steht urt heilen, da hier die substantivisch ge- 
braucliten Infinitive fast immer mit kleinen Anüingshuch- 
staben gedruckt sind, Tiellekht ist es aber nnr verdruckt 
fOr Urtheile. 

107, 6 Mährleinstimm Ist auffallend, Tielleicht ver- 
dmckt für Mährlein sein. 

109, 9 fast nächtig. Qrimm führt aus Luther fast- 
nachtisch an. 

III, 6 Ha Courage. Ped. Irrth. 17: Ha Couraschi, 
das ist fftr mich. 

111,9 unsersBauchsGegentheile. Ped. Irrth. 285: 
Ich muss meines BanehsOegenthei] znRathe siehn. 

111, 13 potz hundert tausend Sack voll P'n- 
ten. In einem Lied im Neuvermehrteu Bergliederbüchlein 
No. 5: Potz tausend Sack voll Enten. 

112, 5 Nach der stehet als mein Sinn. i>ber 
dieses als — auch 159, 5 — vgl. Grimm Wb. I, 247. 

112, (» meine Herzv ertrauete. So, wird in den 
engl. Oomödien die Braut oder Gattin oft genannt, z. B. II, 
Gg3b, 4 b, Mm 3, 7 b, Qq4, Ppl, 6 b, 8, Br2. Rist friedej. 
Teutschland 180: 0 mein berzvert rauter Schäfer. 

112, 14 betrübt über eurem Aussenbleiben. 
In Bezug auf über mit dem Dativ vgLEehroin m. § 291, 
Vernaleken H, 239. 

' 112,15 übelständig, unanständig. Vgl. Stieler 2646: 
Unzicmnng, sive Nichtgeziemnng, aUau Übels tand, Vitium^ 
inhonestaSy äedecus, indecorum, 

113,10 meinem Anhang, in demselben Sinn wielBi,!!. 

1 Iii, 11 e 1 (" III 0 n ts c h. Vgl. Grimm Wb. u. unten 107, 
26: der elementische Mauskopf. 

114, ;) Hole mich die Krankheit! Ped. Irrth. 271: 
Cris]), Das ist ein Schelm. Jan. Hol dich nun die 
KiinikluMt, der Korl meinet mich. Vpl. 120, 24: Pfui 
K r än k h e i t. K r an khe i t kann hier ^^^nz alltrcinoirion Sinn 
haben, aber auch im besondern die fallende Sucht bedeu- 
ten, 8. Frommann D.Mundarten III, 120, 252. lY, 1. Yl, 11. 
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114, 4 Schaft ist liier wol so ml als Kleidung. Vgl. 
161^ 7, wo Schaft dies auch zu bedeuten scheint. 

IH], 2 Stückcrchen. Ped. Irrth. 175: Du meinest) 

man wisse um doiuo Stückcrchen nicht. 230: Ich habe 
von einem Franzosen Stücke rchen gelernet, die können 
passieren. '272: Ihr wisset mit den Di e hs st üc k e rch en 
Besclieid. 182: voll S ch el nistü ck e rchen. 

11(3, <) di(»se gezierte Rahe. Sixt l^ol<liian Pum 
hi hi bi di, pum pum puin. . . . Allerhand seltzanie Wärme, 
Hoxtehut Hir>0, S. 7(j: wie wol der Natur und dem gemeinen 
Sprichwort zu wider, dasz die eine Habe der andern 
ein Aug auszstosse. Grimra Märchen No. 03: Die Rabe. 
Weigand sagt im Wb.: Wettcranisch etc. die Habe. 

116, la ein Kappenrttclcens. U. Sachs Iii, i, 91b: 

So angst war mir in keiner reis [d. 1. Kriegszug], 
da es gleich kappenruckens galt 
Chr. Neuter Historia von Bruder Gomelio Adrians Sohn, 
auf Hochteutsch Terdolmetschet durch J. Fabnim, o. O. 

1613, B db: Die Weiber musten ihm die Ruth selber 
bringen und ilime demütig bitten, dasz er ihren Leib wolle 
casteien, welches er denn mit viel Ceremonien, Kappen- 
riu keiis und lanirsarn thet. Vgl. oi>en 43, 22. Heide 
Stellen unseres Sjiiels sind mir nicht recht klar. Was die 
Form ein Kap penrücke ns betrifft, so vgl. zu *J9, 22. 

IIG, H> Leisen tritt. Stieler: Leise ganger, 
Leisetreter, assentator , parasitus. Fstosp. 254, 15 : 
du erzschalk, pfabentrciber und leistretcr. 

116, 21 sich fast bauchbläsig lachen. Ped. 
Irrth. 74: tolle Lieder, dasz man sich musz bauch bläsig 
lachen, Bauchbläsigist eigentlith ein Pferdemangel, 
s. Grimm Wb. 

118, 7 nicht viel Geschirr machen, nicht viel 
Umstände machen. 

118, 17 bei das Buch. Ebenso 126, 19. 128, 8: bei 
sie. 147, 12: bei einen Tisch. Ped. Irrth. 120: bei 
die Esel stallen. 145: bei sie kommen. 248: bei die 
Kränklichen zehlen. Vgl. über bei c accus. Grimm Wb. 
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119y B Mark lassen. Vgl. ped. Irrth. 371: Er soll 
geschoren werden, dass er Mark seh. möchte. 

120, 15 Geschäften woi Drucktehler des Originals. 

121, 8 ein Glas Bacheracher. Vgl. unten 157, 8: 
Baccharacher, Hochheimer oder Necker Nectar u. 
196, 17: das Bacheracher Halseisen. Der Bacharacher 
Wein war in jener Zeit besonders berflhmt S. Dach 
Kurzw. Zeitvertreiber 161: Die besten und herrlichsten 
Weine, wo sie in Deutschland wachsen, begreifen in sich 
nachgesetzte Rcimzeilen: 

Klingenberg am Main, 

Würzbnrg am Stein, 

Bacharacli am Rhein, — 

Waclisen die l)este Wein 
Doch musz man den Horlilieimer, Hamhaeher, Wormbsauer, 
Rinkgauer, Rühdiszheimer, Mosler und Necker -Wein auch 
lassen mit geben , denn sie nicht die scblimsten sein. 
Ped. Irrth. 56: Ich habe jetzt einen köstlichen Stahl von 
einem Bacheracher (S. 57: Bacharach er). Rist Das 
friedewnnschende Teutschl. 31: Wie schmecket euch die- 
ser Wein? Er ist ein anfrichtiger Bacharacher, so gut 
er am Rheinstrom mag gewachsen sein. Oder trinken sie 
etwan lieber einen Klingenberger oder Nekkerwein oder 
sonst einen Rinkaaer? Sacer Reime dich oder ich fresse 
dich 92: So'kriege einen guten Klingenberger oder Bacha- 
racher, es thttts auch wohl ein geringer Wein. Kongehl 
Innocentia 11: so wolt ich viel Heber ein Glftschen aus- 
leeren von Bacharachs Beeren. Derselbe in einem Ge- 
dicht im Anhang zur Innocentia S. Mich sollen erhizen 
Bachus von Bacharachs schwangere Reben. Vgl. auch 
U. Kurz zum iSimpiicissimus I, 101, 19. 

122, 7 der Hafern, der Hafer. Ped. Irrth. 81: den 
Hafern somessen. 136: Hafernsaat Directorinm anlienm, 
Hagae Gomitis 1687, S. 149: ehiem andern schenkt man 
Habern. Habern, Hafern ist mmdartliche Form, s. 
Schmeüer H, 186^ Höfer Ostenr. Wb. H, 6. 
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125, 1 will man mir mein Hers abspannen? 
PecL Inih. 190: Jungfer Christine will mir meinen Scbats 
gern abspannen. S. Grimm Wb. 

125, 8 Maiiskopf, auch 197, 2G, (G7, 15 maus- 
köpf isch), imlT. Jhrh. sehr gewöhnliche Bezeichnung zu- 
nächst eines Diebes, dann aber auch allgemein s. v. w. 
Schelm. Frisch I, G51: Mausekopf, ein Scheltwort und 
im Scherz, ein listiger Mensch, der gern etwas hpinilich 
wegmauset. Abele Seltzame Gerichtsh. I, 140: du Diebl 
du Mauskopf! du Hundsschlägerl [142: Mausflegel.] Prä- 
torias Glttckstopf 1669, S. 14B: Wenn man Geld vergraben 
will, da82 es nicht soll in die Erde sinken oder von den 
Maus köpfen gefunden werden, so mnsz man ein Bisz- 
lein Brods darzu legen, ein Kreuz drdber schlagen und 
es in Gottes Namen verscharren* Schaub, engl. u. franz. 
ComÖd. I, 479: Der alte Mauskopf hat sich anfönglich 
gar fromm angestellt. II, 114: Er mag mich einen Be- 
trieger und Mauskopf schelten. Engl. Comöd. II, M 7: 
Der leichtfertige Maus köpf ist nur darumb ^'cstorben, 
dasz er mir nicht wollen mein neu Kleid machen lassen, 
welches er mir vor fünfthalb Jahren zugesagt. Scheible 
Fliegende Blätter 178: Die Mausköpf stohl(!n all Gut und 
Hab. 323: lutherisch Mauskopf Ped. Irrth. (j7 : Du 
bist ein Mauskopf. Simplic. ed. Keller II, b3U: Maus- 
köpfin. 

126, 5 der Galge, die richtige, ursprfingliche Form. 
Stieler hat: der Galgen, an^'gwe Galg. 

127, 6 e bist es. Ebenso ped. Irrth. 11 und 225. 181, 

8: ehister Tage. Vgl. Grimm Wb. n. ehest, ehestes, 
ehist. Schaub. engl. u. franz. Com. I, 25: aufs eh ist. 
226 u. 53G: aufs ehiste. 301: ehisten Tags. 

127, 17 ich bin ganz ausz. Vgl. Grimm I, 820, 
9, d. Keller Erzählungen 156, 19: die lieb ist ausz. 

128,29 Mauser* Nach Stieler ist Mauser sowol 
ein Dieb, als ein "«eiuitor whofw»^ sermomm tmcepe,* 
hier wahrscheinlich allgemein: Schelm* 
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129, 6 Propfreiger. Ped. Irrth. 149: Ich möchte 
wohl darin propfen. Vgl. Weiimnd Wb. 

129,24 rt'iii Kiänklicit. VvaI Irrth. 27G: Pfui 
Kraiiklicit, Kerl, wie stinkcstii Vgl. zu 114, 3. 

129, 27 Durchandeln ist iu Grinim's AVli. in nicht 
ganz plciclitT Bedeutung ans Spee angeführt. Ted. Irrth. 
19G: einen in heutig gebi:äuchlichen philosophisdien Gril- 
len durchhandelten moderatorem. 

131, 18 Einhab crin, Inhaberin, wie 4, 7 Einhalt, 
Inhalt. Grimm führt Einhabor nur aus Stielcr an. 

182, 5 bei meiner irren licrrschaft. Vgl. oben 

zu <:), .s. 

lo.'^ 2 etwas neues . . . aus/ der alten Welt. 
Ped. Irrth. 220: Was neues in der alten Welt? 

13B, 4 Der terroinus schickt sich wohl fttr 
dich, nemlich das Narriren, mit Anspielung auf Narr* 
Vgl. 134, 12: Narrire du die Zeitung, bis2 du zum 
Narren wirst 

133, 12 Pro primus. Ebenso 169, IG; 198, 26. 199, 
27: pro quintua et vi^kims, Ped. Irrth. 278: pro ierUua 
et ultimua, 

135, 13 wie ein ander etc. Vgl. Grimm Wb. I, 
310, ß. 

13») , 7 unsere; n il d i g e T a s c Ii Ped. Irrth. 82 : 
Aber siehe da unsere guiidige Tasche. 

i:i7, 11 blockköpficht, MO, 22 bloekköpfig — 
nach dem engl, logger-headcd und beetk-headed — fehlen 
bei Cirimm. 

138, 3 galeiwürdig, die Galeerenstrafe verdienend. 
Im Mhd. sagte man gälte, gale, später Galee und 
Galei, s. Frisch I, 313 u. Weigand. Stieler fahrt 1791 
Galere an, 2184 aber Galeystrafe. Vgl. SchmeHw 
n, 29, wonach man im 17. und 18. Jhrh. Verbrecher ans 
Baiem nach Venedig u. Boveredo auf die Galeen schickte. 

188, 9 Diebsdeckel führt Grimm' nur aus Stieler an. 

141,6 Saumage. Stieler: Seumagen 8t«e Schweins- 
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ma^en metaphorice de hofnine vorace, sordido et gtilone 
dicitur. 

141, 15 öch in (.Iii Uli d. btielur: Schiudiiuad, ex- 
offitator. 

14'2, 5 g i' pe f kc 1 1 ist mir unklar. 

Mi, 1 Prcditr, Prediirt, ahd. j)n'diirii, brcdi'ia , inhd. 
brnli^^r»!, itii Nlid. durch Trcdigt vurdräugt, aber noch 
miuidartlicli vorhanden. 

•144, V6 die Letzte j^obeu. Die Letzter ist hier 
wol wie in zu guter Letzt eigentlich die nicht mehr 
verstandene Letze, die dem Schei<lend(Mi zum Abschied 
gef<:ebene £rgetz]ichkeit. Vgl. Weigand \Vb. Unter den 
Knaben igt es hier Sitte nnd nach den Baslerischen Kin- 
. der- u, Volksreimen S. 48 auch in Basel and wol Überall, 
dasz wenn zwei sich trennen, emer dem andern einen 
Schlag gibt nnd im Weglaufen ruft: Da hast du die Letzte ! 

145, 12 M e i n 1'' a 1 k i s t j o t z u lul z i o m 1 i c Ii schar 1". 
. Scharf stimmt genau mit (h'm enjzlisclHMi sliarp des Origi- 
nals. Ob es auch ein deutscher Falknerausdruck ist, weisz 
ich nicht. 

Uli,;') Ji('tts])an, Bettstelle, lietttrestel! , fehlt bei 
Grimm. Stieler: Kin Span bette, sjxmdd, kctus ex 
asseribus conj'eclus. Vgl. auch Krisch II, 2Ü2. 

M(>, IB ein stärker iür ein stärkerer, wie oben 
17, 2 a n d e r. 

146, 21 sich um den Meister ziehen. Hier ist 
an das Spiel zu denken, wobei zwei Personen oder zwei 
Parteien an einem Seile oder dergl. ziehen und diejenige 
Sieger (Meister) wird, welche die andere Ton der Stelle 
oder zu Boden zieht Ein derartiges Spiel war das in dem 
mhd. Gedicht 'Das Kloster der Minne' (Liedersaal n, 216) 
erwiUmte: 

Du siehst den katzenstrebel 

Gesellen ziechen in dem gras, 
welches im 15. und besonders im 16. Jhrh. oft unter dem 
Namen die Strebkatze ziehen vorkömmt, s. Nacli- 
weise bei Zarucke zum Karreusch. ü4, 31 u. P. Cassel 
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Erfiirter Bilder und Bituche S. 52 £ VgL andi Seluiiid 
SchwAbiaches Wb. 307, Weinhold Sehles. Wb. 42, Tobler 
Appens. SpracbachAtz 414, BochhoUi Alemaon. Kinder!, a. 
Kindersp. 455, No. 79. Im Niederd. auch das Luder- 
ziehen, s. Gddeke J. Bömoldt 88 ff. 

147, 12 bei einen Tisch. S. zu IIS, 17. 

147, 18 gegen dir. S. zu 66, 13. 

152, 9 er lehret eilf und zwanzig gerade raa- 
chen. Violleicht eine sprichw. Redensart, vielleicht auch 
nur durch das englische: ^he teacheth tricks devcn and 
ttoenty lony" veranlaszt. 

153, 11 er dünket sich keine Sau unter an- 
derer Leute Ferkeln zu sein. Diese wol sprichw. 
Redensart ist mir sonst nicht bekannt. 

154, 11 meines Anhanges. Vgl. oben 113, 10. 
154, 14 Cochleation, lateinische Übersetzung des 

seit dem 15. Jhrh. üblichen Wortes löffeln, leffeln, 
buhlen, einer den Hof machen, s. Stieler 1157, Frisch 1,620, 
Zamcke aum Narrensch. 62, 3. 

154, 15 Därmen ist wol Dmckfehler für D&rme oder 
Därmer. 

154, 17 Maulf Allen. Ped. Irrth. 270: Ist das Thun 
bei dir im Braach allem, ist nicht Manlfflllen auch 
darbet? 

154, 22 in diesem Pass gehet es nicht. Engl. 

Comöd*II,Kk 5: Dem Glttck ist in diesem passu nicht 

zu viel zu vertrauen. Oo 5: Der Freundschaft ist in die- 
sem passu nicht zu trauen. Tt 5b: Er bildet sich was 
sonderliches in diesem passu ein. Simplic. ed. Keller 
IV, 609: sintemal mir nun der Pass so wol gerathen. 

155, 8 Wir werden nicht die ersten, auch 
nicht die letzten sein. A. Chr. Fabricuis Zum an- 
dern mahl .... vermehretea und verbessertes Kippe die 
Wippe Oder Mttnts «Betrog, o. 0. 1688, 4»-, D S: Das ist 
der Hurentrost: ich bin nicht die erste, auch nicht al- 
leine, werde auch nicht die letzte sein! S. auch Grimm 
Wb. m, 1001. 
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155, 13 Hftn sehen im Keller, das Khid im Mutter- 
leibe. Vgl. Frisch I, 415 u. Eiselein Sprichw. 281. 

156, 14 Paderbornisc h Menschen<re dicht. 
Simplic. ed. Keller II, 887: ein pures Menschengedicht 
wie etliche das liebe Bier nennen. 

157, 8 Ba€characher,Hochheimer oderNecker 
Nectar. S. zu 121, 8. 

157, 16 Feldbieren, Feldbim, nach Stteler: pitum 
agreste, — Die genauere Erl&uterung des komischen KQchen- 
Zettels Wnrmbrand's erfordert eine Kenntnis der Koch- 
kunst des 17. Jhrhnnderts, die ich nicht besitze. 

157, 18 Plun d erniil c h , saure, geronnene Milch, ein 
noch heute in den niederdeutschen Mundarten gewöhn- 
liches Wort. b. ^vachweise bei Frommann D. Mundarten 
VI, 3G2. 

158, 1 Cappern, Stielcr im Nachschusz; Die Cap- 
pern, capparis, flores conditi aqua et aale. 

168, 1 gefflrzet, Hollat gewflrzet. Ped. Irrtii. 
276: mit deticatem GefOrz, holla! Gewflrz. Holla 
ebenso gebraucht auch 158, 18: das Gekack, Holla! Ge- 
bäck. 197 , 28: Meine Jungfrau, Hollat Cammeradin. 
199, 7: das Secret, HoUaL Decret Ped. Irrth. 69: Du 
schickst dich zu einem Rufian, Holla! Madamenmakler. 
83: bei einem Schneider, Hollal Kleidermacher. — In 
Bezug anf fflrzen vgl. ped. Irrth. 193: Gleich wie diese 
Rede mit schlechtem Salz gewflrzet, also wurd das Knde 
mit gebührlichem Gestank gefürzet. 

158, 2 Ciaret, welchen die Marburger nach ihr 
Strengheit tituliren. Da ihr Str. auf Catharina 
geht, so hat dieser Ciaret wol Catharinenclaret ge- 
heiszen. 

168, 16 prflddeln, brodeln. S. Grimm Wb.u.brttteln. 

160, 6 sie pflegen ja als 4ie Br&ute. Vgl. z« 
118, 6. 

159, 5 in der Erste, das erstemal. Vgl. Aber das 
Subst. die Erste Grimm Wb. 
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162, 2 anfs Markt Das Markt ist mimdartlieli, 
besonders niederdeutsch, s. B. bei Julius v. Braunschweig 
2d9 u. 32(i: up dat Markt, vgl. das bremisch -nieders. Wb. 

162, 3 stutzen und pran^cMi. Kongchl Phönizia 
'Sij : Sie wird j»ewisz sich puzcn, Dasz sie vor audern nur 
iiinu; Muf (liT Hochzeit stuztüi. rainpli. Castimoiiius Das 
Pulitischo Hol-Miul^'rn, Frcistadt an ih r Gehl lOS«;, S. 2^: 
Ni( lit sehen ^vir(l ein XN'eihcs - Bild hetrogeu , Wenn ein 
(laiaii in hmitcn Kh-idern stutzt. Stiidor : Stutzen, 
inrtaphoricc: maynijice iihccdcrc^ speciose ingrcdi^ splen- 
dide vvstitum esse. 

I(j2, 9 mau, nur, deiui , die bckuunte niederdeutsche 
Partikel, s. Weigand Wb. Sie musz jedoch wol auch im 
Hoclid. ühlich irewesen sein, wenigstens findet sie sich bei 
Süeler 1224. Julius Ton Braonsdiweig 101: dasz ich sie 
man möge anschauen. 

163, 3 Narrendecke. Ped. Irrth. 133: Ich hasse 
es ärger als arg, wann man den luropichten Betüersman- 
tel, ausz allerhand fremden Lappen zusammengeflicket, als 
eine rechte Narr endecke unserm Teutschen ttberwirfet 

164, 6 Firlefanz. S. Grimm Wb. 

164, 8 Ermein, Ärmel. Ebenso 171, 4, aber 171, 10 
auch die richtige Form Ermel. 

U)0, 7 du betrogener Gesell. Betrogen hat 
hier active Bedeutung, s. Grimm Wb. Ebenso 1G9, 26: 
ein verlogener betrogener Schelm. Ped. Irrth. 277: 
Das ist ein betrogener Schelm. 

13 wie ein anderer Geselle. S. zu 102, 15. 

167, 6 Grindschulpe. Stieler im Nachschusz: 
Schulpe, die, hlaUra, Stmt anUem Schulpen, die 
Batzen Kohts, die sich an die Schuh henken. Frisch II, 
233 führt Schulpen, unzerschlagene Erdklösze, (aus 
Fleroming*s Teutschem Jager I, 335) an und Schul fern, 
was sich auf dem Kopf Ton Unrehitgkeit als Schuppen 
ablöset.' Moller u. Weitz Die Aachener Mundart S. 220: 
*8chÖlpo, pl., Schuppen, auch Kopfgrind der Kinder, 
holländ. Schiller (.fern.), verwandt mit schelp, schulp (fem.), 
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Schale' Vgl. Julius v. Braiinschw. S^iO: Dir Schminke 
verschulfet einem «He Haut sehr. 537: Kisschulfern. 

1G7, 10 vornarret. Ped. Irrtb. 2ÖÖ: Die Sache ist 
hestuhlgängelt und das ofßeium Ternarret Stieler laai: 
Geld vernarren. 

168,5 Mache mir dieses Pravierens imdLflgens 
nicht viel. Ebenso 169, 27: mache mir dieses Pra- 
Tirens nicht viel. S. Grimm u. bravieren. Opel u.« 
Cohn dOj. Krieg 416: 

Stutzen, Prahlen, Brillenreiszen , Buhlen, Saufen und 

P r a V i e r c n , 

Des thun wir uns betleiszen, wir al modo Mmsirrm. 
Schauh. enijl. u. franz. Com. I, 7'.): Verfrchens hravirct 
micli (Icszwegcn dein Hochmut. 182: Wo ist nun unser 
Braviereu"? '211: Lehet wol mit eurem neuen Bräutiiram 
und Itravirt mein Gi:d:icl»tnus mit demselben. 4r)(): Die 
KUr koint dalier, wann man dapfer bravirt u. galant ist. 

1Ü8, 12 Geriffel, Gerippe? 

1C9, 7 Schaft. S. zu 114, 4.-- Eine eingehende Er- 
klärung des iMemorials des Meister Fritz zu geben bin ich 
nicht im Stand. 

169, 16 Canifas, das franz. eanevoB, 

169, 20 frauenzimmerisch, bei Grimm Wb. ans 
Fischart angeführt. Ped. Irrtb. 244: frauenzimmerische 
B&uche. 

169, 21 Wamst, Wams. Ebenso ped. Irrth. 65. 66. 
Vgl. auch In unserm Stflck den Diener Faulwamst und 
im ped. Irrth. den Schfller Tewes Langswamst. S. Dach 
Kurzweil. Zeitvortr. 295: Wambst. v. Talitz Kurzweil. 

Keisgespan 229: Warn m est. 

170, 2 Klüi»telspiel. Stieler: Klöpfel, Klupfel 
rt K 1 (") i> e 1 ctiam dinintur liyiUa de ßlis pendula, cum 
foeminae denticidoi^ faciunt. 

170, 19 alle. S. zu (;0, 11. 

170, 22 losz leihig, nach dem engl, loose-hodied. 

171, 12 dich leichten Fliegenfänger. Ped. 
Irrth. 67: Wo wolt ihrFliegenfänger mit einander hin? 
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Fliegenfänger scheint eine Bezeichnung eines Mussiggän- 
gers oder unnützen Menschen zu sein. Vgl. auch Grimm Wb. 

171,13 wenn auch alle deine Finger Harnisch 
anh&tten. Ped.Irrth. 160: Hier habe ick einen Finge r- 
harniBch (d. i. Fingerhut). 

172, 1 naeh dem Schneiderliede. Wahrschein- 
lich ein hestimnites SpottiKed anf die Schneider. 

172, 2 sa! Ebenso 201, U: Sa! an sie. Ped. Irrth. 
204: Sa, ihr Herren, heut soll unser sein. 272: Sa, Cam- 
merad, allo! v. Birken Androfilo 70: Sa! Pursch. Schauh. 
engl. u. franz. Com. I, 157: Sa! geschwind bezahlt. 214: 
Courage, mein Kerl , fasse einen Muth, s a , dapfer, erhebe 
dich. [571: tsa! lustig, tsa! 573: Tsa! nu will ich 
stracks dahin : tsa! ich will mich dapfer schlagen ] Vgl. 
auch das zn 104, 16 angeführte Studentenlied. 

\1% 4Mei8terMex, ein Spottname des Schneiders, 
Yon dem Meckern der Ziegen hergenommen. IMe Schnei* 
der wurden und werden noch spottweis Ziegenböcke, 
Sehneiderböcke genannt S. oben 166, 11 u. 168, 13 

und vgl. S. Dach Kurzweiliger Zeitvertreiber 215: 'Wo- 
her es komme , dasz man die Schneider Ziegenböcke oder 
Geiszbürger heiszet' und Langbein's Geilicht: Die Be- 
lagerung. 

173, 12 scheinbare Farben, in die Augen fal- 
lende, glänzende. Schauh. engl. u. franz. Com. I, 347: 
Seine übergrosze Liebe will alles anwenden, was die ober- 
herrliche Hochheit am scheinbarsten [d. h. am glftn- 
zendsten] hat. Vgl. auch. Schmeller III, 366. 

173,16 solchen, nemlich, den Schimpf, welches Subat 
dem vorhergehenden Yerbum beschimpfen zu entneh- 
men ist. 

175, 3 abegangen. Über abe vgl. Grimm Wb. 1,8. 

175, 15 nebenst, nebst. S. Wei^^and Wb. u. nebst. 

175, 22 entfangen, empfangen. Ebenso ped. Irrth. 
123. Vgl. 0)2, IG entfinden u. 11, 15 entfehlen. Stie- 
1er: empfangen, flucHi womMi scrUmnt entfangeu. 
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178, 1 gemählich, allmählich. V^l. Weigand Wb. u. 
allmählich und Grimm Wb. ii. allgemälilich. 

178, 2 das B'eld ist schon erhalten, the field is 
won. Gewöhnlich sagt man: das Feld lialten, behalten, 
8. Grimm Wb. Ol, 1478. 

180, 14 Anfzüge, hier wal in der Bedeutung Hohn 
und Spott, Verspottung, Neckerei, vgl. Grimm Wb. Pcd. 
Irrth. 128: Über ihren Aufzügen habe ich die Grobheit 
begehen müssen, dasz ich sie nicht zu sitzten genüthiget. 
126: Ich bedanke mich für den hötlichen Aufzug, riry- 
phius Dornrose ed. Palm 92: Ich ha die grüste Schand- 
tleckc, l'fzüge, Stank und Undank dervon. 

182, 11 einen Schrecken ausajagen. Unten 193, 
6: einen Schrecken einjagen, wie man gewöhnlich sagt. 

183, 6 Mich verlanget, ob . . S. au 105^ 15. 

184, 8 Geld schiessen. Uns ist schiesxen in 
dieser Bedeotang nicht mehr geläufig, doch haben wir noch 
bei-, vor- und zuschieszen. Stieler: Schieszen, 

nmmerarc^ darf, praebere, solvere. 

187, 6 ein d r e cki cht En de nehmen. Vgl. ped. 
Irrth. 270: Das Ding kommet immer dreckichter, es wird 
ein besch. Ende nehmen. 271: Der Anfang ist lausig, 
das Mittel wird für mich, als gar zu hundsfüttisch, so un- 
erträglich sein, dasz ich mit Gestank scheidend ein 
dreckicht Ende machen werde. ^ 

188,14 mein ander Ich, nach dem Ciceronianisdien 
alter ego. (Im ped. Irrth. 21 nennt der Pedant seine 
Gattin: aUera ego). Vgl. Grimm Wb. I, 807. v. Bir- 
ken Sylvia 19: O mein ander Ich! Schanb. engl. u. 
franz. Com. I, 335: Sehet sie an als ein ander Ich. 
343: ein anderer Ich. II, 92: Ich liebe sie als mein 
ander Ich selbst. 

192, 20 des Herrn Vätern. Wegen der Form Vä- 
tern 8. Kehrein I, § 318. Vgl. ped. Irrth 86: wegen des 
Geizes ihres Vettern, dazu Kehrein I, S. 189. 

, 195, 30 Kichtschied, Kichtscheid- Verdruckt oder 
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wie Abschied HndAbscheid, Untendiied und Üntendieid? 

Ped. Irrth. 223 steht Richtscheid. 

1%, 10 Marschalk agiren. Ped. Irrth. 237: Ich 
will einen Marschalk agiren, die Herrn folgen. 

1%, 17 das Bache räch er Hals eisen. Vgl. oben 
zu 121, 8. 

196, 18 Heilb ronner Römer. Der Name Römer 
(vgl. Weiganil Wb.) ist uns nocli geläufig, warum aber ge- 
rade Heilbronner, weisz ich nicht. 

107, 2ü des elementischen Mauskopfs. S. zu 
113, 11 und 125, 8. 

197, 27 des alten Adams. Ped. Irrth. 244: Wenn 
einem schon der Brotkorb etwas hoch hänget, lässet einen 
doch der alteAdam nicht nngefoppet. S. auch Grimm Wb. 

198, 9 was Rechtens. Ygl. Aber die Genitivbildiing 
Rechtens Zarncke zum Narrensch. 2, 3. 

198, 10 der heiligen Astreae. Ped. Irrth. 22: 
die trviina der Saerosamctm Astraeae, Vgl. oben 197, 6 : 
der SaerthSanetae JusHHae. 

198, 15 Sabina ist ebne Zweifel Drnrkfeliler, nur 
Theobald kann die Worte sprechen. Es kommen einigo- 
male talsrhe Personenangaben vor, die ich, weil sie keinen 
Zweifel zulassen, stillschweigend geändert habe. Da ich, 
wie ich in der Einleitung angegeben habe, nach 198, 14 
einige sehr anstöszige Sätze des Originals weggelassen 
habe, so hätte ich den Namen Sabina tilgen und 
Worte unmittelbar an die Torheigehefiden Theobalds an- 
schlieszen sollen. 

199, 11 diamantenveste. Ped. Irrth. 34: Ich habe 
mir diamantinvest dieses propos iBrgesetzet. 164: mit 
diamantinen unanfldslichen Banden. 

199, 13 dieses knochentlichen (peinlichen, 
inquam) Cammergerichts. In dem Schlossaoftritt, den 
ich in der Einleitung teilweis gegeben habe, bsisst es: Es 
ist wohl Werth, dasz es in Dreck {mquam Druck) gegeben 
werde. Ted. Irrth. G9: Du verstehest dich auch auf die 
Schülmstück, ^Weltmanier intiuamj. 
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199, 17 Uhum! Ped.Irrth. 8: etwas, so soll Gnlehrte 
zienii, dasz sie sich drüber gaudiren, Uhüm! ühüm! 
tU tnoris 

199, 20 mit dem Sentonz. Ped. Irrth. 80: Wenn 
sie einen Sentenz j)ro gibt, darf der gute Herr nicht 
contra, mucken. 89: Die talio spricht den Sentenz. 
Man sa<xte in jenor Zeit meist der Sentenz, ebenso wie 
z. B. 92, 7 der Syntax. 

199, 21 den 1. Punctes. Man declinierte Punct 
stark and schwach, z. B. Schanb. engl. u. franz. Com. II, 
100; Ich will euch die Sache von Punct zu Puncten er- 
zehlen. 

199, 29 die Klugheit unsers Oerebells. Cere- 
bell kdmmt im ped. Irrth. mehrmals vor. 11: Sein Gere- 
bell ist voller Witz. 20: Ich mnsz fdle Cameras meines 
Cerebells dnrchspatzieren. 284: Das Miuslein hat zu 

viel Füsse, die, mich verwirrend, im Kopfe herumkrabbeln 
und das Cerebell turbiren. — In dem der Kunst über 
alle Künste angehängten Singspiel kömmt vor: Die mein 
C e r c b 11 c h e n mir also sehr kränket, Dasz es stäts ohn 
Unterlasz an sie gedenket. 

199, 29 dann est. interest regit dativum. Ped. 
Irrth. 178: Alle tirones müssen propttr est, interestf quod 
dcUivum regit, gebeten sein. 

199, 30 begratiarumactioniren. Ped. Irrth. 292: 
Ich begratiarumactionire mich. 

200, 1 wir verbleiben mit G^unstgewogenheit 
obligat und tout parat Ped. Irrth. 37: Ich ver- 
bleibe ihnen hinwiederum mit aller Gunstgewogen- 
heit parat 274: Ich bin ja tont parat 

201, 14 Sa. Vgl. zu 172, 2. 

202, 5 ohne Secunden, ohne Hilfe. Stieler im 
Nachschnsz: der Secundant u. eine Secunde, j^a- 
tronus, subsidiarius , suffragator , adjutor. Rist T'riedew. 
Teutschl. 18: wenn ihr etwan in einem Duell fechten oder 
euren Cammeraden eine Sficunde sollet geben. Friedej. 
Teutschl. 135: Er hat mich zu seinen Secuuden er- 

17 
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fordert. 136: Er begehrt, dasz ich ihm eine Socunile 
gebe. 170: Ich erwarte Junker Keinharts als meiner 
Se Clin d e n. 

202, ö Ich weisz, sie leget sie nieder, shc does 
put her down. Vgl. ped.Irrth. 102: ein Schütz, der viel zu 
Boden legt. 

203, 28 Bchabab werden. Schabab, eine impe- 
rativische Bildung, die schon mhd. vorkömmt, 8. mhd. 
Wb. II, 2, 60, und seitdem bis heute, wenigstens im Volks- 
mund, üblich geblieben, besonders als Schabab sein 

oder werden. Stieler führt an: der Schabab, repulsa^ 
frustratio; einem den Schabab geben. Vgl. iiuch 
Ambraser Lb. CI, 10: Ich weisz ein Kraut, das heiszt 
Schabab. Lied in Fischait's Garg. Cp. 4: Schabab 
ist mir gewachsen ein ganzer Garten voll. 

208 , 90 mit dem weissen Stftbchen abziehen. 
Der weisse Stab war ein Symbol der Ergebung auf 
Gnade und Ungnade, '^dediiUtiofuin et suppHeum tnmpne et 
geatamen^ groHae <nU hi^etrandtte oMt impetratae aymbo- 
hm^ sagt Haltaus Glossar. 1711, woselbst mehrere Bei- 
spiele des Brauches angefahrt sind. 

203,30 ihm gieng sein Bemühen an, gelang ihm. 
S. zu 100, 11. 

20i, 1. 10 hui, adjectivisch gebraucht. Stieler: *[Iuy 
«tioffi adjedivum eat^ celer, velox^ pemix, rapidus. Er ist 
huy in allen Sachen. £in huyer Sinn, Kopf. Er ist hu y 
im reden. Der Mensch ist von Natur huy au6 Böse.* 

206, 5 Federspiel. Im Original steht: Was 20 so 
viel verwette ich auf meinem Wioile rsp ie 1. Ich 
habe Fed erspiel nach dem englischen 'hatvk^ corrigiert. 
Vgl. über Feder spiel Grimm Wb. 

207, 7 das Maul beschmieren, wol sprichwört- 
liche, mir nicht klare Redensart 

208, 3 ärger als arg. Ped. Irrth. 133: also hasse 
ich ärger als arg. 
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209, 1 Sie sitzen bei der Klapp erm ühle, sie 
plaudern. Ich weisz diese sprichw. Redensart sonsther 
nicht zu belegen. Klappern wird von schnellem Keden 
gebraucht und eine so redende Frau eine Klapper genannt, 
s. Frommann Mundarten II, 4^4, VI, 2%. Im Narrenschiff 
91, 15 heiszt es von einem Schwätzer Mas klapp erb enkly 
zu richten' und in Fischart's Praktick: Drei Weiber und 
sechs Gens werden ein Klappermarkt anrichten. Lau- 
remberg 6j ä8 nennt eine Schwätzerin Klappertasche. 

209, ^ schlepfen, schleppen, z. B. auch bei Chr. 
Weise vorkommend. 

210, 15 — 17 scheinen mir nicht recht für Sabina zu 
passen, eher für Theobald. 



Nachträge. 

57, 13 sano sensu. Ped. Irrth. 244! Lieget etwas 
auf ungekehrter Bank, heisse ich es mitgehen , unser Pro- 
fession nach wird es todschlagen, aber %ano sensu genennet. 

GO, 11 alle. Castimonius Das Politische Hof-Mädgen 
IIa Alle dein Beginnen musz ich lieb gewinnen. 

69, 9 Würmerei. In dem in der Einleitung nur un- 
vollständig mitgeteilten Schluszauftritt heiszt es : Des Bacchi 
Pegasus hat die venam deiner Wttrmerei in Flusz ge- 
bracht. Castimonius Das Politische Hof-Mädgen 173: Er 
hielte es vor eine Schande einen teutschen Namen zu füh- 
ren und machte aus Kinderberg Liberimontius. Meistens 
rührte diese Wurm er ei daher etc. 

17* 
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79, lU Chrysilla. Fürstenau Zur Geschichte der 
Musik und des Theaters am Hof& zu Dresden Ij 231 teilt 
mit, dasz 1671 zu Torgau am kurfürstlichen Hofe die ge- 
duldige Chrysilla dargestellt wurde. Aus dem Re- 
pertoire der englischen Comödianten am Dresdener Hofe 
im J. 1626 führt derselhe S. ÜI eine Crvsella an. 

91, I krödlich. Croeden, croden — verstoren, be- 
drocvcn, Glossar, belg. 5iL Bech in den Göttiuger gelehr- 
ten Anzeigen 1863, S. 13(XS. 

91i 13 u n g e h i r n t. v. Birken Sylvia ein u n g e - 
hi rnter Eselskopf. 

144^ 16 politischer weise, im englischen Original 
politicly. Vgl. 79j iL: ausz gewisser Politic, it is for 
poHci/y und 142 , iL Nun sehe ich, dasz du politisch 
bist und mir nur zu gefallen redest. Politisch war in 
Deutschland im iL Jhrh. ein Modewort und so hiesz, 
wie Gödeke Grundrisz S 523 bei Gelegenheit der 'politi- 
schen' Romane treffend sagt: *wer in Sitten und Benehmen 
abgeschliffen, im Leben und Handeln ])raktisch war.' Vgl. 
Pamph. Castimonius Das Politische Hof-Mädgen, Freistadt 
an der Gehl 1686, A 2_: Es ist heut zu Tage recht eine 
politische Welt, und alles, ja auch die geringste Vieh- 
magd soll politisch sein. 

197, 13 die närrisch te. Ebenso ped. Irrth. 247: 
der närrischte. Vgl. Kehrein II, 300. 
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abe 175, 3. 
ablegen 13, m 
Abscheid 28, * 
abspannen 120, L 
abstehen c. acc 39, 2(L 
Adam, der alte 197, 2L 
Aife. den hat der Affe ge- 
lauset 41j L Affen nach 
der Hölle treiben öL ^ 
unsers Herr Gotts Affe 
73, ß. • 
alber G8, IB, ' • 
alle (für alles) 60, 11 m. 

Nachtr. 
als 112, 5. 
ältist 15, L 

ander (für anderer) 17, 2. 
wie ein andrer Geselle 102, 
liL wie ein ander etc. 135, 
13. 

angehen 100, 11. 
Anhang 113^ lü. 
anschlagen ^ 2L 



ärger als arg 208, iL 
Astrea 198, lü 
aufgeräumt 99^ 5. 
aufheben, gleich mit einander 

aufheben 13, iL 
aufsetzen, den Bart aufsetzen 

9, 5. 
Aufzug 180, IL 
ausz sein 127, IL weder 

ausz oder ein wissen 10(),2. 
auszjagen. einen Schrecken 

auszjagen 182, 1_L 
Auszzug G6j 5. 

Bacheracher Wein 121^ 8. 

Backenstreiche, nichts ausz- 
schlagen als Backenstrei- 
che 4L L 

Barthel. nicht wissen, woBar- 
thel den Most holet 81, 4. 

bauchbläsig m, 2L 

Bautzen 40, 2L 

Bedenkens 99, 22, 
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begratiarumactioniren 199, ' 
30. 

behalten, sich 54^ 9^ 

bei c. acc. 118, IL 

bei unsrer Magd Brusttuch 

26, fi. 
benebens 66j IL 
besorgen, sich 104, 25* 
betrogen 165, L 
Bettspan 146, 5. 
blauenswürdig 91^ 13. 
blockköpficht 137, IL 
blutrttstig 16, L 
Bock hIs Spottgeschenk für 

die ältere unverheiratete 

Schwester olj 12. 
Brautstück 52, 2iL 
Brill, der 96, IL 
Brottasche 33, 12. 

Canifas 169, m 
Capitolium 63, L 
Cappern 158, L 
Cerebell 199, 29- 
Chrysilla 79^ lü m. Nachtr. 
Ciaret 73, lü. 
Cochleation 154, 

Dankhabt 14, 13. 
Därmen 154, 15. 
deren (für der) 5, 4. 
deutsch sagen 77, L 
diamantenvest 199, IL 
dichte 3L liL 
Diebsdeckel 1^ 9. 
Dintenfresser 102, 14. 
dreckicht Ende 187, ß. 
durchhandeln 129, 2L 



ehist 127, Ü. 

eigenhirnig 6, 2. 

eilf und zwanzig gerade 

machen 152, 9. 
einfallen 86, 12. ^- 
Einhaberin 131^ lÖ. 
Einhalt 4, L 
Eisbart 84,1. 
eiterbissig 5, iL 
elcmentisch 113, 11» 
Enten, potz hundert tausend 

Sack voll Enten III, 13, 
entfangen 175, 22. 
entfohlen 11, 15. 
enthnden 62, 16* 
Epheu, das Sl^ L 
Ermein 164, 8. 
Erste, die 159, 5. 
ersten, nicht die ersten, auch 

nicht die letzten sein 

155, 8. 

Esel. Man leget keinen Esel 
in die Wiege 76, lü. Das 
krauet dem Esel 58, 6. 

interest regit dativum 
199, 22. 

Fantast 12, 22. 
fastnachtig 109, 9. 
Federspiel 206, 5. 
Feld. Das Feld ist gewonnen 

178, 2. 
Feldbieren 157, 16. 
Firlefanz 164, iL 
fix 89, 19. 

FliegenfUnger 171, 12. 
foppen 80, L 
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frauenzimmerisch 169, 20. 
fürzen 158, L 

galeiwürdig 138, ä* 

Galge 120, 5. Was an den 

Galgen gehöret, ersäufet 

nicht im Bade 89, iL . 
Gängelchen 63j L 
Garn, nicht zu grob Garn 

^ lü. 
Gebrechen, der 26, iL 
Gecken ABC 72, 2L 
gegen c. dat. 06^ Iß* 
Gegentheile unsers Bauchs 

III, iL 
Gehasi 33, 8, 

Geld regieret die Welt 2tj, iL 
gemachen 90, lA 
gemählich 178, L 
gepeckelt 142, ä. 
geräthet 83, L 
Gcriffel 168, 12. 
gesamter Hand IG, 14, 
Gescherement 79, 5. 
Geschirr machen 1 18, L 
geschossen 40,^ 2Ql 
gEsel 9, Ifi. 

Glaube. Der Glaube soll ihr 
noch in die Hand kommen 
95, 2L 

Gleich und gleich, sagt der 
Teufel zum Köhler 25, ISL 
Gott gebe 16, ± 
Grindschulpe 167, iL 
Gunstgewogenheit 200, L 

Ha Courage 111^ (L 
Hafern 122, L 



haltest 74, L 

Hämmerlein, Meister 3(1, 5. 
Hand von der Bütte, es seind 
Weinbeer darinnen 20, L 
Hane 70, 8. 

Häuschen im Keller 155, ÜL 
Hart wider hart! sagte der 
- Teufel etc. 36, 13. 
Hase. Da liegt der Hase im 

Pfeft'er. Da sitzt der Hase 

im Kraut 41Vj 11. 
Haseneier 101, 17. 
Haseneinfälle 75, 24. 
Hasenkopf 18, 1£L 
haato 72, 22. 

Haut. Man verkaufet die 
Haut nicht, man habe dann 
den Bären gefangen 61, 2. 

Heilbronuer Römer 196, 18. 

Heltio! 22j 5. 

Hering. Nachdem der Mann 
ist, bratet man ihm einen 
Hering 40, Ifi. 

Horzvertrauete 112, fi. 
Heurath, der 83, 2. 
hirnschällig 78, 12. 
hochgeöhrt 8, 2L 
Hochheimer Wein 157, 8. 
Holla 158, L 
Horntissen 21^ IfL 
Horres morres 18, 5. 
hui 204, L 

Hund. Alter Hund bös bändig 
zu machen 6, 15. Der Hund 
würde auf dem A. reiten 20, 
IL Nun reitet der Hund 
auf dem Spunde 55, S. 
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Ich. mein ander Ich 188, 14. 
inquam 199, liL 
Intritt 15j 2. 
irrig 79j 8* 

Jauer 21^ 1 

Je länger hier, je später 
dort 47, 14. 

kahl 104j Ifi. 

Kaiser, auf den alten Kaiser 
20, 6, 

Kammerkätzchen G3j 22. 

Kappe, die Kappe ziehen 
43, 22. 

Kappe nrückens IIG, 13± 

Karten mit Eheleuten ver- 
glichen IL 

Kaute 80j 8z 
Klappemitihle 209, L 
Klüpfelspiel ITOj 2. 
Kniegalgen 74^ 22. 
kollerend 79j 5. 
Krankheit. Hole mich die 

Krankheit 114^ Pfui 

Krankheit 129, 24. 
krödlich 91, I m. Nachtr. 

la mi. einen das la mi singen 
lehren 92, 5. 

Leber als Sitz der Liebe 
96, Ifi. 

Lecker 74, 12* 

Leipzig. Die Sache wird rich- 
tig: Leipzig geht über 5(5, 
IL 



Leisentritt 116, Ifi^ 

Letzte 144, 13. 

Liecht. das Liecht halten, 
wann andere tanzen 84, HL 

loszleibig 170, 22. 

Lüge. Auf eine Lügen gehö- 
ret eine Maulschelle 49, ^ 

Lümmel 59, 14. 

lusternd 40, 8. 

Mähileinstimm 107, iL 
man 162, 9. 

Marburger Ciaret 158, 2. 
Margaretha 28, 5. 
Mark lassen 119, 8, 
Markt, das 162, 2. 
Marschalk. einen Marschalk 

agiren 196, liL 
Maul, das Maul beschmieren 

207, L 
Maulfüllen 154, 17. 
Maultasche 69, 16. 
Mauser 128, 29. 
Mauskopf 125, 8. 
meinste, das Gl, 6. 
Meuschengedicht 156, 14. 
Mex, Meister 172, 4. 
Milchmaul 12, 2Ü. 
Mordio ! 22, 5, 
Müller. Der Müller macht 

ins Maul sch. 74, liL 

Narrendecke 163, ä. 

narriren 133, 4. 

närrischte 197^ 13 (Nach- 

träge). 
Nasenfutter 12, 30. 
Nasenweisheit 88, lü. 
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nebenst 175, 15. 
Necker Nectar 157, 
niederlegen 202, iL 

ohnbeschwer 53j 12. 

Paderbornisch Menschenge- 
dicht löGi ^ 

Pass 154^ 22. 

perfumiret 32j iL 

Pfeffer, wo der Pfeffer wach- 
set U, ^ Hase im Pfef- 
fer 49j IL 

Pfeife, die Pfeife einziehen 
12j 2iL Die Pfeife stellt 
ihm nach dem Dorf 41^ 12. 

Plackscheisser 102, 24. 

Plundermilch 157, IS. 

Plural des Prädicats bei Sin- 
gular des öubjects 52, 27. 

politisch 144, Iii (Nachträge). 

praedicanienta. durch die 
praedic. ziehen 72^ 22. 

pravieren 168, 5. 

Predig 144^ L 

pro primiAS 133, 12. 

Procesz. sich im Procesz 
versteigen 75, L 

Propfreis 129, S. 

prüddeln 158, Ifi. 

Puncten 199, 2L 

Rabe, die 116, IL 
ratio Status 15, 12. 
Rechtens 198, 9. 
Richtschied 195, 3Ö. 
Rose, unter der Rosen 102, 18. 



Rotzlöffel 52, 5. 
Rüben, die Rüben verbren- 
nen wollen 42j IIL 
Rübendieb 84, 5. 
Rufian 78, 12. 

Sa 172, 2. 

saalbaderisch 91^ 12. 

Sandlöcher 47, 12. 

Sau. Er dünket sich keine 
Sau unter anderer Leute 
Ferkeln zu sein 153, 11. 

Saumage 141, fi. 

schabab 203, 2L 

Schaft 114, L 

scharf 145, 12. 

scheinbar 173, 12. 

schiessen 184, iL 

Schild (am Wirtshaus) 90^ 2. 

Schindhund 141, 15. 

schlepfen 209, 4. 

Schleppsack 10, 24. 

schmeisz 36, 14. 

Schnautzhan 41, 

schneiden, sich mit dem 
grossen Messer schneiden 
66, L 

Schneiderlied 172, L 

Schnuppe 12, 8. 

Secunde 202, 

Sentenz, der 199, 2Ö. 

sieben, eine von den bösen 
sieben 6, 3. 

Spalterhans 20, 8. 

sparen, die Wahrheit spa- 
ren 4S, 12. 

spitzen, sich 76, 14. 
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Stäbchen, mit dem wcisstMi 
Stäbchen abziehen 203, 80. 
stärker ( für stärkerer) 146,16. 
Stauden hecht 12, 4. 
Stockfisch 91, 13. 
Storker 11, 18. 
Stückerchen 116, 2. 
Stutzen 162, 3. 

Tanz, seinen (ihren) Tanz 
halten, von Bräutigam oder 
Braut 105^ 3. 

Tasche 136, 7. 

Taube ohne Galle 79, 12. 

UstieuU 63, 12. 

Thür. Dies wird die Thür 
zuthun 87, 5. 

traten 108, 14. 

Trine 65, 21. 

übelständig 112, 15. 

über, über c. dat. bei be- 
trübt 112, 14. Schimpf 
über Schimpf 105, 9. 

ttberteufeln 78, 15. 

Uhum 199, 17. 

unbesten, in unbesten auf- 
nehmen 37, 12. 

ungehirnt 91, 18 ul Nachtr. 

Ungestflmme 29, 6. 

Ursacher 105, 12. 

urtheilen c. accus. 96, 9. 

Vatem, des 192, 20. 
S. Velten 71, 9. 

verdenken c. accus. 96, 15. 



vernjeben (vergeblich) 44, 20. 

verhuigon. mich verlangt 
lOf), 15. 

vcriiarren 167, 10. 

Verschonung. eines Namen 
in das Bucli der Verscho- 
nung schreiben 13, 25. 

Wamst 169, 21. 
weder — oder 105, 23. 

wogern 65, 9. 

weisz. viel i^veisses in den 
Augen haben 52, 16. 

Werk, im Werk 58, 18. 

werklich 29, 9. 

Wie sQsz plnft man dem 
Vogel, wenn er ins Garn 
soll 35, 11. 

Wind. Wendet solchen Wind 
an andermOrte an 69, 10. 

Wolf, den Wolf bei den 
Ohren halten 82, 8. 

Würmerei 69, 9 m. Nachtr. 

Wurst wider Wurst 105, 6. 

AVust. Der Wust musz ihm 
uahe bei dem Herzen lie- 
gen 35, 3. 

Zartlappe 48, 5. 

Ziege. Herum mit der Zie- 
gen, zu Hannover ist es 
auch Markt 55, 12. 

ziehen, sich um den Meister 
ziehen 146, 21. 

Zungendrescher 44, 13. 

zustellen 82, 4, 
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In den Text der Kunst aber alle Kflnste ha- 
ben sich folgende, gröstenteils unbedeutende Versehen ein- 
geschlichen, die ich zu verbessern bitte. 

37, 20 Iis herunib bcissen statt herumbeisson. 
43, IH „ Hochzeit halten statt Hochzeit haben. 
52, 28 „ Drecke statt Dreck. 
68, 5 „ warum b statt warum.. 
60, 2 „ lang statt lange. 

75, 11 tilge beiden und Iis contestiret statt con- 
testirt. 

75, 13 Iis geborget statt geborgt. 
77, 8 „ Liecht statt Licht 
82, 1 tilge das eine es. < 

82, 8 füge hnuEu: Ich halte jetzt recht den Wolf 
bei den Ohren. Vgl. die Anmerkung 
zu der Stelle. 
84, 12 Iis viel zu statt zu. 
94, 2 „ Wort statt Worte. 
103, 11 „ (lörtt statt ilorfto. 
103, 20 „ bei dem statt beim. 
133, 12 „ ein alte statt eine alte. 
140, 23 „ Sei du doch sUtt Sei doch. 
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148, 1 Ks steckt statt stecket. 

149, 7 „ «hirchblätt e ren statt durchblättern. 

1 ;"),"), 15 „ 1' Ii 1 1 e r c n statt f ii 1 1 c r ii. 

l")?, 14 „ Rebe IIS atts statt Rebensaftes. 

l()(l, 7 „ ja ;Aar gefällii; statt ja gefällig. 

1-Sy, 1 8 „ \i e s (' t z t statt g e s c t /, t. 

11)2, 12 w i »' (1 (' r II III statt wieder. 

197, 5 tilge das Komina nach rcquisitis. 

Im englischen Text lese man 

S. 36, Z. 2 have yoa told. 
S. 87, Z. 4 T. a. fflore. 
S. 16^, Z. 1 V. u. with bis 
S. 212, Z. 9 ?. IL We three. 

In den Anmerkangen lese man 

S. 220, Z. 9 gewest. 

S. 223, Z. 8 Talitz Kiir/.M. Reisgespan, Ulm 1655. 
S. 237, Z. 9 V. 11. wo Barthel. 

S. 237, Z. 6 V. u. füge hinzu Wander Sprichwörter 

lex. S. 241. 
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